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Mit den „Babylonischen Rechtsurkunden aus dem 6. Jh. v. Chr.“ setzt die Kommission 

zur Erschließung von Keilschrifttexten der Bayerischen Akademie der Wissenschaften die 

Reihe ihrer „Veröffentlichungen“ zunächst mit einem Werke fort, dessen Grundstock sich 

im wissenschaftlichen Nachlaß Mariano San Nicolòs vorfand. Akademie und Kommission 

gedenken bei dieser Gelegenheit der außerordentlichen Verdienste, die sich der allzu früh 

verstorbene Gelehrte um die Erforschung der Rechtsgeschichte des alten Orients erworben 

hat.

Die der Kommission zur Erschließung von Keilschrifttexten gestellte Aufgabe hat 

Mariano San Nicolò im Vorwort zum 1. Heft der Serie B der „Veröffentlichungen“ - Ebe- 

ling, Neubabylonische Briefe (1949) - klar umrissen. Sein Programm bleibt auch für die 

Zukunft maßgebend. Durch die Berufung Herbert Petschows an die Münchener Universi

tät darf der Fortgang der „Veröffentlichungen“ nunmehr als gesichert angesehen werden. 

Die Kommission wird sich bemühen, ihre Arbeit noch zu intensivieren.

München, im September i960

Wolfgang Kunkel
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VORWORT DES HERAUSGEBERS

Professor Dr. Mariano San Nicolò, der bedeutende Münchner Keilschriftrechts
forscher, dessen Ableben im Jahre 195 5 eine für die deutsche juristische Assyriologie nicht 
zu schließende Lücke hinterlassen hat, hatte seit langem* eine für die raschere Erforschung 
der Keilschriftrechte vordringliche Aufgabe darin gesehen, das schier unabsehbare, nur 
in Keilschriftkopien edierte Material an sumerischen, assyrischen und babylonischen 
Rechtsurkunden in Form von Transkriptionen und Übersetzungen - mit juristischem und 
philologischem Kommentar versehen — für die engeren und weiteren Fachkreise leichter 
zugänglich und verwertbar zu machen. Diesem Ziel dienten u. a. die mit A. Ungnad 
gemeinsam durchgeführte Bearbeitung sämtlicher in VS 111—VI in Keilschriftkopien 
veröffentlichten Rechtsurkunden der Berliner Museen in dem Bande „Neubabylonische 
Rechts- und Verwaltungsurkunden I“ (1929-1935), die Artikelfolge „Materialien zur 
Viehwirtschaft in den neubabylonischen Tempeln I—V“ in der Zeitschrift Orientalia 17 
(1948) 273 ff., 18(1949) 288 ff., 20(1951) 129 ff., 23 (1954) 351 ff., 25 (1956) 24 ff. (posthum) 
und der Band „Babylonische Rechtsurkunden des ausgehenden 8. und des 7. Jh. v. Chr.“ ** 
Dem gleichen Ziele diente auch die Schaffung der Kommission zur Erschließung von 
Keilschrifttexten bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften, deren erster Vor
sitzender M. San Nicolò gewesen und in deren Veröffentlichungen*** sein letztgenann
tes Werk erschienen ist.

San Nicolò hatte auch die Absicht, die Urkundenpublikationen dieser Art selbst fort
zusetzen, zum mindesten für den neubabylonischen und seleukidisch-arsakidischen Bereich. 
In seinem wissenschaftlichen Nachlaß befindet sich u. a. das Manuskript des vorliegenden 
Bandes neubabylonischer Rechtsurkunden des 6. Jh. v. Chr. vorwiegend aus dem Tempel
bereich von Eanna in Uruk. Das Manuskript enthält allerdings offensichtlich nur den 
ersten, etwa zuletzt im Jahre 1948 zusammengefaßten Entwurf, der infolge der späteren 
Arbeiten des Verfassers nicht weiter bearbeitet werden konnte; insbesondere fehlen jeg
liche Literaturhinweise auf nach dem Jahre 1948 erschienene eigene oder fremde Arbeiten. 
Daß aber San Nicolò die Bearbeitung etwa im Rahmen der vorliegenden Form vor-

* Vgl. auch z. B. Koschaker, Neue keilschriftliche Rechtsurkunden aus der El-Amarna-Zeit (1928) 
S. VIII f.; Landsberger, ZA 39 (1930) 277.

** In: Abhandlungen der Bayerischen Akademie der Wissenschaften, Phil.-hist. Kl. N. F. 34/1951 (Mün
chen 1951) ( = Veröffentlichungen der Kommission zur Erschließung von Keilschrifttexten. Serie A/i. Stück
1. Hälfte). Abkürzung: BRU. Von der beabsichtigt gewesenen 2. Hälfte dieses Werkes befindet sich im 
Nachlaß San Nicolòs nur ein Verzeichnis der zur Aufnahme vorgesehen gewesenen Texte und eine Anzahl 
T exttranskriptionen.

*** Über den Zweck dieser „Veröffentlichungen“ vgl. San Nicolò im Vorwort zu Ebeling, Neubaby
lonische Briefe [= Abhandlungen der Bayerischen Akademie der Wissenschaften, Phil.-hist. Kl. N. F. 30/ 
1949 (München 1949) (= Veröffentlichungen der Kommission zur Erschließung von Keilschrifttexten. 
Serie B/l. Stück)].



zunehmen gedachte, ergibt sich daraus, daß die einzelnen Texte bereits von ihm in der 
Reihenfolge dieses Bandes numeriert worden sind.* Nur Nr. 84a war von San Nicolò 
unter die Gruppe der Pfandurkunden eingereiht worden; da aber nach Ansicht des Her
ausgebers eine Pfandhaftung aus der Urkunde nicht erkennbar ist, ist sie als Nr. 84 a 
in die Publikation aufgenommen worden.

Nur einige wenige, von San Nicolò vorgesehen gewesene Texte, von denen nur 
geringfügige Bruchstücke der Transkription vorhanden waren, oder deren Interpretation 
ihm nach den vorliegenden Unterlagen nicht klar war, sind aus der vorliegenden Bear
beitung ausgeschieden worden.

Da es sich augenscheinlich um einen ersten Entwurf des Manuskripts handelt, mußte 
es im einzelnen völlig durchgearbeitet werden. Einfache offensichtliche (nur solche!) 
Schreib- und Transkriptionsfehler sind ohne äußere Kenntlichmachung berichtigt worden, 
um eine unnötige Belastung und Unübersichtlichkeit des Textes zu vermeiden. Dabei 
sind Transkriptionen, Übersetzungen und Notenapparat weitgehend mit den letzten 
Publikationen San Nicolòs verglichen und nötigenfalls diesen angepaßt worden.**

Soweit der Herausgeber geglaubt hat, in diesem oder jenem Punkte juristisch oder 
philologisch vom Manuskripte San Nicolòs abweichen zu müssen, ist dies in den Noten
apparat aufgenommen worden, damit Transkription und Übersetzung San Nicolòs 
insoweit unverändert erhalten bleiben.*** Diese Abweichungen sowie eigene Zusätze 
des Herausgebers sind in Notenapparat und Vorbemerkungen durch eckige Klammern 
kenntlich gemacht, gelegentlich am Schlüsse mit dem Buchstaben ,,P.“ versehen. Von 
dieser Kennzeichnung konnte um der Übersichtlichkeit des Anmerkungstextes willen 
abgesehen werden bei sämtlichen Hinweisen auf Publikationen, die nach dem Jahre 
1948 erschienen sind; alle diese Literaturnachweise - einschließlich der Arbeiten San 
Nicolòs selbst - sind vom Herausgeber hinzugefügt worden. Soweit San Nicolò be
reits die ältere einschlägige Literatur in B RU aufgeführt hatte, ist zur Vermeidung von 
Wiederholungen nur BRU zitiert worden. Lit. ab Mitte 1958 konnte nur vereinzelt als 
Korrekturzusatz angeführt werden.

Vom Herausgeber sind vollständig hinzugefügt worden: 

die Transkription zu Nr. 52 a;

die Übersetzungen und Noten zu Nrn. 98, 112, 113 und 114;

Inhaltsverzeichnis, Konkordanz, Verzeichnis der Datierungsorte, Abkürzungsver
zeichnis.****

* Diese Reihenfolge - nach Urkundentypen gegliedert, innerhalb dieser Sachgruppen in chronologischer 
Ordnung der Texte - ist beibehalten worden; sie bietet den Vorteil, daß sie leicht den Vergleich gleich
artiger Urkundentypen aus gewissen Zeiträumen verschiedener lokaler Herkunft ermöglicht.

** Bei der Auflösung der Ideogramme sind - soweit im Ms. San Nicolòs nicht bereits geschehen - vom 
Herausgeber nach Möglichkeit die regulären Kasus- und Numerusformen eingesetzt worden; vgl. dazu 
Kraus, OLZ 48 (1953) 235; aber auch San Nicolò, Or 23 (1954) 150.

*** Außer einzelnen besonders gekennzeichneten Ausnahmen und Nrn. 1 und 114, wo die Verbesserungen 
von Prof. Stephens bzw. Dr. Kienast in Transkription und Übersetzung aufgenommen worden sind. 
Einige briefliche Bemerkungen Ebelings zu verschiedenen Texten sind im Notenapparat mit „Ebeling“ 
angeführt.

**** yon 4er Beigabe eines Personen- und vollständigen Ortsnamenverzeichnisses ist mit Rücksicht auf 
die in den hier benutzten Keilschrift-Textpublikationen schon enthaltenen Indizes - auf die ausdrücklich 
verwiesen wird - zunächst abgesehen worden. Hinweise auf - besonders in den Zeugenaufzählungen - häufig



Die äußere Anordnung- der Textbearbeitungen ist, der eigenen erkennbaren Absicht 
San Nicolòs entsprechend, derjenigen angepaßt worden, die von San Nicolò für BRU 
gewählt worden war; dies erweist sich bei der Benutzung beider Werke nebeneinander 
als zweckmäßig. So sind auch die gleichen diakritischen Zeichen bei homophonen ideo- 
grammatischen Schreibungen wie in BRU* * beibehalten worden (vgl. S. XV-XVI).

Zum Schluß habe ich den Herren Prof. Dr. W. v. Soden für einige Auskünfte, Prof. 
F. J. Stephens, Dr. B. Kienast und Dr. F. Köcher für Kollationen einiger Texte, ins
besondere aber Herrn Prof. Dr. A. Falkenstein für die vollständige Durchsicht des 
druckfertigen Manuskripts und für viele Hinweise** herzlichst zu danken.

wiederkehrende Persönlichkeiten sind aus dem gleichen Grunde in den Anmerkungen und Bemerkungen 
zu den einzelnen Texten nur in besonderen Fällen erfolgt. Anderseits sind die Zeugenlisten in den Tran
skriptionen bei jeder einzelnen Urkunde vollständig aufgenommen worden, weil m. E. die Erfahrung die 
Zweckmäßigkeit dessen immer wieder erweist.

* Vgl. BRU S. IX/X.
** Vereinzelt im Notenapparat durch F. kenntlich gemacht.
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58 .......... • • 97 (104)
63 ............ . . 96 (102)
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390 ............... • 63 (73)

394 ............... • 58 (70)

403 ............... • 73 (81)

417 ............... . 98 (104)

419 ............... • 59 (71)

GCCI II

76 ........ ... 71 (80)
84 ........ ... 113 (119)
95 ........ . . . 15 (27)
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Pohl II

7 ............ . . 8 (14)
10 .......... ■ • 44 (57)
H ............ . . 106 (113)
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2 ............ ■ • 5 (8)
4 ............ .. 42 (55)
5 ............ ■ • 17 (30)

23 ............ .. 56 (68)
34 ............ .. 115 (121)
48 ............ .. 76 (84)
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85 .......... ■ • 30 (44)
89 .......... ■ ■ 75 (83)
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VERZEICHNIS DER ORTE, AUS DENEN DIE BEARBEITETEN
URKUNDEN DATIERT SIND

(Die eingeklammerten Zahlen geben die Seitenzahl an)

a-ba-tu4.......................................................
äl-IGI §.BAN-dadad (=äl-Iqasti-dadad( ?))

älu sä Ila-né-e ..........................................

bäbiliki .......................................................

bar-sipkl.......................................................

àlbit-SO-e (^bìt-hansè').............................
àlbìt-KAK-d. ,-ni..........................................

bit-qa sä I,dbèl-ètir si-i-hu sä dbelti sä 
urukkl .......................................................

albìt-sàr-bàbilikl..........................................

bit-Ueru-lisir..............................................

äldür-ki-bi-nu ..........................................

àlka-ab-[. .]-tu4 ..........................................
Mkakkab-tu4 (oder àlkabbar-tu4 ( ?)) . .

ukär(ka-ri)-dna-na-a (si-i-hu sä dbelti sä 
urukkl).......................................................

larsakl...........................................................

^la-sütu.......................................................

Mmas-ka-nu ..............................................

n[a]r (?) urukki ..........................................
aIna-si-ba-a-ta si-i-hu sä dbelti sä urukkl

älnu-ha-nu..................................................

Msur-ru .......................................................

àltil-li(oder : til)-a-gur-rume§.................
(si-i-hu sä dbelti sä urukkl)

til lahrätimeä ka-li-e sarri.........................

4(6)
41 (54)

1(1)
9 (16); 11 (20); 17 (30); 27 (41); 47 (60) 
59 (71) ( ?); 91 (97); 98 (104); 10s (112) 
111 (117); 112 (118); 113 (119)

80 (87)
28 (42)

44 (57)

16 (28)

59 (71) (?); 60 (71)
72 (81)

94 (100)

15 (27)
22 (35)

42 (55); 90 (96); no (116)
3 (5); 74(82); 81 (88); 84a (91); 106 (113)

76 (84); 77 (85)

23 (36)

40 (53)
92 (98)

83 (90)
52a (65)

25 (39); 67 (76); 101 (108) (?)

71 (80)



älü-pi-[ia].......................................................97 (104)

urukki........................................................... 2 (3); s (8;; 6 (9); 7 (11); 8 (14); 10 (18)
12 (22); 13 (24); 14 (26); 18 (31); 20 (33) 
21 (34); 24 (37); 26 (40); [26 a (41);] 29 (43) 
30 (44); 31 (46); 32 (47); 33 (47); 34 (49) 
35 (49); 36 (50); 37 (51); 38 (52); 39 (S3;
45 (59); 46 (59); 49 (62); 50 (62); 51 (63); 
52 (64); S3 (66); 54 (67); 56 (68); 57 (69);
61 (72); 62 (73); 63 (73); 64 (74); 65 (75);
66 (75); 68 (77); 69 (78); 70 (79); 73 (81);
75 (83); 78 (86); 79 (87); 82 (89); 84 (90);
85 (92); 86 (93); 87 (93); 88 (94); 89 (95);
93 (99); 95 (101); 96 (102); 99 (106); 100 
(107); 102 (109); 103 (110); 104 (111); 107 
(114); 108 (115); 114 (120); 115 (121)

us-ta-hu-da-a3 si-i-hi sä dbelti sä urukkl . 19 (32)

Ortsangabe fehlt oder zerstört 26a (41); 43 (56); 48 (61); 55 (68); 58 (70);
109 (115)



VERZEICHNIS .
HOMOPHONER IDEO GRAM MAT IS CH ER SCHREIBUNGEN, 

HAUPTSÄCHLICH ALS BESTANDTEILE 
VON EIGENNAMEN

ahu
ähu
amurru
àmurru
aplu
àplu
bäbilu
bäbilu
bäbilu
eresu (-eres) 
irisu (-ires) 
esiru (-lisir) 
ésiru (-lisir) 
esiru (-lisir) 
etellu (-etil) 
itellu (-etil) 
etiru (-itir) 
étiru (-itir) 
istar 
istar
kann (-(m)ukin, -kinnu)
känü (-(m) ükin)
le'ü (ile'i-, -le*)
le'ü (ilé'i-, -IP)
marduk
màrduk
nedàdu (-nedid)
nà'àdu (-nàdìd)
nabü
nàbu
nadànu (-iddin., -nàdin) 
nàdànu (-iddin, -nàdin) 
naphar
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Ses
PAP
MAR. TU
KUR.GAL
A
TUR.US (= DUMU.NITA) 
TIN.TIR
É
KA.DINGIR-ra
KÄM
APIN (= URU4)
SI.SÄ
GIS
SI
NIR
NIR.GÄL
Sur
KAR
XV
NlN (INANNA)
GIN
GI.NA
DA
Ä.GÄL
AMAR.UD
SU
IM.TUK (= NI.TUR)
I
AG
PA
MU
SÙN(.NA)
PAP



ndphar SU.NIGIN
nasäru (-usur, -näsir) SeS
ndsäru (üsur, -näsir) PAP
nergal U.GUR
nèrgal IGI.DU
nergal gir4.kü
nergal4 BI.BI
salämu (-usallim usw.) Gl
sälämu (-usallim usw.) DI
samas UD
sdmas GlS.SlR
sangü SID (SANGA)
sdngü É.MAS
sulätumei mu.meS
su‘ätumeS har.meS
tupsarru DUB.SAR
tüpsarru SlD



ABKÜRZU NGS VERZEICHN IS

AASOR......................... The Annual of the American Schools of Oriental Research, New Haven.
ab..................................... altbabylonisch.
ABAW ......................... Abhandlungen der Bayerischen Akademie der Wissenschaften, phil.-hist. Klasse.
Aegyptus .....................  Aegyptus. Rivista Italiana di Egittologia e di Papirologia, Milano.
AfK............................... s. AfO
AfO ............................... Archiv für Orientforschung, (Berlin-)Graz.
AHDO........................... Archives d’Histoire du Droit Oriental, Bruxelles-Paris.
AHDO + RIDA.......... Archives d’Histoire du Droit Oriental et Revue Internationale des Droits de

l’Antiquité, Bruxelles.
AJSL .......................... The American Journal of Semitic Languages and Literatures, Chicago.
ana ittisu .....................  s. Landsberger.
Analecta Orientalia .... Analecta Orientalia, Rom 1931 ff.
ArchOr ......................... Archiv Orientata!, J ournal of the Czechoslovak Oriental Institute, Prague, ed. B.

Hrozny, Praha; seit 1953: Ceskoslovenskä Akademie Véd.
ARM............................. Archives Royales de Mari, publiées sous la direction de André Parrot et Georges

Dossin, Paris, Imprimerie Nationale, 1941 ff.
ARU .............................  J. Kohler - A. Ungnad, Assyrische Rechtsurkunden, Leipzig 1913.
ASAW .......................... Abhandlungen der Sächsischen Akademie der Wissenschaften, phil.-hist.Klasse,

Leipzig.
Augapfel BRU ............ J. Augapfel, Babylonische Rechtsurkunden aus der Regierungszeit Artaxer-

xes’ I. und Darius’ IL, Wien 1917 (Denkschriften d. Akad. d. Wissensch. in 
Wien, phil.-hist. Kl. Bd. 59).

BASOR ....................... Bulletin of the American Schools of Oriental Research.
BE................................. The Babylonian Expedition of the University of Pennsylvania, Series A: Cunei

form Texts, herausgeg. v. H. V. Hilprecht, Philadelphia.
BIN I/I I ....................... Babylonian Inscriptions in the collection of James B. Nies, New Haven.

Bd. I: Keiser, Letters and contracts from Erech, written in the neo-babylon
ian period, 1917,

Bd. II: Nies-Keiser, Historical, religious and economic texts and antiquities, 
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I. EHERECHT

Zum nb. Eherecht vgl. vorläufig San Nicolò in San Nicolò-Ungnad, NRV I 
S. l ff. und Aegyptus 27 (1947) 118 ff. und insbesondere über das tuppi assüti S. 129, 135.

1. Ehevertrag

YBT VI 188 Ortschaft des Lane 542/41 v- Chr.

Dieser als Zwiegesprächsurkunde abgefaßte Ehevertrag ist [mit seinen Schreibfehlern 
und Aramaismen] so schwer verständlich wie wenige der nb. Urkunden aus Eanna. War 
der Schreiber so wenig schriftkundig? [Prof. F. J. Stephens hat, wofür ihm auch an 
dieser Stelle gedankt sei, die Tafel nach Reinigung vollständig kollationiert; seine Ver
besserungen sind durch S. gekennzeichnet. Prof. Stephens bemerkt dazu: ,, . . . in this 
case I feel reasonably sure that the scribe who wrote this tablet made several mistakes“. P.]

[Eine Frau wird verheiratet; falls der Mann sie später verläßt (sich von ihr scheidet) 
oder eine zweite Frau nimmt, hat er an erstere 6 Minen Silber als - sehr hohe - Buße 
zu zahlen und die Frau darf sich wieder verheiraten. Für den Fall der Untreue der Frau 
wird anscheinend die Todesstrafe als Straffolge bestimmt. P.]

IJnabü-aha-üsur1) apil-sü sä (!) 1 ha-[t\a-a-\ma\ 
a-na 1ili-na-tan-nu apli-sü sä 
Iba-ra-(ki- ')ilii') ahi-sü u 
*ba-ni-tu± UM-svF)

5 ß(?)-[/£]f4)-tf»? iq-bi (um-^^pna
fta-alQ.)5)-urukkl
batultvP be(\)-i-(na}-am(\)-ma(iy) 
lu assati-a(\)7) si-i 
1ili-na-tan-nu u 1’b\a-ni-\tu^)

10 i-is-me h\a-la-uruk]fa
a-na assati-sifi') \a-nri\
I d\na\bü-aha-usur apli-sü sä 1 ha-ta-a-ma 
\id-din-nu\ ki-i IJnabü-aha-üsur10) 

ta-la\-urukk'
15 \un-da-äs-sir\ 6 mana kaspa

a-[na f\ta-la-urukkl
i-in-(na-')am-(din-'}mavl') a-na mär-ba-nu 
ta-a-la ki-i 
*ta-la-urul^'

München Ak. Abh. i960 (Petschow) 1



20 it-ti zi-ka-ra
ta-b\a-d\s-sü ina PA(= hatti) ta-a-ma-(tu')lla:) 
ki-i sinnisti“12) ma-djti12li')-ia 
assata l’d nabli-aha-üsur a-na biti-su 
u-e-ra 6 mana kaspa a-na 

25 *TA-LA-RA(\)12h)-urukk' i-nam-din
a-na bit màr- (pani- )2<212c) ta-a-la 
ina ka-na(\)13)-ka NA MU TA 5/ /14)
1na-tan-ili apil-sü sa I'dnabu-ahhèmeì-éresls)
Lhmubbibu16)-dnabü apil-sü sa Ina-tan-nu 

30 Iha-ra-dadad apil-sü sä IJadad-ahh[é]me^-id[din\
Jeri-ba apil-sü sä Iibni-distar
u htüpsarru I'dsamas-iddin apil-sü sä Ldnabü-ahh\i\(}l)me[*-éreì](P)15) 
ä[l]u sä 1lalr)-né-e ara^kisilimmu 
ümu 2jkam sattu i4kam 

35 1'inabü-nd‘id sär bäbilikt
[7......... ] apil-sü sä I'dnabü-sarra-usur
[7. . . .~\-sü apil-sü sä Iam-ma-a

x) [S.: PAP zu lesen.] 2) [S.] 3) [So S. für Z. 4 mit der Vermutung, daß UM fehlerhaft für AMA
steht (UM = ummu, Deimel, §L 134, 2, wohl nicht neubabylonisch), der Schreiber von einer Vorlage 
abgeschrieben und das in Z. 5 zu erwartende um- fehlerhaft bereits nach Z. 4 gebracht habe, -Sü in Z. 3 
und 4 stehe vielleicht für -Sä und beziehe sich auf Tàla-Uruk.] 4) [S.: Beide erste Zeichen unsicher.] 
4a) [S. Anm. 3] 5) Text -ka [so auch S.] 6) [S.: die Zeichen dieser Zeile erscheinen als SAL TUR Ü NU
I AM(!) NU; beide letzte Zeichen unsicher; nach dem Formular anderer Texte wäre etwa bi-in-na-ma zu 
erwarten; da NU und BE oft einander ähnlich sind, schlägt S. die im Texte wiedergegebene Lesung vor.] 
7) Text [so auch S.] (wohl versehentlich): -Sii. 8) [S.: In line 9 the U after the first proper name is certain. 
The next sign is not LÜ but SAL. San Nicolò’s restoration of the name itself is correct.] 9) [S. : -Sü etwas 
beschädigt.] 10) [S.: PAP wie inZ. 1.] n) [S.:The first half of line 17 appears to have been I IN AM MA, 
which I would venture to restore as i-in-(na-')am-(din-')mali San Nicolò: i-in-[ii\a(ì)-d\in{ì)-m\a. [Oder 
zu lesen: i-nam{\)-d[in(ì)~\-ma ? Vgl. Z. 25. P.] Ua) Kopie [nach S. korrekt]: PA ta-a-ma. Nach Vorschlag 
Prof. Falkensteins fehlerhafte Schreibung für PA (= hatti) ta-ma-a-ltü}. Vgl. u. Bern, zu Z. 21. 12) SAL
ti. 12a) [S. : Über Rasur, aber fast sicher DL] 12b) [S. : In line 25 I am convinced that the first three signs 
of the proper name following the determinative are: TA LA RA. If one compares the RA with that in 
lines 3, 20 and 24 the similarity is inescapable. I do not know how to solve the problem of the reading of 
this proper name in all its variant writings, but I think these are the signs in this line.] 12c) [So San Nicolò. 
Ebeling liest: mär-bane(KAK)-e{\)\ wohl zutreffend wegen Z. 17. P.] ls) [S.: Nach der Tafel sicher 
nicht NA, wohl auch nicht MA, eherBA.] 14) [So nach S.] 15) Oder: -iddin. [S.: The last sign in line 28 is 
quite correctly drawn in the copy.] 16) Kopie: UD.UD. 17) [S.: The proper name in line 33 is ILa-ni-e, 
not 1Ba-ni-e. The copy should be corrected.]

Nabü-aha-usur, Sohn des Ha[t]ä[ma], sprach zu Ili-natannu, dem Sohne des Bara(ki)-ili, 
seinem (oder: ihrem - sc. der Täla-Uruk - (?)) Bruder, und Banitu, seiner (oder: ihrer, 
der Tàla-Uruk) Mutter (!) (5) fol[gen]derm(aß)en : „Die JungfrauTäla(?)-Uruk g(e)bt (!) 
mir, meine (!) Ehefrau sei siè!“

Ili-natannu und B[ani]tu (io) erhörten (!) (ihn), die T[ala(?)-Uru]k [gaben sie dem 
Na]bü-aha-usur, dem Sohne des Hatäma, zu seiner Ehefrau.

Wenn Nabü-aha-usur [die Täla](?)-Uruk (75) [verläßt], wird 6 Minen Silber a[n die] 
Täla( ?)-Uruk ge(ge)b(en) werden und sie darf zu einem Vollfreien eintreten. Wenn 
Tala(?)-Uruk (20) mit einem (anderen) Mann geschlechtlich (?) ver]kehrt ( ?), soll sie 
durch Stockschläge sterb(en) ( ?). Wenn ein schwangeres ( ?) Weib als Ehefrau Nabü-aha-



usur in sein Haus einführt ( ?), wird er 6 Minen Silber an (25) Täla( ?)-Uruk geben ; sie darf 
zum Hause eines Vollfreien ( ?) eintreten.

Beim Siegeln (!)..................... : (es folgen die Namen von vier Zeugen und des Schreibers').
(33) Ortschaft des Lane, den 27. Kislim, 14. Jahr (55) des Nabü-na’id, Königs von 

Babylon.
(Es folgen noch zwei nachgetragene Zeugennamenl)

3 und 4: ahi-sü bzw. ummi(\)-Iü: [nach Prof. Stephens steht -lü für -Id „ihr (sc. der Braut)“ Bruder 
bzw. „ihre (der Braut)“ Mutter, da der Bräutigam wegen der verschiedenen Vatersnamen nicht Bruder 
des Ili-natannu sein könne. Es wäre allerdings möglich, daß es sich um Halbgeschwister mit derselben Mutter 
handelt.]

5 ff. a( i)-[k]i-am iq-bi <um-'yma........i-il-me.... [id-din-nu\ : der formulare Aufbau folgt hier wie die
meisten Eheverträge dem Schema der sogen. Zwiegesprächsurkunde; vgl. darüber San Nicolò, Beiträge 
152 ff.; BRU S. 1 m. Lit. und Or 19 (1950) 221. Zur Zwiegesprächsurkunde beim Kauf s. auch Petschow, 
NPR 127 A 392.

6. Ebeling: Bedeutung des EN. aram. „sie geht nach Uruk hinauf“. S. o. Anm. 12b.
15 ff. [un-da-dl-lir], so wohl wegen der relativ kleinen Lücke zu ergänzen; vgl. VSVI6i,9(55ó/55v. Chr. ; 

NRV I Nr. 2, 7 Bern.); Liv 8, 10 (564/63 v. Chr.); Cyr 183, 10 (535/34 v. Chr.). Die gleiche Buße von 6 Mi
nen Silber wird auch in Liv 8, 12 und Cyr 183, 11 vereinbart. Daß aber ihre Höhe nicht etwa gesetzlich 
normiert war, zeigen Nbk 101, 11 (592/91 v. Chr.; 1 Mine) und VS VI 61, 10 (5 Minen).

17 f. a-na mär-ba-nu ta-a-la (wohl entsprechend Z. 26): gemeint ist damit das Erlöschen der eheherrlichen 
Gewalt und das Recht der Frau, sich wieder zu verheiraten; vgl dazu Nbk 101, 12: a-sar mah-ri tal-lak-ka 
und Liv 8, 13: a-Iar si-ba-a-tü ta-al-la-ak „an einen (ihr) genehmen Ort“ bzw. „wohin sie wünscht, darf 
sie gehen“. [ta-a-la ist aramäischem te“al (sic ?) von ‘11 „eintreten“ nachgebildet (briefl. Prof. v. Soden).

21. Zur Straffolge für die untreue Ehefrau vgl. Liv 8, 16: i-na fiatri fiarzilli ta-ma-a-tü „durch den 
eisernen Dolch soll sie sterben“.

22 ff. Sachlich scheint diese dunkle Stelle insoweit verständlich, als es sich um die Aufnahme einer zweiten 
Frau - neben der ersten - handelt; der entsprechende Tatbestand wird sonst gewöhnlich zusammen mit dem 
Verlassen der Ehefrau angeführt, vgl. Liv 8, 11 f. ; NRV I Nr. 2, 7 Bern. ; Cyr 183, 10 f. \ma-di-ia ist offenbar 
das jüd.-aram. me‘addejä „Schwangere“, ü-e-ra vielleicht Fehler für ü-tar(\)-ra „wird zurückbringen( ?)“ 
(brieflich v. Soden)].

27. Nach ina ka-nalf)-ka erwartet man nach dem Formular (vgl. Nr. 2, 15 f.) Mfufifii lu’àti IGI „beim 
Siegeln dieser Urkunde (waren) Zeugen (?)“; der Schluß ist zu lesen $1.1 (s. o.), doch bleibt das Dazwischen
stehende [- das nach Prof. Stephens wie angegeben auf der Tafel steht -] unverständlich. Ebeling 
möchte ina u^-mu ta-me-i „amTag des Schwures“ zur Erwägung stellen, was aber ohne jede Parallele und 
sachlich kaum zu rechtfertigen wäre.

32. htüfisarru\ s. jetzt Landsberger, JCS 13 (1959) 130 ad 204 m. Verw.

2. Mitgiftbestellung

Pohl I 18 Uruk 562/61 v. Chr.

Beurkundung einer Mitgiftbestellung, die aber nicht, wie sonst zumeist, anläßlich der 
Verehelichung des Mädchens erfolgt (s. Nr. 3), sondern zwecks Ausstattung oder viel
leicht auch Erbabfindung ohne Bezug auf eine bestimmte Heirat vorgenommen wird (vgl. 
dazu San Nicolò, Aegyptus27 (1947) 130,4). [Die Tafel enthält auf der Vorderseite acht
mal drei Nagelabdrücke (vgl. dazu BRU Nr. 3 Anm. zu Z. 43 f; Mallowan, Iraq 12 
(i95o) 173; Pohl, Or 20 (1951), 254).]

1,dna-na-a-éres apil-sü sa 1Amarduk-eriba 
apil Ikur-i ina hu-di lib-bi-sü



f'dna-na-a-su-ma-ku-u-a 
qal-lat-su a-na !bi-is-sa-a

5 marti-sü a-na nu-dun-nu-u 
id-din sd dib-bì an-nu-ü-tu 
ü-sd-an-nu-ü da-nu-um u *d>i[s-tar] (P)1) 
kaläqQl)laq^)-sü liq-bu-ü 
dnäbü tupsarrin é-sag-il 

io umémes-su dr-ku-tu
li-kar-ri u a-de-e
sd 1Anabü-kudurri-usur sàr bdbilikt 
ul-te-ni-in sd dib-bi 
an-nu-ü-tu ü-sd-nu-ü 

15 ina ka-nak (i((tuppi)z) siPatimei
IGI Idna-na-a-iddin apil-sü sd Imu-sal-lim-dmarduk 
1sd-distar-su-ü apil-sü sd 1 kudurru 
d‘dnabü-suma-usur apil-sü sd I'dnabu-suma-uMn 
dzèri-ia apil-sü sd 1iddin-dmarduk 

20 Ldsamas-iddin apil-sü sd Ld[. . . ,]-a
I dsamas-iddin apil-sü sd !nad-na-a apil hpahari 
1'isamas-zera-ibni apil-sü sd Iina-esé-étir apil1 hu-un-zu-ü 
dbäm-ia apil-sü sd I'dnabü-üsabsi 
u htüpsarru Isi-rik-tü-dkübii) apil-sü 

25 {apil-su) 5) sd I'ibèl-ahhémel-iddin apil Iiddin-damurru
urutì*1 arabulülu ümu I4kam 
sattu 42kam I'dnabü-kudurri-usur 
sàr bäbilikl

x) Vgl. Nr. 4, 31. 2) 1JA.A(l),a«(! Kopie: ü). 3) Ausgefallen. 4) KÙ.SUD; zur Lesung des Gottes
namens vgl. Zimmern, ZA 36 (1925) 180 A 1. B) Dittographie.

Nanà-ères, der Sohn des Marduk-eriba, des Nachkommen des Kuri, hat in der Freude 
seines Herzens seine Sklavin Nanä-sumahüa an Bissa, (5) seine Tochter, zur Mitgift 
gegeben.

Wer diese Rechtsabmachungen ändert, dessen Untergang mögen Anu und I[star] be
fehlen; Nabü, der Tontafelschreiber von Esagila, (10) möge seine lange Lebenszeit ver
kürzen; auch beugt die Bestimmungen des Nabü-kudurri-usur, Königs von Babylon, wer 
diese Rechtsabmachungen ändert.

(15) Beim Siegeln dieser Ton(tafel) (waren) Zeugen (?) (: es folgen die Namen von 
acht Zeugen und des Schreibers).

(26) Uruk, den 14. Ulul, 43. Jahr des Nabü-kudurri-usur, Königs von Babylon.

2. Statt ina hu-di in der Regel ina hu-ud lib-bi-sü. S. dazu u. Nr. 14, 2 Bern.
5 f. a-na nu-dun-nu-ü id-din\ darüber zuletzt San Nicolò, Aegyptus 27 (1947) S. 126 ff.; Petschow, 

RIDA 3e serie t. I (1954) 151 A 78 u. NPR 55 A 158.
6 ff. Zu den Fluchklauseln in neubabylonischen Verträgen vgl. San Nicolò, Beiträge 189 f.; BRU S. 7 

zu Z. 22 m. Lit.
10. ütnemeS-sü dr-ku-tu, wörtlich „seine langen Tage“.
13. [So Or 23 (1954) 380. Anders brieflich v. Soden: ul-te-ni-in Schreibfehler für ul-te-in{\)-ni{\) „auch 

hat verändert ?) die Eide bei Nabü-kudurri-usur“.]



15 f. ina ka-nak MQuppi') $u’àtimeS IGI : Diese Formel zur Einführung der Zeugennamen kommt außer 
bei der Veräußerung von Gegenständen des Immobiliarrechtes noch bei Urkunden familien- und erbrecht
lichen Inhalts vor; vgl. z. B. TuM II/III 2 (494/93 v. Chr.), dazu San Nicolò, Aegyptus 27, 141 f. [Zu 
IGI ebenda 141 und BRU Nr. 1 Rs x+4 Bern.; Nr. 15, 28 Bern.; Cardasela, RIDA 1954, 104. P.]

3. Mitgiftbestellung

YBT VI 124 Larsa 547/46 v. Chr.

Mitgiftbestellung anläßlich der Heirat (vgl. dagegen Nr. 2). Als Besteller erscheinen 
hier der Bruder und die Mutter der Braut, weil der Vater anscheinend schon tot ist. S. 
auch Nbn 258 (549/48 v. Chr.) und Nbn 990 (540/39 v. Chr.) [mit NRV I 6 (532/31 
v. Chr.)].

Ldsamas-bäni-ahi apil-sü sä I‘isamas-[z\e[ra-üsabsi]1) 
apil IAsamas-ba-n\i\-sü u fe-let-taqisau 
märat-su sä dap-la-a umma-sü 
ina hu-ud lib-bi-sü-nu I’da-a-lt[s]ir(?)

5 märat-su sädha-ba-si-ru
hqal-lat-su-{su-}'2‘)nu a-na 
LÜ. NU MU N(sic ì)-né-ez) it-ti 
hda-a-ta-bät märat-su 
sä Ldsamas-zera-üsabsi pa-ni 

10 1 arad-dsamas apl\i\-s\ü\ sä Iitti-dsamas-balätu
ü-sad-gil-li-P
sd dib-bi an-nu-tu ■
in-nu-ü dmarduk 
u dsar-pa-ni-tUn 

15 dsamas u da-a haläq-sü
liq-bu-ü hmu-kin-ni 
I'dsamas-zéru-lisir apil-sü sd dap-la-a 
apil Ldsamas-a-ba-ri 1arad-dsamas 
apil-sü sä I dsamas-zèra-iddin apill dgu-la-sumu-lisir 

20 1ni-din-tui-dsamas apil-sü sd
I'dsamas-amé\l](ì)-a apillhsangt dsamas 
uhtüpsarru I'dsamas-ahkémeS-ertba
apil-sü sdI'dsamas-muk\i\n(l)-apli apilldea-, .-às(ì')-tu(ì')i) 
larsaki arabtasritu ümu 6k[dm]

25 sattu gkam Ldnabü-na‘id sà[r]
bäbiliki

x) Vgl. Z. 9. 2) Schreiberversehen. 3) So Kopie. [Wohl Schreib( ?)fehler für nu{l)-dun(X)-né-ei\ 4) Ebe
ling: Ea-\b\a-[l]a-tu.

Samas-bäni-ahi, der Sohn des 5amas-[z]è[ra-usabsi], des Nachkommen des Samas- 
bän[i]su, und Bèlet-taqìsa, die Tochter des Apia, seine Mutter, haben in der Freude ihres 
Herzens die Aja-li[s]ir (?), (5) die Tochter der Habasiru, ihre Sklavin, zur Mitgift (!) mit



der Aja-täbat, der Tochter des Samas-zèra-usabsi, dem (20) Arad-Samas, dem Soh[ne] 
des Itti-Samas-balätu, übereignet.

Wer diese Rechtsabmachungen beugt, dessen Untergang mögen Marduk und Sarpanitu,
(25) Samas und Aja befehlen.

Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers').
(24) Larsa, den 6. Tasrit, 9. Jahr des Nabü-na’id, Könifgs] von Babylon.

9 ff. pa-ni A ........ü-Xad-gil-li-i’: vgl. z.B. VS VI 95, 15 (NRV I Nr. 3) ku-mu nu-dun-ni-Sü pa-ni-Sü
u-Sad-gil-u’ [„anstelle ihrer (als ihre) Mitgift hatten sie (die Eltern der Frau) ihr (der Frau!) übereignet“] 
und zu dieser Wendung NRV I Nr. 1, 10 und S. 17; v. Soden, AHw 150a.

16. Zu hmu-kin-ni „Zeugen“ vgl. San Nicolò, Or 18 (1949) 299.

II. ANKINDUNG

[Zur Adoption im nb. Recht vgl. San Nicolò, BRU Nr. 1 mit Verweisungen; Or 19 
(1950) 221 zu UET IV 1/2.]

4. Adoptionsvertrag

Pohl I 14 Abatu 573/72 v. Chr.

Adoption des Sohnes einer Prostituierten (harimtu) durch ihren Bruder in Form der 
sogen. Zwiegesprächsurkunde (vgl. Nr. 1, 5 ff. Bern.). Zu den einzelnen Bestimmungen 
dieses Vertrages vgl. San Nicolò, ArchOr 7 (1935), 16 ff. Ein analoger Fall wird in der 
neuassyrischen Urkunde ARU 45 erwähnt, wo der Sohn einer harimtu dem Gotte Ninurta 
geweiht wird. [Zur harimtu vgl. auch van Praag, Droit matrimonial assyro-babylonien 
(1945) 50 mit Verweisungen und CAD VI 101 f. „prostitute“ mit weit. Bel.]

ldin-nin-suma-ibni apil-sü sd I'Jnabü-ahhemeS-sullim 
a-na pa-ni fal-ta-a märat-su sd <1>dnabü-ahhemei-sullim 
ahäti-sü il-lik-ma ki-a-am iq-bi um-ma 
1ilu-dan-nu-ahhémeì-ibni märu-ü-ka mär iy u^-mu 

5 bi-in-ni-im-ma lu-rab-bi-ma lu-ü märu-ü-a su-ü
sbal-ta-a ta-as-me-su-ma 1 ilu-dan-nu-ahhémeì-ibni 
märu-ü-sü mär iy u^-mu a-na märu-ü-tu 
ta-ad-da-as(J)-sü a-na tar-den-nu sä xla-ba-si 
märi-sü il-tu-ur-sü ma-la ümemes sd xbal-ta-a 

10 ha-ri-P-ü-tu te-ep-pu-su lilu-dan-nu-ahhémei-ibni
ina päni-sü i-rab-ba-cd u^-mu fbal-ta-a 
a-na bit hmär-bani' ta-at-tal-ku % siqil kaspa 
ku-um su-ku-ul-lu u ru-ub-bu-ü
sd Iilu-dan-nu-ahhémei-ibni akalifi''11 sikärubua täbtubi'a 
sah-le-e samnu mu-sip-tu4 sä sbal-ta-a



ì-nam-din 1Ain-nìn-sunia-ibnì ina da-nù 
u dis-tar it-me ki-i a-ki-i ta-ab-tux 
u a-ki-i ahu-ü-tu 1 ilu-dan-nu-ahhémeS-ibni 
a-na (l>'dnabu-zéru-Usir ahi-ià u je-sìr-tu4 

20 ahàti-id at-tan-nu 1ilu-dan-nu-ahhèmeì-ibni u 1la-ba-si 
dbélet urukkl u sarra it-ti a-ha-mes i-pal-la-hu-td 
hmu-kin-nu 1~dea-usallim apil-sü sa I-dea-tpusuS 
Ldea-ahhémeì-iqisaia apil-sü sa I'iea-ahhémel-sullim 
1iddin-aha apil-sü sa dnad-na-a 

25 1 zér-bàbilìkl apil-sü sa 1Abél-ahhémei-eriba
1'dnabü-mu-se-tiq-urri apil-sü sa Ikudurru 
u htüpsarru Ldnabü-taq-bi-lisir apil-sü sa Libél-ahhémeì-eriba 
a-ba-tu4 arabdumüzu ümu 8kam sattu j2kdm 
ldnabü-kudurri-usur sàr babilik'

30 sd dib-bi an-nu-tu ü-sd-an-nu-ü
da-nù u dis-tar ù a-de-e 
sa ldnabü-kudurri-usur sàr babilih 
ha-laq-sü liq-bu-ü

Innin-suma-ibni, der Sohn des Nabü-ahhe-sullim, kam zu Balta, der Tochter des 
Nabü-ahhe-sullim, seiner Schwester, und sprach folgendermaßen, also: „Den Ilu-dannu- 
ahhè-ibni, deinen Sohn, ein Kind von 17 Tagen, (5) gib mir, und ich will (ihn) groß
ziehen und er sei mein Sohn“. Balta erhörte ihn und gab ihm den Ilu-dannu-ahhè-ibni, 
ihren Sohn, ein Kind von 17 Tagen, zur Sohnschaft.

Als jüngeren (Sohn) nach dem Labäsi, seinem (leiblichen) Sohne, hat er ihn (eingeschrie
ben. Solange Balta (to) Hierodulendienst machen wird, wird Ilu-dannu-ahhè-ibni bei ihr 
aufwachsen. Sobald Balta zum Hause eines Freien (mär-banü) gehen (d. h. heiraten) wird, 
wird er (d. h. Innin-suma-ibni) % (Mine in) Sekel(n) Silber (anstelle) für die Ernährung 
und das Großziehen des Ilu-dannu-ahhè-ibni (und für) Speise, Trank, Salz, (13) Senf, 
Öl (und) Kleidung der Balta (ihr) geben. Innin-suma-ibni hat beim (Gott) Anu und bei 
der (Göttin) Istar geschworen: „Wahrlich, gemäß guter Gesinnung und Bruderschaft 
werde ich den Ilu-dannu-ahhè-ibni dem Nabü-zeru-lisir, meinem Bruder, und/oder der 
Esirtu, (26) meiner Schwester, nicht geben“. Ilu-dannu-ahhè-ibni und Läbäsi sollen der 
Herrin von Uruk und dem König miteinander dienen.

Zeugen (: es folgen die Namen von 5 Zeugen und des Schreibers).
(28) Abatu, den 8. Dumuz, 32. Jahr des Nabü-kudurri-usur, Königs von Babylon.
(30) Wer diese Rechtsabmachungen ändert, dessen Untergang mögen (der Gott) Anu 

und (die Göttin) Istar sowie die Bestimmungen des Nabü-kudurri-usur, Königs von 
Babylon, befehlen. 10 * 12

10. CAD VI 102b: „shall be a harimtu“. ha-ri-i’-ü-tu für harimütu. harimtu dürfte im Verhältnis zu 
qadistu „Kultdirne“ der weitere Ausdruck sein.

[11 f. Zur Verheiratung einer harimtu vgl. die altbabyl. Serie ana ittisu Tf. 7 II 23-24.]
12. y3 siqil kaspa: wie oft bei Bruchzahlen - besonders bei % - steht auch hier Hqlu für manü „Mine“. 

Vgl. u. Nr. 8, 12 u. 16.
21. \fbèlet urukkl u farra .... i-pal-la-hu-u': vgl. dazu San Nicolò, Or 19 (1950) 222.
31. a-de-e: v. Soden, AHw 14a s. v. adü u. o. Nr. 2 ad Z. 13: „Eid“. P.]



5. Sklavenadoption

YBT VI 2 Uruk 556/55 v. Chr.

Bearbeitet von Dougherty, Shirkütu 41; vgl.Koschaker, GRÖR 79.

IAistar-sumu-lisir apil-sü sd 1 é-kur-za-kir 
ina hu-ud lib-bi-sü 2-\t\a qdte\n ^?^]1)'meS 
ina IAnabü-ina-ka-a-ri-lu-mur 
hqal-la-sü hmi-sir-a-a 

5 a-na 1Aistar-aba-usur hqal-la-sü
hsir-ku sa dbelti sd urukkx 
a-na hmäru-ü-tu id-din 
man-na at-ta lu-ü hsak-nu 
lu-ü hsd-p[i]2‘)-ru sd dib-bi 

10 an-nu-tu innüdbél u dnabü
dbei tu sd urukhi u dna-na-a 
haläq-sü liq-bu-ü
ina satti 5 siqil kaspa 2-ta [qa\tè\?1 (}>\me!-sü 
1Anabü-ina-ka-a-ri-lu-mur 

15 a-na IAistar-aba-usur
i-nam-din
ina u^-mu IAistar-aba-usur 
ina si-ma-ti it-tal-ku 
lAnabü-ina-ka-a-ri-lu-mur 

20 sd dbelti sd urulf1 su-ü
hmu-kinnu 1 su-qi-in-ni 
apil-sü sä 1Abel-uballitn 
IAna-na-a-ü-sal-la 
u 1ki-di-nu aplémeS

25 sd IAistar-sumu-lisir u htüpsarru
IAna-na-a-aha-iddin apil-sü sd 
IiqzsaSd-a urutì*' arai>ulülu 
ümu iokam sanat rés sarrüti 
1Anabü-n<Pid sàr bäbilikl

b Kopie: undeutliches KUS; vgl. noch Z. 13. 2) So statt undeutlichem -pa- der Kopie.

Istar-sumu-lisir, der Sohn des Èkur-zakir, hat in der Freude seines Herzens 2 Dritte[l] (?) 
des Nabü-ina-käri-lümur, seines ägyptischen Sklaven, (5) an seinen Sklaven Istar-aba- 
usur, einen Oblaten (sirku) der Herrin von Uruk, zur Sohnschaft gegeben.

Wer du auch bist, sei es ein Statthalter, sei es ein säp[i]ru, der (20) diese Rechtsab
machungen beugt, dessen Untergang mögen Bei und Nabü, die Herrin von Uruk und 
Nana befehlen.

Jährlich wird 5 Sekel Silber (gemäß) seinen 2 [Drit]teln (?) Nabü-ina-käri-lümur (25) an 
Istar-aba-usur geben. Sobald Istar-aba-usur zum Geschicke geht (d. h. stirbt), gehört 
Nabü-ina-käri-lümur (20) der Herrin von Uruk.

Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers').
(27) Uruk, den 10. Ulul, Regierungsantrittsjahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.



2. 2-[t]a qàtèW\ so auch mit Landsberger Koschaker, GRÖR 79. Dougherty übersetzt
„two offspring ( ?) from N.“, wofür auch eine Lesung KUS nicht den geringsten Anhaltspunkt bietet und 
was außerdem noch sachlich wenig wahrscheinlich ist, weil die zwei - noch namenlosen - Sklavenkinder 
doch wohl nicht beim (ina) Vater, sondern bei der Mutter sein müßten bzw. nach dieser benannt würden. 
Auch müßten sie und nicht ihr leiblicher Vater nach dem Tode des Adoptanten der Herrin von Uruk ge
hören (Z. 19L). So erscheint es richtiger, mit Koschaker an „eine dado in adoptionem zu einer bestimmten 
Quote“ zu denken, obwohl dafür noch keine keilschriftliche Parallele bekannt ist. Einer Annahme, daß dem 
I§tar-lumu-lidr das Eigentum an dem Sklaven N. überhaupt nur zu zwei Dritteln zugestanden habe, so daß 
er nur darüber verfügen konnte, widerspricht die nach dem Tode des Adoptanten wirksam werdende Weihung 
des Sklaven in vollem Umfange an die Göttin.

6. hHr-ku\ zu den nb. Tempeloblaten, ihrer Organisation, sozialen und rechtlichen Stellung vgl. Dou
gherty, Shirkütu, und San Nicolò, Nachbürgschaft 7ff. Siehe auch Petschow, NPR 64f.; 134.

9. Zu hsd-pi-ru vgl. San Nicolò, Or 20 (1951) 148.
[13-16. Diese Übersetzung dürfte gegenüber der von Koschaker, GRÖR 79 A 2 offen gelassenen: ,, Jähr

lich wird N. 5 2/ä Sekel Silber an I. geben“ vorzuziehen sein.
23-25. Diese zwei Zeugen sind Söhne des Eigentümers der Sklaven (Z. 1); sie verzichten damit auf ihre 

etwaigen gegenwärtigen oder künftigen Rechte. P.]

Ist die Lesung 2-ta qdtéII(ì)-meS (Z. 2, 13) richtig, so gibt I§tar-Sumu-li5ir 2/3 seines Sklaven N. einem 
anderen seiner Sklaven, der zugleich Tempeloblate des Tempels Eanna in Uruk ist, in Adoption. Das Rechts
verhältnis ist aber beschränkt, denn es hört mit dem Tode des Adoptanten auf; N. wird mit diesem Zeit
punkte Tempelsklave(-oblate) von Eanna, und zwar offenbar mit Einschluß des Drittels, das sich IStar- 
sumu-liSir zunächst Vorbehalten hatte. Diese datio in adoptionem enthält somit auch eine mit einem dies a quo 
befristete Dedikation des Sklaven N. an die Herrin von Uruk. Über das mit der Adoption hier verbundene 
Paramoneverhältnis Koschaker aaO 79 mit Hinweis auf eine gewisse Analogie zu einer griechisch ab
gefaßten Freilassungsurkunde aus Susa.

[Zu erwägen ist allerdings, ob nicht mit Koschaker 79 A 3 der Adoptivsohn mit der Adoption auto
matisch den rechtlichen Status seines Adoptivvaters als Hrku - wenigstens soweit die Adoption reichte - 
erlangt hatte; das könnte auch erklären, weshalb sich I5tar-sumu-li§ir ein Eigentumsdrittel als frei Vor
behalten hatte. Familien- und sklavenrechtlich ist bemerkenswert, daß zwischen Sklaven mindestens des
selben Herrn (von denen der Adoptant zugleich Tempeloblate war) ein irgendwie geartetes Adoptions
verhältnis durch einen Rechtsakt des Herrn begründet werden konnte. P.]

Die Tafel zeigt dreimal drei Nagelabdrücke.

III. ERBTEILUNGEN

Zu den nb. Erbteilungsurkunden vgl. San Nicolò-Ungnad, NRV I Nrn. 30-32; 
San Nicolò, BRU Nr. 2; Or 19 (1950) 228 f.; Kohler-Peiser, BRL II S. 25 ff. und 
IV S. 35 ff.

6. Grundstücksteilung

YBTVI114 Uruk 551/50 v. Chr.

Teilung des Hausgrundstückskomplexes einer Erbengemeinschaft, die aus den drei 
Söhnen eines verstorbenen Sohnes des Erblassers und einem zweiten Sohne des letzteren 
besteht. Die Teilung erfolgt offenbar nicht nach Stämmen, sondern in capita, so daß der 
Onkel nur einen gleichgroßen Teil wie jeder seiner Neffen erhält. Das läßt vermuten, daß
München Ak. Abh. i960 (Petschow) 2



der Vater der drei Brüder vor dem Erblasser gestorben war. Denn wenn es sich nur um 
die Auflösung einer bereits zwischen den beiden Söhnen des Erblassers bestandenen 
Erbengemeinschaft gehandelt hätte, hätten die Enkel des Erblassers doch nur Anspruch 
auf den väterlichen Anteil an der Erbengemeinschaft gehabt, so daß eine Teilung nach 
Kopfquoten kaum in Frage gekommen wäre.

Die Teilung ist [- wie z. B. auch in Nr. 7 und BRU Nr. 2 -] nur eine partielle; sie führt 
nur in beschränktem Umfange zu Alleineigentum der Teilenden. In der Hauptsache wer
den zwei neue Gemeinschaften an Stelle der bisherigen einen geschaffen : der erste - wohl 
älteste-und der dritte Enkel des Erblassers (vgl. Z. 2 f. der Tafel) erhalten zusammen das 
bitu rabitu, das Hauptgebäude, der zweite Enkel und sein Onkel werden je für sich Sonder
eigentümer einzelner außen liegender Haustrakte und außerdem je zur Hälfte Miteigen
tümer des Außenhofes und des bit asuppu. Die beiden Enkel, denen das größere, wert
vollere Hauptgebäude zufällt, haben [- wie auch sonst bei Erbteilungen (vgl. BRU Nr. 2) 
und beim Tausch üblich -] an die beiden anderen Erben eine Wertausgleichszahlung 
zu leisten.

Eine Verpflichtung der Teilenden zur Defension gegen Rechte Dritter wird hier nicht 
übernommen; vgl. dagegen Nr. 7.

\z\u-u-uz-ti sd bit IAbèl-aba-usur apli-sü sä 1iddirila-aha 
sd I'dnabü-balät-su-iqbi IAin-nin-suma-usur u Jsu-la-a 
\apl]émeS sd 1 arad-din-nin apli-sü sd I'dbel-aba-usur u 1 é-an-na-li-pi-usur 
\api]l-sü sd 1'ibel-aba-usur it-ti a-ha-mes i-zu-zu 

5 36 nik-kàs qanätemei bitu rabüu ul-tu muhhi pi-it-ri
sd bit iarsüti sä a-na iarsadi u idramurri us-su-ü
bitu rabüu rak-su zittu sd 1'dnabü-balät-su-iqbi u dsu-la-a apléme sd 1 arad-din-nin 
28 qanätemeS tarbas bäba-a-ni ul-tu muhhi pi-it-ri 
sd bi-rit biti Sarsüti sä bitu rabüu ù bi-rit bit i&Tiltäni 

10 sä tarbas bäba-a-ni pi-it-ri a-na pi-it-ri sä a-na 
iarsadi u iaTamurri us-su-ü tarbas bäba-a-ni 
zittu sd 1 é-an-na-li-pi-usur apli-sü sd 1'dbel-aba-usur 
u Idin-nin-suma-usur apli-sü sd 1 arad-din-nin 
ina lib-bi bit i&rsüti 2 bit i&ramurrimei 

15 a-hi ina bit a-su-up-pu ù a-hi ina tarbasi zittu 
sd 1é-an-na-li-pi-usur apli-sü sä IAbel-aba-usur 
bit sariltäni bit Sarsadi a-hi ina bit a-s\u\-up-pu
ù a-hi ina tarbasi zittu sd IAin-nin-suma-usur apli-sü sd 1 arad-din-nin 
y3 siqil kaspa ku-um a-hi zitti-sü-nu ina 8 nik-kàs qanàtemeS 

20 sd bitu rabüu al-la tarbas bäba-a-ni at-ru l'dnabü-balät-su-iqbi
u dsu-la-a a-na 1 é-an-na-li-pi-usur u I'din-nin-suma-usur it-tan-nu 
hmu-ki\n\-nu 1 suma-iddin apil-sü sd Idbél-iddin apil hrabi-bané 
1'ia-nu-\u\m-aha-iddin apil-sü sä Imu-se-zib apil hbä'iri 
\zèri-i\a (P)1) apil-sü sä Isuma-ukin apil hrabi-bane 

25 htü[psarru d]su-ma-a apil-sü sä Iibni-distar apil haslaki urutì11 arat>tasritu 
\üm]u 25kam sattu 5kam dnabü-nc8id sàr bäbilikl

b Vgl. YBT VI 35, 8.

[Vollständige Aufteilung des Hauses des Bel-aba-usur, des Sohnes des Iddin-aha, 
welches Nabü-balätsu-iqbi, Innin-suma-usur und Sulä, die [Söhjne des Arad-Innin,



des Sohnes des Bèl-aba-usur, und Eanna-lipi-usur, der [Soh]n des Bèl-aba-usur, mit
einander geteilt haben.

(5) 36 nikkas-Ruten, das Haupthaus, vom pitru des südlichen Haustraktes an, das nach 
Osten und Westen hinausführt, das festgefügte Haupthaus ist der Anteil des Nabü- 
balàtsu-iqbi und des Sulà, der Söhne des Arad-Innin.

28 Ruten, der äußere Hof, vom pitru an, welches zwischen dem südlichen Haustrakt 
des Haupthauses und zwischen dem nördlichen Haustrakt (10) des äußeren Hofes ist, 
(nämlich) dem pitru nach dem pitru zu, das nach Osten und Westen hinausgeht, d(ies)er 
äußere Hof ist der Anteil des Eanna-lipi-usur, des Sohnes des Bèl-aba-usur, und des 
Innin-suma-usur, des Sohnes des Arad-Innin. Davon sind der südliche Haustrakt, 
zwei westliche Haustrakte, (25) ein gleicher Anteil am bit asuppu und ein gleicher Anteil 
am Hof der Anteil des Eanna-lipi-usur, des Sohnes des Bèl-aba-usur; (und) der nördliche 
Haustrakt, der östliche Haustrakt, ein gleicher Anteil am bit as\u\ppu und ein gleicher 
Anteil am Hof sind der Anteil des Innin-suma-usur, des Sohnes des Arad-Innin.

y3 (Mine an) Sekel(n) Silber an Stelle ihres gleichmäßigen Anteiles an den 8 nikkas- 
Ruten, (20) um die das Haupthaus über den äußeren Hof hinaus überschüssig ist, haben 
Nabü-balätsu-iqbi und Sulà an Eanna-lipi-usur und Innin-suma-usur gegeben.

Zeu[g]en (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers').
(25) Uruk, den 25. Tasrit, 5. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

5. nik-kàs qanàtemel: San Nicolò, BRU S. 9; Küpper, RA 45 (1951) 12& ff-
Dem bitu rabitu, dem „großen Haus“, als Hauptgebäude sind die meist von Süden her um einen oder 

mehrere Höfe nach den einzelnen Windrichtungen verlaufenden Seiten- oder Nebentrakte gegenüberzu
stellen. Vgl. über die babylonische Wohnhausanlage Oppenheim, Untersuchungen zum babylonischen 
Mietrecht (1936) 54 ff. m. Lit. Über das bitu rabitu als Wohnhaus des Familienoberhauptes und seine Be
deutung im Erbrecht vgl. für den Rechtskreis von Arrapha Koschaker, ZA 48 (1944)» *94 A 59.

pitru dürfte nach seinem Ideogramm KI.KAL (Deimel, §L II Nr. 461, 159 i) den leeren (unbebauten) 
Raum zwischen den einzelnen Gebäuden bezeichnen, der vielleicht auch als Verbindungsweg zwischen den 
einzelnen Baulichkeiten innerhalb der Hausanlage diente, im Gegensatz zum musu, das aus ihr hinausführte, 
zu müsü vgl. San Nicolò, Studi Arangio-Ruiz I (1952) 58 ff.; BRU Nr. 4, 9 Bern.

8. tarbas babänu ist der „Außenhof“ im Gegensatz zu t.bitänu „Innenhof“; vgl. über babänu und bitanu 
Meissner, Beiträge zum assyr. Wörterbuch I (193O 13 f-> v. Soden, AHw 94; 132a.

15. bit asuppu ist noch nicht ganz klar; vgl. Ungnad, Glossar 31, und Oppenheim aaO 60f. {bit asuppu 
„Dachräumlichkeiten“) und den von Thureau-Dangin, RA 16 (1919), 117 ff. (127) veröffentlichten 
Kudurru col. I, 10 f.; v. Soden, AHw 77a: „etwa Vorbau, Anbau“, zur Stelle sub 2b.

7. Teilung des zu einer Erbengemeinschaft gehörigen Gesindes 

YBT VI 143 Uruk 546/45 v. Chr.

Der Sohn I2 und der Bruder N des verstorbenen l1 teilen zu einer Gemeinschaft gehöriges 
Gesinde. Die Gemeinschaft hatte nach Z. 10 f. bereits früher bis zum Tode des Ix zwischen 
diesem und N wohl als Erbengemeinschaft der beiden Brüder nach ihrem Vater (vgl. 
YBT VI 33, 21 und 23; 130, 9 und 11) bestanden. Nach dem Tode des Ix findet nun 
zwischen dessen Erben I2 und N eine (Teil-)Auseinandersetzung hinsichtlich des zum 
Gemeinschaftsvermögen gehörigen Gesindes statt, während die Erbengemeinschaft an 
den Grundstücken bestehen bleibt (vgl. Z. 14). Die Erbteile sind offenbar gleich groß. 
Da N bereits zu Lebzeiten seines Bruders zwei Sklaven unter Anrechnung auf seinen 
(Erb-) Teil erhalten hatte, wird ihm jetzt nur ein dritter zugewiesen und das Eigentum



an den beiden anderen bestätigt. Der Sohn des Ix erhält zwar nur zwei Sklaven, von denen 
aber der eine — der der Vater der beiden übrigen ist — ein Haus und sonstiges Vermögen 
besitzt, die zusammen mit dem Sklaven dem I2 zufallen. Dadurch dürften sich die Erb
teile von Neffe und Onkel wertmäßig ausgleichen.

Bemerkenswert ist die von N übernommene Verpflichtung zur Bereinigung des Hauses 
des dem I2 zufallenden Sklaven von eventuellen Drittrechten (Z. 7 ff.), weil Teilungs
urkunden zumeist keine Eviktionsgarantie enthalten; vgl. aber auch Dar 379, 68 (508/07 
v. Chr.). S. dazu San Nicolò, Aegyptus 27 (1947) 142, 5.

[Sklavenrechtlich bemerkenswert ist, daß der eine Sklave im Besitz von Haus und 
sonstigem Vermögen ist (als anvertrautes peculium oder eigene Errungenschaft, die ihm 
auf seine Lebenszeit, aber ohne passive Vererblichkeit verbleibt ?). Die Defensionsver- 
pflichtung des N bezüglich des Hauses des Sklaven könnte sich vielleicht gegen die Mög
lichkeit richten, daß das Haus für vom Sklaven abgeschlossene Geschäfte gehaftet haben 
könnte, wogegen I2 geschützt werden sollte. Vgl. dazu Petschow, NPR 33. P.]

10

‘5

20

25

zu-u-uz-ti s\d h]a-me-lut-ti sa dr-ki !Ain-nin-zera-usabsisi
abi-sü IAistar-mukin-apli apil-sü sd IAin-nin-zera-usabsih u IAnabü-mu-se-tiq-urri
apil-sü sd Ibalàt-su ahi abi-sü it-ti a-ha-mes i-zu-zu
IAnabu-sa-bit-qàtén bit-su u nikkassa-sü u dkal-ba-a mär-sü se-bu-ü3)
a-hi1) zitti sd IAistar-mukm-apli apli-sü sd IAin-nin-zéra-usabsiii
1è-an-na-ibni apil-sü sd 1Anabü-sa-bit-qäten htar-den-nu a-na zitti
sd 1Anabü-mu-se-tiq-urri ahi abi-sü tar-den-nu ki-i ni-du ina muh-hi
bit 1Anabu-sa-bit-qàtén it-tab-su-ü IAnabü-mu-se-tiq-urri
bita ü-mar-raq-am-ma a-na IAistar-mukin-apli i-nam-din
dla-ba-si u }e-tir-ti sd IAin-nin-zéra-usabsih ina ba-la-ti-sü
a-na zitti-sü a-na IAnabü-mu-se-tiq-urri id-di-nu
pa-ni IAnabü-mu-se-tiq-urri ta-ad-da-gal
1Anabü-mu-se-tiq-urri zitta-sü ina ha-me-lut-ti e-t[i]r
bitätemA-sü-nu ul zu-yu-z[u\
ina usuzzuzu sd IAnabü-sarra-usur hrés sarri hbélp\i\-qit-ti sd e-an-n[a]
IAbel-tbni apil-su sd dbul-lut apilhbc?iri dna-din apil-\F\ü sd IAbèl-ahhémei-iqisasd 
apil Ie-g\-bt 1Ainninana-suma-usur apil-sü sd Iiddin-dnabü apil Iki-din-dmarduk 
Ikal-ba-a apil-sü sd IiqiiaM apil !ba-si-ia IAnabü-zeru-lisir apil-sü sd Ibél-su-nu 
apil 1ku-ri-i Iba-la-tu apil-sü sd 1 arad-dnabü apil hsdhit gi-né-e 
dsuma-iddin apil-sü sd IAnergal-usallim apil 1Asin-leqe-unnini 1Aistar-mukin-apli 
apil-su sd 1 zéri-ia IAnabü-dpla-tddm [htüpsarru] apil-sü sd Iibni-distar apil1 é-kur- 
urutt*1 arabtebètu ümu 3kdm sattu iok[dm IAna\bü-na'id sàr bdbiliki za-kir
aiankunuk ab[anku]nuk abankunuk

\IAbe\l-ibni 1Ain-nin-suma-usur
\apil\ h bat in apil2) Iiddin-dnabü

IAnabü-sarra-usur 
hre\s] sarri

l) [M. E. analog Z. 6 a. E. zu lesen: a-na zitti. P.] 2) Richtig: apli-Sü U vgl. Z. 17. [3) Wohl in ra(\)-
bu-ü „(sein) großer (= ältester Sohn)“ zu korrigieren. F.]

Vollständige Aufteilung de[s] Gesindes, welches nach (dem Tode des) Innin-zèra- 
usabsi, seines Vaters, Istar-mukin-apli, der Sohn des Innin-zèra-usabsi, und Nabü- 
musètiq-urri, der Sohn des Balätsu, der Bruder seines (d. h. des Istar-mukin-apli) Vaters, 
miteinander geteilt haben.



Nabù-sàbit-qàtè, sein Haus und sein Vermögen sowie Kalbà, sein ältester(!) Sohn, 
(5) sind der gleiche (d. h. Halbpart-)Anteil* des Istar-mukin-apli, des Sohnes des Innin- 
zèra-usabsi. Eanna-ibni, der Zweitälteste Sohn des Nabü-säbit-qate, (gehört) zum Anteil 
des Nabü-musetiq-urri, des Zweitältesten Bruders seines (d. h. des Istar-mukin-apli) Vaters.

Wenn nidu wegen des Hauses des Nabu-sàbit-qàtè sich einstellt, wird Nabü-musetiq- 
urri das Haus bereinigen und (es) dem Istar-mukin-apli geben.

(jo) Läbäsi und Ètirtu, die Innin-zera-usabsi (bereits) zu seinen Lebzeiten an Nabü- 
musetiq-urri auf dessen Anteil gegeben hat, gehören (!) dem Nabü-musetiq-urri weiter
hin. Nabù-musètiq-urri hat seinen Anteil am Gesinde beglichen erh]alten.

Ihre Häuser haben [sie] nicht geteilt.
(15) In Gegenwart des Nabü-sarra-usur, des königlichen Kommissars (und) Ve[rw]al- 

tungsbeamten von Eann[a], (waren Zeugen) (: es folgen die Namen von acht Zeugen und
des Schreibers').

22) Uruk, den 3. Tebet, 10. Jahr [des Na]bü-na’id, Königs von Babylon.
Siegel
des Nabü-sarra-usur, 

(25) des königlichen 
Kommissafrs]

Si[eg]el 
[des Be]l-ibni,
[des Nachkommen] 
des Fischers

Siegel
des Innin-suma-usur, 
des Sohnes(!) des Id- 
din-Nabü

1. u. 2. [Zu Ij und N als Tempelfunktionären (Zeugen, Schreiber) in Eanna s. Nrn. 51; 52; 53; 54; 57; 75; 
115 (552/51 v. Chr.) bzw. 83; vgl. auch die nach Nr. 31, 3 noch 539/8 v. Chr. bestehende (Erben-( ?))Ge- 
meinschaft der Söhne des Ij.]

7-9. ki-i ni-du............. i-nam-din: der Wortlaut dieser Schirmungsverpflichtung gegenüber Drittrechten
entspricht bis auf das dunkle nidü (statt paqäru „Vindikation“) demjenigen der Defensionsklausel in den 
Kaufurkunden, wo sie - bis jetzt allerdings erstmalig unter Darius I. nachweisbar - zunächst beim Mo
biliarkauf und später auch bei Liegenschaften begegnet; vgl. NRV I Nr. 75, 3 und Petschow, NKF 57 ff. 
Die Grundbedeutung von maräqu II/l steht noch nicht fest; vgl. Ungnad, Glossar NRV I 94; Ebeling, 
Tod und Leben nach den Vorstellungen der Babylonier I (1931) 14c- - Zu nidü s. u. Nr. 16, 19 Bern.

12.pa-ni N ta-ad-da-gal: so im Hinblick auf die Etirtu statt der zu fordernden Mehrzahl. Zur Wendung 
pani NN dagàlu NRV I Nr. 1, 10 und Ungnad, Glossar 49.; v. Soden, AHw 150a s.v. Gt.

15. Über den ^réS sarri ^bél piqitti eanna vgl. San Nicolò, Prosopographie 29 A 72 und die Liste dieser 
Funktionäre ebenda 18 ff. Zu uSuzzuzu s. v. Soden, ZA 50 (1952) 163 ff. (bes. 166 f.); GAG § 107, 1, d.

[19. Zu hsdhitginé\gl. CAD V 82. Vgl. Nr. 51, 15 Bern.; 53, 11.]
23 ff. Siegelbeischriften des rèS Sarri und zweier Zeugen. Die Untersiegelung von Geschäftsurkunden 

durch Partei und/oder Zeugen ist in dieser Zeit eine seltene Ausnahme, vom Nagelabdruck des Veräußerers 
beim Immobiliarkauf abgesehen; vgl. San Nicolò, Beiträge 135 ff.; BRU Nr. 3 zu 43 f. m. Lit.; Pet
schow, NPR 13 f. Anm.

IV. KAUF

A. Grundstückskauf

Zum formularen Aufbau und zu den einzelnen Vertragsklauseln beim Immobiliar
kaufvertrag vgl. San Nicolò, BRU S. 5 rn. Lit. Zu einzelnen Klauseln vgl. ebenda 
Bern, zu Nr. 3 (S. 7L). Vgl. weiter Kraus, OLZ 48 (1953) 235 ff.; San Nicolò, Or 23 
(1954) 148 ff.; 19 (1950) 223 ff. Zur Anfechtungsklausel s. neuerdings Cardasela, Symb. 
R. Taubenschlag III (1957) (= Eos XLVIII, 3) 3 ff. ; RIDA 1954, 106; Ulf. und zum 
Kauf allgemein 107 ff.; Boyer, AHDO u. RIDA II (1953) 45 ff-i RIDA 1954» 94 ff-

* Oder wenn Anm. 1 zutrifft: „(gehören) zum Anteil“.



8. Kauf eines Palmengartens und unbebauten Geländes 

Pohl II 7 Uruk 592/91 v. Chr.

tup-pi eqli Hkiri '-gisimmareme! zaq-pi
is-si bilti 'HaUmd u ki-sub-ba-a
kisäd narhar-ri sä dna-na-a sä pihàt urutì*'

l ME ina 1 ammati pütu elitu kisäd narhar-ri sä dna-na-a 
5 1 ME ina 1 ammati pütu saplitu ita harräni11 sarri

ita elü * I'din-nin-zèra-ib-ni 
apil-sü sä *nad-na-a mär 1 ku-ri-i 
ita saplü l'distar-suma-éres apil-sü sä dapla-a 
mär 1 ku-ri-i na-di-na-nu eqli 

10 siddu elü siddu saplü ki-i pi-i hitime 
i-sa-ad-da-ad

ki-i 1 mana y3 siqil kaspi sibirti 
1nad-na-a apil-sü sä 1 ap-la-a mär 1 ku-ri-i 
it-ti I'distar-suma-éres apli-sü sä *apla-a mär 1 ku-ri-i 

15 mahira im-bé-e-ma i-sam stm eqli-sü gamrütu!nei

naphar l mana y3 7 siqil kaspa sibirta 
a-di 7 siqil kaspi sä ki-i pi-i a-tar na-ad-nu 
Ldistar-suma-eres apil-sü sä dapla-a mär 1 ku-ri-i 
ina qäte11 dnad-na-a apli-sü sä lapla-a mär 1 ku-ri-i 

20 stm eqli-sü ki-i ka-sap ga-mir-ti
ma-hir na-din a-pil za-ki ru-güm-ma-a 
ul i-si ul i-tur-ru-ma a-na a-ha-mes 
ul i-rag-gu-mu
ma-ti-ma ina arkätmeS ümemet ina ahhémei märemti 

25 kimti nesüti u sa-la-ta sä btt
I'dtstar-suma-éréseS apli-sü sä 1 ap-la-a sä illam-ma 
a-na muhhi eqli sulätimd i-dab-bu-bu ü-sad-ba-bu 
innüu ü-paq-qa-ru um-ma eqlu stäätimei 
ul na-din-ma kaspu ul ma-hir i-qab-bu-ü 

30 kasap im-hu-ru a-di 12-ta-a4 i-ta-nap-pal

ina ka-nak f,?tuppi su-a-ti

IGI dmar-duk apil-sü sä dü-pa-qa mär 1 ku-ri-i
1n<Pid-imarduk apil-sü sä I'dnabü-usabsih mär Igimil-dna-na-a 
Ie-til-lu apil-sü sä Iku-dür-ru mär Ida-bi-bi 

35 I'dnergal-usallim apil-sü sä Iba-bi-iä mär IAsin-leqe-unntni
I’dnabü-ahhemt-sullim apil-sü sä *ka-lum mär 1 gimil-dna-na-a



I-din-nin-suma-usur apil-sü sa I'dnabù-sàr-ahhémeì-sü 
u htüpsarru Iba-lat-su apil-sü sà I'dbél-ahhémd-ìddin apil1 ku-ri-i 
urukhl arabnisdnu ümu 22kam sattu ijkäm 

40 IAnabü-ku-du-ür-ru-ü-su-ür sàr babilik'
supur Idistar-suma-éres apli-sü sd 1 ap-la-a 
ki-ma kunukki-sü ud-da-a-ti 
lmar-duk apil-sü sa dü-pa-qu pu-ut qaq-qar-a4 
1 ME na-si i-mas-sah-ma a-na dnad-na-a 

45 i-na-ad-din qaq-qar ma-la ina 1 ME i-mat-tu-u 
Imar-duk ü-sal-lam-ma i-na-ad-din

Tontafel über das Feld(grundstück), Garten mit Dattelpalmen bepflanzt, (und zwar) 
(frucht)tragenden (und) jungen, noch nicht tragenden Dattelpalmen, sowie das unbebaute 
Gelände (am) Ufer des Nanä-Wassergrabens (im) Verwaltungsbezirk von Uruk.

100 Ellen obere Querseite (am) Ufer des Nanä-Wassergrabens, (5) 100 Ellen untere 
Querseite angrenzend an die Landstraße des Königs, angrenzend oben an Innin-zera-ibni, 
den Sohn des Nadnä, des Nachkommen des Kurt, (und) angrenzend unten an Istar-suma- 
ères, den Sohn des Apia, des Nachkommen des Kuri, den Verkäufer des Feldes; (zo) die 
obere Langseite (und) die untere Langseite wird er entsprechend d(ies)en Nachbarn 
ziehen.

Um 1 Mine y3 (Mine an) Sekel(n) Blocksilber hat Nadnä, der Sohn des Apia, des 
Nachkommen des Kuri, mit Istar-suma-ères, dem Sohne des Apia, des Nachkommen des 
Kuri, (75) (das Feld) Erwerb genannt und gekauft zum vollen Kaufpreise seines Feldes.

Insgesamt 1% Mine 7 Sekel Blocksilber, einschließlich 7 Sekel Silber, das als Zugabe 
gegeben ist, hat Istar-suma-ères, der Sohn des Apia, des Nachkommen des Kuri, aus der 
Hand des Nadnä, des Sohnes des Äplä, des Nachkommen des Kuri, (20) als Kaufpreis 
seines Feldes, als vollen Geldbetrag empfangen, (indem es vom Käufer) gegeben ist; er 
ist befriedigt, er ist quitt.

Einen Anspruch hat er nicht. Sie dürfen nicht (darauf) zurückkommen, um gegen
einander zu klagen. Wann immer in künftigen Tagen unter den Brüdern, den Söhnen, 
(25) der Familie, den Verwandten oder Verschwägerten des Hauses des Istar-suma-ères, 
des Sohnes des Aplä, (einer ist), der sich erhebt und betreffs dieses Feldes prozessiert, 
(einen anderen) zu prozessieren veranlaßt, (den Vertrag) beugt, (das Feld) vindiziert, 
indem er also: „dieses Feld ist nicht gegeben, und das Silber ist nicht empfangen“ spricht, 
(30) wird er das Silber, das (der Verkäufer) empfangen hat, zwölffach ersetzen.

Beim Siegeln dieser Tontafel waren Zeugen (?) (: es folgen die Namen von sechs Zeugen 
und des Schreibers').

(39) Uruk, den 22. Nisan, 13. Jahr (40) des Nabü-kudurri-usur, Königs von Babylon.
Der Fingernagel des Istar-suma-ères, des Sohnes des Aplä, ist genau so wie ein Siegel 

von ihm kenntlich gemacht.
Marduk, der Sohn des Upäqu, ist für das betreffende Grundstück, (nämlich) 100 (Ellen), 

Bürge. Er wird (es) vermessen und an Nadnä (45) übergeben. Das Grundstück, soviel 
es an 100 Ellen zu klein ist, wird Marduk voll erstatten und übergeben. 2 3

2. Zu kiSubbü s. BRU Nr. 3, 1 Bern. m. Lit.
3. Zupihät urukk' vgl. San Nicolò, Or 23 (1954) 148 f. m. Lit.
4 und 5. ina 1 ammati-. BRU S. 12, 3 Bern.; v. Soden, AHw 44a Mitte.
15. mahira im-bé-e-ma. Über die rechtliche Bedeutung der Wendung mahira (KI.LAM) nabü beim 

Immobiliarkauf zuletzt San Nicolò, Or 16 (1947) 275, 1. Zu Hm eqli-su s. San N icolò, BRU S. 7, 12 Bern.



16. Zu libirtu s. Eilers, WdO II (1957) 325.
17. Zum a/r« s. San Nicolò, BRU Nr. 11, 10 f. Bern.; vgl. auch MatouS, ArchOr 22 (1954), 434 ff.
25. Zu kimti nesüii u sa-la-ta Id bit I zur Bezeichnung der gesamten Verwandtschaft und Schwäger

schaft vgl. San Nicolò, BRU Nr. 3, 16 Bern.; Landsberger, MSL I S. 147; Szlechter, Tablettes juri- 
diques II (1958) 7. Zur Anfechtungsklausel anders Cardascia (o. S. 13 Vorbem.).

41 f. Über diese Klausel vgl. San Nicolò, BRU Nr. 3, 43f. Bern. m. Lit.; Or 23 (1954) 280; Cardascia, 
RIDA 1954, 103; CAD VII 30b vor lit. b) „PN’s fingernail is marked .... instead of his seal“; vgl. 
ebenda 34 a vor lit. c).

43 ff. Eigentümlich ist hier die am Schluß der Urkunde nachgetragene Übernahme der Garantie für das 
richtige Ausmaß des Grundstücks durch einen Dritten, der zugleich der erste Zeuge (Z. 32) und ein Ver
wandter der beiden den Kauf abschließenden Brüder ist. Zu den verschiedenen Fassungen der im Formular 
des Immobiliarkaufes gelegentlich vorkommenden Ausgleichsklausel vgl. San Nicolò, Studi Bonfante 
II 41 ff. und Beiträge 212 ff. ; Petschow, N KF 36 ff., beide mit weiterer Lit. und rechtsvergleichenden Aus
blicken. [Auch der Schreiber ist ein Verwandter der Parteien.]

Auf der Tafel befinden sich 12 mal 3 Nagelabdrücke.

9. Kauf unbebauten, mit Dattelpalmen bepflanzten Geländes 

BIN II 131 Babylon 592/91 v. Chr.

tup-pi eqli ki-sub-bu-ü '-gisimmare zaq-pu is-si bil-tu4 
ù 'Haie kisäd när dba-nit 
sd qé-[r]eb urutì11

1 ME [-\-x ina 1 ammati püt\u elitu iaramurri 
5 [kisäd när] dbam-ti

siddu [elü Sariltäni it]a Igi-mil-lu
apil-sü sd [7..........x) ki-i hit\èmei i-sad-da-ad
siddu s[aplü Sarsüti\ l\b-bu-ü eqli 
1 ME 20 i[na 1 ammati pütu saplitu Sa]rsadi 

10 i[ta harräniu(Tj\ sarri

ki-i 1 y2 ma[na 7 siqil kaspi si\birti
1 sì-lim-dbèl [apil-sü sd 1Anabü-ahhemei-sullimb) a\pil Irimänis'fneS 
it-ti I'dinnin[cdta-suma-usur apli-sü sd Iiddi\n-dmarduk*‘)
apil I’dnabü-sar-hi-[ilänimeS mahira im-b\é-e-ma 

15 i-sdm a-na [simi-sü gamrüti\ a-di
2 (siqil>5) kaspi sä a-[ki-i atri nd\-ad-nu

naphar 1 % mana 9 si[qil kaspa si\birta
I-dinnincOia-suma-usur apil-s[ü sd 1iddin-dmarduk apil I\dnabü-sar-hi-ilänime5 
ina qäte111 si-lim-dbel apli-s[ü sä I'dnabu-ahhèmei-s\ullim apil dre-man-a-nu 

20 sim eqli-sü ki-i k[a-sap gamirti]“ na-din 
ma-hir a-pil za-ki r[u-güm-ma-a u]l i-si 
ul i-tur-ru-ma a-na [a-ha-mes ul i-rag-gu-m\u 
ma-ti-ma ina arkàt umémes ina a[hhéme! màrémeì kimti (?)] 
ma-la ba-su-[ü sa btt Ldnabü-sar-hi-i'\länimes 

25 sä illam-ma a-na [muhhi eqli su\-a-tu±
. i-dab-bu-bu ü-sad-b[a-bu innüu] ü-paq-qa-ru



um-ma eqlu su-a-tu4 \u\l nädin-ma ka-sap ul ma-hir 
i-qab-bu-ü bpa-qi-ra-nu kasap im-hu-ru 
adì 12-ta-a4 i-ta-nap-pal

30 ina ka-nak mtuppi su'ätim"J

IGI Ina-din apil-sü sd Ldbel-ri-bi apil 1-dnabü-sar-hi-ilänimei
1-dnabu-ahhémeì-bul-lit (!)6) apil-sü sd lkudurru apil xdan-dadad 
XAmarduk-zera-ibni apil-sü sä 1 suma-iddin apil1 dan-dadad 
x'dmarduk-su\ma\-iddin apil-sü sd 1 si-hm-dbel apil hde-ki-i 

35 1Ainninan[a- . . ] . apil-sü sd x-dnabü-ahhemei-sullim apil hWre-man-a-nu
xzeri-ia apil-sü sd x'dnabü-etir apil hsd-täbtibl'a-sü 

u htüpsarru 1 arad-dgu-la apil-sü sä xasaredu7) apil hnuhatimmi 
babiliki arabadäru ümu 8kdm sattu I3kdm Ldnabü-kudurri-usur 
sàr bäbiliki su-pur XAinnincPa-suma-usur apli-sü sä Iiddin-dmarduk 

40 apil 1-dnabü-sar-hi-ilänimd na-di-nu eqli ki-a-ma
kunukki-sü ud-da-a-ta

!) 1kudurruf Vgl. TCL XII 38, 2 (583/82 v. Chr.). 2) Vgl. Z. 19 und 35. s) AM. 4) Vgl. Z. 39 f. 
6) Auf der Tafel nur freier Raum. e) Kopie: -lut. 7) SAG.KAL.

Tontafel über das Feld, unbebautes Gelände mit Dattelpalmen bepflanzt, (und zwar) 
fruchttragenden und jungen, noch nicht tragenden Dattelpalmen, (am) Ufer des Banitu- 
Kanals inner[h]alb von Uruk.

100 [+ x Ellen] obere [Quersei]te im Westen (5) [(am) Ufer des] Banitu-[Kanals,
die obere] Langseite [im Norden angrenz]end an Gimillu, den Sohn des [......... ], wird er
[entsprechend den Nachb]arn ziehen, u[ntere] Langseite [im Süden] eine Innenpartie 
des Feldes, 120 [Ellen untere Querseite im 0]sten (10) angrenzend an die Land- 
straße(?)] des Königs, hat um 1 % Mi[ne 7 Sekel Bl]ock[silber] Silim-Bel, [der Sohn 
des Nabü-ahhe-sullim, des Na]chkommen des Rèmanni, mit Innin[a-suma-usur, dem 
Sohne des Iddi]n-Marduk, des Nachkommen des Nabü-sarhi-[iläni, Erwerb ge]nannt 
und (t5) gekauft zu [seinem vollen Kaufpreis], nebst 2 (Sekeln) Silber, das a[ls Zugabe 
ge]geben ist.

Insgesamt l V2 Mine 9 Se[kel Bl]ock[silber] hat Innina-suma-usur, der Sohn [des Iddin- 
Marduk, des Nachkommen des] Nabü-sarhi-ilani, aus der Hand des Silim-Bel, des Sohnes 
[des Nabü-ahhe-s]ullim, des Nachkommen des Rèmanni, (20) als Kaufpreis seines 
Feldes, als [voll]en Geldbetrag], (indem es vom Käufer) gegeben ist, empfangen. Er ist 
befriedigt; er ist quitt.

Einen Anspruch] hat er [nic]ht. Sie dürfen nicht (darauf) zurückkommen, um gegen
feinander zu klage]n. Wann immer in künftigen Tagen unter den Bfrüdern, den Söhnen, der 
Familie(?)], so viele vorhanden si[nd, des Hauses des Nabü-sarhi-i]läni (einer ist), (25) der 
sich erhebt, und betreffs die]ses [Feldes] prozessiert, (einen anderen) zu prozessieren] 
veranlaßt, [(den Vertrag) beugt], (das Feld) vindiziert, indem er also: „dieses Feld ist 
[ni]cht gegeben, und das Silber ist nicht empfangen“ spricht, so wird der Vindikant das 
Silber, das (der Verkäufer) empfangen hat, zwölffach ersetzen.

(50) Beim Siegeln dieser Tontafel waren Zeugen (?) (: es folgen die Namen von sechs 
Zeugen und des Schreibers).

(38) Babylon, den 8. Adar, 13. Jahr des Nabü-kudurri-usur, Königs von Babylon.
München Ak. Abh. i960 (Petschow) 3



Der Fingernagel des Innina-suma-usur, des Sohnes des Iddin-Marduk, (40) des Nach
kommen des Nabü-sarhi-iläni, des Verkäufers des Feldes, ist genau so wie ein Siegel von 
ihm kenntlich gemacht.

39ff. Zur Stelle s. CAD VII 30b vor lit. b); s. o. Nr. 8 ad 41 f. 
Auf der Tafel befinden sich lomal 3 Fingernagelabdrücke.

BIN I 127

10. Kauf eines Hausgrundstücks 

Uruk 590/89 v. Chr.

tup-pi biti epHu*\P)1) si-ip-pi rak-su 
ù bitiartitàni ki-sub-ba-a erseti" 
bit da-nim sd qé-reb urult'

45 ina 1 ammati siddu elü iarsüti 
5 täh bit IAnabü-usabsih apli-sü sd 1 lu-ahu-ü-a 

45 (!) ina 1 ammati siddu saplü sariltäni 
täh bit Isu-zu-bu apli-sü sd IAbel-iqisasd 
45 ina 1 ammati pütu elitu Sarsadi 
täh bit 1mu-sal-lim apli-sü sä 1a-mat-ili 

>0 45 ina 1 ammati pütu saplitu iaramurrd a)
ta-hu süqu qät-nu mu-taq niséme!

ki-i 1Y2. mana kaspi sibirti 1 aha-iddin-dmärduk 
apil-sü sd I'dnabü-usallim it-ti I'dbèl-ahhémei-iddin 
apli-sü sd 1Anabu-zèra-ibni mahira im-bè-e^lf^-ma 

15 i-sam-ma sim biti-sü gam-ru-tu

naphar i(!)3)% mana 2% siqil kaspa sibirta a-di 2% siqil kaspi 
sd a-ki-i pi-i a-tar nddnu lAbél-ahhé mei-iddin 
apil-sü sä 1Anabü-zera-ibni sim biti-sü ki-i ka-sap 
ga-mir-ti ina qàté111 aha-iddin-dmärduk apli-sü sd I'dnabü-usallim 

20 na-din ma-hir a-pil za-ki ru-gumA-ma-a (!)4) ul i-si 
ul i-tur-ru-ma a-na a-ha-mes ul i-rag-gu-mu 
ma-ti-ma ina arkät u±-mu ina ahhèmeS-e 
märgm!’e kimti nesüti u sa-la-ti
sä bit I dbèl-ahhém<Li-iddin apli-sü sä 1 Anabü-zera-ibni 

25 sd illam-ma a-na muhhi biti siPätimes i-dab-bu-ub 
ü-sad-ba-bu innüu ü-pa-qa-ru u pa-qir(ra')-nu 
ü-sar-su-ü um-ma bitu sidätimei ul na-din-ma 
ka-sap ul ma-hir i-qab-bu-ü ka-sap 
im-hu-ru a-di 12-a-ta-a4 i-ta-nap-pal

3° ina ka-nak ■n^aban\tuppis') hpätimei



IGI 1ba-la-tu apil-sü sd Ima-ma-a apil Iiddin-den-lil
1'imärduk-sumu-lisir apil-sü sd 1re-mut apil Ldbel-ü-sat-ti 
I-dnabü-iqisau apil-sü sd IAna-na-a-iddin apil1 nur-dsin 
1suma-ükin apil-sü sd1'ibel-aha-iddin 
Igi-mil-lu apil-sü sd lsu-zu-bu 
1mar-duk-a apil-sü sd Imu-se-zib-imarduk 
I'dnabü-ahhe meS-sullim apil-sü sd 1ka-lu-mu 
l'din-nin-ina-esé-étir apil-sü sä I'dnabü-suma-iskunPn 
1iddin-dmarduk apil-sü sä IAbel-aha-iddin 
I-dinninana-sumu-lisir apil-sü sd Ldnergal-suma-ibni 

u htüpsarru I’din-nin-suma-usur apil-sü sä I'dbél-ahhémei-iddin 
nàdin biti urulf' ara^sabätu ümu lOkam sattu ip)kam 
dnabü-kudurri-usur sàr bäbilik' su-pur 1-dbél-ahhémcl-iddin 
apli-sü sä L<d>nabu-zéra-ibni ki-ma {{,f) ahankunukki tu-ud-da-a-t\i]

i) BAR./« oder ME./4, unklar. [la) Text MAR.DA statt MAR.TU.] 2) Kopie: -un. 8) Kopie: 
2; vgl. aber Z. 12. 4) Kopie: -U. 6) Vgl. umgekehrt Z. 44.

Tontafel über das fertige (?) Haus mit festgemachten sippu und den nördlichen (noch) 
ungebauten Gebäudeteil (im) Stadtteil des Anu-Tempels innerhalb von Uruk.

45 Ellen obere Langseite im Süden (5) neben dem Haus des Nabü-usabsi, des Sohnes 
des Lü-ahüa, 45 (!) Ellen untere Langseite im Norden neben dem Haus des Süzubu, des 
Sohnes des Bèl-iqisa, 45 Ellen obere Querseite im Osten neben dem Hause des Musallim, 
des Sohnes des Amat-ili, (10) 45 Ellen untere Querseite im Westen neben der engen 
Gasse, der Passage der Leute, hat um 1 % Mine Blocksilber Aha-iddin-Marduk, der Sohn 
des Nabü-usallim, mit Bèl-ahhè-iddin, dem Sohne des Nabü-zera-ibni, Erwerb genannt 
und (Z5) gekauft zum vollen Kaufpreis seines Hauses.

Insgesamt i(!))4Mine2% Sekel Blocksilber, einschließlich 2% Sekel Silber, das als 
Zugabe gegeben ist, hat Bèl-ahhè-iddin, der Sohn des Nabu-zèra-ibni, als Kaufpreis 
seines Hauses als vollen Geldbetrag aus der Hand des Aha-iddin-Marduk, des Sohnes des 
Nabü-usallim, (20) (indem es vom Käufer) gegeben ist, empfangen; er ist befriedigt; 
er ist quitt.

Einen Anspruch hat er nicht. Sie dürfen nicht (darauf) zurückkommen, um gegen
einander zu klagen. Wann immer in künftigen Tagen unter den Brüdern, den Söhnen, 
der Familie, den Verwandten oder Verschwägerten des Hauses des Bèl-ahhè-iddin, des 
Sohnes des Nabü-zera-ibni, (einer ist), (25) der sich erhebt und betreffs dieses Hauses 
prozessiert, (einen anderen) zu prozessieren veranlaßt, (den Vertrag) beugt, (das Haus) 
vindiziert oder einen Vindikanten auftreten läßt, indem er also: „dieses Haus ist nicht 
gegeben, und das Silber ist nicht empfangen“ spricht, wird er das Silber, das (der Ver
käufer) empfangen hat, zwölffach ersetzen.

(30) Beim Siegeln dieser Tontafel waren Zeugen(?) (: es folgen die Namen von zehn 
Zeugen und des Schreibers).

(42) Uruk, den 10. 5 ab at, 15. Jahr des Nabü-kudurri-usur, Königs von Babylon.
Der Fingernagel des Bèl-ahhè-iddin, des Sohnes des Nabü-zera-ibni, ist genau so wie 

ein Siegel (von ihm) kenntlich gemach[t].

1 .sippu raksu: [MSL V 55, 66: threshhold (being) fixed (therein);] vgl. Weidhaus, ZA 45 (1939) 
123 ff.; [Falkenstein, Topographie von Uruk (1941) 5 A 5. Die Wendung sippu raksu kommt in Kauf
urkunden wiederholt vor; vgl. z. B. Weidner, AfO 16 (1952) 43 Anhang 1 ; Pohi I 7° (S27/26 v. Chr.) und 
3*

40



San Nicolò, BRU Nrn. 13, 15, 16, 30 (dort übersetzt „festgemachte Türangelsteine“; ebenso Ebeling, 
Glossar 204 s. v.; dagegen Weidner, AfO 16 (1952) 45). Vgl. weiter Goetze, The Laws of Eshnunna 
(AASOR XXXI (1951/2), 1956) 99 f. m. A 4 m. weit. Lit.; v. Soden, WZKM 55 (1959) 57 („Türlaibung“). 

2 f. er$etitì bit da-nim\ vgl. Falkenstein, a. a. O. 8.
11. süqu . . . nisémeS\ vgl. ebenda 50 f.
41 f. Der Schreiber ist der Sohn des Verkäufers.
Auf den Tafelrändern befinden sich lomal 3 Nagelabdrücke. P.]

Pohl I 8

11. Kauf eines Feldgrundstücks

Babylon 586/85 v. Chr.

tup-pi eqli sezéri pi-i sul-pu ugar 
narhar-ri sä 1la-ba-si sä pihät urukkl

3 ME ina 1 ammati pütu elitu Sarsadi 
kisäd narhar-ri sä 1 la-a-ba-si 

5 siddu elü Saramurri(\) ita
sä bit ka-re-e 
siddu saplü Sarsüti ita 
1ba-lat-su apil-sü sä lbäni-tü-sü 
pütu saplitu a-ki-i hitémes 

10 i-sad-da-ad

ki-i y3 5 siqil kaspi sibirti 1Amarduk-säkin-sumi 
apil-sü sä lta-qis-dgu-la apil Inür-dsin
it-ti I dnergal-iddin apli-sü sä 1'dnabü-dan apil IAnusku-apla-iddin 
mahira im-bé-e-ma i-sam sim eqli-sü gam-ru-tu

15 naphar % mana kaspa sibirta u ien fubdtsib-tu4 
a-di 5 siqil kaspi u ien !ubdtsib-tu4 sä a-ki-i 
pi-i a-tar nädHut1" IAnergal-iddin apil-sü sä IAnabü-dan 
mär 1Anusku-apla-iddin ina qäte11 IAmarduk-säkin-sumi 
apli-sü sä 1ta-qis-dgu-la apil Inür-dsin 

20 sim eqli-sü ki-i ka-sap ga-mir-tu4
ma-hir a-pil za-ki ru-güm-ma-a'> 
ul i-si ul i-tur-ru-ma a-na a-ha-mes 
ul i-rag-gu-mu ma-ti-ma ina arkät ümeme 
ina ahhéme màréme kim-tu4 né-su-tu4 

25 \u sa-lat sä bit 1Anerg\al-iddin sä illam-ma
\ana muhhi eqli su,äti'\mes i-dab-bu-ub ü-sad-ba-bu 
\innüu{Y) ü-paq-qd\-ru hpa-qir-a-nu ü-sar-su-ü 
\um-ma eqlu su’äti]meS ul na-din-ma kàs-pi 
ul [m]a-hir i-qab-bu-ü ka-sap im-hu-ru 

30 a-di 12-ta-a4 i-ta-nap-pal



ina ka-nak ‘'Huppi sv?àtimei

IGI 1kudurru apil-sü sa 1mukìn-zéri apil1 hu-un-zu-ü
1Abel-na-din-apli apil-sü sd Iiddin-dmarduk apil Inür-dsin 
1Amdrduk-sarra-a-ni apil-sü sd Ire-mut apil1Asin-leqe-unnini 

35 1 ,dnabü-hima-iddin apil-sü sd 1 e-zu-u-pa-hir
mär 1Anusku-apla-iddin 
1mar-duk-a apil-sü sä Ire-he-e-tui 
mär hsangü dnergal
dapla-a apil-sü sä dsil-la-a apil 1’dnusku-apla-iddin 

40 diddin-dnabü apil-sü sä IAnabü-suma-iddin apil IAnusku-apla-iddin
u htüpsarru Iiddin-dnabü apil-sü sd Isäkin-sumi apil1 gimil-dna-na-a 
bäbilikl arabsabätu ümu gkam sattu igkam 
dnabü-kudurri-ü-sur sàr bäbilik' 
su-pur IA nergal-iddin kima kunukki-sü
tu-ud-da-a-tü

Tontafel (über) das Feldgrundstück, die in Halmen stehende Aussaatfläche, im) Ge
filde des Wassergrabens des Läbäsi (im) Verwaltungsbezirk von Uruk.

300 Ellen obere Querseite im Osten (am) Ufer des Wassergrabens des Labäsi, (5) obere 
Langseite im Norden (!) angrenzend an den Speicher, untere Langseite im Süden an
grenzend an Balätsu, den Sohn des Bänitusu, die untere Querseite wird er entsprechend 
den Nachbarn (10) ziehen,

hat um y3 (Mine) 5 Sekel Blocksilber Marduk-säkin-sumi, der Sohn des Taqis-Gula, 
des Nachkommen des Nür-Sin, mit Nergal-iddin, dem Sohne des Nabü-dan, des Nach
kommen des Nusku-apla-iddin, Erwerb genannt und gekauft zum vollen Kaufpreis seines 
Feldes.

(25) Insgesamt y2 Mine Blocksilber und 1 sibtu (-Gewand), einschließlich 5 Sekel Silber 
und 1 sibtuf Gewand), a^s Zugabe gegeben sind, hat Nergal-iddin, der Sohn des
Nabü-dan, des Nachkommen des Nusku-apla-iddin, aus der Hand des Marduk-säkin-sumi, 
des Sohnes des Taqts-Gula, des Nachkommen des Nür-Sin, (20) als Kaufpreis seines 
Feldes, als vollen Geldbetrag empfangen; er ist befriedigt; er ist quitt.

Einen Anspruch hat er nicht. Sie dürfen nicht (darauf) zurückkommen, um gegen
einander zu klagen. Wann immer in künftigen Tagen unter den Brüdern, den Söhnen, der 
Familie, denVerwandten (25) [oder Verschwägerten des Hauses des Nerg]al-iddin (einer 
ist), der sich erhebt und [betreffs dieses Feldes] prozessiert, (einen anderen) veranlaßt zu 
prozessieren, [(den Vertrag) beugt, (das Feld) vindi]ziert, einen Vindikanten auftreten läßt, 
[indem er also: „dieses Feld] ist nicht gegeben, und das Silber ist nicht [e]mpfangen“ 
spricht, wird er das Silber, das (der Verkäufer) empfangen hat, (30) zwölffach ersetzen.

Beim Siegeln dieser Tontafel waren Zeugen(?) (: es folgen die Namen von sieben Zeugen 
und des Schreibers).

(42) Babylon, den 9. Sabat, 19. Jahr des Nabü-kudurri-usur, Königs von Babylon.
Der Fingernagel des Nergal-iddin ist genau so wie ein Siegel von ihm (43) kenntlich 

gemacht.

[1 .pi-i sid-pu: NRV I S. 72 m. A 8 „(für Getreidebau) kultiviertes Land“.]
5. *°-ramurri wohl verschrieben für *&riltani „(im) Norden“ (so in der Übersetzung wiedergegeben), da 

die Lang- und Querseiten sich paarweise gegenüberstehen, vgl. Z. 7.
Die Tafel enthält 8mal 3 Nagelabdrücke.



Pohl I 23

12. Kauf eines Palmengartens

Uruk 548/47 v. Chr.

tup-pi eqli '-kiri '■'gisimmaré zaq-pi
is-si bil-tu4 ù '-tale kisäd narha-ri-su pihàt urutì*

8 ME ammatu siddu elü!“ sariltäni ita 1arad-din-nin-na 
apil-sü sd I'ibel-iddin apil1 ku-ri-i 

5 8 ME ammatu siddu saplüu Sarsüti ita
'dnabü-balät-su-iq-bi apil-sü sd dki-na-a apil1 hu-un-zu-ü 

96 ammatu pütu elitu *aramurri kisäd narha-ri-su 
1 ME 4 ammatu pütu saplitu ìarsadi ita 
'dnabü-balät-su-iq-bi apil-sü sä dki-na-a apil1 hu-un-zu-ü 

io näphar 1 kür 3 pän sezèru let mi-si-ih-ti

4 ME ammatu siddu elüiä *driltäni ita 
1'dnabü-balät-su-iq-bi apil-sü sd dki-na-a apil1 hu-un-zu-ü 
4 ME ammatu siddu saplü!1 Sarsüti ita 
1arad-din-nin-na apil-sü sd 1amel-dnabü apil1ahhüme-ü-tu 

15 1 ME ammatu pütu elitu Saramurri ita
IAnabü-balät-su-iq-bi apil-sü sd dki-na-a apil1 hu-un-zu-ü 
1 ME ammatu pütu saplitu !arsadi ita 
uzéri sä dbèlti sä urutì*1 '-kiri hal-la-ti
sä ina päni IAbél-ipusuS apli-sü sä Ldbbl-uballif apil hrabi-bané 

20 näphar 4 pän Sezéru 2tl mi-si-ih-ti

40 ammatu siddu elüü i&riltäni ita
I'dnabü-balät-su-iqbi apil-sü sä dki-na-a apil1 hu-un-zu-ü 
40 ammatu siddu saplüü särsüti ita 
1arad-dm-nin-na apil-sü sä 1Abél-iddin apil1 ku-ri-i 

25 94 ammatu {siddu1)} pütu elitu *arsadi kisäd ndrha-ri-su
<44 ammatu pütu saplitu iaramurri it[a. . . ] 
näphar sitti-sät iy2 qa iezèru 3“ mi-si-\ih-ti\

näphar näphar 2 kür 2 (pitti-') sät1*) 1 y2 qa uzéru '-gisi[mmarè zaq-pi] 
mi-si-ih-ti eqli su-a-[ti]

30 [ki-i x mana x siqil kaspi] si-bir-tu4 ki-i 2 qa jr(?) [aka]lu^'la]
[sezén ana x siqil kasp]i{S) 1Anabü-sä-kin apil-sü ìsà IAbél-aba-usur [itti] 
[/'dbél-ibm apli-sü sä dbul-lut apil] hbd>iri'i) mahira im-bé-e-ma 
[i-sam a-na simi-sü] gam-ru-tu

[naphar * mana x siqil kaspa adi x] siqil kaspi a-ki-i pi-i a-tar



35 [1'dbél-ib-ni ina qàté11 Ldnabü-sd-kiri\*) stm eqli-sü
[ki-i10) kaspi gamirti" ma-hir a-pik] ru-güm-ma-a ul i-si 
[ul i-tur-ru-ma a-na a-ha-mes ul i-rag\-gu-mu ma-ti-ma 
[ina ahhémel màrémei kimti nesüti u] sa-lat sa bit màrémeS hbc?iri 
[sd i-rag-gu-mu um-ma eqlu su’àti]mei ul na-din-ma 

40 [kaspu ul ma-hir hpa-qir-a-nu\ kàs-pi im-hu-ru 
[adi 12-ta-a4 i-ta-nap-pal\ kàs-pi ra-su-tu
[sa....................... ]. . ina qàté11 </,:>dnabü-sd-kin
[......... a-na makkur\ distar urutì11 id-di-nu

[ina ka-nak wtuppi\ biti su-a-tì

45 [ina mahar Linabu-sarra-usur hrés] sarri hbél pi-qit-ti é-an-na 
[Jgab-bi-ilànimeì-sarra-us\ur hqi-i-pi sa é-an-na
[IGI Imu-se-zib'\-dbéli) apil-sü sa Ldsamas-udammiqtq apil Ieppesel-ili 
[Lddaidn-ahhé\ mei-iddinh') apil-sü sd 1gi-mil-lu apil !si-gu-ü-a 
[7idnabu-étir-napsàtimeiY‘) apil-sü sa 1arad-dbèl apil Ie-gi-bi 

50 [^pir-u\7) apil-sü sa 1tab-né-e-a apil hbdiri
[G . . .~\-usur(ìyapil-sü sa I'dnabu-balàt-su-iqbi apil1Asin-leqe-unnini 
[ . . .] .-ba(T) apil-sü sa 1itti-dbél-lum-mir apil htàbihi 
[/iw]-/ö:(!)8)-a apil-sü sa 1ibni-distar apil haslaki 
[!na-din9)\ htüpsarru apil-sü sd I'dbèl-ahhémes-iqisaSa apil 1e-gi-bi 

55 urukkl arabtebètu ümu nkam sattu 8kam IJnabu-nd‘id sàr bàbilikl 
su-pur Ldbél-ib-ni na-din eqli ki-ma aiankunukki-sü

*) Zu streichen; Schreiberversehen. la) Kopie nur BAR statt PA; vgl. Bern, zu Z. 28. 2) Der Name
des Verkäufers ist in Z. 56 erhalten, derjenige seines Ahnherrn in Z.38. Zum Namen des Vaters vgl. z. B. 
YBT VI 57, 2 (552/51 v. Chr.); 143, 16 (546/45 v. Chr.) u. a. m. 8) [San Nicolò ergänzt nur: na-ad-nu. P.] 
4) Vgl. Pohl I 25, 6 (546/45 v. Chr.) u.ö. 5) Pohl I 25, 4 u. ö. °) Pohl I 25, 5 u. ö. 7) Pohl I 25, 7 u. ö. 
[7a) M. E. zu ergänzen: \}-dnabü-bäni-'\ahi\ vgl. YBT VI 33, 20; 61, 18; 64, 7 u. ö. P.] 8) Kopie: [x-]fu-a;
vgl. aber Pohl I 24, 13 (547/46 v. Chr.). [M. E. eher: !)-« vgl. z. B. Nrn. 54, 12; 60, 15; 75, 16
m. Bern. u. ö. 9) Zu diesem oft genannten „Tontafelschreiber von Eanna“ vgl. die Namenindizes in Pohl I, 
YBT VI. 10) Fehlt bei San Nicolò. P.]

Tontafel über das Feld(grundstück), Garten mit Dattelpalmen bepflanzt, (und zwar) 
(frucht)tragenden und jungen, noch nicht tragenden Dattelpalmen, (am) Ufer des Abzugs
grabens (im) Verwaltungsbezirk von Uruk.

800 Ellen obere Langseite im Norden angrenzend an Arad-Innina, den Sohn des 
Bèl-iddin, des Nachkommen des Kuri, (5) 800 Ellen untere Langseite im Süden an
grenzend an Nabü-balatsu-iqbi, den Sohn des Kinà, des Nachkommen des Hunzü, 96 Ellen 
obere Querseite im Westen (am) Ufer des Abzugsgrabens, 104 Ellen untere Querseite im 
Osten angrenzend an Nabü-balätsu-iqbi, den Sohn des Kinä, des Nachkommen des Hunzü, 
(jo) insgesamt 1 Kur 3 Pän Aussaat(fläche) ist die erste vermessene Parzelle;

400 Ellen obere Langseite im Norden angrenzend an Nabü-balätsu-iqbi, den Sohn des 
Kinä, des Nachkommen des Hunzü, 400 Ellen untere Langseite im Süden angrenzend an 
Arad-Innina, den Sohn des Amel-Nabü, des Nachkommen des Ahhütu, (15) 100 Ellen 
obere Querseite im Westen angrenzend an Nabü-balätsu-iqbi, den Sohn des Kinä, des 
Nachkommen des Hunzü, 100 Ellen untere Querseite im Osten angrenzend an die Aus
saatfläche) der Herrin von Uruk, den Donat-Garten, der zur Verfügung des Bèl-ìpus,



des Sohnes des Bèl-uballit, des Nachkommen des rabi-bane, ist, (20) insgesamt 4 Pän 
Aussaat(fläche) ist die zweite vermessene Parzelle;

40 Ellen obere Langseite im Norden angrenzend an Nabü-balätsu-iqbi, den Sohn des 
Kinä, des Nachkommen des Hunzü, 40 Ellen untere Langseite im Süden angrenzend an 
Arad-Innina, den Sohn des Bèl-iddin, des Nachkommen des Kuri, (25) 94 Ellen obere 
Querseite im Osten (am) Ufer des Abzugsgrabens, 94 Ellen untere Querseite im Westen an
grenzend an . . .], insgesamt 2 Seah Sila Aussaat(fläche) ist die dritte vermesse[ne 
Parzelle] ;

alles zusammen 2 Kur 2 (Pän) 2(!) Seah 1 % Sila Aussaat(fläche) mit Dattelpalmen 
bepflanzt] ist das Areal jen[es] Feldes.

(30) [Um x Minen x Sekel] Blockfsilber], (und zwar) um 2 Sila i(?) [Aka]lu [Aussaat- 
(fläche) für x Sekel Silbe]r(!), hat Nabü-säkin, der Sohn des Bèl-aba-usur, [mit Bel-ibni, 
dem Sohne des Bullut, des Nachkommen des] Fischers, (das Feld) Erwerb genannt und 
[gekauft zu seinem] vollen [Kaufpreis].

[Insgesamt x Minen x Sekel Silber, einschließlich x] Sekel Silber als Zugabe, (35) 
[hat Bèl-ibni aus der Hand des Nabü-säkin] als Kaufpreis seines Feldes, [als vollen Geld
betrag, empfangen. Er ist befriedigt].

Einen Anspruch hat er nicht. [Sie dürfen nicht (darauf) zurückkommen, um gegen
einander zu kla]gen. Wann immer [unter den Brüdern, den Söhnen, der Familie, den Ver
wandten oder] Verschwägerten des Hauses der Söhne des Fischers (einer ist), [der also 
klagt: „Dieses Feld] ist nicht gegeben, und (40) [das Silber ist nicht empfangen“, wird 
der Vindikant] das Silber, das (der Verkäufer) empfangen hat, [zwölffach ersetzen].

Das Silber ist die Forderung [des (oder welche).................]. . aus der Hand des Nabü-
säkin [........ an die Vermögen(sverwaltung) der] Istar von Uruk gegeben hat.

[Beim Siegeln] dieser [Tontafel] (über) das Grundstück waren (45I [vor Nabü-sarra-usur, 
dem] königlichen [Kommissar] (und) Verwaltungsbeamten von Eanna, (vor) [Gabbi-iläni- 
sarra-us]ur, dem Bevollmächtigten von Eanna, [Zeugen(?)] (: es folgen die Namen von 
sieben Zeugen und des Schreibers').

(55) Uruk, den 11. Tebet, 8. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.
Der Fingernagel des Bel-ibni, des Verkäufers des Feldes, ist genau so wie ein Siegel 

von ihm (kenntlich gemacht).

2. "*■ ha-ri-su: CAD VI 103b ,,ditch, moat“.
18. Zu hallätu vgl. Petschow, NPR 143 A 432 m. Lit.; 145; CAD VI 43 f.
28. (Jitti-ysät. Die aus der Summe der drei Einzelmessungen sich ergebende Gesamtfläche ist richtig 

2 Kur 2 Pàn 2 Seah und 1 % Sila; 1 Seah, wie die Kopie bietet, ist daher Versehen des Schreibers oder des 
Herausgebers. Da 1 Kur in dieser Zeit in Uruk 50000 Quadratellen [= ca. 12350 qm] ist, hat 1 Seah i6662/3 
Quadratellen; so entspricht die dritte Parzelle mit 3760 Quadratellen ziemlich genau 2 Seah l1/* Sila oder 
3333x/a + 4162/3 = 3750 Quadratellen.

30. Zu akalu „Brot“ als Flächenmaß vgl. Ungnad, Glossar 11 ; v. Soden, AHw 26a.
36 ff. Über dieses verkürzte Formular der Anfechtungsklausel (B) vgl. Petschow, NKF 29 f.
[48 ff. Zu diesen Zeugen und dem Schreiber vgl. z. B. Nrn. 58, 9 ff.; 59, 9 ff.; 60, 9 ff.; 75, 10 ff. m. Bern, 

ad Z. 10-16. P.]

13. Kauf eines Baugeländes

Pohl I 51 Uruk 533/32 v. Chr.

Diese Urkunde folgt - wie gelegentlich auch andere Immobiliarkaufurkunden - dem 
Schema des Mobiliarkaufs, jedoch ohne die diesem eigentümliche Eviktionsklausel (vgl.



unten Abschnitt IV B). Es fehlt vielmehr hier ebenso wie in der parallelen Urkunde 
NRV I 37 jede Garantie- (Eviktions- oder Anfechtungs-) Klausel; der Vertragskörper 
schließt mit der Kaufpreisquittung ab. Über die verschiedenen Kontaminationen der bei
den Schemata in den Immobiliarkaufurkunden - nicht aber auch beim Mobiliarkauf - 
vgl. Petschow, NKF 40 ff.

8 qanätemei 1 ammatu 4 ubänu bita ki-sub-ba-a 
erseti“ bürti rabitin sä qè-reb urutì*'
20 ammatu siddu elü säriltäniv) täh bit 1-din-nin-suma-iskuhhn 
ù 1Ana-na-a-dsamsi-ia màrémes sä Igi-mil-lu apil hrabi-banè 

5 20 ammatu siddu saplü Sarsüti2) \ta\h bit .
màrémei sä dta-qis-dgu-la apli-sü sä dkudurru 
20 ammatu pütu elitu ìdrsad[i]3) täh bit 
IAnabü-mil-ki apli-lü sä1kur-sa-a.
20 ammatu pütu saplitu iäramurri*y 

io täh näri la-bi-ru
naphar 8 qanätemei l ammatu 4 [u]bänu mi-si-ih-tu4 ' .............. .
biti su-a-tt
ki-i 12 siqil kaspi si-bir-tu4 
IAa-nu-aha-iddin apil-sü sä IAbél-étir'r.

15 mär hrabi-banè a-na simi gam-ru-tu
a-na makkür é-an-na id-din 
[kaspa\-a[4] i[2] siqlè
\s]im biti-sü su-a-ti 1Aa-nu-aha-iddin ... „ .
ul-tu é-an-na e-tir . . ■ -

20 ina usuzzuzu sä 1:dä-nu-sarra-usur hqi-i-pi sä é-an-na 
1Anabü-mukin-äpli hsatam é-an-na 
apil-sü sä dna-di-nu apil 1da-bi-bi 
1Anabü-aha-iddin hrés sarri hbél pi-qit-tu4 é-an-na
Isi-lim-ili hres sarri hsä ina muh-hi qu-up-pu 

25 1 arad-dmarduk apil-sü sä dzéri-ia apil 1e-gi-bi
I’dbel-su-pe-e-mu-hur apil-sü sä Iitti-dsamas-balätu
apil 1Abel-äpla-usur dmu-ra-nu
apil-sü sä IAnabü-etir,r apil1e-sag-il-ia
1arad-din-nin apil-sü sä I'dbèl-aha-iddin apil hrabi-bane 

30 I'* isamas-mukin-äpli htupsarru apil-sü sä 1 na-di-nu 
apil de-gi-bi urukhl araiidumüzu ümu 20kam
sattu 6kdm dkur-äs sàr bäbilikl sàr mätäte ■

!) Geschrieben: II. 2) Geschrieben: I. 3) Geschrieben: III. 4 * * * 8) Geschrieben: IV.

8 Ruten 1 Elle 4 Zoll Baugelände (im) Stadtteil der großen Zisterne innerhalb von 
Uruk. 20 Ellen obere Langseite im Norden neben dem Hause des Innin-suma-iskun und 
des Nanä-samsija, der Söhne des Gimillu, des Nachkommen des rabi-banè, (5) 20 Ellen 
untere Langseite im Süden [neb]en dem Hause der Söhne des Taqis-Gula, des Sohnes 
des Kudurru, 20 Ellen obere Querseite im Ost[en] neben dem Hause des Nabü-milki, des 
Sohnes des Kursä, 20 Ellen untere Querseite im Westen (10) neben dem alten Kanal
München Ak. Abh. i960 (Petschow) 4



- insgesamt 8 Ruten 1 Elle 4 [Z]oll ist das Areal jenes Grundstückes -, hat für 12 Sekel 
Blocksilber Anu-aha-iddin, der Sohn des Bèl-ètir, (15) des Nachkommen des rabi-bané, 
zum vollen Kaufpreis an die Vermögen(sverwaltung) von Eanna gegeben.

Jen[es Silber], (nämlich) 1 [2] Sekel, den [KJaufpreis seines obigen Grundstücks hat 
Anu-aha-iddin von Eanna beglichen bekommen.

(20) In Gegenwart des Anu-sarra-usur, des Bevollmächtigten von Eanna, des Nabü- 
mukin-apli, des Verwaltungsdirektors von Eanna, des Sohnes des Nädinu, des Nach
kommen des Däbibi, des Nabü-aha-iddin, des königlichen Kommissars (und) Verwal
tungsbeamten von Eanna, des Silim-ili, des königlichen Kommissars, der über die (könig
liche) Schatulle (eingesetzt ist), (25) (waren Zeugen : es folgen die Namen von vier Zeugen 
und des Schreibers).

(31) Uruk, den 20. Dumuz, 6. Jahr des Kuras, Königs von Babylon, Königs der Länder.

[16. makkür é-an-na\ Über die Bedeutung von makküru vgl. San Nicolò, Or 18 (1949) 297 Z. 6.
20 f. Über hqipu, hsatammu und die übrigen hier erwähnten Mitglieder der Tempelverwaltung von Eanna 

vgl. San Nicolò, Prosopographie 15 und 24 A 24, 17 und 26 A 40, 19 und 29 A 72, 21 und 31 A 91.
24. Zu quppu als Tempelsonderkassen ebenda 31 A 91 ; Oppenheim, JNES 6 (1947) 117 f. u. u. Nr. 66, 2 

Bern.]

B. Mobiliar kauf

a) Sklavenkauf (Nrn. 14-24)

Der Sklavenkauf kann als Prototyp des im nb. Recht vorhandenen eigenen Kauf
formulars für bewegliche Sachen angesehen werden. Es kommt sonst im wesentlichen nur 
noch für den Spezieskauf von Haustieren (Großvieh) und Schiffen vor, selten für sonstige 
Speziessachen (z. B. ein Kupfergerät in TuM I I/I 11 21 (539/38 v. Chr.) und in UM IIX 173 
für 2 Holztüren (spätere Perserzeit)), regelmäßig aber nicht für vertretbare Sachen, weil 
der Austausch von vertretbaren Sachen gegen Geld auch in dieser Zeit anscheinend als 
etwas vom Stückkauf Wesensverschiedenes galt und anders konstruiert wurde; vgl. dazu 
San Nicolò, Beiträge 215 ff.; Petschow, NKF 1 f.; 4; NPR 16.

[Einen vereinzelten Kaufvertrag - allerdings nicht in der üblichen Weise stilisiert und 
insbesondere ohne einen der Termini simü haris oder simü gamrütu und ohne Eviktions
klausel - über spezifizierte vertretbare Sachen, nämlich über eine Zwiebelernte eines 
bestimmten Feldes, enthält Nbn 17. Vgl. dazu für das griechische Recht Pringsheim, 
Greek law of sale (1950) 268. P.]

Zum Formular, seinen Bestandteilen und seiner Entwicklung s. San Nicolò in NRV I 
98 ff.; Petschow, NKF 1 f., 43 ff. und NPR 7 A 14; 16 A 33. [Kaufpreisquittungen 
fehlen in Nrn. 14-20; 22; vgl. dazu Petschow, NKF 53 f.]

Pohl I 11

14.

Uruk 577/76 v. Chr.

1gu-zu-uni-ma-a märat-su 
sd 1Anabu-àhhéme-sullim ina hu-ud lib-bi-sü 
Jsi-lim-distar qal-lat-su u màrèmeì-sü



a-na % siqil kaspi simi ha-ri-is 
5 a-na I'dnabu-ahhèmd-bullitn apli-sü sä 1sä-dnabü-sü-u

htüpsar é-an-na ta-ad-din pu-ut 
si-hu-ü u pa-qi-ra-nu sä ina muhhi 
fi-lim-distar u apleme-sü il-la-a 
fgu-zu-um-ma-a na-sä-a-ta 

10 hmu-kin-nu IJnabü-etir-napsätimeS
apil-sü sä Isä-la-mu 1'dsamas-uballitn apil-sü sä 
1Abél-iddin dtab-ne-e-a apil-sü sä dzeru-tü 
htüpsarru 1'dnabü-sarra-usur apil-sü sä 
1-dnabu-ahhèmeì-sullim urulf1 

15 aral>aiaru ümu 20kam sattu 28kam
dnäbü-kudurri-usur sàr bäbilikl

Guzummà, die Tochter des Nabü-ahhe-sullim, hat in der Freude ihres Herzens ihre 
Sklavin Silim-Istar und ihre Kinder für y3 (Mine an) Sekel(n) Silber Verrechnungskauf- 
preis( ?) (5) an Nabü-ahhe-bullit, den Sohn des Sa-Nabü-sü, den Tontafelschreiber von 
Eanna, gegeben.

Für einen Ändernden(?) und einen Vindikanten, der wegen der Silim-Istar und ihrer 
Kinder auftritt, ist Guzummà Bürgin.

(10) Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers).
(14) Uruk, den 20. Ajar, 28. Jahr des Nabü-kudurri-usur, Königs von Babylon.

2. Zur Wendung ina hüd libbisu (seltener ina migir libbisu) „in der Freude (bzw. Willfährigkeit) seines 
Herzens“, die bei bestimmten Verträgen (vgl. oben Nr. 2 und 5) und beim Kauf, soweit er ex latere venditoris 
stilisiert ist, wohl als Ausdruck der Freiheit von Willensmängeln begegnet, vgl. San Nicolò, Beiträge 182; 
Koschaker, OLZ 35 (1932) 320 mit Parallelen aus anderen keilschriftlichen Rechtskreisen; Petschow, 
NKF 45; [zum parallelen inatüb libbim aus altbab. Zeit in Mari vgl. ARM VIII 13, 5; 15, 9]-

4. Über Simü har{i)su im Gegensatz zu Hmü gamrütu NRV I Nr. 63, 2 und San Nicolò, SZ 51 (1931) 
425; Petschow, NKF 45 ff. [und NPR 120 A 374; v. Soden, Or 19(1950) 3941! CAD VI 103a: a-naSÄM 
ha-ri-is „as exact ( ?) price“ (m. Bel. u. Lit.). Die Bedeutung des terminus noch unklar.]

7. Die genaue Bedeutung von *sehü und seine Abgrenzung gegenüber dem Vindikanten (ppdqiränu) 
in der Gewährleistungsklausel des Mobiliarkaufs ist noch immer nicht ermittelt; vgl. NRV I Nr. 63, 4 und 
Ungnad, Glossar s. v.; San Nicolò, BRU Nr. 19, 37 Bern; Petschow, NPR 114 A 356. Korrektur
zusatz: Nach freundlicher brieflicher Mitteilung Prof. v. Sodens ist sehü etwa als „sich Auflehnender 
wiederzugeben.

13. Der Schreiber ist der Bruder der Verkäuferin.

15.

GCCI II 95 Kab. .tu 561/60 v. Chr.

Idnergal-näsir apil-sü sä Ldna-na-a-ibni ina hu-\ud li\b-\h\i-sü 
*a-na-ma-ka-an-ni1 ina-dna-na-{a-)f)ü-. , -a2) 
märat-su sä siQ.)z)-zib a-na % mana 4 siqil kaspi 
a-na simi ha-ra-is a-na 1'dsamas-sarra-usur 

5 apli-sü sä 1'dhumbabaf-aha-iddin id-din pu-ut hsi-hi-u
ù hpa-qir-an(f) hmàr-banémeì
u <Ä'>1)arad-sarri sä ina muh-hi ^a-na-ma-ka-an-ni



20

[arab........ ü\mu iykim sattu ikdm
1amèl-dmarduk sàr bàbilikl

*) Vom Schreiber ausgelassen. 2) ü-$e-a oder KAR ? 8) Kopie: SAL. 4) IJUM.IJUM; vgl. Lucken
bill, Ancient Records of Assyria and Babylonia I (1926) 268; [Moore, NBAD Nr. 75, 1.] 5) Das folgende
schlecht erhaltene §ES (ahu) ist wohl zu tilgen.

Nergal-näsir, der Sohn des Nanä-ibni, hat in der Freu[de] seines [He]rz[en]s die 
Ana-makanni <und> ihre Tochter Ina-Nanä-u. .a, einen Säugling, für % Mine 4 Sekel 
Silber zum Verrechnungskaufpreis( ?) an Samas-sarra-usur, (5) den Sohn des Humbaba- 
aha-iddin, gegeben.

Für einen Ändernden( ?) und einen Vindikanten, (für) Vollfrei(heit) und Königsknecht- 
(schaft), die wegen Ana-makanni und Ina-Nanä-u. .a, ihrer Tochter, auftreten, sind Nergal- 
nasir, der Sohn des Nana-ibni, {und) (iOj Hipä, (seine) Ehefrau, Bürgen. Sie sind einer 
für den anderen Bü[rge]n., .

(Zeugen) (: es folgen die Namen von vier Zeugen und des Schreibers).
(18) Kab. .tu, den 17. [..1. Jahr (20) des Amèl-Marduk, Königs von Babylon.

6 f. Über die beiden weiteren typischen Gewährleistungstatbestände des Sklavenkaufes hmär-banütu 
und harad- (bzw. amat-)i>arrutu, zu denen in späterer Zeit noch weitere Gewährleistungsfälle hinzutreten, 
vgl. NRV I Nr. 65, 2; Krückmann, BRVU S. 19 fi; Petschow, NKF 57' [Zum Nebeneinander dieser 
Gewährleistungsfälle vgl. Koschaker, GRÖR 82.]

11 f. Zur wechselseitigen Bürgschaftsklausel iHènpüt sani nasü vgl. San Nicolò, Nachbürgschaft 33; 
Or 20 (1951), 149; Petschow, NPR 77 f.

[18. Zur eventuellen Ergänzung des Ortsnamens zu &lka-ab-\bar-y\tux s. u. Nr. 22 Anm. 5.]

Bei dem folgenden Kaufvertrag handelt es sich sachlich um eine Hingabe an Erfüllungs 
Statt, die im nb. Recht häufig als Kauf konstruiert wird; vgl. dazu San Nicolò, ArchOr 4 
(i932) 179 ff-! [Petschow, NPR 122 und A 391 m. weit. Lit. und unten Nrn. 23, 25. In 
der Eviktionsklausel erscheinen als Eviktionsbürgen nicht der Verkäufer (vgl. auch Nr. 22), 
sondern zwei andere Personen ; den folgenden assertorischen Eid leisten dagegen der Ver
käufer und einer der beiden Eviktionsgaranten gemeinsam. Zur datio in solutum rechts
vergleichend Taubenschlag, JJP 7/8 (1953/54) 17210. P.]

16.

Pohl I 19 Bitqa sa Bèl-ètir sihu sa Beiti sa Uruk 556/55 V. Chr.



1ahhémei-iddin apil-sü sä IAbèl-étir ina hu-ud lib-bi-sü 
jha-du-ü-ba-a *qal-lat-su 1 a-na-dnabü-bu-ni-iä 
mär-sü rabüü Ldbél-e-ÌMLv)-dsamas mär-sü tar-den-ni 
ù bt'd'>ì!)na-na-a-hi-dirùn-ni märat-su sä si-zib 

5 naphar 4 a-me-lu-tü a-na 15/s mana kaspi sim
1 ME kùr uttati sä a-na re-e-hi sä sarri sä ina muh-hi-sü 
a-na I-dnabu-zéru-lisir hbél pi-qit-ti sä tamrat an-gil-lum 
id-di-nu a-na Hmi gam-ru-tu a-na 
Isuma-ukin apli-sü sä IAbel-zeri apil *ba-si-ia id-din 

io pu-ut si-hu-ü pa-qir-a-nu hmär-banü-ü-tu
ii harad-sarru-ü-tu sä ina muhhi1ha-du-ü-ba-a 
1 a-na-dnabü-bu-ni-iä-a I'dbél-e-ìS'E,1)-dsamas 
ii f-dna-na-a-hi-dintn-ni {sä)3) il-la-a 
1'dnabü-zera-ukin apil-sü sä 1 man-na-da-mu-ü [zi]

15 Iapla-a apil-sü sä diddina-a apil1e-kur-za-[kir]
ina qàté11 Isunia-ukm na-su-ü1ahhèmeì-idd[in\ ù 
Ldnabu-zéra-uktn ina dbèl u dnabü ù ina a-de-e 
sä dnabü-nä>id sàr bäbilikl it-te-mu-ü ki-i 
a-me-lu-tü sä ni-du a-na 1suma-ukin ni-id-di-nu 

20 hmu-kinnu 1mu-se-zib-dmarduk apil-sü sä 1 ina-esé-étir
apil1 arad-^^nèrgalIdmarduk-näsir apil-sü sä Ldsin-aha-iddm 
apil Ipu-ü-sui) dre-mut apil-sü sä 1'dnabü-sàr-ahhémes-sü 
apil zkur-i Ié-sag-gil apil-sü sä 1 aba-ra-am 
Ldistar-suma-eres apil-sü sä dkudurru apil1gimil-dna-na-a 

25 htüpsarru lba-la-tu apil-sü sä 1 mu-se-zib-dbel
bit-qa sä Ldbél-étir si-i-hu sä dbelti sä urutì*' 
arabulülu ümu 15sanat rés sarrüti 
dnabü-nä’id sàr bäbilikl

x) Lesung des Namensbestandteils unklar. 2) Fehlt in der Kopie. 3) Zu streichen. [4) Oder: bu-ü-su 
„Hyäne“ [F.].]

Ahhe-iddin, der Sohn des Bèl-ètir, hat in der Freude seines Herzens seine Sklavin 
Hadübä, den Ana-Nabü-bünijä, ihren ältesten Sohn, den Bel-e-NE-Samas, ihren jüngeren 
Sohn, und ihre Tochter Nanä-hidinni, einen Säugling, (5) insgesamt 4 (Stück) Gesinde, 
für i5/e Minen Silber, den Kaufpreis von 100 Kur Gerste, die (der Käufer) für die Rest
Forderung) des Königs, die zu seinen (d. h. Verkäufers) Lasten ist, an Nabü-zeru-lisir, 
den Verwaltungsbeamten der Marsch Angillum, gegeben hat, zum vollen Kaufpreis an 
Suma-ukin, den Sohn des Bèi-zèri, des Nachkommen des Basija, gegeben.

(to) Für einen Ändernden(P), einen Vindikanten, (für) Vollfreiheit und Königsknecht
schaft, die wegen Hadübä, Ana-Nabü-bünijä, Bèl-e-NE-Samas und Nanä-hidinni auf
treten, sind Nabù-zèra-ukin, der Sohn des Manna-damü, [und] (25) Aplä, der Sohn des 
Iddinä, des Nachkommen des Ekur-zä[kir], bei 5uma-ukin Bürgen.

Ahhe-idd[in] und Nabù-zèra-ukin haben bei Bèl und Nabü und bei den Bestimmungen 
Nabü-na’ids, Königs von Babylon, geschworen: „Gesinde sa nidu haben wir an Suma-ukin 
wahrlich nicht gegeben (verkauft)“.

(20) Zeugen (: es folgen die Namen von fünf Zeugen und des Schreibers').
(26) Durchstich des Bèl-ètir, Gehöft der Herrin von Uruk, den 15. Ulul, Regierungs

antrittsjahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.



9. Dieser Suma-ukin - hier und in Nr. 17 als Sklavenkäufer auftretend - ist eine aus den zeitgenössischen 
Urkunden des Tempels Eanna sehr bekannte Persönlichkeit. Bereits im Jahre 582/81 v. Chr. (TCL XII 
40, 1) erwähnt, erscheint er in den Jahren 559/58 und 558/57 v. Chr. als Hel piqitti des Königs Neriglissar 
(TCL XII 64, 5; 66, 4; [vgl. auch Mich 4, 5 f. P.]) und wird später viele Jahre lang als hsa muhhi süti, 
wohl Pächter der Feld(pacht)abgabe, von Eanna erwähnt. [Vgl. z. B. den ein Areal von ca. 80 qkm betreffen
den Pachtvertrag YBT VI 11; dazu Schwenzner, AfK 2, 107 ff. (113). S. auch z. B. BiOr 13 (1956) 103 
A 20; TCL XII 48. P.]

10-16. Zur Wendung püt . . . ina qàté G(läubiger) nasü vgl. San Nicolò, Nachbürgschaft 14 ff.; BRU 
Nr. 81, 9 Bern. (S. 138); Or 25 (1956) 28 f; Eisser, OLZ 45 (1942) 277; Petschow, NPR 81 A 242; 86.

17. a-de-e: s. dazu San Nicolò, Or 23 (1954) 380 und oben Nrn. 2 ad Z 13 und 4 ad Z. 31.
19. Sd ni-du: vgl. Liv 19, 8 f. (527/26 v. Chr.) Xpu-ut ni-di (!) u [............. (vielleicht: si-pi-ri\ vgl. das

folgende)] Sà amélu-tù Su-a-ft iS-Su-ü und zusammen mit einem zweiten ebenfalls unklaren Terminus sipiru 
(vgl. unten Nr. 20) Pohi I 48, 26 f: ni-du-ü-Sü ù si-pi-ir-Sü la ni-i-di „sein nidü und sein sipiru kennen wir 
nicht (vgl. zu diesem Text San Nicolo, ArchOr 6 (1934) l9l ff- (*94> 0> der Vorschlag Meissners bei 
San Nicolò, ArchOr 7 (1935) 25, 5, mdüSu als Verbalform zu fassen, dürfte sich damit als unrichtig er
weisen). Oppenheims Ansicht, BASOR 93 (1944) 15, 6, wonach nidü „some sort of legal claim incumbering 
the sale of property“ bezeichnet, trifft natürlich zu, aber was für eines ? Daß es nicht auf Sklavenrecht be
schränkt gewesen ist, zeigt die Teilungsurkunde YBT VI 143, 7 ff. oben Nr. 7.

26. Si-i-hu „Gehöft“ vgl. Ungnad, ZA 38 (1929) 69. bit-qa: v. Soden, AHw 132a „Durchbruch (eines 
Flusses, Kanals)“.

17.

YBT VI 5 Babylon 556/55 v. Chr.

Idnabü-mukin-apli apil-sü sd Isu-zu-bu ina hu-ud lib-bi-sü 
Ldnabü-si-lim hqal-la-sü hgalläbu 
a-na 58 siqil kaspi a-na simi ha-ri-is 
a-na 1 suma-ukin apli-sü sä 1bél-zéri apil lba-si-ia 

5 id-din pu-ut hsi-hu-ü hpa-qir-ra-nu
u hmär-banü-ü-tu sa ina muhhi I'dnabü-si-lim 
il-la-al I'dnabü-mukin-apli na-si 
a-di arabnisäni Ldnabü-mukin-apli Ldsin-ana-biti-sü 
ib-ba-käm-ma ina ü-il-ti sd 1 suma-ukin 

10 ü-se-es-sib
hmu-km-nu Ldnergal-ibni apil-sü sd I'dnabü-sä-ma-a>
1sä-dnabü-su-ü apil-sü sd I'dba-baf-éres 
1man-nu-lu-ü-zittu apil-sü sd Ldnergal-ipusus 
htüpsarru 1ta-qis-dgu-la apil-sü sd 

15 1 dnabü-suma-iddin apil dba-si-ia bäbilik‘
arabadaru ümu 26kam sanat rés sarrüti 
1Anabü-nä‘id sàr bäbilikx

Nabü-mukin-apli, der Sohn des Süzubu, hat in der Freude seines Herzens seinen Sklaven 
Nabü-silim, einen Scherer, für 58 Sekel Silber zum Verrechnungskaufpreis( ?) an Suma-ukin, 
den Sohn des Bèi-zèri, des Nachkommen des Basija, (5) gegeben.

Für einen Ändernden (?), einen Vindikanten und (für) Vollfreiheit, die wegen des 
Nabü-silim auftreten, ist Nabü-mukin-apli Bürge.



Bis zum Monat Nisan wird Nabü-mukin-apli den Sin-ana-bitisu herbeiführen und bei 
der Urkunde des Suma-ukin (10) (zur Zeugenschaft) anwesend zu sein veranlassen.

Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers').
(15) Babylon, den 26. Adar, Regierungsantrittsjahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

4. Zur Person des Käufers s. Nr. 16, 9 Bern.
9 f. ina ü-il-ti sd $ ü-Se-eS-Sib : Über die vom Verkäufer veranlaßte nachträgliche mukinnüiu-'E.AVä.xving 

eines Beispruchs- oder sonstwie am Kaufobjekt Berechtigten sowie überhaupt über die Wirkung der Zeugen
schaft als Rechtsverzicht oder Zustimmung gegenüber der Verfügung vgl. Koschaker, Bürgschaftsrecht 
201 ff.; San Nicolò, Or 16 ( 1947) 293 ff. Das Verhältnis des Sin-ana-bitiSu zu Nabü-mukin-apli bleibt uns 
unbekannt.

18.

GCCI I 385 Uruk 5S3/S2 v. Chr.

Bearbeitet von Dougherty, GCCI I S. 22 f.

I'dbel-usallim apil-sü sä Ieriba{i)bal) apil1 eppes‘*-ili [u fl(f)-su-nu]2) 
märat-su sä 1su-la-a assatu sä Ldbé\l-usallim\ 
i-na hu-ud lib-bi-sü-nu ldsamas-it-ti-[i]ä 
h qal-la-sü-nu a-na 1 mana kaspi a-na 

5 simi gam-ru-tu a-na Iib-ni-distar apli-sü
sä dmar-duk apil hnappähi id-di-nu 
pu-ut hsi-hu-ü <A>3)pa-qir-ra-nu 
harad-sarru-ü-tu u hmar-(banü)T)-ü-tu 
sä ina muh-hi 1Asamas-it-ti-ia 

10 [Äqal-l\a-sü-nu i\l-ld\-a I'db\H\-usallim
u*i\l\(f)-su-nu assat-sü na-su-ü 
hmu-kin-nu Imu-se-zib-dbel apil-sü sä 1su[ma\-ukin 
1sä-dnabü-su-ü apil-sü sä I'dbbl-r\e-man\-ni apil hman-di-di 
1ki-\s\ik-dnabü apil-sü \sä\ *su-la-a apil 7[. . .\-e-a 

15 1Aistar-zera-ibni apil-sü sä fu-la-a htüpsarru
IAnabü-bel-sü-nu apil-sü sä dkudurru apil1e-kur-za-ki[r] 
urulf1 arabadäru ümu nkim sattu Jkam 
1'dnabü-nalid sàr bäbilik'

x) So vielleicht mit dem Herausgeber zu lesen, wenn ZU für SU verschrieben ist. 2) Vgl. Z. 11. 3) Vom
Schreiber ausgelassen.

Bel-usallim, der Sohn des Eriba (?), des Nachkommen des Eppes-ili, [und Ilsunu ( ?)], die 
Tochter des Sulà, die Ehefrau des Bè[l-usallim], haben in der Freude ihres Herzens ihren 
Sklaven 5amas-itti[j]a für eine Mine Silber zum (5) vollen Kaufpreis an Ibni-Istar, den 
Sohn des Marduk, des Nachkommen des Schmiedes, gegeben.

Für einen Ändernden (?), einen Vindikanten, (für) Königsknechtschaft und Voll(frei)- 
heit, die wegen des Samas-ittija, (20) ihres [Sklavjen, au[ftre]ten, sind B[el]-usallim und 
seine Ehefrau I[l]sunu(?) Bürgen.

Zeugen (: es folgen die Namen von vier Zeugen und des Schreibers).
(lf) Uruk, den 11. Adar, 3. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.



19.

YBT VI 73 Ustahudà 551/50 v. Chr.

Ja-pa-tUféres märat-su sä Ikur-sa-a 
assat Ldhumbaba-aha-iddin ù
1dr-rab u Ini-qu-du apilx)-sü sd l ihumbaba-aha-iddin 
ina hu-ud lib-bi-sü-nu1ina-dan-na-tu^-al-sis 

5 u1ha-ba-si-ru marat-sü
1la-ta-ni-sü-nu a-na 1 mana 5 siqil kaspi 
a-na simi gam-ru-tu 
a-na I'dnabü-mu-se-tiq-urri 
apli-sü sd Ibalät-su apil dda-'i-qu 

10 id-di-ni pu-ut hsi-hi-i
u hpaq-qir-ra-nu sd ina muh-hi fina-dan-na-ti-al-sis 
ù f ha-ba-si-ru märti-sü il-la-a5 
fa-pa-ti-eres ldr-rab u zni-qu-du 
na-su-ühmu-kinnu l'dih-nin-zera-üsabsi 

15 apil-sü sd 1 tab-nè-e-a apil1 gimil-dna-na-a
1 suma-ukin apil-sü sd I'dnabü-taq-bi-lisir apil dé-kur-za-kir 
I'dbèl-eriba apil-sü sd I'dnabü-zera-iddin 
lzeri-ia apil-sü sd 1Anabü-ba-ni dsarra-a-ni
apil-sü sd 1ahu-lisir I'din-nin-zira-üsabsi apil-sü sd 1..........2)

20 msuma-ibni apil-sü sd IAnabü-zera-iddin dü-bar
\apil-sü sd\ dsil-la-a u htüpsarru dibna-a apil-sü sd I'dnabü-W‘i 
\kas~\pu(j!) sd( ?) a-na . . . ,2) 
mikkari(!)3) sd sarri nädnu 
us-ta-hu-da-al si-i-hi

25 sä dbelti sä urukkx arabnisänu ümu 2jkam
sattu $kam dnabü-nä‘id sàr bäbi\lik'~\

x) Wohl in aplémeS- zu berichtigen. 2) Nur undeutliche Spuren. 3) Wohl zu ergänzen: [LÜ GI]S. 
APIN(I). Oder ist „Pflugland des Königs“ gemeint?

Apätu-eres, die Tochter des Kursä, Ehefrau des Humbaba-aha-iddin, und Arrabu und 
Niqudu, die Söhne (!) des Humbaba-aha-iddin, haben in der Freude ihres Herzens die 
Ina-dannati-alsis (5) und die Habasiru, ihre (der I.) Tochter, ihre Dienerinnen, für 
1 Mine 5 Sekel Silber zum vollen Kaufpreis an Nabù-musètiq-urri, den Sohn des Ba- 
lätsu, des Nachkommen des Dä’iqu, (io) gegeben.

Für einen Ändernden(?) und einen Vindikanten, der wegen Ina-dannati-alsis und 
ihrer Tochter Habasiru auftritt, sind Apätu-eres, Arrabu und Niqudu Bürgen.

Zeugen (: es folgen die Namen von acht Zeugen und des Schreibers').
(22) [Das Silb]er(?) ist dasjenige, welches(?) für........ des Pflügers (?) des Königs ge

geben ist.
Ustahudà, Gehöft (25) der Herrin von Uruk, den 23. Nisan, 5. Jahr des Nabü-na’id, 

Königs von Babyl[on].

6. tia-ta-ni-ilti-nu. Zu hlatanu für hlamütänu vgl. Ebeling, NBB Nr. 22, 16 und Glossar 124 s. v. lamü- 
tänu, 125 s. v. latänu. -



marad-dbél apil-sü sd 1su-zu-bu ina hu-ud l\ib-bi-sü] 
lI-]dnabü-su-lum-su-ku[n] hqal-la-sü mär-sü [sä] 
fpäni-dnin-lil-a-dag-galsqal-la[t-su\ 
a-na 1 m[a]n[a\ [x] siqil kaspi a-na IAnabü-bäni-[. . .]

5 apli-sü sä 1 s[i(T)-lim-d. . .] apil 1(~':)v)[arad (?)]-dea a-[na\
simi gam-r\u-tu i]d-din pu-[uthsi-hu-ü]
[u] hpa-qir-[a-nu u hmär]-banü-ü-t\u sä ina muh-hi]
1%dnabü-su-lu[m-su-kun] il-la-c? farad-dbèl]
apil-sü sä 1s[u]-z[u-bu] ù !balätu (?) apil-s[ü sä 1su-zu-bu] (?)2)

10 na-su-ü ien pu-ut 2-[i] na-[su-ü]
pu-ut si-pi-ri sä I'dnabü-[su-lum-su-kun]
[a]-di (!) 1 ME u^-mu na-su-[ü] 
ina qi-it sä arabäbi 1 arad-fbèl] 
l'd‘i')nabü-su-lum-su-kun i[b-ba-käm-ma]

15 a-na I’dnabü-[bäni- . . . i-nam-din]
hmu-kin-nu [J......... apil-sü sä1...........apil........... ]
1Anabü-ü-se-[zib apil-sü sä 1......... apil1...........]
Iilu-a-na-biti-[sü apil-sü sä1......... apil1........... ]
1kal-b[a]-a apil-sü sd ![......... apil1........... ]

20 1Amarduk-zera-iddin apil-sü sä*[......... apil1........... ]
I'dnabü-mu-se-tiq-urri apil-sü sä [J......... apil1........... ]
dna-din apil-sü sd 1su-zu-bu apil 7[......... ]
htüpsarru dna-din apil-sü sä I dbèl-[. . . .] 
apil dki-ru-ü urukkl arabd\umüzu ümu xkdm]

25 sattu 8kdm Ldnabü-nd>id sàr [bäbilikl]
I-dsamas-iddin apil-sü sä I,dnergal-zèr[u- . . . apil1..........]

x) Kopie: Sü. 2) Vgl. YBT VI 99, 2. 3) Davor kleine Rasur.

Arad-Bel, der Sohn des Süzubu, hat in der Freude [seines] H[erzens] seinen Sklaven 
Nabü-sulum-suku[n], den Sohn [der] Pàni-Ninlil-adaggal, [seiner] Sklavi[n], für 1 M[i]n[e 
x] Sekel Silber an Nabü-bani-[. . .], (5) den Sohn des S[ilim (?) . . .], des Nachkommen
des [Arad (?)]-Ea, z[um] vol[len] Kaufpreise [ge]geben.

Fü[r einen Ändernden (?) und] einen Vindikafnten und (für) Vol]lfreihei[t, die wegen] 
Nabü-sulu[m-sukun] auftreten, sind [Arad-Bèl], der Sohn des 5[ü]z[ubu], und Balätu(?), 
der Sohn d[es Süzubu] (?), (io) Bürgen. Sie sind einer für den ande[ren] Bür[gen], 
Für sipiru des Nabü-[sulum-sukun] [b]is auf 100 Tage sind sie Bürg[en].

Am Ende des Monats Ab wird Arad-[Bel] den Nabü-sulum-sukun h[erbeiführen und] 
(15) an Nabü-[bani-. . . geben].

Zeugen (: es folgen die Namen von acht Zeugen und des Schreibers).
(24) Uruk, [den x.] D[umuz], (25) 8. Jahr des Nabü-na5id, Königs [von Babylon.]

München Ak. Abh. i960 (Petschow) 5



lif. pu-ut si-pi-ri Sd N. [a\-di (I) l ME u^-mu na-Su-[ü\. Der Inhalt des Gewährleistungstatbestandes 
sip(i)ru ist noch unbekannt; weitere Belege Nbk 201, 8 (576/75 v. Chr.) und Pohl I 48, 26 (oben Nr. 16, 19 
Bern,). Eine Gleichstellung mit dem parallel zu htupsarru oft begegnenden hsipiru (dazu San Nicolò, Or 
18 (1949) 290 ff. mit Lit. und unten Nr. 24, 14 Bern.) ist trotz Oppenheim, BASOR 93 (1944) 14 f. abzu
lehnen, weil Pohl I 74, 3 f. (526/25 v. Chr.) mit unserem Tatbestand nichts zu schaffen hat. Die Beschrän
kung der Haftung auf 100 Tage, wie sie in den neuassyr. Sklavenkaufverträgen bei sibit benni die Regel 
bildet (dazu San Nicolò, Schlußklauseln 211, 14; über die Gleichung sibtu = bennu Meissner, Beiträge I
S. 74, 25), kommt in seleukidischer Zeit - und gelegentlich auch schon in der späteren Perserzeit (NRV I 
96) - bei der Garantieübernahme gegen Fugitivität vor; vgl. dazu San Nicolò, Charisteria A. Rzach 
(1930) 165; Petschow, NKF 63; 70; NPR 79 A 236 m. Bel.

[26. Der achte Zeuge ist am linken Rande nachgetragen. Der Zeuge Z. 22 und wahrscheinlich auch der 
zweite Eviktionsgarant Z. 9 sind Brüder des Verkäufers. P.]*

21.

YBT VI 197 Uruk 546/45 v. Chr.

[Die folgende Kaufurkunde bildet mit dem Verpflichtungsschein YBT VI 102 (s. unten 
Nr. 101) und dem Tierkaufvertrag YBT VI 132 (unten Nr. 25) eine zusammengehörige 
Textgruppe. Vgl. dazu im einzelnen San Nicolò, ArchOr 4 (1932) 180 f. und Or 23 
(1954) 376 f.; Petschow, NPR 83; 90 A 263. Der erste Eviktionsbürge und Schreiber 
der vorliegenden Urkunde ist der Schuldner und Schreiber des Verpflichtungsscheins 
YBT VI 102. Der Zeuge von Z. 22 erscheint bereits in YBT VI 102, 14 und 132, 17. P.]

I dnabü-zira-ukin apil-sü sä 1 man-na-da-mu-ü 
ina hu-ud lib-bi-sü s'dna-na-a-ra-am-mat 
hqal-lat-su (l)1) a-na y2 mana 7 siqil kaspi 
a-na simi gam-ru-tu a-na I'isamas-aha-iddin 

5 apli-sü sä 1'dnergal-da-nu id-din pu-ut hsi-hu-ü 
hpa-qa-ra-nu hamat-sarru-ü-t[u\ 
ù hmär-banü-ü-tu sä a-na mu\hhi\
!'dna-na-a-ra-mat il-la-a*
1'dämurru-bäni-ahi apil-sü sä 1Aämurru-zera-ibni 

10 ü l'dnabü-zera-ukin apil-sü sä lman-da-mu-ü
na-su-ü ina a-sib-bi sä fhur-sä-an-ni 
märat-su sä lid-di-ia al-ti 
IAnabü-zera-ukin {ien h a-me-lut-tü}x&) 
I'dnabü-zera-ukin sim ha-me-lut-ti 

15 ina qàté11 I'dnabü(K'f)-aha-iddin e-tir
hmu-kin-nu dnür-e-a apil-sü sä 
1 a-hu-(lap')i')-distar apil1 a-si-sü-nam-mi\r\ (?)4)
Ida-nu-um-aha-iddin apil-sü sä 1 gi-mil-lu 
apil dkur-i dba-ni-ia apil-sü sä

20 {apil-sü sd}5) 1arad-dinninana (apil>6) 1ki-din-dmarduk
l'dna-na-a-eres apil-sü sä 1esé-ètir

* [Wenn die Ergänzungen Z. 14, 15 und 24 zutreffen, soll die Übergabe des Kaufsklaven erst am Ende 
des nächsten Monats erfolgen. P.]



apil \......... ] I'dn[abü-e-ki]-i[m]'!)
apil-sü sä \fh\a-nu-nu u htüpsarru 
1Aämurru-bäni-ahi apil-sü sä [IAäm\urru-zera-ibni 

25 urukk' ara^te[bé\tu ümu 2$kam
sattu iokäm dna\bü\-nd‘id sàr bäbilihl

i) Kopie: -ra. la) Wohl zu tilgen, Schreiberversehen. 2) Richtig: di>ama$, vgl. Z. 4. s) Vgl. YBT VI 
213, 2; [zur Schreibung vgl. Ebeling, WdO II/i (1954) 48, 49 A zu Z. 1. P.] 4) Vgl. YBT VII 118, 4. 
da-su-sü-na-mir. 6) Dittographie. 6) Fehlt in der Kopie. 7) Vgl. YBT VI 102, 14; 132, 17.

Nabù-zèra-ukin, der Sohn des Manna-damü, hat in der Freude seines Herzens seine 
Sklavin Nanà-ramàt für % Mine 7 Sekel Silber zum vollen Kaufpreis an Samas-aha- 
iddin, (5) den Sohn des Nergal-dan(n)u, gegeben.

Für einen Ändernden (?), einen Vindikanten, (für) Königsmagdschaf[t] und Vollfrei
heit, die weg[en] der Nanä-ramät auftreten, sind Amurru-bäni-ahi, der Sohn des Amurru- 
zéra-ibni, (10) und Nabù-zèra-ukin, der Sohn des Man(na)-damü, Bürgen. Im Beisein 
der Hursanni, der Tochter des Iddija, der Ehefrau des Nabù-zèra-ukin.

Nabù-zèra-ukin hat den Kaufpreis des Gesindes (75) aus der Hand des Samas (!)- 
aha-iddin beglichen bekommen.

Zeugen (: es folgen die Namen von fünf Zeugen und des Schreibers').
(25) Uruk, den 2$. Te[be]t, 10. Jahr des Na[bù]-na’id, Königs von Babylon.

11. ina a-Iib-ii M fh. : Zu dieser Klausel vgl. NRV I 4, 14 Bern. u. oben Nr. 17, 9 f. Bern.

22.

YBT VI 201 Kakkabtu oder Kabbartu( ?) 545/44 v- Chr.

[Gemeinsame Verfügung von Eheleuten über eine zur Mitgift der Ehefrau gehörige 
Sklavin (Z. 4: hqal-lat-su-nu „ihre (Plural!) Sklavin“) durch Verkauf. Als Eviktions
bürgen erscheinen in der Eviktionsklausel ebenfalls (vgl. Nr. 16) andere Personen als die 
Verkäufer; die ersten beiden sind ein Vater und sein Sohn, vielleicht die Vorverkäufer, 
die dritte Bürgin ist die Schwester der Ehefrau. P.]

dki-na-a apil-sü sä 1ki-sir-dnäbü u \hi-pa-df) 
märat-su sä IA\samas']-iddirii) assat-sü ina hu-ud [lib-bi]-sü-nu 
iAäs-ka-i-tu±-ta-bat nu-dun-nu-ü 
sä!hi-pa-a hqal-lat-su-nu a-na 15 siqil kaspi 

5 a-na simi ha-ri-is a-na 1'distar-aha-iddin
apli-sü sä Iarad-dnabü id-din-nu pu-ut hsi-hu-ü 
hpa-qir-ra-nu harad-sarru-ü-tu 
u hmär-banü-ü-tu sä ina muh-hi 
lAäs-ka-i-tu±-ta-bat il-la-d*

10 1 'dnabü-mukin-apli apil-sü sä dsä-du-nu apil1 kur-i
u dsil-la-a apil-sü sä 1Anabü-mukin-apli 
apil dku-ri-i u1hi-mir-ti 
märat-su sä IAsamas-iddin ahätu (!)3)



sd^hi-pa-a na-su-ü (istén')3a‘) pu-ut 2-i 
15 na-su-ü

hmu-kinnu IAmarduk-etir apil-sü sd 
1'd$amas-mukin-apli apil I dsamas-ba-ri 
lsa-du-nu apil-sü sd I’dnabü-näsir 
apil hrPi alpi I'dnabü-mukin-zSri{-sü}i)

2o apil I'dbel-usallim I'dsamas-iddin apil-sü
sd 1 musallim-dmarduk htüpsarru 
Idbel-aha-usabsisx apil-sü sd i^marduk-etir 
apil 1Asamas-asaredu alkakkabh)-tu4 arailkisilimmu 
ümu i8kam sattu nkam dnabü-nc?id 

25 sàr bäbilikl

*) Vgl. Z. 4. 2) Vgl. Z. 13. 3) Über Rasur geschrieben. [3a) Fehlt in der Kopie. P.] 4) Zu streichen.
6) NIGlN. NIGIN; vgl. YBT VI 35, 4: &lkak-kab-ti\ [vgl. Dougherty, YBT VI S. 40. Lesung unbewiesen; 
möglich vielleicht nach Deimel, SL 483, 106a kur4-kur4 oder gur4-gur4 = kabbaru „sehr dick“ eine 
Lesung älkabbar-tu4 und eventuell eine Kombination mit Nr. 15 alka-ab[-x\-iut = älka-ab-\bar-'\tui. [F.] Zu 

IGIN-ii/iüjtUz vgl. die Belege bei Strassmaier, Nbk. S. 19 sub „Pahirtu“ und Tallqvist, Neubab. 
Namenbuch 293b sub „Kissatu“.]

Kinä, der Sohn des Kisir-Nabü, und [Hipä], die Tochter des [5amas]-iddin, seine Ehe
frau, haben in der Freude ihres [Herzens] ihre Sklavin Askaitu-täbat, die Mitgift der 
Hipä, für 15 Sekel Silber (5) zum Verrechnungskaufpreis( ?) an Istar-aha-iddin, den Sohn 
des Arad-Nabü, gegeben.

Für einen Ändernden (?), einen Vindikanten, (für) Königsknechtschaft und Vollfreiheit, 
die wegen der Askaitu-täbat auftreten, (10) sind Nabü-mukin-apli, der Sohn des Sadünu, 
des Nachkommen des Kuri, und Sillä, der Sohn des Nabü-mukin-apli, des Nachkommen 
des Kuri, und Himirti, die Tochter des Samas-iddin, die Schwester (!) der Hipä, Bürgen. 
Sie sind (einer) für den anderen (25) Bürgen.

Zeugen (: es folgen die Namen von vier Zeugen und des Schreibers').
(23) Kakkabtu( ?), den 18. Kislim, 11. Jahr des Nabü-naüd, (25) Königs von Babylon.

7. Richtig wäre famatdarrütu „Königsmagdschaft“, vgl. YBT VI 197, 6 (Nr. 21).
[20. Der Vater der Verkäuferin (Z. 1 f. u. 13 f.) ist vielleicht Zeuge.]

23.

YBT VI 207 Maskänu 539/38 v. Chr.

Die folgende Urkunde ist ein typischer Fall der als Kauf konstruierten Hingabe an 
Erfüllungs Statt (vgl. oben Nr. 16 Vorbem. zu Pohl I 19 und u. Nr. 25), wobei hier nicht 
einmal die sonst übliche (vgl. Pohl I 19, 5 f.) Umrechnung der Sachschuld in Silber vorge
nommen wird. Als Käufer erscheint nicht die Tempelverwaltung als eigentlicher Forde
rungsberechtigter (Z. 3), sondern der Abgabenpächter Kalbä, offenbar als Pauschal
pächter des sütu-Aufkommens eines bestimmten Landbezirks [vgl. hierzu und zur Person 
des Kalbä, eines Verwandten des bekannten Suma-ukin (oben Nr. 16, 9 Bern.), YBT 
VI 11 und Schwenzner, AfK 2, 107 ff. (113). P.]



lna-din apil-sü sä Ldin-nin-zera-ibni 
ina hu-ud lib-bi-sü 1 a-na-distar-tak-lak hqal-la-sü 
a-na 40 kùr uttati ina re-e-hi sä dbèlti sä urulf' 
sä ina muh-hi-sü sä satti iykdm dnabü-nd'id sàr bäbilikl 

5 a-na simi gam-ru-tu a-na lkal-ba-a
apli-sü sä Iiqisau apil dba-si-ia sä muh-hi süti 
sä dbblti sä urulf' id-din pu-ut 
hsi-hu-ü hpa-qi-ra-nu 
hmär-banü-tü ü arad-sarru-ü-tu 

10 sä ina muh-hi 1 a-na-distar-tak-lak 
il-la-d 1 na-din apil-sü sä 
Ldin-nin-zera-ibni na-si
hmu-kin-nu I-iin\ni\ndla-zera-usabsisl apil-sü sä 
1Ana-na-a- .[. .]-tu Iitti-dsamas-balätu 

15 apil-sü sä IAnabü-suma-ukin dkal-ba-a apil-sü sä
Iahi-li-iä 1iqiscdd apil-sü sä IAmarduk-etir 
apil :ba-bu-tü htüpsarru I’isamas-zera-usabsih 
apil-sü sä I'dnergal-ina-esè-étir apil1 dan-né-e-a 
amas-ka-nu arabdumüzu ümu ikam 

20 sattu iykam I-dnabü-nä‘id sàr bäbilikl

Nädin, der Sohn des Innin-zera-ibni, hat in der Freude seines Herzens seinen Sklaven 
Ana-Istar-takläk für 40 Kur Gerste von der Rest(forderung) der Herrin von Uruk, die 
zu seinen Lasten ist, (und zwar) die des 17. Jahres des Nabü-na’id, Königs von Babylon, 
(5) zum vollen Kaufpreis an Kalbä, den Sohn des Iqisa, des Nachkommen des Basija, 
der über die Pachtabgabe der Herrin von Uruk (gesetzt ist), gegeben.

Für einen Ändernden (?), einen Vindikanten, (für) Vollfreiheit und Königsknechtschaft, 
(10) die wegen des Ana-Istar-takläk auftreten, ist Nädin, der Sohn des Innin-zera-ibni, 
Bürge.

Zeugen (: es folgen die Namen von vier Zeugen und des Schreibers').
(19) Maskänu, den 1. Dumuz, 17. Jahr des Nabü-na3id, Königs von Babylon.

6. Zum hsa muhhi süti oder hrabi-süti vgl. oben Nr. 16, 9, Bern, sowie San Nicolò, Or 20 (1951) 15° 
Bern, zu Z. 9.

24.

YBT VII 114 Uruk 529/28 v. Chr.

Die folgende Urkunde hat die Leistung eines Naturalersatzes für einen verkauften, aber 
offenbar flüchtigen Sklaven zum Gegenstände, und zwar erfolgt die Ersatzleistung auf 
Grund nachträglicher Vereinbarung. Auf einen Parallelfall bei einem Grundstückstausch 
aus Nuzi verweist Koschaker, OLZ 47 (1944) 101 ; vgl. auch P. Ryl. 8, 6 (562/61 v. Chr.) 
sowie den Ersatz in natura als gesetzliche Folge der Entwerung bzw. Verletzung der 
Defensionspflicht im sassanidischen Rechtsbuch MhD 7, 15—17 Bartholomae,
SHAW 1918/14 S. 45 f. [Der Verkäufer hat also für Sklavenflucht vor Übergabe Gewähr 
zu leisten.]

Bearbeitet von Dougherty, Shirkütu S. 71 f., der aber den Tatbestand mißverstanden 
hat.
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I'dbél-nà?id hrés hsirki distar urukh' sa 1Anabu-bél-usur hqal-la-sü
a-na 1 mana kaspi a-na simi gam-ru-tu a-na fa-bi-ia
màri-su sa ldnabu-suma-iskunun id-di-in-nu-ma I'inabu-bél-u-sur
a-na bit Ita-bi-ia la i-ru-bu ù kaspa-a4
1 mana sim I'dnabu-bél-usur hqal-la-sü ina qàté11
1ta-bi-ia in-né-ter I'ibél-ndlid ina hu-ud lib-bi-sü
Idsamas-iddin h qal-la-su haskapu hu(f)-um-mu-ru su-pel-tu4 ku-um
l'dnabü-bel-ü-sur a-na Ita-bi-ia märi-sü sä Ldnabü-suma-is[kunuf
id-di-in pu-ut hsi-hi-i ù hpa-qir-r[a-nu\
sa ina muhhi I'dsamas-iddin ib-ba-ds-su-ü
Ldbél-na>id na-si
[ina usuzzuzn sd\ Ire-mut-dbélhrabi-ki-is-sat mä[r-s]ü [/]<z 7[bu-na-nuJ1) 
\Ldnab]u-[m\ukin-apli hsatam é-an-na mär-sü sd dna-din màr 1 d[a-bi-bi\
*'dnabu-zéra-iddin mär-sü sd 1bel-sü-nu hsu-sd-nu sarri 1sd-lam-ili mar-su sa

1a-bi-i-dmadàn (?)2) hsi-pir Qarri]3)
hmu-kin-nu 1ara[d\-dbél mär-sü sd I'dnabu-zéru-lisir màr 1iddin-dpap-sukkal 
I'dsamas-mu[ki\n-apli mär-sü sd I'ddaiànu-ahhémeì-iddin mär 1si-gu-ü-a 
d[n\a-di-nu mär-sü sd I'dbèl-ahhimeS-iqisaSa màr de-gi-bi 
I'dnérgal-ahhémes-eriba mär-sü sd I'dnérgal-zéra-ib-ni 
1gi-mil-lu htupsarru mär-sü sd IAin-nin-zéra-iddin 
uru$' arabäbu ümu 5kam sattu ikim 
1 kdm-bu-zi-ia sàr bàbilikl sàr mätäte

*) Vgl. YBT VII 107, 14. 2) dTAR; vielleicht so zu lesen, im Gegensatz zu dDI.TAR = ddaianu; vgl.
Weidner, AfK 2 (1924/5) S. 16, beachte aber Anm. 4 dortselbst. 8) Vgl. YBT VII 107, 17.

Bel-na5id, der Kommissar der Oblaten der Istar von Uruk, der seinen Sklaven Nabü- 
bèl-usur für 1 Mine Silber zum vollen Kaufpreis an Tabija, den Sohn des Nabü-suma- 
iskun, gegeben hatte, während dann Nabü-bel-usur ins Haus des Tabija nicht eingetreten 
ist, (Bel-nahd) aber jenes Silber, (5) (nämlich) 1 Mine, den Kaufpreis des Nabü-bel-usur, 
seines Sklaven, aus der Hand des Tabija beglichen bekommen hatte, (dieser) Bel-na’id 
hat in der Freude seines Herzens seinen Sklaven Samas-iddin, einen hummuru-Weiß
gerber, als Tausch(objekt) an Stelle des Nabü-bel-usur an Tabija, den Sohn des Nabü- 
suma-is[ku]n, gegeben.

Für einen Ändernden (?) und einen Vindik[anten], (10) der sich wegen des Samas- 
iddin einstellt, ist Bèl-na’id Bürge.

[In Gegenwart des] Futtermeisters Remüt-Bel, des So[hnes de]s [Bunanu, des Nab]ü- 
[m]ukin-apli, des Verwaltungsdirektors von Eanna, des Sohnes des Nädin, des Nach
kommen des Dfäbibi], des Nabü-zera-iddin, des Sohnes des Bèlsunu, des süsänu des 
Königs, (und) des Salam-ili, des Sohnes des Abi-Madän (?), des sipiru des K[önigs],
(15) (waren) Zeugen (: es folgen die Namen von vier Zeugen und des Schreibers).

(20) Uruk, den 5. Ab, 1. Jahr des Kambuzija, Königs von Babylon, Königs der Länder.

7. hui}l)-um-mu-ru-. CAD VI 235 s. v. hummuru ,,a crippled leatherworker“.
12. Zum hrabi-kissati San Nicolò, Or 17 (1948) S. 287.
14. Über h$üsänu im allgemeinen vgl. die Angaben bei Eilers, ZDMG 90 (1936) 190; San Nicolò, 

a. a. O. 287; [Ebeling, Glossar 240 m. Verw. und neuerdings Cardascia, bei Monier, Cardascia et 
Imbert, Histoire des Institutions et des faits sociaux (1956) 52 A 33; Ebeling, ZA 50 (1952) 213. Über 
hsipiru „Pergamentschreiber“ im Gegensatz zu htupsarruvg 1. San Nicolò, Or 18 (1949) 290 ff.; Or 23 (1954)



369; Ebeling, ZA 50 (1952) 212.] Zum Auftreten von kgl. sipiru und anderen Funktionären (hier Z. 12; 
14) neben dem hsatammu als Mitglieder der kollegialen Tempelverwaltung (Egipani) von Eanna zur Zeit des 
Kambuzija vgl. Prosopographie 25, 37.

b) Tierkauf

Vgl. dazu NRV I S. 134; Petschow, NKF 1; 44.

25.

YBT VI 132 Til-agurrù 546/45 v. Chr.

[Zur Urkundengruppe YBT VI 102, 132 und 197 s. oben Nr. 21 Vorbem. m. Lit. Der 
folgende Tierkaufvertrag enthält eine datio in solutum (dazu o. Nr. 16 und 23 Vorbem.) 
seitens des Bürgen einer Getreideschuld (Z. 10 ff.). P.]

Ldnabü-zera-ukin apil-sü sd 1 man-nu-da-mu-ü 
ina hu-ud lib-bi-sü 2 alpe um-man-na-aiKp^-ta 
a-na % 7 siqil kaspi a-na 1'dsamas-aha-iddin 
apli-sü sd Linergal-dan-nu a-na simi gam-ru-tu 
id-din pu-ut hsi-h\i\-i u hpa-qi-ra-nu 
sä ina muh-hi alpe il-la-al 
1-dnabü-zira-ukin apil-sü sä lman-nu-da-mu-ü 
na-si kaspa sim alpe-sü 1'dnabü-zera-ukin 
ina qàtè11 I àsamas-aha-iddin e-tir 
kaspu sim uttati makkür (!)2) dbélti \sd\ urutì" 
u dna-na-a sä ina muhhi I'damurru-bäni-ah\i\ 
apli-sü sä IAamurru-zèra-ibni sä Ldnabu-zéra-ukin 
apil-sü sä 1 man-nu-da-mu-ü pu-ut na-sü-ü 
hmu-kin-nu Ha-ba-si apil-sü sä 1eri-ba-a 
1'ina-na-a-iddin apil-sü sä I'dbèl-ahhèmei-eriba 
dna-din apil-sü sä I'dbél-lè‘i apil1Asin-leqe-unnini 
1Anabü-e-ki-im apil-sü sä Iha-nu-nu 
htüpsarru 1ba-la-tu apil-sü sä Iibni-distar 
altil-li-a-gur-rumeS si-i-hu 
sä dbelti sä urutì1' araìitebétu ümu 22kdm 
sattu lOkam inabü-nd’id 
sàr bäbilikl

’) Kopie: -za. 2) Richtig NlG.GA statt Sd GUD = alpi der Kopie; vgl. auch YBT VI 102, 1.

Nabù-zèra-ukin, der Sohn des Mannu-damù, hat in der Freude seines Herzens 2 trai
nierte Rinder für % (Mine) 7 Sekel Silber an Samas-aha-iddin, den Sohn des Nergal- 
dannu, zum vollen Kaufpreis (5) gegeben.

Für einen Änder[n]den (?) und einen Vindikanten, der wegen der Rinder auftritt, ist 
Nabù-zèra-ukin, der Sohn des Mannu-damù, Bürge.

Das Silber, den Kaufpreis seiner Rinder, hat Nabù-zèra-ukin aus der Hand des Samas- 
aha-iddin beglichen bekommen.

‘5



(io) Das Silber ist der Kaufpreis der Gerste, des (Tempel-)Gutes (!) der Herrin [von] 
Uruk und der Nana, die zu Lasten des Amurru-bäni-ah[i], des Sohnes des Amurru- 
zèra-ibni, ist (und) für welche Nabü-zera-ukin, der Sohn des Mannu-damü, Bürge ist.

Zeugen (: es folgen die Namen von vier Zeugen und des Schreibers).
(lg) Til-Agurrü, Gehöft (20) der Herrin von Uruk, den 22. Tebet, 10. Jahr des Nabü- 

na’id, Königs von Babylon.
2. Vgl. z. B. GCCI I 320, 1 f. (546/45 v. Chr.): Hm l‘n alpi um-man-nu u. ö.
19. &ltil-li-a-gur-rumei „Backsteinhügel“. meist ideogr. DUe geschrieben; vgl. San Nicolò,

Or 17 (1948) 282 zu Z. 7.

c) Schiffskauf (Nrn. 26-28)

BIN I 100

26.

Uruk S4S/44 v. Chr.

Der Kaufpreis für das in diesem Kaufvertrag verkaufte Schiff von etwa 18 t Trag
kraft [zur Berechnung vgl. H. Lewy, JAOS 64 (1944) 66; 72. P.] ist in Raten innerhalb 
weniger Tage ausbezahlt worden, wie aus der unter Nr. 26 a mitgeteilten Quittung hervor
geht. [Vielleicht handelt es sich bei letzterem Text nur um einen Auszahlungsbeleg der 
Tempel Verwaltung, da die Angabe des Zahlenden und die Zeugennennung fehlen, die 
sonst bei Quittungen üblich sind. P.]

mitti-ili-ia apil-sü sd 1ilu-na-tan-nu 
ina hu-ud-du lib-bi-sü ien '-eleppa lu-bu- . . 
sd 1 ME 20 kurrè i-de-ku(f)x)-ü a-na 
% siqil kaspi a-na makkür dbèlti sd urukhl 

5 id-din pu-ut si-hu-ü2) u pa-qi-ra-nu
sd a-na muhhi ,sZ)eleppi il-la-a3)
Iitti-ili-ia apil-sü sd Iilu-na-tan-mi 
na-si
hmu-kin-nu Ldnabü-sum\u\-lisir (?)

10 apil-sü sd 1'dnabü-itir-napsätimei apil (?) 1e-g\i-b\i (?)
1kal-ba-a apil-sü sd 1 gi-m\i\l-lu api[l\ 1m\an(f)-di\-di 
1mu-se-zib-dmarduk apil-sü sä dkabti-ia apil dsi-gu-ü-a 
htüpsarru 1 e-an-na-suma-ibni apil-sü sä IahhémeS-sd-a 
urukkt arai>nisänu ümu i2kam 

15 sattu 11kam dnabü-nd‘id sàr bäbilikl

J) Kopie: 2) Kopie: -ina. 3) Über Rasur geschrieben.

Itti-ilija, der Sohn des Ilu-natannu, hat in der Freude seines Herzens 1 Schiff,..........,
das 120 Kur tragen kann, für % (Mine an) Sekel(n) Silber an die Vermögens(verwaltung) 
der Herrin von Uruk (5) gegeben.

Für einen Ändernden(?) und einen Vindikanten, der wegen des Schiffes auftritt, ist 
Itti-ilija, der Sohn des Ilu-natannu, Bürge.

Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers).
(14) Uruk, den 12. Nisan, (15) 11. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.



[2 f. lu-bu- . . . vielleicht zu emendieren in eleppu lupputtu „geflicktes Schiff“ ? Vgl. Salonen, Studia 
Orientalia VIII/4 (1939) 47. [F.]. Nur 14 t Tragkraft nach v. Soden, AHw 26b (1 akalu = 0,09-0,1 1).] 

$.i-de-ku(\)-ü\ dekü wörtlich „heben“, „bewegen“, „sich erheben lassen“. Vgl. dazu YBT VII 173, 2 
(Nr. 28): na$ü. [Zur Tragfähigkeit von Schiffen Salonen, a. a. 0. 158 ff.]

26 a.

GCCI I 319 [Uruk] 545/44 v. Chr.

7 siqil 3 rebät^Xl)1) kaspa 
ba-ab-ti 10 siqil kaspi 
ina sim '■eleppi-sü 
1it-ti-iläni meS-iä 

5 apil Iilu-na-tan-nu 
it-ta-si
arabnisänu ümu I4kdm sattu nkdm 
dnabü-na‘id sàr bäbilikl

*) IGI.GÄL.LA”1®*; richtiger wäre IGI-4-GÄL.LA.

7% (!) Sekel Silber, Fehlbetrag von 10 Sekel Silber von dem Kaufpreis seines Schiffes, 
hat Itti-ileja, (5) Sohn (!) des Ilu-natannu, davongetragen.

Den 14. Nisan, 11. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

27. . ' ' ' '

Pohl I 59 Babylon 531/30 v. Chr.

'■eleppa sd 7 ammatu rap-sü sd Isä-pi-kal-bi 
märi-sü sd IAnabu-ka-sir mär hmalahi 
a-na 2ys mana kaspi a-na makkür •
è-an-na id-din kaspa-a4 2]/3 mane .

S si-mi ’■eleppi-sü 1sd-pi-kal-bi ul-tu •
makkür é-an-na e-tir 
hmu-kin-nu 1arad-dmarduk mär-sü 
sä lzeri-ia mär de-gi-bi 
I’dsin-érésd mär-sü sä l'dnabü-sumu-lisir 

10 mär 1ib-ni-ili 1mu-se-zib-dmarduk mär-sü
sä IAbél-iqisaM mär hmalahi 1 arad-dmardtik •
,%tupsarru mär-sü sd l dmarduk-suma-iddin 
mär I'dbel-apla-usur bäbilikl araiiaiaru 
ümu lkdm sattu 8kdm dku-ra-äs 

15 sàr bäbilikl sàr mätäte

Das Schiff, das 7 Ellen breit ist, gehörig dem §a-pi-kalbi, dem Sohne des Nabü-kasir, 
des Nachkommen des Schiffers, hat er für 2% Minen Silber an die Vermögen(sverwaltung) 
von Eanna gegeben. .
München Ak. Abh. i960 (Petschow) 6



Das betreffende Silber, (nämlich) 2% Minen, (5) den Kaufpreis seines Schiffes, hat 
5a-pi-kalbi von der Vermögen(sverwaltung) von Eanna beglichen bekommen.

Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers').
(13) Babylon, den 1. Ajar, 8. Jahr des Kuras, (13) Königs von Babylon, Königs der 

Länder.

[1. 7 ammatu — ca. 3,5 m. Zum Schreiber Z. 11 f. vgl. u. Nr. m ad Z. 6-9.
Der Vertrag ist von der Tempelverwaltung Eanna von Uruk in Babylon abgeschlossen worden. Verkäufer 

des Schiffes ist ein Angehöriger der Familie malahu „Schiffer“ und wohl selbst ein Schiffer, was ein weiterer 
schöner Beleg für die Vererblichkeit von Berufen in Babylonien wäre. (Vgl. auch u. Nr. 75, 10-16 Bern.) 
Zu malahu vgl. Salonen, Nautica Babyloniaca (= Studia Orientalia XI/i, 1942) 3; lof.; 18; 64. P.]

28.

YBT VII 173 Bit-hansè 526/25 v. Chr.

'■eleppu ku-ut-tu-mu sä 1 ME 10 kurrè 
i-na-äs-su-ü sä 1Abel-äpla-iddin 
apli-sü sä 1kal-ba-a apil Isi-gu-ü-a 
a-na l mana kaspi a-na simi

5 gam-ru-tu a-na makkür é-an-n[a\ 
id-di-in pu-ut us-ku-tu
sä ’■eleppi IAbel-äpla-iddin
na-si kaspa-a4 1 mana
sim '-eleppi-sü IAbel-ä[pl]a-\iddin\

10 ul-tu makkür é-[an-na e-tir]
ina usuzzuzu sä 1Anabü-aha-i\ddin hres sarri\
hmu-kin-nu Ldsamas-. [. . . apil-sü sä 1........ j
Ida-nu-balät-su-iq-\bi apil-sü sä1........ ]
ldbèl-iddin apil-sü sä\........ ]

15 htüpsarru 1gi-?nil-lu apil-sü sä Ld[........ ]
albit-p,0-e arabarahsamnu [ümu xkdm] 
sattu 4kam Ikäm-bu-z[i-ia\ 
sàr bäbilikl sàr mät[äte]

Das verdeckte Schiff, das 110 Kur tragen kann, gehörig dem Bèl-apla-iddin, dem Sohne 
des Kalbä, des Nachkommen des Sigüa, hat er für 1 Mine Silber zum (5) vollen Kauf
preis an die Vermögen(sverwaltung) von Eann[a] gegeben.

Für uskütu (Gewährsmannschaft) hinsichtlich des Schiffes ist Bèl-apla-iddin Bürge.
Das betreffende Silber, (nämlich) 1 Mine, den Kaufpreis seines Schiffes, hat Bel-a[pl]a- 

[iddin] (10) von der Vermögen(sverwaltung) von E[anna beglichen bekommen].
In Gegenwart des [königlichen Kommissars] Nabü-aha-i[ddin] (waren) Zeugen (: es fol

gen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers).
(16) Bit-hanse, [den x.] Arahsamnu, 4. Jahr des Kambuz[ija], Königs von Babylon, 

Königs der Länfder].

l. 110 Kur entsprechen etwa 17 [bzw. 13] t Tragkraft; [vgl. o. Nr. 26 Vorbem. u. Bern, ad 2 f.]
6 ff. pu-ut ul-ku-tu ld '-eleppi. . . na-H. Den richtigen Weg zur Deutung dieses Terminus hat wohl 

Ungnad, Glossar S. 34 gezeigt, indem er huskü — harkü setzt, eine Gleichung, die auch durch das Vor-



kommen von uskü als Adv. „nachher“ neben arkü erhärtet wird; vgl. z. B. YBT III 17, 39 (NBU 17); TCL 
IX 129, 36 (NBU 354) u. a. m. In den „Inschriften vom Teil Halaf“ (1940) S. 52 stellt er auch die Entspre
chung mit dem hur-ki-ü der neuassyrischen Urkunden fest, über den bereits Koschaker, Bürgschafts
recht 246 ff. gehandelt hatte, ohne zu einem abschließenden Ergebnis zu gelangen. [Vgl. dazu jetzt auch 
Ebeling, Glossar s. v. arku II, arkü, arkàtu m. Bel. P.]

M. E. ist der hulkü derjenige, der „hinter“ einen anderen kommt, um ihm im Prozeß beizustehen, der 
„Gewährsmann“, der ina ku-tal iz-za-az „hinter (ihm) stehen wird“, wie der Bürge {Hél qàtàti) in ARU 
644, 4 ff. verspricht.

In den nb. Urkunden begegnet dieser „Hintermann“ nicht bloß in der Gewährleistungsklausel des Mo
biliarkaufs (darüber auch Petschow, NKF 55, 39), sondern öfters auch im Prozeß; vgl. dr-ku-{ü-)Iü in 
YBT VII 118, 11 (529/28 v. Chr.) und YBT VII 125, 19 und 21 (528/27 v. Chr.). Er ist hier der Veräußerer, 
der vom beklagten Erwerber fremder Fahrnis stellig zu machen ist, um sich von dem Vorwurf der Unredlich
keit zu reinigen, und kann sogar gemäß [-der ein Grundstück betreffenden Urkunde - P.] TCL XIII 222, 
13 ff. (etwa Zeit des Darius I.) den Rechtsstreit an seiner Stelle übernehmen. Der hulkü muß aber nicht not
wendigerweise immer der auctor sein, wie wir aus mancher Kaufurkunde sehen, in der die Haftung für 
ulkütu nicht vom Verkäufer, sondern von einem Dritten übernommen wird; vgl. z. B. Nbk 360 (565/64 
v. Chr.); NRV I Nr. 101 und auch Nr. 97. M. E. enthält diese Garantie eine allgemeine positive Währ- 
schaftserklärung, die ergänzend auch neben anderen, gegen die Geltendmachung eines besonderen fremden 
Rechtes auf die Sache gerichteten Tatbeständen der Gewährleistungsklausel vorliegen kann. Daher steht 
die Haftung für ulkütu nicht, wie Landsberger, ZA 39 (193°) 287 meint, im Gegensatz zu murruqu 
(zur ,,Bereinigungs“‘-Pflicht), sondern ist umgekehrt etwas durchaus Analoges zu diesem. Wer sich als 
hustii verbürgt, verspricht Beistand im Prozeß, vielleicht sogar (Haupt-)Intervention, wie es in TCL XIII 
222, 13 f. heißt: a-na-ku ^us-ku-ù-kapu-ut dini Id ^beiti Id urukk' na-Id-a-ka „ich bin dein *ulkü, für den 
Prozeß der Herrin von Uruk bin ich (damit) Bürge“. Da eine wörtliche Übersetzung „Hintermann, -schaff ^ 
mißdeutig sein könnte, ziehen wir einen konventionellen Ausdruck „Gewährsmann, Gewährsmannschaft

[Wie schon oben angedeutet, wird in den Kaufurkunden gelegentlich für ulkütu neben sé hü unàpaqiranu 
gehaftet (NRV I 85; 97 und Nbn 680), wobei in NRV I 85 die Verkäuferin und ihr Ehemann die Bürgschaft 
für ulkütu und ein Dritter die Defensionsverpflichtung übernehmen (ähnlich wohl auch Nbn 680, wo aber 
für alle Gewährschaftsfälle die Bürgschaftsform gebraucht wird). Vgl. auch Ner 42 und die zugehörige 
Kaufurkunde TCL XII 65. P.]

V. MIETE

A. Hausmiete (Nrn. 29—33)

Vgl. dazu San Nicolò in NRV IS. 154 f. und B RU 101 ; Or 19 (1950) 226 f.; Oppen
heim, Untersuchungen zum babylonischen Mietrecht (1936) 14 ff-> 59 ff-> 74 ff- un<^ 84ff.; 
Petschow, NPR 55, 56 u. A 161.

29.

GCCI I 35 Uruk 583/82 v. Chr.

Amata, vielleicht die Witwe des Bèl-iddin, vermietet einzelne Hausteile - etwa diejenigen, 
an denen sie ein Wohnrecht hatte (?) —, um sich den Lebensunterhalt zu sichern.

Bearbeitet von Dougherty, GCCI I S. 21 f.



bit I'dbél-iddin apli-sü sd I'dnabü-etir bit sdrs\u\ti 
bit Sarsadi ü bit ru-ug-bu 

. }a-mat-a ina hu-ud lib-bi-sü a-na dki-i-dnabu 
hqal-la sa 1arad-dnabu a-na u^-mu ...

5 12 a-ka-lu ù satti % siqil kaspi 
a-na ds-sd-bu-tu à-di 4 sanàtimeì 
ta-ad-din sa ib-ba-lak-ki-tu

• 10 siqil kaspa i-tur-ru ina a-sa-bu
[/]«'Jkul-la-a märti-sü . ,

io hmu-kinnu 1kudurru apil-sü sd 1'dnabü-sU\inä\-iddin
1ibni-distar apil-sü sa 1balàt-su 
I'dnabü-sumu-lisir apil-sü sd 1nad-na-a
u htüpsarru I-dsamas-suma-iddin apil-sü sd 1 -dba-ba^-aha-iddin 
urukhl arabsabdtu ümu 28kam sattu 22kàm 

15 dnabu-kudurri-usur sàr babilik'

Das Haus des Bèl-iddin, des Sohnes des Nabù-ètir, (und zwar) den sü[dli]chen Haus
trakt, den östlichen Haustrakt und den Oberstock, hat Amata in der Freude ihres Herzens 
an Ki-Nabu, den Sklaven des Arad-Nabü, für täglich (5) 12 Brote und jährlich yz Sekel 
Silber zum Bewohnen auf 4 Jahre gegeben.

Wer (den Vertrag) Übertritt, wird (es) mit 10 Sekel Silber büßen.
In Anwesenheit [d]er Kullä, ihrer Tochter.
(20) Zeugen ( : es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers).
(14) Uruk, den 28. Sabat, 22. Jahr (25) des Nabü-kudurri-usur, Königs von Babylon.

1 f. Zu bit idr<füti usw. vgl. oben Nr. 6 Bern, zu Z. 5. Über bitrugbu Landsberger, MSL I 213 ff.
4 f. Als Mietzins wird hier in erster Linie die Leistung einer täglichen Brotration an die Vermieterin ver

einbart. Über derartige gelegentlich von Frauen [(hier und NRV I 142; 143)j aber auch von anderen Per
sonen als Vermietern (z. B. ein Angehöriger des Hauses Egibi in Camb 213 und wohl auch Dar 60) P.] 
abgeschlossene Mietverträge mit Alimentationscharakter s. NRV I 143 Bern, und Oppenheim a.a. O. 
65 ff. [Mieter sind häufig wie hier Sklaven (NRV I 143; Dar 275; Nbn 499), in Camb 213 ein tirkuip). P.] 
In den Urkunden dieses Typs (Oppenheim 65) fehlt die Instandhaltungs- und Reparaturklausel zu Lasten 
des Mieters (vgl. u. Nr. 31 f.) [Ausnahme: die lückenhafte Tafel NRV I 142. P.]. Handelt es sich um Unter
mieten ?

6 f. a-na as-sa-bu-tu .... ta-ad-din\ s. bereits die Serie ana itti su Tf. 4 col. IV, 6 ff. (Landsberger, 
MSL I 64) a-na dSda-bu-ti ü-Ie-si. Diese Abweichung vom normalen Formular der nb. Hausmiete (ana idi 
{biti) nadänu „für Mietzins (des Hauses) geben“) ist nicht selten; vgl. noch TuM II/III 26, 3 f. (568/67 
v. Chr.); 27, 2 ff. und 28, 3 f. (beide aus der Zeit des Nabü-kudurri-usur //.); Ner 29, 5 f. (559/58 v. Chr.); 
Nbn 261, 4 f. (549/48 v. Chr.). Über den ina pani- Mietvertrag s. Nr. 30.

8 f. ina a-sd-bu [/]d fK\ dazu oben Nr. 17, 9 L und 21, 11 Bern. Die Intervention der Tochter beim Miet
vertrag ist singulär, da derartiges sonst nur bei Veräußerungsgeschäfteii vorzukommen pflegt. Möglicher
weise hängt sie mit dem wirtschaftlichen Zweck des Rechtsaktes zusammen.

30.

YBT VI 85 Uruk 552/51 v. Chr.

Der folgende Mietvertrag ist - wie Nrn. 31-33 und auch sonst nicht selten - statt nach 
dem Schema ana idi biti nadänu formell als Realvertrag nach dem Schema (ana idi) ina



pani M(ieter) stilisiert; vgl. auch NRV I 114. [Zum Problem, ob in den nb. Miet- und 
sonstigen Verträgen mit der Phrase ina pani „zur Verfügung, im Besitze“ Realverträge 
zu erblicken sind oder nicht, obwohl formell diese Wendung auf das Vorliegen von 
Realverträgen hinweist (vgl. schon Koschaker, Bürgschaftsrecht 111; San Nicolò, 
NRV I S. 192 f.; Petschow, NPR 9; 10 A 22; 50; neuerdings wieder Szlechter, 
z. B. Or 27 (1958) 123), vgl. zuletzt für die Grundstückspachtverträge des Murasü- 
Archivs (5. Jh. v. Chr.) mit guten Gründen auf Grund der von ihm gesammelten Belege 
ablehnend Cardascia, Murasü 143 ff., für die Pfandverträge mit der gleichen Phrase 
ebenda 37 ff.; AHDO+RIDA I (1952) 13 ff.; BiOr 15 (1958) 35; für Kredit-, Miet- und 
Pfandverträge Petschow, NPR 51; 56 A 161 mit Lit.; 150 zu S. 56 Anmerkungen 159a 
und 161; anders anscheinend Szlechter a. a. O.; zu Cardascia zustimmend San Ni
colò, Or 23 (1954) 279; Klima, JJP 7/8 (1953/54) 355 f- P-]

Keine Instandhaltungs- und Reparaturklausel zu Lasten des Mieters.

bit 1 suma-ukin apli-sù sa 1bél-zéri .
apil Iba-si-ia ta(\)-hi bit
Ldinninana-zéra-ùsabsi apli-sü sd Limarduk-\ 
ul-tu ümi iokam sd araì>tebéti satti fkam]

5 1Anabü-ncPid sàr bäbilik’
a-na satti 8 siqil kaspi 
ina pani 1ar[a]d-dnabü apli-sü sd !na-din 
arhu-ü-[s]u kasap i-di bi\ti\ 
i-nam-din

10 hmu-kin-nu 1 zè\ri-ia(ì) apil-sü\
sd IAnabü-iddin1) z[........ ]
apil-sü sd 1Amarduk-\_. . . . ] 
apil IAsin-leqe-ü-\nin-ni] 
u htüpsarru I,dna-na-\a-. . . .]

15 apil-sü sd I'dnabü-zera-ibni
urukhl arabtebetu ümu \xkim\ 
sattu 4kam 1'inabü-nc?id sàr 
bäbilikl

!) Vgl. YBT VI 78, 15 u. 5.

Das Haus des Suma-ukin, des Sohnes des Bèi-zèri, des Nachkommen des Basija, neben 
dem Hause des Innina-zèra-usabsi, des Sohnes des Marduk-[....], ist vom 10. Lebet des 
4[.] Jahres (5) des Nabü-na’id, Königs von Babylon, an für jährlich 8 Sekel Silber zur 
Verfügung des Ar[a]d-Nabü, des Sohnes des Nädin. Monatl[ic]h wird er das Silber des 
Mietzinses des Haufses] geben.

(20) Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers).
(16) Uruk, den [x.] Tebet, 4. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

8 f. Die monatliche Zahlung des Mietzinses (vgl. noch z. B. BRM I 43, 19; NRV I Nr. 113, 4 Bern.; 
115; 120) ist seltener als die Zahlung in zwei gleichen Raten zu Beginn und Mitte des Jahres (s. z. B. Nrn. 
31-33)-



31.

YBT VII 2 Uruk 539/38 v. Chr.

Bearbeitet von Dougherty, Shirkütu S. 71.

bit Ida-nu-aha-iddin apli-sü sä Imusallim-dmar\d\uk 
hsirku sä dbeiti sä urukkl täh bit
màrème! sä Ldin-nin-zèra-usabsiSl apli-sü sä 1ba-lat-sid) 
sä i-na re-e-hu sä ina muh-hi 1'da-nu-aha-iddin 

5 a-na é-an-na (na-')1)sä-d‘ a-na satti 
3 siqil kaspi a-na i-di biti ina pa-ni 
Ldsamas-kai-sir apli-sü sä 1Aa-nu-aha-iddin 
ü-ru i-sä-an-na bat-qu 
sä a-sur-ru-ü i-sab-bat 

10 a-hi kaspi ina rés satti ù
a-hi kaspi ina mi-sil satti i-nam-din
ul-tu ümi 2lkam sä arabsabati bitu ina pa-ni-sü
ina usuzzuzu sä I’inabü-aha-iddin hrés sarri hbél pi-qit-tu4 è-an-na 
hmu-kin-nu Libel-su-pe-e-mu-h\u\r apil-sü sä Iitti-d\sama\s-balätu2)

15 apil I’dbel-apla-usur Iitti-dnabü-balätu apil-sü sä Linabü-musetiq-u\r\ri 
apil Ie-gi-bi 1 é-an-na-suma-ib-ni 
apil-sü sä IahhémeS-sd-a htüpsarru dna-di-nu 
apil-sü sä I'dbél-ahhémei-iqìsasà apil 1e-\gi-b\iz) 
urukkx arabsabätu ümu 2ikdm 

20 sanat rés !ku-ra-äs sàr mätäte

J) Versehen des Herausgebers; vgl. Dougherty a. a. O. [Parallelen: Pohl I 57, 5 ; 58, 3. P.] 2) Vgl. YBT
VII 107, 19 u. GCCI II ioo, 11 (Nr. 37). [3) S. Nrn. 33, 20 f.; 12 A 9. 4) S. Nr. 7 Bern, ad 1 f.]

Das Haus des Anu-aha-iddin, des Sohnes des Musallim-Mar[d]uk, eines sirku (Oblaten) 
der Herrin von Uruk, neben dem Hause der Söhne des Innin-zèra-usabsi, des Sohnes 
des Balàtsu, welches für den Rest, der zu Lasten des Anu-aha-iddin ist, (5) nach Eanna 
(eingez)ogen ist, ist für jährlich 3 Sekel Silber zur Hausmiete zur Verfügung des Samas- 
käsir, des Sohnes des Anu-aha-iddin. Das Dach wird er überholen (?), die Grundmauer 
wird er instandsetzen. (10) Einen gleichen Teil des Silbers wird er zu Beginn des Jahres 
und einen gleichen Teil des Silbers in der Mitte des Jahres geben (bezahlen). Vom 21. Sabat 
an ist das Haus zu seiner Verfügung.

In Gegenwart des Nabü-aha-iddin, des königlichen Kommissars (und) Verwaltungs
beamten von Eanna, (waren) Zeugen (; es folgen die Namen dreier Zeugen und des 
Schreibers').

(29) Uruk, den 21. Sabat, (20) (Regierungs-)Antrittsjahr des Kuras, Königs der Länder.

6. a-na i-di biti: wörtlich „für Mietzins des Hauses“; vgl. NRV I S. 154.
8 f. Zu dieser Instandhaltungs- und Reparaturklausel vgl. NRV I Nr. 113, 6 und 7 Bern.; Oppenheim, 

a.a. O. 70 ff. ; Petschow, NPR 107. Bei der Deutung von Osanna (Z. 8) folgen wir der Ableitung Ungnads, 
Glossar 152, aus sanü „zum zweiten Mal vornehmen, wiederholen“; s. auch San Nicolò, BRU Nr. 45, 7 
Bern. m. Lit.; anders Oppenheim, a.a. O. 75f. bat-qu .... i-sab-bat: vgl. v. Soden, AHw 77 s. v. asurrü; 
115 s. v. batqu: „einen Riß der Grundmauer repariert (verklammert) er“.



32.

YBT VII 45 Uruk 535/34 v. Chr.

[bit J]gi-mil-lu apli-sü sä Isäkin-sumi 
^^[fJzVJzJ/è/!)1) dbèlti sa urulf' 
sal-sü ina lib-bi ul-tu arab[ni\säni 
sd s[atti\ 5käm 1ku-ras sàr bäbili[*]' sàr mätäte 

5 a-n[a\ s[at\ti2) x3a) kür uttati a-na i-[d\i
ina [pdn]i I-d[i\n-nin-suma-usur apli-sü (sd)3)
1é-an-n[a-i\bni ahi uttati re-e-sü satti 
i-n[d]m-din a-hi uttati ina mi-sil satti 
i-nam-din ü-ru i-sä-an-nu 

io bat-qa sä a-sur-ru i-sab-bat
hmu-kin-nu 1arad-dbèl apil-sü sä Isil-la-a 
apil Iiddin-dpap-sukkal 
Ldbél-iddin apil-sü sä Iapkallu apil hispari 
lardi-iä apil-sü sä I'dsamas-suma-ukin

15 apil hman-di-di
htüps[ar\ru 1si-rik-ti-dkübi^) 
apil-sü sä :ba-la-tu urulf1 
arabsabätu ümu 26kam sattu 4kam 
dkur-äs sàr bäbiliki sàr mätäte

B Wohl LTKO[p]A.K[AB.D]U. 2) Wohl M[U.A]N.NA. 2a) Briefliche Mitteilung Ebelings: 2(?) 
kür. 2) Fehlt in der Kopie. 4) Zum Namen vgl. oben Nr. 2 A 4.

Ein Drittel von dem [Haus des] Gimillu, des Sohnes des Säkin-sumi, eines [0]bl[ate]n(!) 
der Herrin von Ufuk, ist vom Monat [Ni]san des 5. Ja[hres] des Kuras, Königs von 
Babylon, Königs der Länder, an (5) fü[r] jä[hrl]ich x Kur Gerste zur Mi[et]e zur [Ver
fügung des [I]nnin-suma-usur, des Sohnes (des) Eann[a-i]bni. Einen gleichen Teil der 
Gerste wird er zu Beginn des Jahres g[e]ben, einen gleichen Teil der Gerste wird er in der 
Mitte des Jahres geben. Das Dach wird er überholen (?), (10) die Grundmauer wird er
instand setzen.

Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers).
(.27) Uruk, den 26. Sabat, 4. Jahr des Kuras, Königs von Babylon, Königs der Länder.

Beachtenswert ist an diesem Vertrag die anteilsweise („ein Drittel“, Z. 3) Vermietung des Hauses und 
die Entrichtung des Mietzinses in Getreide anstatt wie üblich in Geld. [ZuZ. 2 h$irku s. o. Nr. 5 ad 6.]

33.

BINI 118 Uruk 531/30 v. Chr.

bitu [t\e-né-e biti sä L dsa mas-z èra-ib n i mä[ri-sü fa]
1Ana-na-a-iddin sä it-ti biti-sü rabüu sä a-na makk\ur sa]rri (?) 
mah-hir sä täh btt 1re-mu-tu märi-sü [s]ä 
I’dnabü-sumu-lisir mär lku-rì-i ù täh bit 
1-din-nin-zéra-ibni märi-sü sä I'dnabü-ah[h]em^s-sullim (!)



makkür sarri a-na satti y3 [m]ana kas[p\i 
a-na i-di biti ina pa-ni I'da-nu-z[e\ra-us[a\bsih 
märi-sü sd Isd-du-nu mär hnägir sar\r\i (I)1) 
a-hi kaspi ina rés satti 

io ù re-he-et kaspi ina mi-sil 
satti i-nam-din ü-ru 
i-sd-an-nu bat-qu sd a-sur-ru-ü 
i-sab-bat ul-tu ümi 1kam sd arabadäri 
bitu ina pa-ni-sü ina usuzzuzu sd I'dnabü-mukin-dpli 

15 hsatam é-an-na märi-sü sa dna-di-nu màr dda-bi-bi 
I'dnabü-aha-iddin hrès sarri hbèl pi-qit-tu4 è-an-na 
hmu-kin-nu 1arad-dmarduk mär-sü sa dzéri-ia màr Ie-gi-bi 
1la-a-ba-si-imarduk mär-sü sa Iarad-ibèl màr de-gi-bi 
fu-la-a mär-sü sa !re-mut màr dku-ri-i 

20 h\tü]psarru :na-di-nu mär-sü sa I'dbèl-ahhémei-iqisaid 
[m]är *e-gi-bi urulf1 arabsabàtu 
ümu 28kam sattu 8kam !ku-ra-ds 
sàr bàbilikx sàr mätäte

*) So wohl trotz der Spuren.

Das Haus, das [Sei]tenstück zum Haus des Samas-zèra-ibni, des Sohn[es des] Nanä-iddin, 
das mit dessen Haupthause zusammen für das [Kö]nigsgu[t] (?) empfangen ist, (und) das 
neben dem Hause des Remütu, des Sohnes [d]es Nabü-sumu-lisir, des Nachkommen des 
Kuri, und neben dem Hause des (5) Innin-zera-ibni, des Sohnes des Nabü-ah[h]e- 
sullim (!) (gelegen ist), Königsgut, ist für jährlich % [M]ine Silb[e]r zur Hausmiete zur 
Verfügung des Anu-z[e]ra-us[a]bsi, des Sohnes des Sadünu, des Nachkommen des kö
niglichen Herolds (!). Einen gleichen Teil des Silbers wird er zu Beginn des Jahres 
(to) und den Rest des Silbers in der Mitte des Jahres geben. Das Dach wird er über
holen (?), die Grundmauer wird er instand setzen.

Vom 1. Adar an ist das Haus zu seiner Verfügung.
In Gegenwart des Nabü-mukin-apli, (15) des Verwaltungsdirektors von Eanna, des 

Sohnes des Nädinu, des Nachkommen des Däbibi, (und) des Nabü-aha-iddin, des könig
lichen Kommissars (und) Verwaltungsbeamten von Eanna, (waren) Zeugen (: es folgen 
die Namen dreier Zeugen und des Schreibers).

(21) Uruk, den 28. Sabat, 8. Jahr des Kuras, Königs von Babylon, Königs der Länder.

1. tenü „Genosse, Ersatz(mann)“ kommt, wie mir Ebeling bemerkt, auch bei Sachen in der Bedeutung 
„Pendant, Gegenstück“ vor; vgl. VAB IV Nabonid Nr..7, 45: la i-ba-äs-su-ü te-na-a-Zu „(eine Tiara,) zu 
der es kein Pendant gibt“; ebenso Assurb. Rm. X 51: bit redü-ü-ti te-né-e ékalli „das Thronfolgerpalais, 
das Gegenstück zum (königlichen) Palaste“. [S. jetzt auch Ebeling, NBB S. 161 und Glossar 248. P.]

2. biti-Sü rabüü', vgl. Nr. 6, 5 Bern. — [Zu makkür (NlG. GA) Harri und makkür ili bzw. einer namentlich 
genannten Gottheit (vgl. z. B. Nr. 48, 2) s. San Nicolò, Or 17 (1948) 274; 18 (1949) 297. Das Königsgut 
untersteht hier anscheinend der Verwaltung von Eanna.]

B. Schiffsmiete (Nrn. 34—41)

Vgl. NRV I S. 178; Oppenheim a. a. O. 48 ff.; [Salonen, Nautica Babyloniaca 
(= Studia Orientalia XI/1, 1942) 52 ff. Die folgenden Schiffsmietverträge zeigen, daß



die Tempelverwaltung von Eanna in Uruk sich zum Transport der ihr zufließenden 
Erträge an Getreide, Stroh und Datteln neben eigenen Schiffen (vgl. die Schiffskäufe 
in Nrn. 26-28) weitgehend gemieteter Schiffe bediente. In Nrn. 34, 35 und 39 (?) beginnt 
der Mietbesitz an den Schiffen an einem der auf das Urkundsdatum nächstfolgenden 
Tage; die Mietzeit beträgt in Nrn. 34, 35, 37 und 38 (?) einen Monat. Die Höhe des 
Schiffsmietzinses richtet sich nach der Tragkraft des Schiffes; vgl. TCL XII 121. P.]

34.

YBT VI 215 Uruk 539/38 v. Chr.

ul-tu ümi lkdm sä arabäbi satti iykam 
dnabü-nä‘id sàr bäbilikl a-di ümi ikam sd arabulüli 
'■eleppa sd 1ü-bar apli-sü sä I-dnabü-suma-ib-ni 
a-na 6 siqil kaspi a-na i-di-sü 

5 a-na é-an-na id-din kaspa-a4
6 siqlè i-di '■eleppi-sü dü-bar 
ul-tu è-an-na e-ti-ir 
hmu-kin-nu I'dbél-ib-ni apil-sü 
sd 1bul-lut apil hbaliri dna-di-nu 

10 apil-sü sä 1'dnergal-usallim apil /MU-[.] .-dadad 
htüpsarru 1 gi-mil-lu apil-sü sd I'din-nin-zèra-iddin 
urutì" arabdumüzu ümu 28kdm 
sattu iykam dnabü-na>id sàr bäbilikl

Vom 1. Ab des 17. Jahres des Nabü-na’id, Königs von Babylon, an bis zum 1. Ulul 
hat das Schiff des Ubar, des Sohnes des Nabü-suma-ibni, (dieser) für 6 Sekel Silber zur 
Miete (5) an Eanna gegeben.

Jenes Silber, (nämlich) 6 Sekel, den Mietzins seines Schiffes, hat Ubar von Eanna 
beglichen bekommen.

Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers).
(12) Uruk, den 28. Dumuz, 17. Jahr des Nabü-na5id, Königs von Babylon.

4. a-na i-di-sü wörtlich „für seinen (des Schiffes) Mietzins“; vgl. Nr. 31, 6 Bern.

35.

YBT VI 195 Uruk 539/38 v. Chr.

ul-tu ümi iokam sd arabäbi sd satti iykdm 
dnabü-nä>id sàr bäbilik> a-di ümi iokam sd arabulüli 
sä satti iykam '-eleppa sä dki-na-a 
apli-sü sd l dbel-nä?id a-na 5 siqil kaspi a-na 

5 i-di-sü a-na è-an-na id-din
München Ak. Abh. i960 (Petschow) 7



kaspa-a4 5 siqlé i-di '-eleppi-sü (e-tir)1) 
pu-ut su-lu-ü sä 1 ME 50 kür uttati na-si 
ina usuzzuzu(l) I'dnabü-mukin-zeri hsatam 
é-an-na apli-sü sä dna-din apil Ida-bi-bi 

10 IAnabü-aha-iddin hrés sarri hbel pi-qit-tu4 
è-an-na hmu-kin-nu dna-din 
apil-sü sä I'dbél-ahhèmei-iqisaia apil Ie-g\-bi 
htüpsarru 1Ana-na-a-iddin apil-sü sä 
1'dnabü-bäni-ahi apil 1 é-kur-za-kir 

15 urukf' arakäbu ümu 8kdm sattu iykdm 
dnabü-nä‘id sàr bäbilikl

*) Versehentlich ausgelassen.

Vom 10. Ab des 17. Jahres des Nabü-na’id, Königs von Babylon, bis zum 10. Ulul des 
17. Jahres hat das Schiff des Kinà, des Sohnes des Bel-na’id, (dieser) für 5 Sekel Silber 
zur (5) Miete an Eanna gegeben.

Jenes Silber, (nämlich) 5 Sekel, den Mietzins seines Schiffes, (hat er erhalten).
Für das Verladen von 150 Kur Gerste ist er Bürge.
In Gegenwart des Nabü-mukin-zeri, des Verwaltungsdirektors von Eanna, des Sohnes 

des Nädinu, des Nachkommen des Däbibi, (20) (und) des Nabü-aha-iddin, des könig
lichen Kommissars (und) Verwaltungsbeamten von Eanna, (waren) Zeugen (: es folgen 
die Namen eines Zeugen und des Schreibers).

(25) Uruk, den 8. Ab, 17. Jahr des Nabü-nahd, Königs von Babylon.

7. pu-ut $u-lu-ü\ über $ülü {elü III) im Sinne von „hinaufbringen (aufs Schiff, ana heleppi)“ vgl. z. B. 
YBT III 34, 10 (NBU 34); YBT III 66, 13 f. (NBU 66); VS VI 192, 12 (NRV I Nr. 798). Eine Haftung für 
den Transport wäre eherpüt qurrubu-, vgl. Nr. 39, 4. [S. jetzt CAD IV 129, 9b.]

[150 Kurru entsprechen etwa 23 (bzw. 18) t Gewicht; vgl. o. Nr. 26. In TCL XII 121 wird von Eanna im 
gleichen Jahre ein Schiff von ebenfalls 150 Kur Tragkraft für 5 % Sekel Silber monatlich gemietet. P.]

36.

Pohl I 40 Uruk 536/35 v. Chr.

'seleppa sä I'dsamas-iddin apli-sü sä I'distar(rsuma')-ibni apil1A'ea-kttr-ban-ni 
sä zittu sä dsil-la-a apli-sü sä Ili-si-ru ina lib-bi 
ul-tu ümi 6kam sä arabsabati a-na arhi 8 siqil q-tü kaspi 
a-na i-di-sü a-na uttati makkür é-an-na a-na 

5 Ini-din-ti apli-sü sä 1 ahhémeS-sü ù 1é-an-na-sarra-usur
apli-sü sä I'dnabü-aha-iddin id-di-in pu-ut tur-ra 
sä '?eleppi a-na uruìf' Ini-din-ti ù 
1 é-an-na-sarra-usur na-su-ü
ina lìb-bi 6 % siqil gir-ü matiil kaspa 1Asamas-mukin-apli 

10 hmär-sipri1) sä I dsamas-iddin ina i-di l*eleppi ma-hir 
sä al-la arhi it-ti-qu ki-i purussi2) kaspa i-di '*eleppi 
i-nam-di-nu



hmu-kin-ni Ha-ba-a-si apil-sù sd Ldin-nin-zéra-usabsih 
apil I'dsin-leqe-unnini 1 te-rik-sarru-ut-su apil-sü sd 

iS Iku-dür-ru Ldanu-ik-sur apil-sü sä Ldinninana-zéra-usabsiì'
apil Ldsin-leqe-unnini htüpsarru Lda-nu-zera-usabsih 
apil-sü sd 1ibni-distar apil Iba-bu-tu urukf' araf>sabätu 
ümu 6kdm sattu 3kim dku-ras sàr mätäte

*) A.KIN. 2) ES.BAR.

Das Schiff des Samas-iddin, des Sohnes des Istar<-suma)-ibni, des Nachkommen des 
Ea-kurbanni, an dem ein Anteil des Siila, des Sohnes des Lisina, (besteht,) hat vom 6. Sabat 
an für monatlich 8 % Sekel Silber (Samas-iddin) zur Miete für die Gerste, (Tempel-)Gut 
von Eanna, an (5) Nidinti, den Sohn des Ahhèsu, und (an) Eanna-sarra-usur, den Sohn 
des Nabü-aha-iddin, gegeben.

Für das Zurückbringen des Schiffes nach Uruk sind Nidinti und Eanna-sarra-usur 
Bürgen.

Davon hat 6% Sekel weniger V24 (Sekel) Silber Samas-mukin-apli, (10) der Bote (oder 
Mittelsmann) des Samas-iddin, vom Mietzins des Schiffes empfangen.

(Für das,) was über einen Monat (an Zeit) vorübergeht, werden sie gemäß der Ent
scheidung Silber <als> Mietzins des Schiffes geben.

Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers).
(77) Uruk, den 6. Sabat, 3. Jahr des Kuras, Königs der Länder.

4. a-na uttati makkür é-an-na: das Schiff war also für den Transport von Gerste des Tempels gemietet.
6 f. pu-ut tur-ra sd heleppi ... na-su-ü\ auch in den altbabylonischen Urkunden wird gelegentlich das 

(heile) Zurückbringen des Schiffes in den Heimathafen zugesichert; vgl. San Nicolò, Beiträge S. 242.
9. 6y2 Siqil gir-ü maß1: die Rechnung geht so nicht ganz auf. Wenn wir annehmen, daß der Betrag 

von 6u/24 = 776/i2o Sekel den Mietzins für 25 Tage, d. h. bis Ende des laufenden Monats, darstellt, so 
ergeben sich daraus pro Tag 31/120 Sekel, was für einen Monat (30 Tage) aber 31/i oder 7% Sekel ausmacht. 
Sollte in Z. 3 maß' ausgefallen und richtig 8 Siqil 4-tü maß• ( = 7 % Sekel) zu lesen sein ? Denn ein Monats
zins von 8V4 Sekel, wie er in Z. 3 jetzt steht, ergibt 33/12„ täglich, was aber für 25 Tage (67/8 Sekel) nicht mit 
dem Z. 9 angegebenen Betrag übereinstimmen würde. [Der Sabat hatte 30 Tage; s. Parker-Dubberstein, 
Chronology 29.]

[10. Bemerkenswert ist, daß ein mdr-Sipri „Mittelsmann, Bote“ des Vermieters den Mietzins empfangen 
hat. Sollte der Mietvertrag selbst durch einen direkten Stellvertreter abgeschlossen worden sein, da das 
Datum des Vertragsabschlusses und des Beginns des Mietbesitzes — und damit wohl auch der Mietzins
zahlung - identisch sind ? Zum mdr-Sipri vgl. San Nicolò, Or 18 (1949) 29* > 297 und Or 23 ( 1954) 280. P.]

37.

GCCI II 100 Uruk 532/31 v. Chr.

Bearbeitet von Dougherty, GCCI II S. 30 f.
[Vermieter ist wohl nicht der Eigentümer des Schiffes, sondern ein Dritter (Nergal- 

aha-iddin; vgl. Z. 2 und 7), wahrscheinlich der Schiffer, so daß anscheinend Aftermiete 
vorliegt. Vgl. dazu NRV I Nr. 147' mit Bern, und unten Nr. 38 und 41. In der entspre
chenden Urkunde Nbn 1019 ist Schiffseigner ein hha-za-nu „Bürgermeister“, die Vermieter 
sind zwei Schiffer (Z. 11 hma-la-humd). P.]



'■eleppa sd Iina-silli-dbel apli-sü sd 1ki-din-dmarduk 
sd ina pa-ni I'dnèrgal-aha-iddin apli-sü sä 
I’damurru-iddin a-na arhi 3 siqil kaspi 
ù 1 irbi-sät uttati kurummätbl'a-su a-na i-di-sü

5 a-na makkür é-an-na id-din
kaspa-a4 3 siqlè i-di ’■eleppi-sü 
I'inérgal-aha-iddin ul-tu 
mak\k~\ür è-an-na e-[tir\ 
hmu-kinnu 1'dmarduk-suma-ibni \apil-sü sa\

10 Ldbèl-aha-usabsih apil Iamèl-dea
IAbél-su-pe-e-mu-hur apil-sü sd Iitti-dsamas-balätu 
apil I'dbel-apla-usur
htüpsarru 1gi-mil-lu apil-sü sd Liin-nin-zèra-iddin 
urukhl ara^simänu ümu 2$kam 

15 sattu ykam dkur-ds sàr bäbilikl
sàr mätäte

Das Schiff des Ina-silli-Bel, des Sohnes des Kidin-Marduk, das zur Verfügung des 
Nergal-aha-iddin, des Sohnes des Amurru-iddin, ist, hat (jen)er* für monatlich 3 Sekel 
Silber und 1 (Pän) 4 Seah Gerste (als) seine Verpflegung zur Miete (5) an die Ver
mögensverwaltung) von Eanna gegeben.

Jenes Silber, (nämlich) 3 Sekel, den Mietzins seines Schiffes, hat Nergal-aha-iddin von 
der Vermö[g]en(sverwaltung) von Eanna beglichen erhalten],

Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreiber s').
(14) Uruk, den 25. Siman, 7. Jahr des Kuras, Königs von Babylon, Königs der Länder.

4. 1 (Pàn) 4 Seah Gerste = y3 Kur = ca. 80 [bzw. 60] Liter [;vgl. o. Nr. 26 ad 2 f. u. Vorbem.]

38.

YBT VII 62 Uruk 532/31 v. Chr.

[Vgl. Nr. 37 Vorbem. und Anm.*]

'■eleppa sd l'd\ba\-ba§-ilu-tü-bani apl[i-s]ü 
sd Iinim-ia sä ina pani I\ka]l-ba-a 
apli-sü sä 1'inabü-da-a-a-nu a-na 5 siqil kaspi 
a-na i-di-sü a-na makkür é-an-na 

5 id-din kaspa-a4 5 siqlè
i-di eleppi-sü ul-tu makkür 
é-an-na e-ti-ir
hmu-kin-nu I'dsamas-uballitH apil-sü 
sä dna-di-nu apil Iamelu-uP)

10 dardi-iä apil-sü sd l'dsamas-suma-ukin
apil hman-di-d\i\
htüpsarru I'inabü-mukin-dpli apil-sü

* [M. E. wohl eher „(dies)er“, nämlich Nergal-aha-iddin; so auch San Nicolò u. Nr. 41; vgl. Vor
bem. P.]



sd Ldmarduk-suma-iddin apil 1balätu 
urukkl arabtasritu ümu 2ikdm 

15 sattu ykam 1ku-ras sàr bäbilik^ 
sàr mätäte

*) Vgl. Ungnad, Glossar S. 19.

Das Schiff des [Ba]ba-ilüta-bani, des Soh[nes] des Inija, das zur Verfügung des [Ka]lbä, 
des Sohnes des Nabü-dajänu, ist, hat (jen)er* für 5 Sekel Silber zur Miete an die Ver
mögen (sverwaltung) von Eanna (5) gegeben.

Jenes Silber, (nämlich) 5 Sekel, den Mietzins seines Schiffes, hat er von der Vermö
gensverwaltung) von Eanna beglichen erhalten.

Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers).
(14) Uruk, den 21. Tasrit, (13) 7. Jahr des Kuras, Königs von Babylon, Königs der 

Länder.

39.

YBT VII 80 Uruk 53o/29 v. Chr.

eleppa sd] I-dsin-ahhémeS-bul-lit 
[,apli-sü sa I'd. . ,]-suma-iddì[n](T) apil 1su-pe-e-dbel 
[a-na] arhi 5 siqil kaspi a-na i-di-sü 
a-na è-an-na a-na qur-ru-b[u]

5 sd ti-ib-n[i] ìd- [din]
ul-tu üm[i\ 2(f)kam [s]d tarlabdu[mü]zi 
lfelepp[u ina] päni-sü 
hmu-kin-nu I'dinninana-zéra-iqtsa}a 
apil-sü sd 1'dna-na-a-karäbi apil 1 su-pe-e-dbbl 

10 1-dna-na-a-aha-iddin apil-sü sd 1'dnabü-suma-iddin
htüpsarru IJsamas-aha-iddin apil-sü sd 
I'dnabü-zera-iqisau urukkl arabdumüzu 
[ümu] i(f)kam sattu gkim dku-r[a-ds]
[sàr] bäbilikt sàr mdt[d]te

[Das Schiff des] Sin-ahhe-bullit, [des Sohnes des . . .]-suma-iddi[n] (?), des Nachkom
men des Supè-Bèl, hat (dies)er [für] monatlich 5 Sekel Silber zur Miete an Eanna zum 
Heranschaff[en] (Transportieren]) (5) von Stro[h] geg[eben].

Vom 2. (?) Du[mu]z an ist das Schif[f zu] seiner (sc. Eannas) Verfügung.
Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers').
(12) Uruk, [den] 1. (?) Dumuz, 9. Jahr des Kur[as, Königs von] Babylon, Königs der 

Lä[n]der.

40. Mietzinsquittung

GCCI II 107 Uruk-Kanal (?) 529/28 (?) v. Chr.

5 siqil 4-tü pit-qa kaspa i-na i-di 
neleppi-sü-nu 1'dnabü-ahheme -bulliN

* [M. E. eher „(dies)er“, nämlich Kalbä, so daß wie in Nr. 37 ein Untermietverhältnis vorliegt. P.]



mär-sü sd Imu-ra-nu ù 1Jnabü-käsir
mär-sü sd Ldnabü-sarra-a-ni ina qàté11 1 arad-dmarduk

5 [mä\ri-sü sd I'dmarduk-suma-iddin
\apil\ ldbel-äpla-usur mah-ru 
\e-lat\ 2 siqil kaspi mah-ru-ü 
sd 1Anabü-aha-iddin id-da[s(iy)-sü]-nu-tu 
hmu-kin-nu I'dnabü-suma-ukin apil-sü 

»o {apil-sü}2) sd I'dnabü-suma-iddin apil hnagari
ldnergal-ü-bal-lit apil-sü sd I'dbel-l\e‘\i (!) 
apil hsangi dadad htüpsarru I'dbel-iddin 
apil-sü sd 1'dnabü-ldi apil 1ili-ia 
n[a\r(f)z) urukkl ara,itebètu ümu ijkdm 

15 sattu i(f)kam Ikam-bu-zi-ia
sàr bdbilikl sàr mätäte

x) Kopie: TUG? 2) Dittographie. 3) [f]D ? Ebeling (brieflich) liest (Gehöft). [Beide Le
sungen unbefriedigend. [F.]]

5 + lA + 1ls Sekel Silber vom Mietzins ihres Schiffes haben Nabü-ahhe-bullit, der 
Sohn des Müranu, und Nabü-käsir, der Sohn des Nabü-sarrani, aus der Hand des Arad- 
Marduk, (5) [des Sohjnes des Marduk-suma-iddin, [des Nachkommen] des Bèl-apla- 
usur, empfangen.

[Abgesehen von] den früheren 2 Sekeln Silber, die Nabü-aha-iddin [ih]nen gegeb[en] hatte.
Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers).
(74) Uruk-K[an]al (?), den lß.Tebet, 1. (?) Jahr des Kambuzija, Königs von Babylon, 

Königs der Länder.

[4 f. Der Zahlende ist ein Tempelschreiber von Eanna; vgl. Nr. 111, 7m. Bern. Schiffsmieter ist anscheinend 
der Tempel Eanna.

7 f. e-lat .... : Mit dieser Klausel wird auf eine von einem Dritten - etwa dem hrés farri hbél pi-qit-ti 
é-an-na gleichen Namens ? (dafür spricht die fehlende Filiation) — vorgenommene frühere Teilzahlung des 
Mietzinses hingewiesen. P.]

41.

YBT VII 147 Ortschaft des Qasti(?)-Adad 527/26 v. Chr.

[Vgl. Vorbemerkung zu Nr. 37.]

Heleppa sd dna-din apli-sü sd 1'dnabü-bäni-zeri 
sd ina pani I'dnabü-apla-iddin apli-sü sd *su-la-a 
ul-tu ümi 21kam sd arabtebeti 
a-na arhi 13 siqil kaspi a-na i-di-sü 

5 a-na dba-ni-ia apli-sü sd I'dnabü-näsir 
1si-rik-ki1) apli-sü sd dba-la-tu 
i[d]-din ina lìb-bi sd 1 siqil kaspi uttata2) 
ina i-di ,feleppi Ibäm-id 1 si-rik-ki1) 
a-na I'inabü-apla-iddin i-nam-din-nu 

10 4 siqil kaspa ina i-di '-elep[pi\



1'dnabü-apla-iddin ma-h\i\r kaspu sd a-na Iba-sd- . . m[d\(f)-h\f\r (?) 
hmu-kin-ni Isu-la-a 
apil-sü sd I'dnabü-mukin-zeri 
Ldnabü-it-ta-tan-na apil-sü sä 

15 1 (ina-')e$é-étir htüpsarru I'dnabü-mukin-zeri
apil-sü sä I'dea-zéra-iqìsa{ I)3/“ 
dl-!GlS. BAW)-dadad arabtebétu 
ümu 2lkam sattu 3kam 1kdm(\)-bu(\)-zi-ia 
sàr bäbilik' (w)5) mutate 

20 ien-ta-ai il-qu-ü

!) [So mit F., San Nicolò : 2) Kopie: MAN.BAR anstatt richtig SE.BAR. 3) Kopie: GlS an
statt BA. 4) Ebeling (brieflich) liest unter Hinweis auf YBT VII 189, 8 a,qaqf)-qar-dadad. [Text bietet 
äl-IGlS.BAN-‘W<za?; vgl. YBT VII S. 41 äl IqUti-dadad statt dldqasti^adad. [F.]] 6) Fehlt in der Kopie.

Das Schiff des Nädin, des Sohnes des Nabü-bäni-zeri, das zur Verfügung des Nabü- 
apla-iddin, des Sohnes des Sulä, ist, hat (dies)er vom 21. Tebet an für monatlich 13 Sekel 
Silber zur Miete (5) an Bänija, den Sohn des Nabü-näsir, (und an) Sirikki, den Sohn 
des Balätu, ge[g]eben. Davon werden für 1 Sekel Silber Gerste (!) von dem Mietzins des 
Schiffes Bänija (und) Sirikki an Nabü-apla-iddin geben.

(20) 4 Sekel Silber von dem Mietzins des Schiff[es] hat Nabü-apla-iddin empf[an]gen. 
Es ist das Silber, das für Basa . . e[m]pf[an]gen ist(?).

Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers).
(27) Ortschaft des Qasti(?)-Adad, den 21. Tebet, 3. Jahr des Kambuzija (!), Königs 

von Babylon (und) der Länder.
(20) Je 1 (Schriftstück) haben sie an sich genommen.

[20. Zu dieser Klausel San Nicolò, NRV I S. 32, 8 u. Nr. 346, 4; Or 20 (1951) 150. P.]

C. Personenmiete (Nrn. 42-44)

[Vgl. dazu NRV I S. 182 f.; San Nicolò, Beiträge 242 ff.; Lehrvertrag; Oppenheim, 
Mietrecht 20 ff.; Petschow, NPR 28; A 161; 321; 347. Rechtsvergleichend Tauben
schlag, JJP 7/8 (1953/54) *82 f. P.]

YBT VI 4

42.

Kär-Nanä 556/55 v. Chr.

Anscheinend handelt es sich bei dieser Personenmiete [- Selbstvermietung von fünf 
Leuten -] um die Einstellung von Arbeitskräften zur Erfüllung einer dem Silim-Bel 
gegenüber dem Tempel Eanna obliegenden Verpflichtung. Vgl. auch YBT VII 5.

1Anergal-iddin dna-din Ldsamas-ibni 
Ldnabü-re'ü-ü-a IJna-na-a-iddin 
a-na da-lu ina pani 1 si-lim-dbél 
apli-sü sa 1bél-zéri apil 1ba-si-ìa



5 iz-zi-zu-N dul-lu sä 1 si-lim-dbél 
ip-pu-us-su-id ni-is-hi 
u kurummàti^ua a-ki-i hdälümeSl) 
i-nam-da-äs-sü-nu-tu sä e-lat 
Sdi2) u^-mu i-bat-i-lu hagraz)

10 muh-hi hda-li-sü ü-sä-az-za-az
hmu-kin-nu 1si-lim-dbel 
apil-sü sä dapla-a 
I-dza-bai-bai-suma-iddin apil-sü sä Idbél-ipusuS 
apil hsangi dbelet ni-nä-a 

15 htüpsarru Ldsamas-zHra-üsabsi apil-sü sä
1si-lim-dbèl mär 1 si-lim-dbel 
alkär-dna-na-a arabtasritu 
ümu 6kam sanat rés sarrüti 
I'dnabü-nä‘id sàr bäbilikl

4) BAL. 2) AS. 3 *) HUN.GÄ.

Nergal-iddin, Nädin, Samas-ibni, Nabu-rè’ùa (und) Nanà-iddin sind zum (Wasser-) 
Schöpfen bei Silim-Bel, dem Sohne des Bèi-zèri, des Nachkommen des Basija, (5) (in 
Dienst) getreten. Die Arbeit des Silim-Bèl werden sie verrichten. Abhebung und Ver
pflegung wird er ihnen entsprechend den (Wasser-)Schöpfern (d. h. : so wie Wasser
schöpfer sie erhalten ; vgl. Bern.) geben.

Wer über einen einzigen Tag hinaus feiert, muß einen Mietling (20) für Rechnung 
seiner Schöpf(-arbeit) stellen. '

Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers).
(27) Kàr-Nanà, den 6. Tasrit, Regierungsantrittsjahr des Nabü-nahd, Königs von 

Babylon.

[5. Zu dullu epéSu vgl. Petschow, NPR 66 A 186; v. Soden, AHw 175 a „dullu 3b“.]
6 ff. Den Arbeitnehmern werden anstelle eines ziffernmäßig festgesetzten idu die den Wasserschöpfern 

(des Tempels ?) zustehenden Deputate und Naturalverpflegung zugesagt.
ni-is-hi: der genaue Sinn des mehrdeutigen Ausdrucks nishu an dieser Stelle läßt sich noch nicht ermit

teln; vgl. [San Nicolò, BRU 115; Or 17 (1948) 63 A4; Oppenheim, Mietrecht 23; CAD VI 221b s. v. 
hubuttatu und] im Zusammenhang mit hagru auch noch YBT III 166, 23 f. (NBU 166).

9. i-bat-i-lu : vgl. NRV I Nr. 152, 4 Bern. Über die Pflicht des Mietlings zur Arbeitsleistung und über 
die Arbeitsunterbrechung und deren Folgen insbes. im altbabyl. Recht s. Lautner, Personenmiete 89 ff.; 
Oppenheim, Mietrecht 89 ff. Bei einer über einen Tag währenden Unterbrechung hat der Arbeitnehmer 
hier auf eigene Kosten einen Ersatzmann zu stellen. [Vgl. v. Soden, AHw 116a ,,batälu“.'\

14. h£angi dbelet ni-nä-a: vgl. TCL XII 40, 4; NRV I 409, 19 u. u. Nr. 47, 12 m. Anm.

YBT VI 244

43.

Ohne Ortsangabe (Uruk ?) 548/47 v. Chr.

2 siqil kaspa i-na i-di-sü
1 zeri-iä apil j7}1)
hmalahi it-ta-si



arab sabàtu ümu iykam 
5 sattu 8kam dnabü-na?id 

sàr bäbilikl

1) Schreiberversehen.

2 Sekel Silber von seinem Lohn hat Zèrija, der Nachkomme des Schiffers, fortgeholt.
Den 17. Sabat, (5) 8. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

1. i-na i-di-Sü, wörtlich „von seinem Mietzins“; vgl. NRV I S. 182.
Mit dem Fehlen von Zeugen, Schreiber und Ausstellungsort folgt diese^Quittung [oder Auszahlungs

beleg ? P.] dem Schema der unter der allgemeinen Bezeichnung,,Verwaltungsurkunden“ zusammengefaßten 
Textgattungen. Wenn auch gerade bei Quittungen diese formelle Unterscheidung nicht vollkommen durch
greift, liegt es doch nahe, hier anzunehmen, daß Zèrija sich im Dienste von Eanna befunden hatte, und daß 
daher sein Dienstverhältnis kein rein privatrechtliches gewesen ist.

Pohl II 10

44.

Ortschaft . . 522/21 v. Chr.

ul-tu ümi 5kam sd araba[däri arkiJ1) 
a-di-i ümi i$kam sd arabmsäni 
dardi-a apil-sü sd 1'dsamas-eri-ba 
a-na i-di-sü a-na arhi 1 siqil kaspi

5 ina pa-ni I'isamas-étir-nap\sdte\(Tf)m^('!) apli-sü sä 1......... ]
ü-su-uz puz)-\ut se-bul-ti] 
ù su-kul-l\u\ sä 3 alpé[meS]
[sdi] na-mur-t[ü\ sd sarri na-si
Ldsamas-e(\)-[tir-napsätemei (?).................]

10 (zwei zerstörte Zeilev)l>‘')
1 siqil kaspa a-na i-di-sü ma-hi-ir 
hmu-kinnu I'dbèl-étir apil Ldsamas-[. .].-usur 
I'dnabü-ötir apil dre-mut 

15 Ldsamas-aha-iddin apil-sü sä dardi-iä
htüpsarru 1Aanu-zöra-üsabsi apil xla-ba-si
&lbit............5) arabadäru arkü*) ümu 4<kdm>7)
sanat rés sarrüti Ida-ri-ia-[mus]
sàr bäbilikl sàr mätäte ,

20 [..................... ] u 1 irbi-sät uttata
[.............. . . .] i-nam-din

B Vgl. Z. 17. 2) Unsicher. Kopie: A§ §1. 3) Wohl so statt des amèlu der Kopie. 4) Darin in Z. to
noch me$ zu erkennen. 6) Unklar. Kopie: KAK-L .-ni (oder -ibni). 6) Nur DIR.KIN. Das Regierungs
antrittsjahr Darius’ I. (letztes des Kambuzija) hat einen Schalt-Adar gehabt; daher unrichtig Pohl S. 8 
(„VI b“). 7) Fehlt. Schreiberversehen.

Vom 5. [Schalt]-A[dar] bis zum 15. Nisan ist Ardija, der Sohn des Samas-eriba, für 
seinen Lohn von monatlich 1 Sekel Silber (5) bei 5amas-ètir-nap[sàte (?), dem Sohne
München Ak. Abh. i960 (Petschow) 8



des......... ], (in Dienst) gestellt. Fü[r Aufzucht] und Mästun[g] der 3 Rinder [des] Ge
sehenes] für den König ist er Bürge. §amas-è[tir-napsàte (?)............ (zwei zerstörte
Zeilen)].

1 Sekel Silber als seinen Lohn hat er (d. h. Ardija) empfangen.
Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers').
(lf) Ortschaft.........., den 4. Schalt-Adar, Regierungsantritts]ahr des Darijä[mus],

Königs von Babylon, Königs der Länder.
(20) [............] und 1 (Pan) 4 Seah Gerste [................] wird er (d. h. Samas-etir-nap-

säte (?)) geben.

1 f. [Die Vertragsdauer ist auf 1 Monat und 10 Tage vereinbart. Vgl. zu dieser Selbstvermietung die 
Parallelen in NRV I 153; Dar 215. P.]

6 ff. Zu pu{\)-\ut fe-bul-ti] ù $u-kul-l\u\---- na-Ii vgl. den gleichen Garantietatbestand in der Vieh
verstellungsurkunde NRV I Nr. 98, 7 Bern. 8 (Nachträge NRV I S. 704 f.).

8. Zu nämurtu „Geschenk“ vgl. Ebeling, Glossar 159 s. v. mit Bel.; MAOG VII 1/2, 27b; assyrische 
Belege bei Weidner, AfO 10 (1935/36) 24 (>nämurtu „Ehrengabe“). „Geschenk für den König“: so 
Ebeling brieflich.

20 f. Wahrscheinlich handelt es sich um Zuweisung von Futterrationen.

VI. VERPFLICHTUNGSSCHEINE

[Vgl. dazu San Nicolò, BRU 108 m. Lit.; Or 19 (1950) 229; Cardascia, Murasü 
27 ff.; Petschow, NPR §§ 1-4.

Die folgenden Verpflichtungsscheine sind teils abstrakt, also ohne Angabe des Rechts
grundes der Schuld, teils mit dessen Angabe (z. B. Kaufpreis für Wolle, wirtschaftlich 
Kreditkäufe, vgl. Nrn. 48 ff.) abgefaßt.

Die in der Lit. (vgl. z. B. die Zitate bei Szlechter, JURA 4 (1953) 313 A 1) einge
bürgerte Bezeichnung „Verpflichtungsschein“ für die in diesem Abschnitt zusammen
gefaßten nb. Krediturkunden (u'iltu) wird mit San Nicolò beibehalten. Der Hinweis 
Szlechters, RA 51 (1957) 155 (m. Verweisungen), daß - was schon Koschaker, Bürg
schaftsrecht 122; 133; 134 erkannt hatte (vgl. dazu auch Petschow, NPR 19 A 41 ; 
24 A 47 a. E. mit weit. Indizien) - das Schuldverhältnis im bab. Recht wahrscheinlich 
mehr von der Gläubiger- als von der Schuldnerseite her erfaßt wurde, trifft zu. Trotzdem 
erscheint die Neueinführung des Terminus „Kreditschein“ an Stelle des in der gesamten 
bisherigen Lit. üblichen „Verpflichtungsschein“ unzweckmäßig; er ist zudem im deut
schen Sprachgebrauch etwas mißverständlich für die für den Gläubiger bestimmte, 
in seiner Hand befindliche und häufig auch vom Verpflichteten selbst (nicht aber vom 
Gläubiger) ausgefertigte Urkunde. Zur Übersetzung reconnaissance de dette für uliltu 
s. jetzt Cardascia, BiOr 15 (1958) 32 A 1 (anders Szlechter a. a. O.: reconnaissance 
de creance).

Zur Frage der Rezeption in das gräko-ägyptische Recht jetzt Taubenschlag, JJP 
7/8 (1953/54) 184 f. m. Lit.; zum Zinsfuß in altbab. Zeit Leemans, RIDA V (1950) 7 ff. 
und neuerdings Boyer, ARM VIII Textes juridiques (1958) 204 ff. P.]



A. Geldschulden (Nrn. 45-66)

45.

GCCI I 17 Uruk 599/98 v. Chr.

Bearbeitet von Dougherty, GCCI I S. 28.
[Die Schuldurkunde ist ohne Fälligkeitsklausel abgefaßt, ebenso wie Nr. 46.]

15 siqil kaspu sd Ldnabü-zeru-ltsir 
apli-sü sd Ina-din ina muh-hi Ld.[.].-[.] .-iddin 
apli-sü sd 1Amarduk-eriba a-di aTai>adäri 
hu-bu-ut-tu ul-tu araf>a\däri\(T)

5 [ina m~\uh-hi 1 ma-nè-e 8 siqil kaspu 
ina muh-hi-sü i-rab-bi 
hmu-ki[n-nu\ IAnabü-etir apil-sü sd 
Inä'id-dma\r\duk
IAnabü-suma-ukin apil-sü sd Inad-na-[ä\

10 ù htüpsarru Iesé-ètir
apil-sü sd 1'dnabü-suma-iskuriPn 
urulf1 arabkisilimmu 
ümu i6kam sattu 6kdm 
Linabü-kudurri-usur

15 Sekel Silber, gehörig dem Nabu-zèru-lisir, dem Sohne des Nädin, zu Lasten des 
. [.].-[.].-iddin, dem Sohne des Marduk-eriba. Bis zum Monat Adar ist es ein zinsfreies 
Darlehen. Vom Monat A[dar](?) an (5) wächst [a]uf 1 Mine 8 Sekel Silber zu seinen 
(des Schuldners) Lasten hinzu.

Zeufgen] : (es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers).
(12) Uruk, den 16. Kislim, 6. Jahr des Nabü-kudurri-usur.

4. Zu hubuttu, hubuttatu usw. vgl. NRV I Nr. 160,3 Bern. ; [Kraus, OLZ 48 (1954) 23& und JCS3, 53A17 
im Anschluß an Bilgig: „Darlehen mit in die geschuldete Summe eingerechneten Zinsen“; s. dazu auch 
Petschow, BiOr XI (1954) 205 A 30 und NPR 15 A 31; CAD VI 221 f.] Vielleicht ist statt a[däri\ auch 
n\isäni\ zu ergänzen.

5. Der Zins ist pro Jahr bemessen, also 13 VNo- [Zur Zinsklausel und zu den nb. Zinssätzen vgl. Petschow, 
NPR 11 A 25a; 20 A 43a.]

[io. Zu lesen: 1(i>ta-')esé-élir ? [F.J]

GCCI I 18

46.

Uruk 598/97 v. Chr.

X’X

8 siqil kaspu sä distar u dna-na-a
es-ru-ü ina muh-hi [r..........apli-sü sa\
Ldnabü-SE$.MÜ.MES (jzV!)1) [api]l



sd arhi ina muhhi l \ma-ne\-e 
5 1 siqil kaspu ina muh-hi-[s]ü \i-ra\b-bi

hmu-kin-nu 7[. . .]. -apli{f) 
apil-sü sd *ap-la-a ap\il Ikur(p)\-i 
u htüpsar[ru] I'di\n\-nin-sarra-üsur 
apil-sü sd [7. . .]-MU.A 

10 apil 1 gim\i\l-dna-na-a
urukkl arabaiaru ümu 6kdm 
sattu ykam I~dnabü-kudurri-üsur 
sàr bäbilikl

tl) Wohl verschrieben für Ldnabu-akkémeS-iddin.] .

8 Sekel Silber, gehörig- der Istar und der Nanä, Zehnt, zu Lasten des [......... , des Sohnes
des] Nabu-ahhè-iddin(l), [des Nachkommjen [des x-]x—x. Monatlich [wäch]st auf l [Min]e 
(5) l Sekel Silber zu [seijnen Lasten hinzu.

Zeugen (: es folgen die Namen eines Zeugen und des Schreibers').
(ll) Uruk, den 6. Ajar, 7. Jahr des Nabü-kudurri-usur, Königs von Babylon.

47.

GCCI I 167 Babylon 571/70 v. Chr.

7 V2 siqil kaspu sä Isuma-ukin 
apli-sü sd 1bèl-zéri apil dba-si-ia 
ina muhhi 1re-he-e-tü apli-sü sä dba-la-t\u] 
ina arabkisilimmi i-nam-din 

5 1re-he-e-tü ina dsamas it-te-me
ki-i a-dan-nu i-te-e[t(?)-qi]1)
[a-di-i] 7% siqil \kaspa et-ter3)\
ifmu-kin-nu 7......... ]
apil-sü sä 7 [. . . . apil 1......... ]

10 Ld'samas-iddin apil-sü sd 7 [ . . . .]
htüpsarru Ldza-bai-b[ai-suma-iddin\ 
apil-sü sä Ldbél-ìpusuS apil hsangü d.[. . . ,]2) 
bäbilikl arabkisilimmu ümu 4kam 
sattu 34kam dna\bu\-kudurri-usur 

15 sàr bäbilik>

b Vgl. z. B. NRV I Nr. 229, 5 t. [Oder zu ergänzen : i-te-q\u\ vgl. VS IV 107, 9 f.] 2) Mit TCL XII 40, 4 
und o. Nr. 42, 14 zu ergänzen: dbelet ni-nd-a ,,der Herrin von Ninive“ [?; Lesung bedenklich wegenFehlens 
des Determinativs ** nach ni-nd-a [F.] ; vgl. NRV I S. 729.] [3) Oder ähnlich zu ergänzen.]

7% Sekel Silber, gehörig dem Suma-ukin, dem Sohne des Bèi-zèri, des Nachkommen 
des Basija, zu Lasten des Rehetu, des Sohnes des Balätfu], Im Monat Kislim wird er (es) 
geben. (5) Rèhètu hat bei Samas geschworen: „Wahrlich, der Termin wird nicht Vor
beigehen, bis daß ich] 7% Sekel [Silber begleichen werde]“.



[Zeugen] (: es folgen die teils zerstörten Namen zweier Zeugen und des Schreibers').
(13) Babylon, den 4. Kislim, 34. Jahr des Na[bü]-kudurri-usur, Königs von Babylon.

1. Zur Persönlichkeit des Suma-ukin vgl. oben Nr. 16, 9 Bern.
[5. Zum promissorischen Eid in nb. Verpflichtungsscheinen s. Petschow, NPR 28 f.]

48. .

GCCI I 236 [Uruk] 570/69 v. Chr.

[7] siqil 2-ta qätätiIImes kaspu si[m\
[x] mana sipätibl'a makkür distar sd uruff' 
u dna-na-a ina muhhi *na-din 
apli-sü sä 1ba-lat-su apil Iman-di-di 

5 ina arabadäri kaspa sä ina l siqli 6-3 
i-nam-din ki-i la i-tan-nu 
2 kür 1 irbi-sät uttata ina ma-si-hu 
sä distar sä urukkl 
\ina] é-an-na i-nam-din 

10 hmu-kin-nu dba-la-tu apil-sü sä
Isuma-a apil Iiddin-äpap-sukkal 
1mu-se-zib-dbél apil-sü sä dapla-a apil Iar-rab-tui 
1bel-sü-nu apil-sü sä IAnabü-dkheme-iddin 
\apil d\e-gi-bi 1Asamas-damicf) apil-sü sä Iiqisaia-a 

15 \apil h'\réìi u htüpsarru 1Amarduk-eriba
\apil-sü\ sä IAbél-iddin apil *si-gu-ü-a 
\urukfl arabtasritu ümu 6kam 
sattu 35kdm [dnabü-kudurri-usur] 
sàr bäbilik>

B KAL; zur Lesung -damiq oder -udammiq vgl. GCCI I 113, 14: SIG5’« und §L II/2 Nr. 322, 16; [unten 
Nrn. 85, 14; 110, 3; 115, 11; Cyr225, 17; Stamm, Akkad. Namengebung (1939), MVAeG44, 224; s. aber 
auch Nr. 87, 3; 4.]

[1] zl3 Sekel Silber, Kaufpreis von x] Minen Wolle, (Tempel-)Gut der Istar von Uruk 
und der Nana, zu Lasten des Nàdin, des Sohnes des Balàtsu, des Nachkommen des Ver
messers. (5) Im Monat Adar wird er Silber, das auf 1 Sekel ein Sechstel (Sekel Legierung 
hat), geben. Wenn er (es) nicht gibt, wird er 2 Kur 1 (Pan) 4 Seah Gerste im Maße der 
Istar von Uruk [in] Eanna geben.

(10) Zeugen (: es folgen die Namen von vier Zeugen und des Schreibers).
(17) [Uruk], den 6. Tasrit, 35. Jahr des [Nabü-kudurri-usur], Königs von Babylon.

[6 f. Im Falle des Nichtbezahlens der Geldschuld muß (oder kann ?) der Schuldner für die geschuldeten 
i2/3 Sekel Silber 2% Kur Gerste liefern. Der Getreidekaufpreis liegt dann - wenn die Ergänzung ,,[i]s/3“ 
in Z. 1 zutrifft - unter dem Idealkurs dieser Zeit (i Sekel Silber = 1 Kur Getreide). Das deutet auf das Vor
liegen weniger einer facultas alternativa als einer Vertragsstrafe, zumal die Fälligkeit kurz vor der Ernte liegt, 
wo der Getreidepreis oft etwas höher ist. Vgl. Nr. 49 und zur Frage Petschow, NPR 22 A 45. Zur Silber
legierung (Z. s) BRU S. 134; Oppenheim, JNES 6 (1947) n62.

9. Nur für die eventuelle Naturalleistung, nicht für die primäre Geldleistung wird ein Erfüllungsort 
ausdrücklich bestimmt; ebenso z. B. Nrn. 49 bis 52. Vgl. Petschow, NPR 22 A 47 und unten S. 76.

12 ff. Siehe Nr. 50, 11 ff. Bern. P.]



49.

Pohl 1 *6 Uruk 568/67 v. Chr.

5 siqil kaspu stm 20 maria sipàti
makkür dbélti sa urukkl u dna-na-a
ina muh-hi I'dmarduk-ertba apli-sü sd I'dbél-iddin
apil dsi-gu-ü-a ina arabadàri

5 kaspa sa ina 1 siqli 6i-nam-din
ki-i ina ara*adàri la it-tan-nu 
22 kùr uttata ina ma-si-hu 
sd dbélti sa urukkl ina araltsimàni 
satti j8kam ina é-an-na i-nam-din 

10 hmu-kin-nu Ldbél-akhéme-iqisaSd
apil-sü sd 1 musèzib-dmarduk apil Ie-gì-bi 
I dsamas-damiqv) apil-sü sd Iiqi\sa?Y-a apil hré‘i 
IAin-nin-zéra-usabsiìl apil dbaldt-su
htüpsarru I'dnabü-mukin-apli apil-sü sa 1 è-an-na-li-pi-\usur\

15 apil Ldsin-leqe-unnini urukkl ara^sabàtu
ümu i6kam sattu 87 (!)2)[*‘"k1 
dnabü-kudurri-usur sàr babilikl

x) Vgl. Nr. 48, 14. 2) Wohl 30 + 6 [+ 1]; vgl. Z. 9.

5 Sekel Silber, Kaufpreis von 20 Minen Wolle, (Tempel-)Gut der Herrin von Uruk 
und der Nana, zu Lasten des Marduk-eriba, des Sohnes des Bel-iddin, des Nachkommen 
des Sigüa. Im Monat Adar (5) wird er das Silber, das auf 1 Sekel ein Sechstel (Sekel 
Legierung hat), geben.

Wenn er (es) im Monat Adar nicht gibt, wird er 22 Kur Gerste im Maße der Herrin 
von Uruk im Monat Siman des 38. Jahres in Eanna geben.

(10) Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers').
(^5) Uruk, den 16. Sabat, 37. (!) Jahr des Nabü-kudurri-usur, Königs von Babylon.

[1. Der Kaufpreis entspricht etwa dem üblichen Preis für Wolle: 1 Sekel Silber = 4 Minen (= etwa 
2 kg) Wolle. Vgl. z. B. Meissner, Warenpreise in Babylonien (1936) 24. Vgl. Nrn. 50; 52; 53; 58; aber 
auch 111.

6f. Bei Zugrundelegung des durchschnittlichen Idealkurses (vgl. Nr. 48, 6 Bern.) erhöht sich im Ver
zugsfalle die Schuld hier auf fast 450% (vgl. Nr. 50, 6) für die verlängerte Laufzeit von 3 Monaten bis 
zum Monat Siman (kurz nach der Ernte, wo allerdings der Getreidekurs wohl etwas niedriger ist).

9. Siehe Nr. 48, 9 Bern. P.]

50.

GCCI I 262 Uruk 568/67 v. Chr.

5/6 mana 5 siqil kaspu sim 3 bilat sipàtil,,’a 
makkür dbelti sd urukkx u dna-na-a
tna muhhi Imusallim-dmarduk apli-sü sd I'dmarduk-zèra-ibni



apil hsangi dadad ina arabadàri kaspa sa ina 1 siqli 6-y 
5 i-nam-din ki-i ina arabadàri 5/6 mana 5 siqil kaspa 

sà ina 1 siqli 6-’ la it-tan-nu 1 ME 8 kùr uttata 
ina arabsimàni ina '-ma-si-hu sa dbèlti sà urulf' 
ina è-an-na i-nam-din
hmu-kinnu 1Amarduk-suma-iddin apil-sü sa IJnabü-balät-s\u\-iqbi

10 apil 1 gimil-dna-na-a 1gi-\mil\-lu apil-sü sà Izéri-ia 
apil 1 si-gu-ü-a 1musézib-dbèl apil-sü sà dapla-a
apil dàr-rab-tü 1 b[el-sü\-nux) ap[ü\-s[ü\ sà Idnabü-ahhe™-iddin 
apil de-gi-bi I\dsamas-damiqì) apilfsu sà 1iqxsasa-a 
apil hrèyi htü[psarru 1su-md\-az) apil-sü sà Iibni-distar

15 apil haslaki uruk[*‘ arab......... ] ümu 3kam
sattu 3jkdm dnabù-kud\urri]-usur 
sàr bàbilikl

i) Vgl. GCCI I 237, 9 (Nr. 69); 261, 13 (Nr. 51); 236, 13 (Nr. 48). 2) Vgl. GCCI I 236, 14 (Nr. 48); 237,
11 (Nr. 69); Pohl I 16, 12 (Nr. 49). 3) GCCI I 261, l7(Nr.5i); [189, 12 (Nr. 54); YBT VI 89, i6(Nr. 75);
Pohl I 23, 53 (Nr. 12 m. Anm. 8)].

5/6 Minen 5 Sekel Silber, Kaufpreis von 3 Talenten Wolle, (Tempel-)Gut der Herrin 
von Uruk und der Nana, zu Lasten des Musallim-Marduk, des Sohnes des Marduk- 
zèra-ibni, des Nachkommen des Priesters des Adad. Im Monat Adar wird er das Silber, 
das auf 1 Sekel ein Sechstel (Sekel Legierung hat), (5) geben. Wenn er im Monat Adar 
5/6 Minen 5 Sekel Silber, das auf 1 Sekel ein Sechstel (Sekel Legierung hat), nicht gibt, 
wird er 108 Kur Gerste im Monat Siman im Maße der Herrin von Uruk in Eanna geben. 

Zeugen (: es folgen die Namen von fünf Zeugen und des Schreibers').
(15) Uruk, den 3. [......... ], 37. Jahr des Nabü-kud[urri]-usur, Königs von Babylon.

[1. Der Wollkaufpreis beträgt hier 55 Sekel Silber für 180 Minen (= etwa 90 kg) Wolle, also 1 Sekel 
Silber = 3S/U Minen Wolle.

6. Bei dieser wohl ungefähr gleichzeitig mit Nr. 49 und mit den gleichen Fälligkeitsterminen zugunsten 
des gleichen Gläubigers abgefaßten Urkunde wird im Verzugsfalle die Schuld nur auf knapp 200% erhöht. 
Vgl. Nrn. 49 ad Z.6f.; 52 ad Z. 8; 55.

8. Siehe Nr. 48, 9 Bern.
9 ff. Die drei Zeugen Z. 11-14 erscheinen in derselben Reihenfolge auch in Nr. 48 Z. 12-15. D'e Zeugen 

Z. 9 und 12 und der Schreiber treten ebenfalls als Zeugen bzw. Schreiber in Nr. 51 Z. 11, 13 und 17 auf; 
zu Z. 10, 12 und 14 vgl. Nr. 53 Z. 8-10 und 54 Z. 8-10 und 12. P.]

51.

GCCI I 261 Uruk 567/66 v. Chr.

[x +] 3 siqil kaspu sim 1 bilat sipàtib’’a 
makkür dbélti sà urulf' u dna-na-a
ina muhhi 1Amarduk-suma-ibni apli-sü sà IJbél-idd\in\ 
apil hasi ina arabadäri kaspa 

5 sà ina l siqli 6- i-nam-din 
ki-i ina arabadàri la it-tan-nu 
30 kür uttata ina arabsimäni



satti jgkam ina '■ma-si-hu 
sà dbélti sa urulf' ina é-an-na 

io i-nam-din
hmu-kinnu I'imarduk-suma-iddin apil-sü
sd lAnabu-balat-su-iqbi apil 1gimil-dna-na-a 
dbèl-su-nu apil-sü sà I'dnabu-ahhème-iddin 
apil de-gi-bi IAnabù-bàni-ahi 

15 apil-sü sà 1arad-dnabu apil hsàhit giné
I'din-nin-zè\rd\-usabsiu apil-sü sà Ibalàt-su 
u htüpsarru !s[u]-\m\a-a apil-sü sà 1ìbni-distar 
apil haslaki uruilkl ara,}simänu 
ümu i8kim sattu g8kam 

20 dnabü-kudurri-usur sàr bàbilik>

[x +] 3 Sekel Silber, Kaufpreis von i Talent Wolle, (Tempel-)Gut der Herrin von Uruk 
und der Nana, zu Lasten des Marduk-suma-ibni, des Sohnes des Bel-idd[in], des Nach
kommen des Baders. Im Monat Adar wird er das Silber, (5) das auf 1 Sekel ein Sechstel 
(Sekel Legierung hat), geben.

Wenn er im Monat Adar (es) nicht gibt, wird er 30 Kur Gerste im Monat Siman des 
39. Jahres im Maße der Herrin von Uruk in Eanna (io) geben.

Zeugen (: es folgen die Namen von vier Zeugen und des Schreibers').
(18) Uruk, den 18. Siman, 38. Jahr des Nabü-kudurri-usur, Königs von Babylon.

[11 ff. Vgl. Nr. 50, 11 Bern. Alle Zeugen erscheinen wieder in Nr. 52; vgl. auch Nr. 54.
15. Zu sàhit giné s. o. Nr. 7, 19 Bern. Dieser Zeuge ist der Bruder des etwa gleichzeitig und noch 21 Jahre 

später in Nrn. 53, 11 und 7, 19 vorkommenden Zeugen. .
16. Zu diesem Zeugen s. Nr. 7, 1. P.]

52.

GCCI I 233 Uruk 567/66 v. Chr.

2 mana kaspu sim 8 bilat sipätibua 
makkür dbèlti sa urukkl u dna-na-a ina muhhi 
dap-la-a apli-sü sd IAmarduk-näsir apil 1 ki-di-nu-dmarduk 
u IAnabü-zera-iddin apli-sü sä 1’dna-na-a-érèseS 

5 apil Iki-di-nu-dmarduk ina ara,>simäni satti 3g(J)kamr)
kaspa sà ina 1 [scigli [x +]2->a) i-nam-din 
ki-i ina aral>simäni la it-tan-nu 
a-na 2 kurrè-a4 uttata ina x?ma-si-hu 
sd dbèlti sd urukk' ina é-an-na i-nam-din 

10 [e-lat ü-i]l-ti mah-ri-ti
\ina muhhi ( ?) 1......... ] apil dapla-a
[len pu-ut\ 2-i na-su-ü
[hmu]-kin-n[u\ IAmarduk-suma-iddin apil-sü sd 
I'dnabü-balät-su-ig-bi apil 1 gimil-dna-na-a 
I'dbèl-na-din-àpli apil-sü sd 1 zer-bäbilik' 
apil Iile'i-dmarduk I'dnabü-bäni-ahi apil-sü sd

U



Iarad-dnabü apil hsähit giné 
I'din-nin-zèra-usabsiì% apil-sü sd 1balat-su 
1bel-sü-nu apil(-sü sd)s) I-dnabu-ahhémei-iddin apil h-gi-bi 

20 u htüpsarru d'dnabü-bani-ahi apil-sü sd l’dnabü-balat-su-iqbi 
apil 1~dsin-leqe-unnini urukkl arabdumüzu 
ümu 26kdm sattu g8kdm dnabü-kudurri-usur 
sàr bäbilikl

J) Kopie: 38; vgl. aber das Datum. 2) Wohl: 6-’. 3) Fehlt in der Kopie.

2 Minen Silber, Kaufpreis von 8 Talenten Wolle, (Tempel-)Gut der Herrin von Uruk 
und der Nana, zu Lasten des Apia, des Sohnes des Marduk-näsir, des Nachkommen des 
Kidin-Marduk, und des Nabü-zera-iddin, des Sohnes des Nanä-eres, (5) des Nach
kommen des Kidin-Marduk. Im Monat Siman des 39. (!) Jahres werden sie (!) das Silber, 
das auf l [S]ekel ein [Sechstel (Sekel Legierung hat), geben.

Wenn sie im Monat Siman (es) nicht geben, werden sie (!) zu je 2 Kur (für den Sekel 
Silber) Gerste im Maße der Herrin von Uruk in Eanna geben.

(to) [Abgesehen von dem] früheren [Verpflichtu]ngsschein [zu Lasten (?) des......... ],
des Nachkommen des Apia. Sie sind [einer für] den anderen Bürgen.

[Ze]uge[n] (: es folgen die Namen von fünf Zeugen und des Schreibers').
(21) Uruk, den 26. Dumuz, 38. Jahr des Nabü-kudurri-usur, Königs von Babylon.

[1. Entspricht 1 Sekel Silber = 4 Minen Wolle; s. o. Nr. 49, 1 Bern.]
6 und 9. Kopie: i-nam-din (Singular).
8. Ergänze „für den Sekel Silber“. [Das würde Schulderhöhung auf 200% bedeuten ohne Fälligkeits

aufschub (vgl. Nrn. 48 bis 50; 55).
10. Zur Klausel und zu ihrer Bedeutung im Zusammenhang mit der Novation vgl. zuletzt Petschow, 

NPR 17 f. m. Lit.
11. Oder ist hier statt „Nachkommen“ gemeint „Sohnes des Apia“ (vgl. Z. 3) ? Schuldner des Verpflich

tungsscheines aus Z. 10 f. wäre dann ein Sohn des einen der beiden Schuldner.
13 ff. Vgl. Nr. 51, lt ff. Bern.
18. Vgl. Nr. 51, 16 Bern. P.]

52 a.

GCCI I 94 Surru 564/63 v. Chr.

Bearbeitet von Dougherty, GCCI I S. 25. [Zu Surru s. Unger, Babylon 36L ; ZAW44 
(1926) 314 f.]

J mana 8 siqil kaspu qaqqadu sd ina 1 siqli pit-qa 
sd lAistar-zera-ibni apli-sü sd dre-mut 
ina muh-hi I~\fsi\n-iddin hqi-i-pi 
sa é-an-na u 1'dnabü-bäni-ahi apli-sü sd dibna-a 

5 apil1é-kur-za-kir ina arabtasritu i-nam-din-nu-id
len pu-ut sd-né-e na-su-ü 
kaspu sa a-na dul-la ù kurummätibl'a 
sd hré'èmes sd a-na Iina-esé(\)-étir 
apli-sü sd I-dna-na-a-aha-iddin 

10 e-lat ü-il-ti sd 4 2/3 mana 8 siqil kaspi
München Ak. Abh. i960 (Petschow) 9



hmu-kìn-nu I'den-lil-sàpik-zéri 
hGÜ. EN. NA Iitti-dnabü-balätu apil-sü 
sd 1'dnabü-ga-mil 1suma-iddin apil-sü 
\sd\ I'inergal-usallim d'dsamas-aha-iddin 

15 \apil-\sü sd Ibalät-su u htüpsarru I'dnabu-bàni-ahi 
\apil-sü sd] !ibna-a htüpsarru sd é-an-na 
alsur-ru arabàbu ümu 8kam 
sattu 4ikam dnabu-kudurri-usur 
sàr babilikl

Die Transkription der Tafel ist, da sie im Ms. San Nicolòs fehlte, vom Herausgeber hinzugefügt worden.

3 Minen 8 Sekel Silber, Kapitalbetrag, (Silber), das auf 1 Sekel ein Achtel (Sekel 
Legierung hat), gehörig dem Istar-zèra-ibni, dem Sohne des Remüt, zu Lasten des [Si]n- 
iddin, des Bevollmächtigten von Eanna, und des Nabü-bäni-ahi, des Sohnes des Ibnä, 
(5) des Nachkommen des Ekur-zäkir. Im Monat Tasrit werden sie (es) geben. Sie sind 
einer für den anderen Bürgen.

Silber, welches für die Arbeit und Verpflegung der Hirten an ( ?) Ina-esè-ètir, den Sohn 
des Nanä-aha-iddin (, gegeben ist).

(10) Abgesehen von dem Verpflichtungsschein über 4% Minen 8 Sekel Silber.
Zeugen (: es folgen die Namen von vier Zeugen und des Schreibers').
(17) Surru, den 8. Ab, 41. Jahr des Nabü-kudurri-usur, Königs von Babylon.

4. 1-dnabü-bani-ahi bezeichnet sich Z. 16 als htüpsarru Id é-an-na „Tontafelschreiber von Eanna“ und 
wird hinter dem hqipu Sin-iddin auch noch in TCL XII 62, 6 (561/60 v. Chr.) angeführt. Er ist daher für 
die Jahre 564/63 und 561/60 in die Liste dieser Funktionäre nachzutragen, wodurch die überlange fünf
undzwanzigjährige Amtsdauer des Nabü-ahhe-bullit in zwei durch die Tätigkeit des Nabü-bäni-ahi unter
brochene Perioden geschieden wird. [Vgl. San Nicolò, Prosopographie 18.]

[10. e-lat: s. o. Nr. 52, 10 Bern.]
11 f. I-den-lü-Iäpik-zeri hGÜ. EN.NA ist in dieser Eigenschaft auch BE VIII 31,9 (561/60 v. Chr.) bezeugt.
[Zum Titel vgl. CAD V 120f. m. Lit. s.v.guennakku\ Ebeling, NBB Nr. 277, 8; Glossar 93.]

53.

GCCI I 95 Uruk 565/64-562/61 v. Chr.

5 siqil kaspu sd ina 1 \siqli pit-qa\ 
sim 30 mana sipäti^l'a makk\ür\ 
dbèlti sd urulf1 u dna-na-a
ina muhhi I’dbel-le'i apli-sü sd 1mukin-\zeri\(p)

5 apil Ldsin-leqe-unnini ina ^raba\däri\ (?)
5 siqil kaspa sd ina 1 siqli pit-qa 
i-nam-din
hmu-kin-nu Igi-mil-lu 
apil-sü sd dzèri-ia apil 1si-gu-ü-a 

10 lbel-sü-nu apil-sü sd I'dnabü-ahhemes-iddin apil de-\gi\-bi 
dba-la-tu apil-sü sä 1arad-dnabü apil hsähit \gine] 
dmar-duk apil-sü sd I-imarduk-näsir apil 1 gimil-d\na\-na-a 
htüpsarru I'din-nin-zera-usabsii]



apil-sü sd Ibalät-su urulf' arab[......... ]
15 ümu 24kdm sattu 40 [(+ x (?))Wml) dnabü-kudurri-usur]

sàr bä[bilikl]

J) Vielleicht fehlt nichts.

5 Sekel Silber, das auf 1 [Sekel ein Achtel (Sekel Legierung hat)], Kaufpreis von 30 Mi
nen Wolle, (Tempel-)Gu[t] der Herrin von Uruk und der Nana, zu Lasten des Bèl-le’i, 
des Sohnes des Mukin-[zèri] (?), (5) des Nachkommen des Sin-leqe-unnini. Im [M]onat
A [dar] (?) wird er 5 Sekel Silber, das auf 1 Sekel ein Achtel (Sekel Legierung hat), geben.

Zeugen (: es folgen die Namen von vier Zeugen und des Schreibers).
(.14) Uruk, (15) den 24. [......... ], 40 [(+ x (?)).] Jahr [des Nabü-kudurri-usur], Königs

von Ba[bylon].

[8 und 13. Vgl. hierzu Nr. 75 Bern, ad 10-16.
8, 10 und 13. Vgl. Nr. 50, 9 ff. Bern.; 54, 8-11; 51, 13 u. 16.
11. Vgl. Nrn. 7, 19 Bern, und 51, 15 Bern.
13. Zum Schreiber s. Nr. 7, 1. P.]

54.

GCCI I 189 Uruk 563/62 v. Chr.

[x siqil] kaspu sà ina 1 siqli pit-q[a\
[sim x +] 2 mana sipätibua makkü[r]
[dbeiti sd u]rukk' u dna-na-a
[ina muh-K\i I'dnabü-usallim apli-sü sd 1muki[n\-sumi 

5 [apil I'd]sin-leqe-unmni ina arabadäri
[kaspd\ sd ina 1 siqli pit-qa 
i-nam-din
hmu-kin-nu Igimillu apil-sü sd dzeri-id 
apil dsi-gu-ü-a Ibel-sü-nu apil-sü sd 

10 Ldnabu-ahkémeS-iddin apil Ie-g\-bi
Ldinninana-zera-üsabsi apil-sü sd Ibalät-su 
u htüpsarru dsu-ma-a apil-sü sd Iib-ni-dis[tar\
[apil\ haslaki urukkt arabmsänu 
[ümu] 29kdm sattu 42kdml)

15 ^nab]ü-kicdurri-usur sàr
bdbilik‘

t1) Kopie: 52käm.]

[x Sekel] Silber, das auf 1 Sekel ein Achtfel] (Sekel Legierung hat), [Kaufpreis von x +] 
2 Minen Wolle, (Tempel-)Gu[t der Herrin von U]ruk und der Nana, [zu Laste]n des Nabü- 
usallim, des Sohnes des Muki[n]-sumi, (5) [des Nachkommen des] Sin-leqe-unnini. Im 
Monat Adar wird er [das Silber], das auf 1 Sekel ein Achtel (Sekel Legierung hat), geben. 

Zeugen (: es folgen die Namen von drei Zeugen und des Schreibers).
(.13) Uruk, [den] 29. Nisan, 42. (!) Jahr des [Nab]ü-kudurri-usur, Königs von Babylon.

[8 ff. Die Zeugen erscheinen in ähnlicher Reihenfolge auch schon in Nr. 53; vgl. auch Nr. 50 Z. 10, 
12 und 14; 51 Z. 13, 16 f.]



55.

GCCI II 344 [Uruk?] Etwa 570 bis 559 v. Chr.1)

3 siqil 2-ta qatätiIIme kaspu ina kaspi sd [qäte11] (?)
Ldsin-iddin hqi-i-pi makkür dbelti sd urukkl 
u dna-na-a ina muhhi 1'dnabü-sumu-lisir 
apli-sü sd lAmarduk-näsir apil dku-ri-i 

5 ina arabsimàni i-nam-din ki-i ina arabsimäni 
la it-tan-nu 7 kur l irbi-sät uttata 
ina ma-si-hu sd dbelti sd urukkl 
i-nam-din e-lat ü-tle^i-fi™ 
mah-re-e-ti

10 hmu-kin-nu 1'isamas-damiq apil-sü sä Iiqis\aM-a\
apil V<?’[z3) 1. . . .-d]marduk [apil-sü sd 1...........]
apil 1. [. . . 1...........]
apil-sü sä [7...........apil 1............. ]
[Atüpsarru 1...........apil-sü sd1............. apil1............. ]

15 [uruk!kt (?) arab............ümu] 2kdm sattu [. ,]kdm
[. . . ^. . ] sàr bäbilih1

1) Der Zeitansatz ergibt sich nach dem Z. 2 genannten Bevollmächtigten von Eanna; vgl. San Nicolò, 
Prosopographie 14. 2) Vgl. u. Nr. 76 ad Z. 10. 3) Vgl. z. B. Nr. 48, 15; 49, 12.

3% Sekel Silber von dem Silber zu [Händen] (?) des Bevollmächtigten Sin-iddin, (Tem- 
pel-)Gut der Herrin von Uruk und der Nana, zu Lasten des Nabü-sumu-lisir, des Sohnes 
des Marduk-näsir, des Nachkommen des Kuri. (5) Im Monat Siman wird er (es) geben.

Wenn er (es) im Monat Siman nicht gibt, wird er 7 Kur 1 (Pän) 4 Seah (= 7% Kur) 
Gerste im Maße der Herrin von Uruk geben.

Abgesehen von den früheren Verpflichtungsscheinen.
(io) Zeugen (: es folgen die Namen von drei (?) Zeugen und des Schreibers').
(J5) [Uruk (?), den] 2. [........ , x]. Jahr [des......... ], Königs von Babylon.

[6. Vgl. o. Nr. 49, 6 f. Bern, und 50, 6 Bern.]

56.

YBT VI 23 Uruk 555/54 v. Chr.

[x siqil (?) kaspu /«'] Ldist[ar\-sarra-usur 
[apli-sü sä 7]re-e-mu-tu ina muh-hi
[7........ apli-sü sd] 1'\fnd\bü-suma-iskunwl
[apil 1........ ul-]tu ümi 20kdm

5 [sd arabäbi (?)]!) ina muh-hi ma-nè-e
[.Z (?) siqil] kaspu [ina muh]-hi-sü i-rab-bi 
[ina (?) a(f)-sd(l)-]bi sd A . . . -din-nin 
[ardi (?)] ümi iokdm sd ar[“m ■ ..] i-n[a]m(!)-[din] 
hmu-k[in\-nu 1’dnabü-muk-e-li[p]



10 apil-sü sd L\db'\él-ibni apil ^NAGAR-fa 
Ldnabü-.[...] apil-sü sd Ldbel-ibni 
apil ;NAGAR-m
htüpsarru 1-dna\b~\ü-bel-sü-nu apil-sü sd Ikudurru 
apil 1 é-kur-za-kir urukk[‘] arYb\äbu 

15 ümu i8kdm sattu ikam l'dnabü-nalid
sàr bäbilikl

[*) Ergänzung entsprechend dem Datum, aber unsicher; San Nicolò ergänzt den Monatsnamen nicht.]

[x Sekel (?) Silber, gehörig dem] Ist[ar]-sarra-usur, [dem Sohne des] Remütu, zu Lasten
[des........ , des Sohnes des Na]bü-suma-iskun, [des Nachkommen des .... Vo]m 20.
(5) [Ab (?)] an wächst auf eine Mine [2 (?) Sekel] Silber [zu] seinen [Las]ten hinzu. [In
Anwesenheit (?) der___-Innin wird er (es) [bis (?) zum] 10. .[....] gebfen] (!).

Zeu[g]en (: es folgen die Namen zweier Brüder als Zeugen und der des Schreibers).
(14) Uruk, den 18. Ab, 1. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

57.

YBT VI 59 Uruk 552/51 v. Chr.

y2 mana 3 siqil 4-tü kaspu re-he-et 
1 mana l siqil kaspi sim bit 
1'din-nin-suma-usur apli-sü sd I dsamas-na-sir 
apil dar-ba-a-a sd ul-tu é-an-na im-hu-ru 

5 makkür dbélti sd urukkl u dna-na-a
ina muhhi I'dnabü-na-din-sumi apli-sü sd 1bäni-tü-sü 
a-di!) arabnisäni i-gam-mar-ma it-ter 
ù a-na biti ir-ru-ub
[ina usuzzuzu sd I'dnabü-sarra-usu]r hrés sarri 

10 ìfbèl pi-qit-ti é-an-naf)
\gab-bi-ilanimei-sarra-usurf) hqi-i-pi é-an-na 
h[mu-kin-nu T'dda\ian-ahhémes-iddin apil-sü 
sd \gi-mil-lu apil\ dsi-gu-ü-a
dna-din apil-sü sd I'dbèl-ahhémc-iqtsaSa apil Ie-gi-bi 

15 Ibäni-ia apil-sii sd I'dnabü-balat-su-iqbi apil Ldsin-leqe-unnini
I'din-nin-zera-usabsist apil-sü sd Ibalät-su 
htüpsarru *su-ma-a apil-sü sä Iibni-distar apil haslaki 
urukhl arabarahsamnu ümu 3okam sattu 4kdm 
dnabü-na‘id sàr bäbilikl

!) Hinter a-di etwas freier Raum; etwa zur Einsetzung des Tages ? 2) Vgl. die Liste bei San Nicolò,
Prosopographie S. 18 f. 8) Vgl. Prosopographie S. 14.

y2 Mine 3J4 Sekel Silber, Rest von 1 Mine 1 Sekel Silber, des Kaufpreises des Hauses 
des Innin-suma-usur, des Sohnes des Samas-näsir, des Nachkommen des Arbäa, das er 
von Eanna erworben hat, (5) (Tempel-)Gut der Herrin von Uruk und der Nana, zu



Lasten des Nabü-nädin-sumi, des Sohnes des Bänitusu. Bis zum Monat Nisan wird er (es) 
vollends begleichen und in das Haus einziehen.

[In Gegenwart des Nabü-sarra-usu]r, des königlichen Kommissars (io) [(und) Ver
waltungsbeamten von Eanna, des Gabbi-iläni-sarra-usur], des Bevollmächtigten von Eanna, 
(waren) Zfeugen] (: es folgen die Namen von vier Zeugen und des Schreibers').

(18) Uruk, den 30. Arahsamnu, 4. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

4. im-hu-ru. Käufer des Hauses dürfte nicht Innin-suma-usur, sondern der Z. 6 genannte Nabü-nädin- 
sumi gewesen sein. Die Tempelverwaltung von Eanna hatte ihm wohl das Haus ihres Schuldners verkauft, 
das sie von diesem etwa an Erfüllungs Statt erworben hatte.

[8. Die Übergabe des Kaufgrundstücks erfolgt offenbar erst nach Vollzahlung des Kaufpreises.
12 ff. Zu Zeugen und Schreiber vgl. Nr. 60, 9 ff. (Reihenfolge).
12. Der Vater dieses Zeugen erscheint z. B. in Nrn. 50 Z. io, 53 Z. 8 und 54 Z. 8 als Zeuge.
14. Der Vater dieses Zeugen erscheint neben dem Zeugen von Z. 16 in Nr. 49 Z. 10 (bzw. Z. 13).
15. Zu diesem Zeugen s. Nrn. 52 Z. 20 (Schreiber), 58 Z. 9, 59 Z. 11 und 60 Z. 13.
16 und 17. Vgl. Nr. 51 Z. 16 und 17. P.]

GCCI I 394

58.

[Uruk] 551/50 v. Chr.

10 mana kaspu sim 50 bilat sipätibua 
makkür distar urulf1 u dna-na-a 
ina muh-hi I'dbel-na-sir apli-sü sä 1 zéra-ukin 
apil hma[ss]är abulli ina arai>aiari 

5 \i-~\nam-di-in
i-na usuzzu'ff sä IAnabü-sarra-usur 
hrés sarri hbél pi-qit-tu4 é-an-na 
hmu-kin-nu I'dbél-ibni apil-sü sä dbul-lut 
apil h\b\ä'i\r\i 1'dnabü-bani-ahi apil-sü 

10 sä 1'dnabü-balät-su-\iqb\i apil 1~dsin-leqe-unnini
Isu-ma-a apil-[sü sä Iibni-dista\rv) apil haslaki 
I'dnabü-usalli\m apil-sü sä 1 kudurriif) apil hreyi sattukki 
htüpsarru dna-din [apil-sü sä I'dbél]-ahhémeS-iqisal“ 
apil de-g[i-bi urukf1 arabsab[d]tu 

15 ümu [xkam\ sattu 5kam dnabü-na'id
[s]àr bäbilik'

b Vgl. Nr. 54, 12. [2) Vgl. YBT VI 144, 21; 200, 14; BIN I 148,4!. (fehlt hier versehentlich apil in
der Filiation?). Zu sattukku = ginü s. Ungnad, Glossar 140 s. v.; CAD V 82. P.]

10 Minen Silber, Kaufpreis von 50 Talenten Wolle, (Tempel-)Gut der Istar von Uruk 
und der Nana, zu Lasten des Bèl-nasir, des Sohnes des Zéra-ukin, des Nachkommen des 
Torwä[ch]ters. Im Monat Ajar (5) wird [er] (es) geben.

In Gegenwa[r]t des Nabü-sarra-usur, des königlichen Kommissars (und) Verwaltungs
beamten von Eanna, (waren) Zeugen (: es folgen die Namen von vier Zeugen und des 
Schreibers).

(14) [Uruk], den [x.] Sab[a]t, 5. Jahr des Nabü-na’id, [K]önigs von Babylon.

[1. Entspricht 1 Sekel Silber = 5 Minen Wolle; vgl. Nr. 49, 1.]



59.

GCCI I 419 Babylon 550/49 v. Chr.
[oder: Bit-Sar-Bäbili2)]

[........................................................ ......................................31) .
[1]/3 siqil kaspu makkü\r\ \istar urukkl] 
u dna-na-a ina muhhi I'dna-na-a-bä\ni](T)-ahi 
apli-sü sä 1 ina-silli-dna-na-a 
ina araknisäni sä kaspa-a4 y3 siqli 

5 #[....]£ qanémeS ina é-an-na
i-nam-din
ina usiczzuzu Sä I'dnabü-sarra-usur hres \sarri\ 
hbél pi-qit-tü é-an-na
hmu-kin-nu I'dnabu-étir-napsàtime apil-sü 

10 sä Iarad-dbel apil de-gi-bi
I'dnabü-bäni-ahi apil-sü sä I'dnabü-balät-su-iqbi 
apil I'isin-leqe-unnini 1'distar-mukin-apli 
apil-sü sä dzeri-ia htüpsarru dsu-ma-a 
apil-sü sä Iibni-distar apil hasl[aki~f‘)

15 bäbüikl arabtebetu ümu 20 [(+ x){ p)*“"1] 
sattu 6kam dnabü-n<Pid [sàr babili1“]

x) Möglicherweise fehlt nichts. [2) Vielleicht noch zu ergänzen analog Nr. 60, 16: [a,bit-£àr-] mit Rück
sicht auf die in beiden Urkunden vorkommenden Zeugen und Schreiber; allerdings reicht nach der Kopie 
der Platz dazu kaum aus.]

pj/g Sekel Silber, (Tempel-)Gu[t der] I[star von Uruk] und der Nanä, zu Lasten des 
Nana-bä[ni](?)-ahi, des Sohnes des Ina-silli-Nanà. Im Monat Nisan wird er für jenes 
Silber, (nämlich) % Sekel, (5) x[. . . .] und Rohr in Eanna geben.

In Gegenwart des Nabü-sarra-usur, des [königlichen] Kommissars (und) Verwaltungs
beamten von Eanna, (waren) Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des 
Schreibers').

(15) Babylon (oder: (Bit-Sar-)Babili(P)), den 2o[(+ x)(?).] Tebet, 6. Jahr des Nabü-na’id, 
[Königs von Babylon].

[1 und 4. Wahrscheinlich ist, wie häufig, gemeint: % (Mine an) Sekel(n) Silber. Vgl. San Nicolò, BRU 
Nrn. 56; 62.

4-6. In der Fälligkeitsklausel wird hier als gattungsmäßig zu leistender Gegenstand etwas anderes ver
sprochen, als was nach der Schuldklausel (Z. 1 f.) geschuldet ist; wirtschaftlich liegt in diesem Verpflich
tungsschein ein Lieferungskauf vor. Vgl. dazu Petschow, NPR 21; 23; Szlechter, Tablettes juridiques 
de la ire dynastie de Babylone (1958) II 52. P.]

GCCI I 353

60.

Bit-Sar-Bäbili 549/48 v. Chr.

5 siqil kaspu makkür d istar urulf' 
ic dna-na-a ina muhhi Ldistar-sarra-usur



apli-sü sd 1kudurru apil lhu-un-zu-ü 
hsäb sarri sd I'inergal-suma-idd\in\

5 apli-sü sa Iina-esé-étir apil 1hu-un-zu-ü
u 1 itti-dsamas-balatu apli-sü sd Ldin-nin-zera-usabsih
apil 1 hu-un-zu-ü ina arabadäri
i-nam-din
bmu-kin-nu I‘ddaiän-ahhe me-iddin 

io apil-sü sä Igi-mil-lu apil dsi-gu-ü-a
I'dnabü-etir-napsatime apil-sü sä 1arad-dbèl 
apil de-gi-bi dna-din apil-sü sä Ldbèl-àhhéme-iqisaSa 
apil Ie-gi-bi Ibäni-ia apil-sü 
sä Ldnabü-balät-su-iqbi apil IMsin-leqe-unnini 

15 htüpsarru dsu-ma-a apil-sü sä 1ibni-distar 
apil haslaki a,bit-sär-bäbilik' 
arabsabätu ümu 6kam sattu Jkam 
dnabü-nd‘id sàr bäbilik'

5 Sekel Silber, (Tempel-)Gut der Istar von Uruk und der Nana, zu Lasten des Istar- 
sarra-usur, des Sohnes des Kudurru, des Nachkommen des Hunzü, des Königsmannes 
des Nergal-suma-idd[in], (5) des Sohnes des Ina-esè-étir, des Nachkommen des Hunzü, 
und des Itti-Samas-balätu, des Sohnes des Innin-zera-usabsi, des Nachkommen des Hunzü. 
Im Monat Adar wird er (es) geben.

Zeugen (: es folgen die Namen von vier Zeugen und des Schreibers').
(16) Bit-Sar-Bäbili, den 6. Sabat, 7. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

[9-16. Zu diesen Zeugen und dem Schreiber s. Nrn. 57 Z. 12 ff. (Reihenfolge), 59, 9 ff. und 75, 10 ff. Bern.]

61.

YBT VI 91 Uruk 545/44 v. Chr.

5 siqil kaspu H\m\ 4 mu-sep-ti 
sä IAsamas-aha-iddin apli-sü sä 1'dnergal-da-nu 
ina muh-hi Ire-he-et hqal-l[a /ä]
I'dämurru-(ü-)’V)sal-lim ina qi-it 

5 sä arabaiari kaspa-a4 5 siqlè
i-n[a]m-din
hmu-kin-nu *ba-la-tu apil-sü 
sä 1~dnabü-usallim apil Ldsin-leqe-unnini 
dre-mut apil-sü sä dkal-ba-a 

10 apil I'dnabü-sar-hi-ilänime htüpsarru
1im-bi-dsin apil-sü sä I'dnabü-bäni-ahi 
apil 1'dsin-leqe-unnini urukf' 
ar[abri\isänu ümu 2gkdm sattu 11 kä[m]
]fnabü-n\alid sàr bä\bilikl\

b Vom Schreiber ausgelassen.



5 Sekel Silber, Kaufpreis] von 4 muséptufKleidern), gehörig dem Samas-aha-iddin, 
dem Sohne des Nergal-dannu, zu Lasten des Rèhèt, des Sklav[en des] Amurru-<u>sallim. 
Am Ende (5) des Monats Ajar wird er jenes Silber, (nämlich) 5 Sekel, ge[b]en. 

Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers').
(12) Uruk, den 29. [N]isan, 11. Jahr des [Nabü-nja’id, Königs von Ba[bylon],

62.

YBT VI 125 Uruk 541/40 v. Chr.

1 siqil gir-ü kaspu sd Ldistar-sarra-usur 
apli-sü sä Ire-mut ina muh-hi 
I-idan-nu-ahheme-sü-ibni apli-sü sä 
lAnergal-idu-ü-a ina arabsabäti 

5 kaspa-ax l siqla gir-ü
i-nam-din
hmu-kinnu 1'dbel-iddin apil-sü sä 
dna-din apil 1 dan-nè-e-a
1im-bi-iä apil-sü sä Ldinnina\n\a-su\md\-itir (?)

10 apil Irimv)-danu htüpsarru Ldsamas-mukin-apli
apil-sü sä 1ba-la-tu 
apil dda-bi-bi urulf1 
arabtasritu ümu ißkam 
sattu i^kam 1-dnabü-nä'id

15 sàr bäbilikl .

B AM.

1 Sekel (und) 1lli (Sekel) Silber, gehörig dem Istar-sarra-usur, dem Sohne des Rèmut, 
zu Lasten des Dannu-ahhèsu-ibni, des Sohnes des Nergal-idüa. Im Monat Sabat (5) wird 
er jenes Silber, (nämlich) l Sekel (und) V2i (Sekel), geben.

Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers).
(12) Uruk, den 15. Tasrit, 15. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

GCCI I 390

63.

Uruk 539/38 v. Chr.

Die Urkunde ist datiert 1 Tag nach der Einnahme Babylons durch die persischen Trup
pen; vgl. Nabonid-Chronik Col. Ill 15 f.; Gressmann, Altor. Texte z. Alt. Testament 
U926) 366 f. (368); TR. A. Parker-W. H. Dubberstein, Babylonian Chronology 626
B. C. - A. D. 75 (1956) 13 [F.]]-

1 siqil gir-ü matd' kaspu
sä 1'dsamas-zèru-lìsir apli-sü sä 1 apla-a
apil I'dsin-tab-ni ina muh-hi '
1Abél-né-e-du apli-sü sä 1'dbam-tui-eres

München Ak. Abh. i960 (Petschow) 10



5 ümu lkäm arabarahsamni kaspa
l siqla gir mati“ i-nam-[din\ 
hmu-kin-nu Ldsamas-muktn-[zer]i 
apil-sü sd Ldbel-aha-id[din\ apil Inür-dsin 
dsu-la-a apil-sü sd Idnabü-ga-mil 

io htüpsarru I'dsamas-suma-iddin apil-sü
sd dkal-ba-a urukkl araktasritu 
ümu iykam sattu iykam 
dnabü-nä>id sàr bäbilik'

l Sekel weniger 1/24 (Sekel) Silber, gehörig dem Samas-zeru-lisir, dem Sohne des Apia, 
des Nachkommen des Sin-tabni, zu Lasten des Bèl-nèdu, des Sohnes des Bänitu-eres. 
(5) Am l. Arahsamnu wird er (jenes) Silber, (nämlich) l Sekel weniger 1/2i (Sekel), geb[en].

Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers').
{lì) Uruk, den 17. Tasrit, 17. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

GCCI II 97

64.

Uruk 537/36 v. Chr.

1 % siqil kaspu sd 1arad-dnus\ku\ 
apli-sü sd 1'dsamas-suma-iddin 
apil Ldsin-leqe-unnini ina muh-hi 
I'dbél-nó?id apli-sü sd I'dbani-ti-eres 

5 ina qi-it sd arabadäri kaspa-a4
1 % siqlè sd ina 1 siqli pit-qa 
i-nam-din
hmu-kin-nu 1 ina-silli-dtas-timF) 
apil-sü sd 1'dnabü-bäni-ahi apil hati 

10 1gu-za-nu apil-sü sd dba-ni-id
dgu-za-nu apil-sü sd 1 gimil-dsamas 
apil 1 ap-sa-en-na
htüpsarru 1Anabü-bel-sü-nu apil-sü sä 
f'dn\abü-suma-ukin urukkl arabsabä[tu\ (?)

15 [ümu] 5*ami) sattu 2kam
dku-ra-sü sàr mätäte

b Oder [i]5ÄaB! ? [2) Vgl. GCCI II 366, 11 ; dieselbe Person in YBT VII 178,1 :Iina-silli-dUR. TIM. MU. F.]

1 % Sekel Silber, gehörig dem Arad-Nus[ku], dem Sohne des Samas-suma-iddin, des 
Nachkommen des Sin-leqe-unnini, zu Lasten des Bel-na’id, des Sohnes des Banitu-ères.

(5) Am Ende des Monats Adar wird er jenes Silber, (nämlich) 1 y2 Sekel, das auf 1 Sekel 
ein Achtel (Sekel Legierung hat), geben.

Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers).
(14) Uruk, [den] 5. (oder [1]5-(?)) 5aba[t] (?), 2. Jahr des Kuras, Königs der Länder.



GCCI II 123

65.

Uruk 525/24 v- Chr-

3 siqil kaspu re-he-et sim 
imèri sa 1ardi-ia apli-sü sd I'dnabu-bàni-ahi 
apil 1re-mut-dea ina muh-hi 
Iv)apla-a (?) apli-sü sa I'dnabu-balàt-su-iqbi 

5 apil I'dea-ilu-ü-tu-bani ümu 20kam
sa ara^msàni i-nam-din 
hmu-kin-nu 1 gi-mil-lu apil-sü sa 
1a-hu-lap-distar apil Ikur-i 
1'dnabü-bel-sü-nu apil-sü sà 1~distar-suma-éres 

10 apil 1'dea-ilu-u-tü-bani htüpsarru
1~isamas-mukin-apli apil-sü sa dna-din apil lba-bu-tu 
uruì^1 arabnisänu ümu i2kam 
sattu 5kam 1 kàm-bu-zi-ia 
sàr bàbilikl sàr màtàte

*) Nach dem Determinativ wohl nur kleine Rasur.

3 Sekel Silber, Rest des Kaufpreises für einen Esel, gehörig dem Ardija, dem Sohne 
des Nabü-bäni-ahi, des Nachkommen des Remüt-Ea, zu Lasten des Apia (?), des Sohnes 
des Nabü-balätsu-iqbi, (5) des Nachkommen des Ea-ilüta-bani. Am 20. Nisan wird er 
(es) geben.

Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers).
{12) Uruk, den 12. Nisan, 5. Jahr des Kambuzija, Königs von Babylon, Königs der 

Länder.

[7 f. Zu diesem Gimillu vgl. Petschow, BiOr XIII (1956) 106 A 41a, wo der vorliegende Beleg nach- 
utragen ist. P.]

513/12 V. Chr.

y3 siqil kaspu sd gi-na 
ir-bi sd a-ra-nu sd Linabü- •[•]•[•] 
apil(-sü sdY) I'dsamas-aha-iddin apil hde-ki-i 
ina muhhi de-si-ru apil dbalätu 

5 ina arabadàri kaspa-a4
1/3 siqla sd gi-na ir-bi 
[sd] a-ra-nu i-nam-din 
\^mu\-kin-nu Isa-dbel-. . . 
apil \has]-da-a h. [. ]-pa-a-a 

10 dre-mut apil dnür-e-a
1'dsamas-iddin apil Isd-pik-zeri

GCCI II 131

66.

Uruk



htüpsarru * Ie-si-ru apil 1balätu 
urukkl arabsabätu ümu i$kdm 
sattu gkam 1 da-ri-\a~\-mus 

15 sàr bäbilik' sàr mätäte

*) Fehlt in der Kopie.

y3 Sekel abgegriffenes (?) Silber, Eingang der Truhe, gehörig dem Nabu-.[.].[.], dem 
Sohne (!) des Samas-aha-iddin, des Nachkommen des Aufbieters, zu Lasten des Esiru, 
des Nachkommen des Balätu. (5) Im Monat Adar wird er jenes Silber, (nämlich) % Sekel 
abgegriffenes (?), des Eingangs [der] Truhe, geben.

[Zc]ugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers').
(■*3) Uruk, den 15. Sabat, 9. Jahr des Därij[ä]mus, (25) Königs von Babylon, Königs 

der Länder.

[1; 6. Vielleicht ist, wie häufig, gemeint: „% (Mine in) Sekel(n) Silber“, kaspu Id gi-na nach CAD V 
79 f. s. v. ginnu „silver with the ginnu-mark“. [P.]]

2. ir-bi Id a-ra-nu, letzteres „Truhe“, parallel zum viel häufigeren quppu „Korb“ als dem Behälter, in 
den die Spenden eingeworfen wurden; [vgl. oben Nr. 13, 24 Bern.; v. Soden, AHw 65a und zu ir-bi vgl. 
San Nicolò, Or 20 (1951) 138 f.

3. hde-ki-i: CAD III I28b/i29a lit. c „summoner“; v. Soden, AHw 167a „Nachtwächter“.
12. Der Schuldner ist Schreiber der Tafel.]

B. Sachschulden (Nrn. 67—92)

[Vgl. dazu San Nicolò-Ungnad, NRV I S. 192 ff.; 232 f.
Im Gegensatz zu den Verpflichtungsscheinen über Geldschulden wird bei Schulden 

in Naturalien regelmäßig in der Fälligkeitsklausel (dazu Petschow, NPR 23) ein Lei
stungsort erwähnt; s. dazu auch oben Nrn. 48-52; 59 und Petschow, NPR 22 A 47. Zur 
Leistung von Naturalien im Maße des Gläubigers vgl. Landsberger, MSL I S. 113; 
San Nicolò, Or 17 (1948) 282 ad Z. 10 und oben Nrn. 48-52; 55. P.]

67.

P°hl I 6 Til-Agurrü 591/90 v. Chr.

23 kùr uttatu makkür distar u dna-na-a 
ina muh-hi Ibél-zéri apli-sü sd Imu-se-zib-dmarduk 
ümu 20kam sd arabulüli ina urukkl i-nam-din 
ki-i ümu 20kdm la it-tan-na pu-ut 
bat-lu ina é-an-na i-sak-kan-na 
dbél-zèri apil-sü sd 1 mu-se-zib-dmarduk na-ds-si

hmu-kin-nu ddan-na-a apil 1'dnabü-zira-ibni
1amèl-dna-na-a apil dtab-ne-e-a 
dbul-lut-a apil x'dna-na-a-. [. . ]



io 1 si-lim-dbèl apil 1apla-a
fu-la-a apil I'dnergal-usallim hman-di-du 
Ldnabu-sàr-ahhèmei-su apil 1 ahhè'neì-lumurv) 
u htüpsarru 1 arad-dinninana apil 1Anabu-aha-ìddin 
ältil-a-gur-rumd arabulülu ümu gkam 

15 sattu I4kdm 1Anabü-kudurri-usur
sàr bàbilikl
uttatu sà pu-ut l'dna-na-a-aha-iddin 
apil-sü sà I'dnabu-suma-éréses na-su-ü

!) SI.

23 Kur Gerste, (Tempel-)Gut der Istar und der Nana, zu Lasten des Bél-zèri, des Sohnes 
des Musèzib-Marduk. Am 20. Ulul wird er (sie) in Uruk geben.

Wenn er (sie) am 20. nicht gibt, (5) bürgt Bèi-zèri, der Sohn des Musèzib-Marduk, 
für die Unterbrechung (der Lieferung, die er damit) in Eanna herbeiführt.

Zeugen (: es folgen die Namen von sechs Zeugen und des Schreibers).
(14) Til-Agurrü, den 9. Ulul, (45) 14. Jahr des Nabü-kudurri-usur, Königs von Ba

bylon.
Es ist die Gerste, für die Nanä-aha-iddin, der Sohn des Nabü-suma-eres, sich ver

bürgt hatte.

4 ff. pu-ut bat-lu ... i-sak-kan-na ... na-M-si. Über diese meist negativ gefaßte Garantieklausel, die vor 
allem bei Lieferungsverträgen vorkommt, vgl. die Belege bei Ungnad, Glossar S. 48 und auch NRV I 
Nr. 143, 4 Bern., wo aber „Unterhaltsverpflichtungen“ in „Lieferungsverträge“ zu verbessern ist.

[14. Zur Lesung ^til-agurrümedvgl. San Nicolò, Or 17 (1948) 282 ad Z. 7 und o. Nr. 25, 19 Bern.
17-18. M. E. ist zu übersetzen: „Es ist die Gerste, wofür er (sc. Bèi-zèri) für Nanà-aha-iddin, den Sohn 

des Nabù-Suma-ère§, Bürge ist.“ Danach dürfte der Schuldner unseres Verpflichtungsscheines, Bél-zèri, aus 
einer Bürgschaft, die er früher in Höhe der gleichen Gerstenmenge für N übernommen hatte, vom Gläu
bigertempel Eanna in Anspruch genommen worden sein. In der vorliegenden Schuldurkunde verpflichtet 
sich der Bürge B nun, bis zu einem neu (?) festgesetzten Termin zu leisten und im Falle der Nichtleistung 
den dem Tempel Eanna durch den Verzug entstehenden Schaden zu ersetzen. Entsprechend werden Nrn. 76 
und 85 (YBT VI 48 bzw. 181) zu verstehen sein. Vgl. dagegen die Wendung in YBT VI 132, 10-13, oben 
Nr. 25, und San Nicolò, ArchOr 4 (1932) 181. P.]

68.

Pohl I 12 Uruk 577/76 v. Chr.

1 ME 1 kür uttatu sim 75/6 mana 1 siqil kaspi 
makkür distar urukkl u dna-na-a ina muh-hi 1iddin-dnabü 
apli-sü sà lardi-a I'dsamas-zéra-iqìsaìa apli-sü sà I'dbél-usallim Isàkin-sumi 
apli-sü sà 1-dbél-ahhémd-iddin 1 é-an-na-na-din-sumi 

5 apli-sü sà 1kudurru 1Abil-itir apli-sü sà 1 arad-din-nin
I da-nu-aha-iddin apli-sü sa dü-bar 1Ana-na-a-iddìn 
apli-sü sà ddu-um-muq I'isamas-suma-ukzn apli-sü sà dsu-la-a 
I'dsamas-damiq apli-sü sa liqisaìa-a Ibalät-su apli-sü sà 1arad-dna-na-a 
1Anabu-balàt-su-iqbì apli-sü sà 1ki-na-a I'dbèl-uballitlf 

10 apli-sü sà 1suma-uktn a-di qi-it sà aral>arahsamni 
uttata ina ma-si-hu sà è-an-na 
i-gam-mar-ru-ma a-na é-an-[na]



it-te-ru l-en pu-ut 2-i na-sü-ü
hmu-kìn-nu I'dbél-ahhéme-iqiscda apil-sü sà 1musèzib-dmarduk 

15 apil 1e-g\-bi Ina-din apil-sü sd Lduras-suma-usur 
apil IAbél-e-tè-ru I'dnabu-suma-ukin 
apil-su sd 1 sd-dnabu-sü-ü Iapkallu apil-sü sà lnad-na-a 
apil hispari !ba-la-tu apil-sü sd IAbél-ipusuì 
apil Iamèl-dea u htüpsarru Ldnabu-mukin-àpli 

20 apil-sü sa 1é-an-na-li-pi-usur
cùpil Ldsin-leqe-unnini urukkl arabàbu
ümu 22kim sattu 28kdm Ldnabu-kudurri-[u\sur
sàr bàbilikt

101 Kur Gerste, Kaufpreis von is/6 Minen 1 Sekel Silber, (Tempel-)Gut der Istar von 
Uruk und der Nana, zu Lasten des Iddin-Nabü, des Sohnes des Ardija, des Samas-zera- 
iqisa, des Sohnes des Bel-usallim, des Sàkin-sumi, des Sohnes des Bèl-ahhè-iddin, des 
Eanna-nädin-sumi, (5) des Sohnes des Kudurru, des Bèl-ètir, des Sohnes des Arad- 
Innin, des Anu-aha-iddin, des Sohnes des Ubar, des Nanà-iddin, des Sohnes des Dummuq, 
des Samas-suma-ukin, des Sohnes des Sulä, des Samas-damiq, des Sohnes des Iqisa, 
des Balätsu, des Sohnes des Arad-Nanä, des Nabü-balätsu-iqbi, des Sohnes des Kinä, 
des Bèl-uballit, (10) des Sohnes des Suma-ukin. Bis zum Ende des Monats Arahsamnu 
werden sie die Gerste im Maße von Eanna vollends an Ean[na] begleichen.

Sie sind einer für den anderen Bürgen.
Zeugen (: es folgen die Namen von fünf Zeugen und des Schreibers').
(21) Uruk, den 22. Ab, 28. Jahr des Nabü-kudurri-[u]sur, Königs von Babylon.

[1. Bemerkenswert ist, daß die Gerste als Kaufpreis für das Silber bezeichnet wird. Bei einem Idealkurs 
von 1 Kur Gerste = 1 Sekel Silber würde man einen Betrag von 1% Minen 1 Sekel = 10t Sekel Silber er
warten ; vielleicht liegt ein Schreibfehler vor. P.]

69.

GCCI I 237 Uruk 570/69 v. Chr.

6 lim gu-zu-ul-lu sd qanim^s 
sim 1 bilat 10 mana sipätfi1'^ 
makkür dbélti sd urukf ù 
dna-na-a ma muh-hi Iina-esé-étir 

5 apli-sü sd IAna-na-a-éres ina bäb d.[.]4)
gu-zu-ul-lu qani bab-ba-nu-t\u\ 
i-nam-din ka-a-ri u\f\-t\u\ 
é-an-na ü-se-ti{ T)-qu{ ?)-sü(P)1) 
hmu-kin-nu Ibel-sü-nu apil-sü sd 

10 I-dnabu-ahhémd-iddin apil de-gi-bi
Ldsamas-damiq‘i) apil^-sü sd~)3) Iiqisa?a-a mär hré'i alpi 
IAnabü-etir-napsätimes apil(-sü iß)3) IAbel-iqisasa 
mär lAbèl-àpla-usur :na-din apil(-sü sd)3) dapla-a 
mär lahu-ü-tu
ù htüpsarru 1 é-an-na-suma-ibni



apil-sü sa IahhémeS-sd-a urukkl arabtasritu 
ümu 24kam sattu 35kam 
dnabü-kudurri-usur sàr bàbilikt

*) So erwartet man statt des in der Kopie enthaltenen-KÀD .QA.SÜ. 2) KAL. Vgl. Nr. 48, 14. 3) Vom
Schreiber ausgelassen, der zwischen A und TUR unterscheiden wollte. [4) Eine etwaige Ergänzung bäb 
dm\arduK\ für Uruk wohl ungewöhnlich. F.]

6000 guzullu aus Rohr, Kaufpreis von 1 Talent 10 Minen Wolle, (Tempel-)Gut der 
Herrin von Uruk und der Nana, zu Lasten des Ina-esè-ètir, (5) des Sohnes des Nanä- 
ères. An der [. . . ,]-Pforte wird er tadello[se] guzullu aus Rohr geben. Die Hafenanlage 
hat man ihn vo[n] Eanna au[s] passieren lassen (?).

Zeugen (: es folgen die Namen von vier Zeugen und des Schreibers).
(16) Uruk, den 24. Tasrit, 35. Jahr des Nabü-kudurri-usur, Königs von Babylon.

i. gu-zu-ul-lu M qanim^s „bundle of reeds“ vgl. CAD V 147 s. v. und H. und J. Lewy, HUCA 17 (1943) 
S. 55, 244.

7 f. ka-a-ri........ü-$e-ti(J)-qu(J)-$ü(J) unklar; vgl. Cyr 12, 7 f. (538/37 v. Chr.) ka-a-ri S(chuldner)
ü-Se-ti-iq-Sü; VS III 159, 3 f. (NRV I Nr. 681 ; 487/86 v. Chr.); Dar 551, 11 f. (500/499 v. Chr.). Es dürfte 
sich dabei nicht allein um die Transportfrage, sondern auch um eine Abgabenangelegenheit handeln. [Vgl. 
jetzt CAD IV 394a 5c 2'.

9-11. Vgl. die Zeugen in Nr. 50, 12-14 m. Anm. 1) und 2).]

70.

GCCI I 65 Uruk 569/68 v. Chr.

58 kur 3 sitti-sät uttatu sim 
44 lahrätib,'aV) SAL.AL sa ina qa-bu-ut-ti 
sä 1Anergal-ina-ese-e-t\ir{T) «(?)] I'dna\U\ü-a\hh\emei-sullim 
makkür dbélti sd urukk’ u dna-na-a 

5 ina muh-hi Imu-sal-lim-dmarduk apli-sü sä 
Ita-qis-dgu-la apil Ie-g\-bi 
ina arabdumüzi uttata ina '-ma-si-hu 
sd dbélti sa urukkl ina é-an-na 
i-nam-din

10 hmu-kin-nu 1mu-se-zib-dbel apil-sü sä
dapla-a apil Iar-rab-ti
1%dbel-ibni apil-sü sä dbul-lu-tu apil hbffiri 
d'dbél-iddin apil-sü sd I'dmarduk-zéra-ibni apil I'dbèl-apla-usur 
1ta-rib apil-sü sä Iiqisasa-a apil hr?i 

15 u htüpsarru lAin-nin-zera-usabsis' apil-sü sd
Ldna-na-a-karäbi urukk' 
arabarahsamnu ümu 6kam sattu j6kam 
dnabü-kudurri-usur sàr bäbilikl

!) Ü> (= GANÄM).

58 Kur 3 (Pan) 2 Seah [= 582/3 Kur, P.] Gerste, Kaufpreis von44 Zibben SAL.AL von 
der Herde des Nergal-ina-esè-èt[ir(?) und(?)] des Na[b]ü-a[hh]e-sullim, (Tempel-)Gut



der Herrin von Uruk und der Nana, (5) zu Lasten des Musallim-Marduk, des Sohnes des 
Taqis-Gula, des Nachkommen des Egibi. Im Monat Dumuz wird er die Gerste im Maße 
der Herrin von Uruk in Eanna geben.

(jo) Zeugen (: es folgen die Namen von vier Zeugen und des Schreibers).
(16) Uruk, den 6. Arahsamnu, 36. Jahr des Nabü-kudurri-usur, Königs von Babylon.

2. Die Bedeutung des Attributes weiblicher Haustiere SAL.AL ist noch nicht erschlossen; es scheint sich 
jedenfalls auf das ausgewachsene Tier zu beziehen. Über die verschiedenen Altersklassen bei Schafen und 
ihre Bezeichnungen vgl. Landsberger, AfO 10 (1935) 153 ff. und [San Nicolò, Or 20(1951) 137 f. sowie 
u. Nr. 74, 2 m. Bern. — S. jetzt v. Soden, AHw 86b ,,atänu‘‘ 2):m*lj[ÜB.] — Zu qabuttu vgl. San Nicolò, 
Or 17 (1948) 281 ad Z. 4.

71.

GCCI II 76 Til-Lahräti 560/59 v. Chr.

23-ta pa-ra-a-a-ta bab-ba-nè-e-tu4 
sd I-dsamas-sarra-usur apli-sü sd 1 II.a-sab-gi-i>v) 
ina muh-hi I'dsin-iddin hqi-i-pi 
sa è-an-na ümu 20kim sd arabsimäni 

5 ina sip-parkl i-nam-din
hmu-kin-ni dna-din apil-sü sd 
1sap-pu-ü I'dbäni-tü-eres 
apil-sü sd 1'dnabü-eri-ba-ahaZ) dre-mut 
apil-sü sd 1 kur-banan-ni-dmarduk apil 1 arad-dnergal 

10 u htüpsarru IAnabu-étir-napsàtimes apil-sü sä 1 sd-dnabü-sti-u 
til lahrätimeS‘2‘) ka-li-e sarri arabaiaru 
ümu 20 1 matikdm sattu 2kam 
a-me-lu-dmarduk sàr bäbilikl

*) Vgl. aber GCCI I 202, 3: Ia-Sd-ag-gi-i. 2) Ü’meS. 3) [Vgl. Stamm, Die Akkad. Namengebung (1939)

23 tadellose weibliche Maultiere, gehörig dem Samas-sarra-usur, dem Sohne des 
Asaggi, zu Lasten des Sin-iddin, des Bevollmächtigten von Eanna. Am 20. Siman (5) 
wird er (sie) in Sippar geben.

Zeugen (: es folgen die Namen von drei Zeugen und des Schreibers).
(jj) Til-Lahräti, kalü des Königs, den 19. Ajar, 2. Jahr des Amèl'-Marduk, Königs von 

Babylon.

I. pa-ra-a-a-ta wohl fern, zu pare, den männlichen Maultieren, im Gegensatz zu kud&nu „Maulesel“. 
Vgl. Landsberger, AfO 10, 159, 82; Nbk 326, 5.

[3. Zum qipu von Eanna als oberstem Funktionär der Tempelselbstverwaltung s. San Nicolò, Prosopo- 
graphie 24 A 24.]

II. Zu dem noch unklaren kalü als Bodenart, hier als Attribut der Ortschaft „Zibbenhügel“, vgl. Dar 
571, 1; YBT VI 33, 5. Zu kalü vgl. noch San Nicolò, Or 17 (1948) 67; Wiseman, Iraq 17 (1955) 6.

12. 20i LÄ. Da der 19. des Monats, der „Zornestag“ (ibbü), als besonders schlimmer Unglückstag galt, 
wurde oft mit „den (20-i)ten“ datiert. S. CAD VII if. s. v. ibbü.

[Die Leistungsfrist beträgt 1 Monat und 1 Tag.]



72.

BIN II 122 Bìt-Zèru-lìsir 555/54 v. Chr.

2 kùr 1 hansi-sät uttatu ga-mìs(T)-tìv) 
sä :ü-pi-silmum“2) apli-sü sä 
I'dnabü-sä-kip ina muhhi 
1su-lum-bäbilfl apli-sü sä 

5 Iü-zu-ba-ti-ili
[i]?[m] ka^at(-?)tan-nu sä ina muhhi-sü 
ina arabsimäni uttata 2 kurré (l hansi-sati)z'j 
ina bit 1 zéru-lisir i-nam-din 
hmu-kin-ni Ldsin-eriba

io apil-sü sä Ldsin-aba-üsur Ldninurta-a-na-biti-sü 
apil-sü sä Ldnabü-ra-am u htüpsarru 
1lu-su-ana-nür apil-sü sä Ldnabü-suma-ukin ■ 
bit1 zéru-lisir aTabadäru ümu i^kam 
sattu ikim Ldnabü-nä'id

15 sàr bäbilikl .. •
[s]ä IAnabü-ähhemei-.[.]-.[.]
nädnu*) ■

Wohl für ga-mir-ti. 2) Die Herausgeber lesen S. 74: -sül-mu. Da mir aber der Laut wert Eä in spät- 
babyl. Zeit noch nicht begegnet ist [nach v. Soden, Akkadisches Syllabar (Analecta Orientalia XXVII, 
1948) Nr. 266 sul nur neuassyr. belegt], möchte ich lieber SILIM-mu lesen; vgl. das bäb salimu in Uruk, 
dazu San Nicolò, Miscellanea Giovanni Mercati VI (1946) 508, 25, und den Ha.mznf-dbélit-si-lim, -si-il-mu 
bei Tallqvist, Neubabyl. Namenbuch (1905) S. 37a. 3) [Versehentlich vom Schreiber ausgelassen. Fehlt
im Ms. San Nicolòs. P.] 4) SÜN.NA.

2 Kur 1 (Pan) 5 Seah reife Gerste, gehörig dem Upi-silmu, dem Sohne des Nabü-sakip, 
zu Lasten des Sulum-Babili, des Sohnes des (5) Uzubati-ili, [Ka]ufp[reis] eines Fasses, 
der (oder: das [P.]) zu seinen Lasten ist. Im Monat Siman wird er die Gerste, 2 Kur 
(1 (Pan) 5 Seah), in Bìt-Zèru-lisir geben.

Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers).
(13) Bìt-Zèru-lìsir, den 13. Adar, 1. Jahr des Nabü-na’id, (75) Königs von Babylon.
(Es ist das Faß,) [d]as Nabu-ahhè-.[.]. gegeben ist.

[1. gamiHu = gamirtu „reif“, so nach Ungnad, Glossar NRV I 55; nach CAD V 37 s. v. a 2' „whole, 
complete, full (said of barley, used for payment)“.]

73.

1 kùr uttatu sä 1Abèl-n<Pid fqal-làff) 
sä 1'dnabü-sarra-usur hrès sarri . . 
ina muh-hi 1 é-an-na-ibni

München Ak. Abh. i960 (Petschow) 11



apli-sü sa 1 ana-eli-dbél-a-mur 
5 ina arab alari uttata gamirtiu

ina ta-bi-nu sa Iba-lat-su 
i-nam-din
h\m\u-kin-nu IAsamas-iddin 
apil-sü sa 1Abèl-ibni apil dkur-i 

io dsil-la-a apil-sü sd Ldnabu-nàdin-àpli
apil I'dsin-tab-ni
u htüpsarru I'dnabu-ètir-napsàtimeì 
apil-sü sa 1Ain-nin-tab-ni-usur 
a[pi\l 1 gimil-dna-na-a urukkl 

15 ^abadäru ümu jokam sattu ikim
[dna]bu-nd’id sàr bàbilikl

*) Vgl. GCCI I 307, 7 f. [und u. Nr. 113,2].

1 Kur Gerste, gehörig dem Bèl-na’id, [dem Sklaven] des königlichen Kommissars 
Nabü-sarra-usur, zu Lasten des Eanna-ibni, des Sohnes des Ana-eli-Bèl-àmur. (5) Im 
Monat Ajar wird er die reife Gerste im Vorwerk (?) des Balätsu geben.

[Z]eugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers).
(14) Uruk, (75) den 30. Adar, 1. Jahr des [Na]bü-na’id, Königs von Babylon.

[1. Ein Sklave ist Gläubiger des Schuldverhältnisses. Vgl. dazu u. Nr. 88 Vorbem. und Nr. 113. P.]
[4. Name wäre zu verbessern in 1ana-muhhi-dbél-a-mur\ zum Namen vgl. Nbk 101, 7; 134, 18: Ja-na- 

muhhi-dbel-a-mur.
5. Zu gamirti vgl. Nr. 72, 1 Bern.]
6. Zu tabinu vgl. Ebeling, NBU Nr. 177, 5 Bern, und Glossar 244.

BIN II 113

74.

Larsa 553/52 v. Chr.

[In diesem Verpflichtungsschein über eine Geld- und eine Kleinviehgattungsschuld ist 
nur für die letztere, nicht aber für die mit 20% verzinsliche Geldschuld ein Fälligkeits
termin vereinbart. Vgl. dazu Petschow, NPR 24 A 51. P.]

[4 mana 6 siqil kaspu 2 immerü 
3~i sd I'dbel-ü-se-zib apli-sü sd 
I'dbèl-ètir ina muhhi Iitti-dsamas-balätu 
apli-sü sd 1la-ba-s\i i-n\a \s\atti 

5 ina m\u\h-hi ma-né-e 12 siqil kaspu
ina muh-h[i]-s[ü\ i-rab-bi 
ü \immere\-ai 2 j-z
ina ora[*......... i\-nam-din
h[m]u-k[i]n-[n\i I'dbel-. .[. .] apil-sü sd 

10 I'dbél-ahhémes-er\i\ba
I'dsamas-zèra-iddin apil-sü sd lla-ba-si 
I'dsin-za-ba-du apil-sü sd Iahu-ü-ba-nuv) 
u htüpsarru IAsamas-ahhe meS-. [.].



apil-sü sa 1Asamas-zéra-iddin larscf'
15 arabadäru ümu 8kam sattu 3kam 

dnabü-nä'id sàr babilikl

!) Vgl. auch YBT VI 243, 28.

y2 Mine 6 Sekel Silber, 2 dreijährige Schafböcke, gehörig dem Bèl-usèzib, dem Sohne 
des Bèl-ètir, zu Lasten des Itti-Samas-balätu, des Sohnes des Läbäsfi. J]äh[rl]ich (5) 
wächst a[u]f 1 Mine 12 Sekel Silber zu sei[nen] Last[en] hinzu und jene [Schafböcke], 
(nämlich) 2 dreijährige, wird er im Mona[t......... g]eben.

[Z]e[u]g[e]n (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers').
(14) Larsa, (15) den 8. Adar, 3. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

2. 3-i, d. h. sullusi'-, dazu und zu den Altersstufen der Schafe vgl. San Nicolò, Or 18 (1949) 303 und 
oben Nr. 70, 2 Bern.

[11. Der Zeuge ist wohl ein Bruder des Schuldners.
13 f. Der Schreiber ist möglicherweise ein Sohn des Zeugen von Z. 11 und Neffe des Schuldners. P.]

75.

YBT VI 89 Uruk 5S2/S1 v- chr-

[Die Urkunden Nrn. 75-78 bilden nach den darin vorkommenden Vertragsparteien 
eine zusammengehörige, sich über mehrere Jahre erstreckende Urkundengruppe, aller
dings ohne sichtbaren rechtlichen Zusammenhang. Nergal-dänu (Nx) und Nädin (N2) 
sind in Nr. 75 gegenüber dem Tempel Eanna Mitschuldner unter wechselseitiger Ver
bürgung (dazu San Nicolò, Nachbürgschaft 33; Petschow, NPR 77 f- m' Lit.). In 
Nr. 76 erscheint N2 als Schuldner; die Verpflichtung dürfte jedoch nach Z. 5 ff. auf einer 
Verbürgung des N2 für Nx beruhen, vielleicht ebenfalls wie in Nr. 75 auf einer wechsel
seitigen Bürgschaft, für die N 2 nun in Anspruch genommen wurde (zur Inanspruchnahme 
des Bürgen durch den Gläubiger vgl. Petschow, NPR 86 A 247). Wohl deshalb ist auch 
ein Sohn des Nx Zeuge in Nr. 76, 12. N2 scheint auch aus anderen Rechtsverhältnissen 
Gläubiger des Nx gewesen zu sein (Nr. 76, 10 f.). Die nahen Beziehungen zwischen Nt 
und N2 spiegeln sich auch wider in Nr. 77, wo Nx Schuldner ist und N2 als Urkunds
schreiber (wie in Nr. 76) fungiert; auch hier ist ein Sohn des Nx Urkundszeuge. In Nr. 78 
ist wiederum N2 Schuldner des Tempels Eanna. In Nr. 53> 4 ist vielleicht der Vater des 
N2 Schuldner von Eanna; nach der dortigen Filiation in Verbindung mit Nrn. 75, 3 45 
77, 3 und 78, 3 ist vielleicht Nx der Onkel des N2. P.] 1 * * * 5

1 ME kür uttatu su-pel-\tu± ja]2)
ka-si-ia makkür dist\ar u dna-na-a\
ina muhhi ldnergal-\da-a-nu apli-sü sd fnukin-zeri]
u !na-din apli-sü sä ldbel-l[e,]i apil \f'f\sin-leqe-unninif)

5 ina arabaiari uttata-a4 1 ME kurré
ina muhhi ndrtak-ki-ru ina muhhi me-e 
ina 'sma-si-hu sd dbehi sd urulf' 
i-nam-di-nu len pu-ut 2-i na-su-ü
ina usuzzuzu sd 1'dnabü-sarra-usur hrés sarri hbel pi-qit-tü é-an-na 
hmu-kin-nu IAdaiän-ahheme-iddin apil-sü



sd 1 gi-mil-lu apil *si-gu-ü-a
Ldnabu-ètir-napsàtimeS apil-sü sd Iarad-dbel apil 1e-gi-bi 
Ina-din apil-sü sd I'dbèl-ahhème-iqistfa apil de-gi-bi 
Ibäni-ia apil-sü sd I'dnabü-balät-su-iqbi apil Ldsin-leqe-unnini 

15 Ldin-nin-zira-usabsih apil-sü sd Ibalät-su
htüpsarru Isu-ma-a apil-sü sd 1 ibnifistar apil haslaki . 
urulf1 arabsabätu ümu Jkdm sattu 4kdm 
dnabü-ncdid sàr bdbilik[‘]

*) Vgl. Nrn. 53, 4; 78, 3 f.; 25, 16. [2) Zu Supéltu vgl. MSL V 9, 4; 60, in.]

100 Kur Gerste, Taus[ch(objekt) für] Flachsseide, (Tempel-)Gut der Ist[ar und der 
Nana], zu Lasten des Nergal-[dänu, des Sohnes des Mukin-zèri], und des Nädin, des 
Sohnes des Bel-l[e’]i, des Nachkommen des [Sin-leqe-unnini], (5) Im Monat Ajar werden 
sie jene Gerste, (nämlich) 100 Kur, am Takkiru-Kànal am Wasser im Maße der Herrin 
von Uruk geben.

Sie sind einer für den anderen Bürgen.
In Gegenwart des Nabü-sarra-usur, des königlichen Kommissars (und) Verwaltungs

beamten von Eanna (10) (waren) Zeugen (: es folgen die Namen von fünf Zeugen und 
des Schreibers').

(17) Uruk, den 7. Sabat, 4. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

[3. Der Platz zu dieser Ergänzung - im Ms. San Nicolös offen gelassen - entsprechend Nr. 76, 6f. und 
77, 3 reicht aus.

6. Zu nàrtak-ki-ru im Zusammenhang mit älla-sütu (vgl. Nrn. 76; 77) vgl. YBT VI 35, 47 ; 105, 15. P.] 
ina muhhi me-e „am Wasser“: zu dieser näheren Bestimmung des Erfüllungsortes bei Verpflichtungen 
zur Leistung von Naturalien vgl. San Nicolò, Or 17 (1948) 282 ad Z. 10.

[10-16. Diese Zeugen und der Schreiber erscheinen in gleicher oder ähnlicher Eigenschaft in einer großen 
Zahl von Urkunden, die den Tempel Eanna unmittelbar betreffen, durch mehrere Jahre hindurch, teils 
gemeinsam - und dann überwiegend in derselben Reihenfolge wie hier, mit gelegentlichen Einfügungen 
anderer Zeugen (vgl. z. B. Nr. 60 (aus einer anderen Ortschaft datiert!); YBT VI 33; 34; 56; 59; 61 ; 64; 67; 
134; BIN I 120 u. a.) -, teils einzeln. Es handelt sich dabei, wie auch aus der vielfach innegehaltenen gleichen 
Reihenfolge der Zeugen hervorgeht, um Personen, die zur Tempelverwaltung von Eanna gehörten und 
bei der Ausfertigung von Rechtsurkunden in ihrem Aufgabenkreis mitwirkten; vgl. dazu auch BiOr 13 
(1956) 105. Der Zeuge von Z. 13 kommt in anderen Tempelurkunden oft als Schreiber vor (z. B. YBT VI 40; 
64; 71/72; 123 u- a-)j der Zeuge von Z. 15 etwa 10 Jahre früher als Schreiber und der Vater des Zeugen Z. 10 
als Zeuge in der Eanna-Urkunde Nr. 53 (s. auch Nr. 54 m. Bern,); Söhne des Zeugen Z. 10 erscheinen als 
Zeugen und Schreiber in späteren Tempelurkunden (vgl. Index YBT VII s. v. Dayàn-ahè-iddin, s, auch u. 
Nr. 111, 8; 91, 12; Vererblichkeit der Berufe ? S. dazu auch San Nicolò, Or 20 (1951) 139 f. zur Familie 
hre',ü sattukki). Zum Zeugen Z. 15 s. o. Nr. 7, t; zum Schreiber s. Nr/50, 14 f.

Besonders beachtenswert ist auch, daß einige dieser Zeugen in Protokollen über Verhandlungen vor einem 
Tempelgericht unter dessen Mitgliedern erscheinen, teils als màr-banè - dazu Or 23, 370 f. - bezeichnet. 
Die mär-bane setzen sich also teilweise aus freien Angehörigen der Tempelverwaltung zusammen, wenig
stens, soweit es sich um Angelegenheiten der letzteren handelt. Vgl. dazu YBT VI 71/72, 6; 14; 36; VI 183, 
2-4! 224,3; San Nicolò, Or 23 (1954) 371. P.J

76.

13 kùr suluppi 1 siqil pit-qa (kaspu)1) 
sd Ldin-nin-zera-üsabsi apli-sü sd



1 ibni-distar ina muhhi Ina-din apli-sü 
sa Ldbél-le>i ina arabdumuzi ina bàb nar .sarri 

5 i-nam-din suluppx ù kaspu
sd pu-ut 1Anergal-da-a-nu 
apli-sü sà 1mukxn-zéri ina qàtè11 
I'din-nin-zéra-usabsi apli-sü , ■
sa 1ibni-dxstar na-su-u 

io e-lat ü-ile-txmei sa lna-\din\
m[d]h-\r]u ina muhhi I'dnergal-da-a-nu 
hmu-kìn-nu 1ilu-re‘ü-sü-nu 
apil-sü sä I'dnergal-da-a-nu 
dna-din apil-sü sd I'dnergal-sarra-an-ni 

15 u htüpsarru *na-din apil-sü sa Ldbèl-le'i
&lla-sutuF) arabsxmànu 
ümu 2Jkim sattu 6kam 
dnabu-na>id sàr bàbilikl

x) Versehentlich ausgefallen. 2) GlS.BAR.

13 Kur Datteln, il/8 Sekel (Silber), gehörig dem Innin-zèra-usabsi, dem Sohne des 
Ibni-Istar, zu Lasten des Nädin, des Sohnes des Bel-leJi. Im Monat Dumuz wird er (sie) 
an der Schleuse des Königs-Kanals (5) geben.

Es sind die Datteln und das Silber, für die sich Nergal-dänu, der Sohn des Mukìn-zèri, 
gegenüber dem Innin-zèra-usabsi, dem Sohne des Ibni-Istar, verbürgt hat.

(10) Abgesehen von den Verpflichtungsscheinen des Nä[din], den f[rü]he[re]n(!), zu 
Lasten des Nergal-dänu.

Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers').
(.16) La-sütu, den 27. Siman, 6. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

[5.-9. M.E. ist zu übersetzen: „Es sind dieDatteln und das Silber, wofür er (sc.Nàdin) für Nergal-dänu, 
den Sohn des Muldn-zèri, gegenüber dem Innin-zera-uäabSi, dem Sohne des Ibni-I§tar, Bürge ist.“ Da
nach würde sich Nädin auf Grund einer älteren Verpflichtung aus Bürgschaft oder wechselseitiger Bürg
schaft zur Leistung innerhalb eines Monats verpflichten. Vgl. dazu o. Nr. 67, 17-18 Bern, und Vorbem. 
zu Nr. 75 über die Beziehungen des Nädin und des Nergal-dänu zueinander.

10. ü-ile-timei \ wohl so zu transkribieren ? [F.]
11. m[a]h-[r]u: Lesung der beiden beschädigten Zeichen im Ms. von San Nicolo offen gelassen; die 

Spuren passen zu der Ergänzung. Man würde aber mah-ru (richtig: mahreti) unmittelbar hinter ti-ile- 
ftmes ifilétì) erwarten; vielleicht wurde es aber vom Schreiber versehentlich an der richtigen Stelle aus
gelassen.

12. Der Zeuge ist Sohn des Nergal-dänu von Z. 6.
15. Der Schreiber — derselbe wie in Nr. 77» 109> 11 - ist zugleich der Schuldner. Über diese häufige

Erscheinung s. Petschow, NPR 11 A 28.
16. Zu dlla-sütu (fl7/a-GIS.BAR) vgl. YBT VI 48, 16; 35, 30; 105, 15; Ebeling, NBU Nr. 147,27; 

San Nicolò, ArchOr4 (1932) 188 f. P.]

77.

La-sütu

6 kür uttatu1)
sa fu-la-a apli-sü sd Igimillu ina muhhi



1'dnergal-da-a-nu apli-sü sd 1 mukin-zéri 
ina arab alari uttata ina qaqqadi-sü

5 (ina)2) alla-sütu3) i-nam-din
{i-nam-din}*) 
hmu-kin-nu Iàr-ra-bi
apil-sü sà 1la-bul-tu I'dsamas-rPü-. .-sü-nu 
apil-sü sa 1~dnergal-da-a-nu 

io htüpsarru lna-din apil-sü sd
I’dbél-lé‘i älla-sütu3')
arat>adäru ümu 7kam sattu 6kdm dnabu-nd‘id 
sàr bàbili(f)k‘5)

x) Rest der Zeile ausradiert. 2) Fehlt in der Kopie. 3) GlS.BAR. 4) Dittographie. 5) Versehent
lich nur TIN.

6 Kur Gerste, gehörig dem 5ulä, dem Sohne des Gimillu, zu Lasten des Nergal-dänu, 
des Sohnes des Mukin-zèri. Im Monat Ajar wird er die Gerste in ihrem Kapitalbetrag 
(5) (in) La-sütu geben.

Zeugen ( : es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers).
(11) La-sütu, den 7. Adar, 6. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

[8. Vielleicht ist der Zeuge mit dem Zeugen in Nr. 76, 12 Iilu-rS,ü-Xü-nu identisch.
10. S. dazu Nr. 76, 15 Bern.
Vgl. zu dieser Urkunde Nr. 75 Vorbem.
Die Tafel enthält eine aramäische Beischrift, die nach freundlicher Kollation von Prof. Rosenthal bis 

auf die Worte „5 (sic!) Kur“ unverständlich ist. P.]

78.

BIN I 104 Uruk S48/47 v. Chr.

2 ME kür sul\uppi hi\-p\e\l-t\uff) 
sd 2 ME kür ka-[si\-ia makkür distar urukkl 
u dna-na-a ina muh-hi dna-di-nu 
apli-sü sä 1’dbel-le'i apil Ldsin-leqe-unnini 

5 ma ara^arahsamni ina ’■ma-si-hi sd dbelti sd urulf1 
ina abulli sd urulf1 i-nam-din 
i-na usuz[zu]z[u /]« I'dnabü-sarra-usur 
h\rès sarri h~\bèlpi-qit-tu^ è-an-na 
hmu-kin-nu Ldin-nin-suma-u\su\r2‘)

10 apil-sü sd Iiddin-dnabü apil 1 ki-din-dmarduk 
1'dnergal-suma-iddin apil-sü sd Iina-esé-ètir,r 
apil Ihu-un-zu-ü 1 suma-iddin apil-sü 
sd I'dnergal-usallim apil !'dsin-leqe-unnini 
htüpsarru dna-di-nu apil-sü sä 1'dbel-li-mur 

15 apil !e-gi-bi urulf' arakkisilimmu
ümu ijkam sattu 8kdm dnabü-nä‘id sàr bäbilik'

x) Vgl. z. B. Nr. 75, 1. 2) Vgl. YBT VI 71, 11; 143, 17.



200 Kur Dat[teln, T]a[u]sc[h(objekt)] für 200 Kur Flac[hss]eide, (Tempel-)Gut der 
Istar von Uruk und der Nana, zu Lasten des Nädinu, des Sohnes des Bel-le’i, des Nach
kommen des Sin-leqe-unnini. (5) Im Monat Arahsamnu wird er (sie) im Maße der 
Herrin von Uruk am Tor von Uruk geben.

In Gegen[wa]r[t d]es Nabü-sarra-usur, des [königlichen Kommissars (und)] Verwal
tungsbeamten von Eanna (waren) Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des 
Schreibers').

(25) Uruk, den 13. Kislim, 8. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

[5. Die Lieferfrist beträgt knapp 1 Jahr.
Vgl. zu dieser Urkunde Nr. 75 Vorbem. P.]

79.

BIN II 123 Uruk 548/47 v. Chr.

26 '-gusürü ta-pa-lu sd 10 ammatu 
ar-ra-ku, sd Ldsamas-aha-iddin 
apli-sü sd Idnergal-da-a-nu ina muh-hi 
1Anabu-bèl-su-nu apli-sü sd 1Jnabü-suma-ukin 

5 ina arabadäri ina eqlètimeì sd hü-rin-na-a-a
i-nam-din
hmu-kin-nu Izeri-\id]
apil-sü sd 1~ina-na-a-aha-iddi\n u]
htüpsarru I'din-nin-bel-sü-nu

10 apil-sü sd I'dnabü-zeru-li\si\r{Tf) a\pil\ 1lu-us-tam-ma\f\(u)(i)‘2‘)-dadad
uruktì a\,a}>......... ümu x]kdm
sattu 8ha[m Ldnab\ü-nä‘id 
sàr bäbi[T\ikl 
{sàr bäbilikl}3)

x) Wohl S[I].S[Ä], obwohl das erste Zeichen wie D[Ü] aussieht. 2) Eher TU[R] als -mar. 3) Ditto- 
graphie.

26 Balken tapalu, die 10 Ellen lang sind, gehörig dem Samas-aha-iddin, dem Sohne 
des Nergal-dänu, zu Lasten des Nabü-belsunu, des Sohnes des Nabü-suma-ukin. (5) Im 
Monat Adar wird er (sie) auf den Feldern des Urinnäers geben.

Zeugen (: es folgen die Namen eines Zeugen und des Schreibers).
(11) Uruk, [den x]. [......... ], 8. Jahr des [Nabjü-nahd, Königs von Babylon.

[1. ta-pa-lu\ vgl. NRV I 274, 1; Ungnad, Glossar 163 s. v. (Bedeutung noch unbestimmt); Ebeling, 
Glossar 248 „Paar, Garnitur“ nach Götze, ZA 40, 80; CAD V 145a lit. e): „set“; brieflicher Hinweis 
Prof. v. Sodens: MSL V 171, 241; VI 89, 77; Nbn 66, 1; 441, 1 (nb. Bedeutung unbestimmt)].

80.

tan-nu re-qu la-bi-ru 
sd Linabü-mukin-zeri apli-sü sä lapla-a 
apil hr?i alpi ina muhhi dmu-ra-su-u



apli-sü sd I'dnabü-suma-iddin apil hgallabi 
5 ina arabdumüzi ina bit 1Anabu-mukin-zèri 

i-nam-din tan-nu sd ku-mu t\a\n-nu 
sd Ldnabü-aha-re-man-ni 
apil-sü sd 1 su-le-e-dmarduk
ina ar\al,]kisi[limmi] satti 6kam dnabü-nä'id sàr [bdbilik'\ 

io u[l-tu(?) muh-h\i(f) bjma-at-r\u\(f)
is-[su-ü-m\a( ?) a-na 1 mu-\ra-s\u-u 
id(\)-di-nuv) hmu-kin-nu 1Anabü-\musetiq-ur\ri 
apil-sü sa I'dmarduk-zèra-ibni apil hrPi alpemc 
Ita-qis-dgu-la apil-sü sd !na-din 

15 apil 1sa-a-mu I'dnabü-zera-usabsin
apil-sü sd l'dnabü-etir-napsätimei apil hnagari 
htüpsarru 1'dsamas-sumu-lisir apil-sü sd 
dre-mut apil 1nür-dpap-sukkal bar-sipkl 
arabsimänu ümu 20kam sattu gkam 

20 dnabü-nä'id sàr bäbilik'

J) Kopie: i-di-nu.

1 leeres altes Faß, gehörig dem Nabü-mukin-zeri, dem Sohne des Apia, des Nachkom
men des Rinderhirten, zu Lasten des Murasü, des Sohnes des Nabü-suma-iddin, des 
Nachkommen des Scherers. (5) Im Monat Dumuz wird er (es) im Hause des Nabü- 
mukin-zeri geben.

(Dieses) Faß ist an Stelle des F[a]sses, das Nabü-aha-remanni, der Sohn des Sulè- 
Marduk, im Mon[at] Kis[lim] des 6. Jahres des Nabü-na’id, Königs [von Babylon], 
(io) v[on] (?)... .[.] gehfolt ( ?) un]d an Mu[ras]ü gegeben (!) hat.

Zeugen ( : es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers').
(18) Barsippa, den 26. Siman, 9. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

[10. bjma-at-r\u\ ?) mir unverständlich. Lesung ganz unsicher.
12 f. Der Zeuge ist ein entfernterer Verwandter des Gläubigers.]

81.

BIN II 119 Larsa 547/46 v. Chr.

4 kùr suluppi (sa)1) IAbèl-apla-iddin 
apli-sü sd IAnabü-re-man-ni 
apil sd h2)tdbtib,M-sü ina muh-hi 
Iitti-dsamas-balätu apli-sü sd dla-ba-a-si 

5 ina arabtasriti suluppi-a4
4 kurrè ina larsak' 
ina bàb ka-lak-ku 
i-nam-din
e-lat ü-il-ti mahri-tü 

10 hmu-kinnu darad-dsamas
apil-sü sd I-dsamas-zera-iddin ...........................



I'dsamas-eppes(ì)-ili apil-sü 
sä I-dsamas-sìr(f)3)-ili u htüpsarru 
I-dsamas-ha-tin-ensi apil-sü sà I'dsamas-zéra-iqisaia 

15 larsakl ambtasritu
ümu ikam sattu gkam 
dnabu-na>id sàr bàbilikl

[*) Fehlt in der Kopie.] 2) Umzustellen zu h$ä täbtib'-a-$ü. 3) MAB ?

4 Kur Datteln, (gehörig dem) Bèl-apla-iddin, dem Sohne des Nabü-remanni, des Nach
kommen des Salz(händl)ers, zu Lasten des Itti-Samas-balätu, des Sohnes des Läbäsi. 
(5) Im Monat Tasrit wird er jene Datteln, (nämlich) 4 Kur, in Larsa an der Pforte des 
Lagerraums geben.

Abgesehen von dem früheren Verpflichtungsschein.
(to) Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers).
(75) Larsa, den 1. Tasrit, 9. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

82.

YBT VI 104 Uruk 547/46 v. Chr

2 ME libnätibua
sä 1Asamas-aha-iddin apli-s\ü\ sä 
Ldnergal-dan-nu ina muh-hi 
dba-zu-zu apli-sü sä dna-din 

5 ina arabarahsamni ina a-ma-ru
ina biti i-nam-din 
hmu-kin-nu dre-mut 
apil-sü sä Ldnabü-zera-iqtsasa 
I'da-nù-aha-iddin

10 apil-sü sä Ldsamas-iddin htüpsarru
dba-zu-zu apil-sü sä :na-din 
urukkl arabtasrztu ümu 20kam 
sattu gkam dnabü-nalid 
sàr bäbilikl

300 Lehmziegel, gehörig dem Samas-aha-iddin, dem Sohne d[e]s Nergal-dannu, zu 
Lasten des Bazuzu, des Sohnes des Nädin. (5) Im Monat Arahsamnu wird er (sie) in 
einem Ziegelstoß auf dem Grundstück geben.

Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers').
(12) Uruk, den 20. Tasrit, 9. Jahr des Nabü-nahd, Königs von Babylon.

5. Zu a-ma-ru ,,tas de briques“ s. Thureau-Dangin, RA 33 (1936) 165; H. Lewy, Or 18 (1949) 146, 3: 
„a pile having the form of a rectangular parallelepiped“. Als Leistungsort vgl. noch TCL XII 71,7 (556/55 
v. Chr.). v. Soden, AHw 40b: „Ziegelhaufen“.

10 f. Der Schuldner ist zugleich Schreiber der Urkunde (vgl. Nr. 76, 15 Bern.).
München Ak. Abh. i960 (Petschow) 12



83.

GCCI II 342 Nuhànu 546/45 v. Chr.

[Verpflichtungsschein mit Fälligkeit der Dattelschuld in 2 gleichen Raten in den beiden 
nächstfolgenden Jahren zur Zeit der Dattelernte.]

40 kùr suluppi makkür dis\t\ar uru[kh] 
u dna-na-a sä qàtè11 
1'dnabü-mu-se-tiq-urri u 1.[.].[.]. 
ina muh-hi 1Ana-na-a-ères 

5 apli-sü sä 1 zeru-tü 20 kurrè
ina arabulü\l\ix) satti ukdm 
20 kurrè (ina)a) arab tassiti satti 12 kam 
ina urukbl i-nam-din 
hmu-kinnu I'dnabu-suma-iddin 

10 apil-sü sa I'dbèl-iddin I'da-nù-ipusu5
apil-sü sd I'dnabu-zèra-iqisala htupsarru 
Ldnabu-mu-se-tiq-urri apil-s\u sd] 1balàt-su 
alnu-ha-nu arabtebètu 
ümu iikam sattu iok\am inabu-nd’id\

15 sàr babi\likl]

[*) Vielleicht auch: tassiti ; vgl. Z. 7. 2) Fehlt in der Kopie. P.]

40 Kur Datteln, (Tempel-)Gut der Is[t]ar von Uru[k] und der Nana, zu Händen des 
Nabü-musetiq-urri und des zu Lasten des Nanä-eres, (5) des Sohnes des Zerütu.
20 Kur wird er im Monat Ulu[l] (oder : Tasrit) des 11. Jahres, 20 Kur <im> Monat Tasrit 
des 12. Jahres in Uruk geben.

Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers).
(13) Nuhänu, den 11. Tebet, 10. Jahr [des Nabü-na’id], Königs von Baby[lon],

2. Sd qàtè11 : s. Ungnad, Glossar 129 f. s. v. [Zu Nabü-musctiq-urri s. die folgende Bern, und u. Nr. 95, 14 
Bern, sowie Nr. 7, 2 Bern. P.]

14. Die Ergänzung des Königsnamens und damit die Datierung beruht auf dem Namen des oft unter 
Nabü-na’id bezeugten Schreibers: vgl. z. B. YBT VI 129, 21; 194, 17; vgl. Nr. 95, 1 und 14 Bern.

84.

GCCI I 279 Uruk 545/44 v. Chr.

2 irbi-sät uttatu sä I'dnabü-ki-str(f)v) 
apli-sü sd 1'dbel-uballitH apil 1amel-dea 
u 1ki-rib-tu^ apli-sü sä 1 arad-dinninana 
ina muh-hi I'distar-$arra-usur 

5 apli-sü sä dre-mut ina arabsimäni



uttata-a4 2 ìrbisäti ga-mir-tu^a}2) 
ina \urukk~\X ?) ina bàb ka-lak-\k\u 
\i-nam\-din
hmu-kinnu Ldanu-suma-ibni 

10 apil-sü sd IJinninana-zera-üsabsi
1 é-an-na-ibnì apil-sü sd Iid-di-id 
htüpsarru Ldsin-ibni apil-sü sd 
Iba-la-tu apil 1hu-un-z\u-ü\ 
urukhl arabaiaru ümu i6(?)kam3)

15 sattu nkim Ldnabü-nd[>id]
sàr bäbilik'

l) Kopie: -mir. 2) Zu tilgen. 3) 16 bis 19 ist möglich.

2 (Pän) 4 Seah Gerste, gehörig dem Nabü-kisir, dem Sohne des Bèl-uballit, des Nach
kommen des Amel-Ea, und dem Kiribtu, dem Sohne des Arad-Innina, zu Lasten des 
Istar-sarra-usur, (5) des Sohnes des Rèmut. Im Monat Siman wird er reife Gerste, 
(nämlich) 2 (Pan) 4 Seah, in [Uruk (?)] an der Pforte des Lagerrau[me]s [ge]ben.

Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers).
(14) Uruk, den i6.(?)Ajar, (15) 11. Jahr des Nabu-na^id], Königs von Babylon.

\6. ga-mir-tui- s. Nr. 72, 1 Bern.]

YBT VI 172

84 a.

Larsa 544/43 v- Chr.

2 kùr irbi-sät uttatu 1 siqil kaspu sd Jsi-da-tuf) 
märti sd I'distar-a-lik-päni ina muh-hi 
diddin-dbel apli-sü sd dap-la-a dha-am-b]ma-a (?) 
assati-sü ina ara,!simdni uttata-a4 2 kurrè (irbi-säti)2)

5 ù kaspa-a4 l siqla ina larsakl
i-nam-din-nu bitu sd *si-da-a 
a-di qi-it sä arabstmäni ina pani diddin-dbel 
i-di btti ia-a-nu
hmu-kinnu I'dnabü-mu-se-tiq-urri apil-sü sd 

10 1Asamas-zera-iddin dsil-la-a apil-sü
sä I'dsamas-zera-iddin 
u htüpsarru 1re-mut-dsamas apil-sü sd 
I-isamas-ahhémeì-eriba larsak[‘\ 
arabmsänu ümu I5kdm sattu I2kd[m]

15 dnäbü-nä'id sàr bäbilikl

i) Ungnad, Glossar S. 159, liest Citatum „die Vernachlässigte“; vgl. aber Z. 6. 2) Fehlt in der Kopie.

2 Kur 4 Seah Gerste, 1 Sekel Silber, gehörig der Sidätu, der Tochter des Istar-älik-päni, 
zu Lasten des Iddin-Bel, des Sohnes des Apia, (und) seiner Ehefrau Hamb/ma( ?). Im 
Monat Siman werden sie jene Gerste, (nämlich) 2 Kur (4 Seah), (5) und jenes Silber, 
(nämlich) 1 Sekel, in Larsa geben.
12*



Das Haus der Sidà(tu) ist bis zum Ende des Monats Siman zur Verfügung des Iddin-Bel. 
Mietzins des Hauses gibt es nicht.

Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen (Brüder) und des Schreibers).
(23) Larsa, den 15. Nisan, 12. Jahr des (25) Nabü-na’id, Königs von Babylon.

85.

5

10

‘5

20

50 Kur Gerste, (Tempel-)Gut der Herrin von Uruk und der Nanä, von der Gerste, die 
zu Lasten des Samas-zèra-ibni, des Sohnes des Gimillu, des Nachkommen des rabi-banè, 
ist, zu Lasten des Innina-zera-usabsi, des Sohnes des Siila, des Innina-suma-usur, (5) des 
Sohnes des Ina-esè-ètir, des Nachkommen des rabi-banè, und des Istar-aha-iddin, des 
Sohnes des Nabü-bani-ahi, des Nachkommen des Kuri. Am 5. Tasrit werden sie jene 
Gerste, (nämlich) 50 Kur, im Maße der Herrin von Uruk geben. Sie sind einer für den 
anderen Bürgen.

(20) Es ist die Gerste, für welche Samas-zèra-ibni sich verbürgt hatte.
Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers').
(18) Uruk, den 12. Ulul, 12. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

[3. 5) 16. rabi-bané\ Der Hauptschuldner, einer der Bürgen (s. Bern, zu Z. 10) und ein Zeuge sind Angehö
rige der Familie rabi-banè, also vielleicht Geschwisterkinder oder entferntere Verwandte.

10f. M. E. ist zu übersetzen: „Es ist die Gerste, wofür sie für Samas-zèra-ibni Bürgen sind.“ Diese 
Auffassung der Klausel - zur Interpretation vgl. oben Nrn. 67 und 76 — wird hier unterstützt durch Z. 2 
Id muh-hi I-dIamaI-zera-ibni „die (sc. die Gerste der Forderung) zu Lasten des Samas-zèra-ibni ist“: hier 
wird der eigentliche Schuldner der Forderung angegeben, für die die nachfolgend in der Schuldklausel in 
Z. 4-6 genannten Personen sich verpflichten, während in Z. 10 f. der Rechtsgrund angegeben wird (sc. 
Bürgschaft), aus dem diese Personen das Teilleistungsversprechen abgeben. P.]

VI 181 Uruk 544/43 v. Chr.

50 kùr uttatu makkür dbeiti sä urukkl u dna-na-a 
i-na uttati sä muh-hi I-dsamas-zèra-ibni apli-sü 
sä lgi-mil-lu apil hrabi-banè ina muh-hi
I-dinnincüla-zera-üsabsi apli-sü sä dsil-la-a I’iinninana-suma-usur
aplt-sü sä Iina-esè-ètir apil hrabi-banè u Ldistar-aha-iddin
apli-sü sä I'dnabü-bäni-ahi apil dku-ri-i
ümu 5kam sä arai}tasriti uttata-a4 50 kurrè
ma '*ma-si-hu sä dbeiti sä urukk%
i-nam-din-nu 1en pu-ut 2-i na-su-ü
uttatu sä pu-ut I dsamas-zèra-ibni
na-su-ü
hmu-kin-nì Ldsin-ères apil-sü sä I'dnabü-sumu-lisir
apil Iib-ni-ilànimes Imu-se-zib-dbèl apil-sü
sä I'dsamas-udammiq'q apil Ieppesd-ili
I-dna-na-a-aka-iddin apil-sü sä I’dbèl-lè‘i
apil hrabi-bané htüpsarru dba-la-tu apil-sü
sä I'dsin-ib-ni apil hre>i alpi
urukkl arabulülu ümu i2kam
sattu i2kam I-dnabü-na'id
sàr bäbilikl



86.

YBT VI 174 Uruk 544/43 v- Chr.

4 immerumeì re-he-et 6 immerèmeS
sd ina qàtè11 Ldnabü-ipusuS apli-sü sa 1ta1)-ds-tui-ildnimes 
hnàqidu sd dbeiti sd urukkl i-bu-ku 
makkür dbèlti sa uruìf' u dna-na-a 

5 ina muh-hi d'dsamas-sioma-iddin apli-sü sa 1 arad-dbèl
ina arabarahsamni immerè-a4 4 
a-na è-an-na ì-nam-din 
ina usuzzuzu sd 1zèri-id hsatam é-[a]n-na 
apil-sü sd fb-na-a apil re-gi-b[i\ 

io hmu-kin-ni ì'dmarduk-\bul-r\it-an-m
hrès sarri {i<z}2) hsd muh-\K\i qu-up-pu sa sarri 
1 eli-dmarduk apil-sü sd IAnabü-suma-ukin 
apil htàbìhi lAsamas-suma-iddin apil-sü sa Iìbni-distar 
apil 1ku-ri-i htüpsarru !ba-la-tu 

15 apil-sü sa Ldsin-ibni apil hrPi alpi
urukkl arabtasritu ümu 2Jkdm 
\sattu\ i2kam dnabü-ncüid 
sàr bàbilikl

[x) Kopie hat U§.] 2) Zu streichen; Versehen des Schreibers.

4 Schafböcke, Rest von 6 Schafböcken, die er (d. h. der Schuldner) aus der Hand des 
Nabü-ipus, des Sohnes des Tästu-iläni, eines Viehzüchters der Herrin von Uruk, fortgeführt 
hat, (Tempel-)Gut der Herrin von Uruk und der Nana, (5) zu Lasten des Samas-suma- 
iddin, des Sohnes des Arad-Bel. Im Monat Arahsamnu wird er jene Schafböcke, (nämlich) 
4, an Eanna geben.

In Gegenwart des Zèrija, des Verwaltungsdirektors von E[a]nna, des Sohnes des Ibna, 
des Nachkommen des Egib[i] (waren) (10) Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen 
und des Schreibers').

(16) Uruk, den 27. Tasrit, 12. [Jahr] des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

[3. Zu den hndqidu„Viehzüchtern“ von Eanna vgl. San N icolò, Or 17 (1948) 284.
8. Zu diesem satammu von Eanna vgl. San Nicolò, Prosopographie 16.]
10. Als erster Zeuge fungiert der Verwalter der königlichen Schatulle Olsa muhhi quppi sa sarri) Marduk- 

bullitanni; vgl. dazu San Nicolò, Prosopographie 20 und o. Nr. 13, 24 Bern.

87.

YBT VI 198 Uruk 54°/39 v- Chr-

5 ME kùr uttatu su-pel-tu4 sd sulup\p\i
makkür sarri sd re-e-hu sd dha-. [. ]. -nu1)
apli-sü sd 1 ahu-damiqf) ina muh-hi 1kur-ban-ni-dma\r\duk
hsatam é-an-na apli-sü sd dzéri-ia apil I'dsin-damaqus)
1Asin-re-man-ni hres sarriS



hbèl pi-qit-tü é-an-na Ina-din 
u 1ki-na-a htupsarrèmeì sd é-an-na 
ina araì>dumuzi uttata-aA 5 ME kurrè 
ina muh-hi mèmeì rabutimei 

10 a-na Ldnabu-zéra-ibni hza-zak-.-k[u\ (?)
a-na ka-a-ri sa sarri i-na\nì\-din-nu 
len pu-ut 2-i na-su-ü 
ma usuzzu*u sd Ldamurru-sarra-bul-lit 
hrabi-amèldtemeS hmu-kin-nu \far\ad-dinninana 

15 apil-sü sa 1ba-lat-su apil 1 nur-dsin
1 sd-du-nu apil-sü sd IA'gu-la-zéra-ibni 
\a\pil hka-nik (!) bàbi u htùpsarru 
1suma-iddin apil-sü sd dna-din [u\rukkt 
arabaiaru ümu 24[kdm]

20 sattu i6kdm Ldna[bu-nà,id]
sàr babi[lik‘]

x) Eigentlich PAP.[F.]. 2) Oder: -dan. Vgl. o. Nr. 48. 14 m. A 1. 3) Vgl. YBT VI 177, 14.

500 Kur Gerste, Tausch(objekt) für Datte[l]n, Königsgut, von der Rest(forderung) des 
Ha.[.].nu, des Sohnes des Ahu-damiq, zu Lasten des Kurbanni-Ma[r]duk, des Verwal
tungsdirektors von Eanna, des Sohnes des Zèrija, des Nachkommen des Sin-damäqu, 
(5) des Sin-remanni, des königlichen Kommissars (und) Verwaltungsbeamten von Eanna, 
des Nädin und des Kinä, der Tontafelschreiber von Eanna. Im Monat Dumuz werden sie 
jene Gerste, (nämlich) 500 Kur, am großen Wasser (20) für den Steuerdirekt[or] Nabü- 
zèra-ibni an die Hafenanlage des Königs ge[b]en. Sie sind einer für den anderen Bürgen.

In Gegenwart des Amurru-sarra-bullit, des Vorstehers der Mägde, (waren) Zeugen (: es 
folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers').

(18) [U]ruk, den 24D] Ajar, (20) 16. Jahr des Na[bü-na’id], Königs von Baby[lon].

[37• Offenbar vertreten diese hohen Tempelfunktionäre den Tempel, indem sie persönlich für eine 
Tempelverbindlichkeit gegenüber dem König als Schuldner auftreten. Vgl. Nrn. 95, 14 Bern. ; 111, 6 ff. Bern. 
Vgl. dazu auch den Brief Nabüna’ids Mich 67 (= NBB Nr. 276), nach dem er als Schuldner wohl gegenüber 
dem König für eine Verbindlichkeit der Stadt Uruk aufgetreten ist; sowie TCL XII 62 (zu dem in Z. 6 ge
nannten, in Nr. 52 a, 16 als htupsarru sa é-an-na bezeichneten Nabù-bàni -ahi vgl. San Nicolò, Prosopo
graphie 29 A 68a) und TCL XIII 178.

Zu den einzelnen Funktionären vgl. San Nicolò, Prosopographie 16; 19 mit 30 A 77, sowie 24 A 24; 
28 A 65. P.]

10. Vgl. auch BE VIII 42, 1 (554/53 v. Chr.). Zu hza(k)zakku s. die Lit. bei San Nicolò, Prosopographie 
47, 1 ; er ist ein Reichsbeamter höheren Ranges.

14. hrabi-amèlatemeS (SALmei): ebenso Nr. 99, 4; vgl. San Nicolò, Aegyptus 27 (1947) 123.
17. hka-nik{I) bäbi\ Die Bedeutung der Amts- oder Berufsbezeichnung „Siegeler der Pforte“ (so mit 

Ungnad, Glossar 72, wörtlich gegenüber dem hergebrachten „Notar“) ist noch unklar. Der Zeuge er
scheint wieder als Schreiber in Nr. 91, 13.

88.

GCCI I 276 Uruk 540/39 v. Chr.

[Dieser Verpflichtungsschein ist eine der vielen Schuldurkunden, in denen ein Sklave als 
Schuldner erscheint, ohne daß sein Herr formell am Vertrage beteiligt ist; vgl. dazu



Petschow, NPR 59 A 172. Eine Besonderheit bietet die Tafel aber dadurch, daß sie einen 
Anspruchsverzicht des Sklaven wegen einer ihm (ra-su-tu-sü) gegen einen Mann und 
2 Frauen zustehenden Forderung enthält; leider ist wegen der fehlenden Filiation nicht 
zu entscheiden, ob diese 3 Personen Freie oder ebenfalls Unfreie sind. Vgl. auch Nr. 89. P.]

1 pan uttatu sä 1'ibel-nä'id 
apli-sü sd Ldbäm-tui-eres 
ina muh-hi 1ina-qàtè11-dnabü-sä-kin 
hqal-la sä ^fa-ga-a-ga-sü 

5 ina ara,!aiari i-nam-din
I('!^')ina-qäteIl-dnabü-sa-kin 
it-ti IAsamas-iddin 
1mu-se-zib-ti 
u !ba-bu-nu a-na muhhi 

10 ra-su-tu-sü ul i-dab-bu-ub
hmu-kinnu 1 ki-din-dmarduk apil-sü 
sä IAnabü-suma-ukin htüpsarru Ldanu-aha-iddin 
apil-sü sä 1im-bi-iä urukk' 
ara>iarahsamnu ümu ijkdm sattu i6kam 

15 dnabü-nd‘id sàr bäbilik'

*) Personenkeil fehlt. 2) Der Personenkeil steht versehentlich vor -dnabü-.

1 Pan Gerste, gehörig dem Bèl-na3 * 5id, dem Sohne des Bänitu-eres, zu Lasten des Ina- 
qàtè-Nabü-sakin, des Sklaven des Agägäsu. (5) Im Monat Ajar wird er (sie) geben.

Ina-qäte-Nabü-sakin wird mit Samas-iddin, Musèzibtu und Babünu wegen (10) seiner 
Forderung nicht (mehr) klagen.

Zeugen (: es folgen die Namen eines Zeugen und des Schreibers).
(13) Uruk, den 17. Arahsamnu, 16. Jahr (75) des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

[1 f. Der Gläubiger ist Schuldner in Nrn. 64, 4 und 89, 3 ; vgl. aber auch Nrn. 102, 2 und 114, io.]

GCCI II 99

89.

Uruk 533/32 v. Chr.

[Dieser Verpflichtungsschein ist wichtig als Beleg für die Verpflichtungsfähigkeit von 
Sklaven: Sklave und Herr erscheinen hier als Mitschuldner (Z. 3-4) und wechselseitige 
Bürgen (Z. 7-8). Vgl. dazu Nr. 88 Vorbem. und anderseits Nr. 113. P.]

3 kür 1 pan uttatu sä I'dbil-ahhème!-iqisasd 
apli-sü sä I'dnabü-bel-sumätemeS apil IJsin-tab-ni 
ina muhhi (l)1) 1'ibel-näiid apli-sü sä IAbam-tux-érel 
ü I'dnabü-bela-usur hqal-la-sü 
ina ara4G)2)aiari uttata-a4 3 kurrè 1 päna 
ina urulf' ina bäb ka-lak-ku
1- nam-din-nu 1en pu-ut
2- i na-su-ü



hmu-k\i\n-nu IAnabü-bäni-ziri 
io apil-sü sd Jba-la-t[u\ a\_pil ^amél^ea

Iardi-id [apil]-sü [sd Ld. . .]-éres 
1gu-za-nu [apil\-sü [s]d [*•“*.. ,~\-apla-iddin 
htupsarru Ldb[SI](Y)-ziru-[. .. apil\-sü sd 
I'dsamas-iddin apil Iki-din-dmarduk 

15 urukhl arabtasrìtu
ümu nkim sattu 6kim 
Iku-ra-as sàr bàbilikt sàr màt[àte\

x) Versehentlich: nini. 2) Versehentlich: UNUG.

3 Kur 1 Pàn Gerste, gehörig dem Bèl-ahhè-iqìsa, dem Sohne des Nabu-bèl-sumàte, des 
Nachkommen des Sin-tabni, zu Lasten des Bel-na’id, des Sohnes des Bänitu-eres, und 
seines Sklaven Nabü-bela-usur. (5) Im Monat Ajar werden sie jene Gerste, (nämlich) 
3 Kur 1 Pan, in Uruk an der Pforte des Lagerraumes geben.

Sie sind einer für den anderen Bürgen.
Ze[u]gen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers').
(15) Uruk, den 11. Tasrit, 6. Jahr des Kuras, Königs von Babylon, Königs der Län[der],

[3. Vgl. Nrn. 88, 1 f. Bern. u. 102, 2.]

90.

YBT VII 101 Kär-Nanä 530/29 v. Chr.

1 kür uttatu 1 kùr 2 irb[i-sä\t suluppi 
makkür dbelti sd uru\lfl u dn\a-na-a 
sä qàtè11 1 bèl-ètirSf samas apli-sü\ 
sd Ldsin-èresx) [ina muh-hi\

5 f......... apli-sü sd 1. . . ]. .
[apil\ 1iddin(T)-[.. . ina aralf<-?'>
\uttata-ai 1 kurra u\ su[lu\ppi-ai 
1 [ku]rra 22) irb[i-s]dti ina 'sma-si-hu 
sd dbeiti sd urulf1 ina muh-hi ien rit-tüz)

10 i-nam-din hmu-kin-nu
1’dnabü-usallim apil-sü sä 1'dnabü-ahhemei-iddin 
apil Ldbel-ü-sat 1Anabü-ina-pi-ha-si 
apil-sü sä Iki-na-a apil de-gi-bi 
htüpsarru Igimil-dsamas apil-sü sd I'dbèl-ètir 

15 alkär-dna-na(-a) si-i-hu
sä dbèlti sä urukkx arabadäri 
ümu i[3\kam sanat res sarrüti 
1käm-bu-zi-iä sàr bäbilikl 
u mätäte

x) Vgl. z. B. unten Nr. 110, 7. 2) Die Kopie hat nur Spuren von : 1. 3) Nachträglich nach Z. 8 am Rande
eingefügt.



1 Kur Gerste, l Kur 2 (Pan) 4 [Sea]h Datteln, (Tempel-)Gut der Herrin von Uru[k und 
der N]anä, zu Händen des Bèl-ètir-[Samas, des Sohnes] des Sin-ères, [zu Lasten (5) des
........., des Sohnes des [des Nachkommen des] Iddin(?)-[. ... Im Monat (?)
...].. wird er [jene Gerste, (nämlich) 1 Kur, und] jene Da[tt]eln, (nämlich) 1 [Ku]r 
2 (!) (Pän) 4 [S]eah, im Maße der Herrin von Uruk auf einmal (20) geben.

Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers').
(25) Kär-Nanä, Gehöft der Herrin von Uruk, den 1 [3]. Adar, Regierungsantrittsjahr 

des Kambuzija, Königs von Babylon und der Länder.

[5.-6. Vielleicht ist nach den Zeichenresten und entsprechend Z. 12 zu ergänzen: (5) [J........apli-hi. sd
Ldnabü-ina-p]i(\)-ha-(siy (6) [apil] Ie(\)-[gi-bi ina] ar[abs]im[äni], <&> am Ende von Z. 5 ist vielleicht durch 
den nachträglich eingefügten Randvermerk (s. o. Anm. 3) unleserlich geworden. Die Spuren in Z. 6 am 
Anfang passen allerdings eher zu MU (= iddin ?) als zu <?(!). Träfen diese Ergänzungen zu, dann wäre der 
Zeuge in Z. 12-13 der Vater des Schuldners. P.]

91.

YBT VII 99 Babylon 530/29 v. Chr.

[Als Schuldner dieses Verpflichtungsscheines erscheinen Vater und Sohn nebenein
ander; s. dazu auch Nr. too. P.]

5 kùr uttatu la-bi-ru sd kärax)-am 
makkür d listar urukk' ina muh-hi 
Ldsin(f)2)-ba-ni apli-sü sä Iiqisaid-a 
ù Ini-din-ti-dbel märi-sü 

5 ina arabsimäni uttata-a4 5 kurrè 
pe-si-ti gam-mir-ti 
ina bäbilikl(!'> ina kärahyam 
sà dlistar uruk k' i-nam-din-nu-u? 
hmu-kin-ni Iba\g\u-un-du 

10 \apil\-isü sä 1 a-mur-re-e-a 1’dnabü-suma-eres
\api]l-sü sä I-dbel-suma{-un}3)-iskunun apil Ldsin-sä-du-nu 
Ldmarduk-na-sir apil-sü sä I'ddaiän-ahhimeS-iddin 
apil :si-gu-ü-a dsä-du-nu 
htüpsarru apil-sü sä I,dgu-la-zèra-ibni 

15 apil IMka-nikQi)i) bäbi bäbilik'
arabadäru ümu ip)kim sanat rès sarrüti 
1käm-bu-zi-iä sàr bäbilikl 
sàr mätäte

J) KAR. 2) Kopie: ME§. 3) Schreiberversehen. 4) Kopie: -nak. [Vgl. dazu o. Nr. 87, 17 Bern.]

5 Kur alte Gerste von der Hafenanlage, (Tempel-)Gut der Istar von Uruk, zu Lasten 
des Sin(?)-bäni, des Sohnes des Iqisä, und des Nidinti-Böl, seines Sohnes. (5) Im Monat 
Siman werden sie jene Gerste, (nämlich) 5 Kur helle, reife, in Babylon an der Hafenanlage 
der Istar von Uruk geben.
München Ak. Abh. i960 (Petschow) 13



Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers).
(15) Babylon, den 15. Adar, Regierungsantrittsjahr des Kambuzija, Königs von Babylon, 

Königs der Länder.

[6. Zu gamirtu s. o. Nr. 72, 1 Bern.
12. Dieser Zeuge ist ein Tempelschreiber von Eanna; vgl. Nr. 111, 8 Bern. P.]

92.

YBT VII 174 Nasibàta 526/25 v. Chr.

14 karpattan-mi-tu re-qu-tu la-bi-ru-t\u\ 
sd ina qàtè11 hds-sd-be-e sd alna-si-ba-a-ta a-di 
2 tan-nu-tu sa hds-sd-bé-e sd albi-ra-a-ta ù
10 karpattan-nu-tu sd hi\k\karàtemes hsàbèmeS qäteu-sü naphar 24 karpattan-nu-tu 

5 re-qu,-tu la-bi-ru-tu makkür distar urukkl 
u dna-na-a ina muh-hi Isu-la-a apli-sü 
sd Ldsin-nädin-sumi hikkari hsirik distar tirukkx 
ümu 5kam sd {ina}1) ara-kisilimmi i-na-ds-siifffma 
i-na alü-dan-nu a-na

10 1Anabü-\a\ha-iddin hrès sarri hbèlpiqitti3) é-an-na 
\i]-\n\am-di[n] e-lat re-ha-a-nu ina muh-hi-sü 
hmu-kin-nu fu-la-a apil-sü s[d d]re-mu-tu 
apil 1ku-ri-i de-ri-sü apil-sü sd dü-bar-es-sü 
Lddaiän-sarra-usur apil-sü sd Ldmarduk-na-sir 

15 htüpsarru 1gi-mil-lu apil-sü sà 1~din-nin-zèra-iddin
alna-si-ba-a-ta si-i-hu sa dbeiti sd urukkl 
arabkisilimmu ümu 1kam sattu 4kam 1 kdm-bu-z\i-i\a 
sàr bäbilik' sàr mätäte

b Schreiberversehen. 2) Über Rasur geschrieben. 3) SIG6.

14 leere alt[e] Fässer, die in den Händen der Einwohner von Nasibàta sind, einschließ
lich 2 Fässer der Einwohner von Biräta, und 10 Fässer der ihm unterstehenden B[a]uern, 
insgesamt 24 Fässer, (5) leere alte, (Tempel-)Gut der Istar von Uruk und der Nanä, zu 
Lasten des Bauers Sula, des Sohnes des Sin-nädin-sumi, eines Oblaten der Istar von Uruk. 
Am 5. Kislim wird er (sie) bringen und in Udannu an (10) Nabü-[a]ha-iddin, den könig
lichen Kommissar (und) Verwaltungsbeamten von Eanna [ge]be[n].

Abgesehen von den Rest(forderung)en zu seinen Lasten.
Zeugen (; es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers).
(16) Nasibàta, Gehöft der Herrin von Uruk, den 1. Kislim, 4. Jahr des Kambuz[ij]a, 

Königs von Babylon, Königs der Länder.

2 f. Zu den hassàbé „Einwohnern“ vgl. San Nicolò, ArchOr 7 (1935) 370.
4. hikkardtemeS hsàbémei qàtèu-$ti\ wörtlich „der Bauern, ihm unterstehender Leute“.

C. Verpflichtungsscheine über Geld- oder Sachschulden mit Bürgschafts
oder Pfandbestellungen (Nrn. 93 — 106)

[Zur Bürgschaft grundlegend Koschaker, Babylonisch-assyrisches Bürgschaftsrecht 
(1911); weiter San Nicolò, RLA II 77 f.; derselbe, Zur Nachbürgschaft in den Keil-



schrifturkunden und in den gräko-ägyptischen Papyri (1937); NRV I S. 268. Dazu und 
zum nb. Pfandrecht Petschow, NPR; zum Murasü-Archiv Cardascia, Murasü 27 ff.; 
zum Pfandrecht weiter Cardascia, BiOr 15 (1958) 31 ff.

Generalhypotheken: Nrn. 93; 96; 97; 100. Grundstückspfänder: Nrn. 95; 102; 106; 
105 (Grundstücksanteile). Sklavenpfänder: Nrn. 99; 101 (neben Zahlbürgschaft). Pfand 
an Tempeleinkommensrecht: Nr. 98. Unterverpfändung: Nr. 99. Nutzpfand: Nr. 99. Ver
fallvereinbarung: Nr. 94 (Sklave). Bürgschaften: Nrn. 101; 103; 104. P.]

93.

Pohl I 4 Uruk 593/92 v. Chr.

9 y2 mana kaspu sd Iibni-distar apli-sü sd Isil-la-a 
apil Iapla}-')-a sd kaspi zitti bit abi sd it-ti 
Ldnabü-apla-iddin apli-(fü sd)2) 1'dnabü-karäbi apil lag-ru 
ina muh-hi I'dnabü-apla-iddin apli-sü sd Ldnabü-ü-sal-h 

5 apil dapla-a sim qanätemeS sd it-ti
{sd}3) dna-din apli-sü sd Ikudurru mär ahi abi-sü-nu 
ü-za-i-zu bitu eqlu u mim-mu-sü 
ma-la ba-su-ü sd ali u seri 
mas-ka-nu

io hmu-kin-nu ldnergal-ü-se-zib apil-sü sd dna-din
apil 1 sumu-lirsisii) 1Abel-iddin apil-sü sä Idadad-suma-üsur 
apil dmas-tuk 1'dnabü-zera-ibni apil-sü sd Iiddin-dnergal 
apil hitinni Isi-rik-ti apil-sü sd 1-dbel-näsir ap\il{ hnappähi 
1arad-dinninana apil-sü sd Igi-mil-lu apil hsandanakki

15 u htüpsarru dap-la-a apil-sü sd Iibni-distar 
apil Ldsin-leqe-unnini urukkl 
{urukkl}5) arabtasritu ümu 2Jkam 
sattu i2kam dnabü-kudurri-usur sàr bäbilikx

So nach Kollationierung und freundlicher Mitteilung von F. Köcher. 2) Fehlt versehentlich.
3) Schreiberversehen. 4)MU.TUG.SI. 5) Dittographie.

9y2 Minen Silber, gehörig dem Ibni-Istar, dem Sohne des Siila, des Nachkommen des 
Apia, vom Silber des Anteils am Vermögen des (== seines) Vaters, das er mit Nabü-apla- 
iddin, dem Sohne (!) (des) Nabü-karäbi, des Nachkommen des Mietlings, (in Gemeinschaft 
hat,) zu Lasten des Nabü-apla-iddin, des Sohnes des Nabü-usalli, (5) des Nachkommen 
des Apia, Kaufpreis der Ruten, die sie mit Nädin, dem Sohne des Kudurru, dem Sohne des 
Bruders ihres Vaters (d. h. ihrem Vetter), geteilt haben. Haus, Feld und seine (d. h. des 
Schuldners) Habe, soviel vorhanden ist, in Stadt und Land ist Pfand.

(10) Zeugen (: es folgen die Namen von fünf Zeugen und des Schreibers).
(16) Uruk, den 27. Tasrit, 12. Jahr des Nabü-kudurri-usur, Königs von Babylon.

2. bit abi „Vatershaus“, oft nicht wörtlich, sondern im Sinne von „väterliches Vermögen“, namentlich
vor der Auseinandersetzung der Erbengemeinschaft.
5. qanàtemeì „Ruten“ für Grundstück.



8. M ali u sèri „in Stadt und Land“. Diese Wendung verallgemeinernder Bedeutung begegnet noch in 
den gleichzeitigen harränu-Ve.rträgen [s. z. B. u. Nr. 114, 7. P.]. Sie findet später einmal eine Parallele in 
der Wendung Iv -rfj miXsi xcd xat’ àypoó? der griech. und kopt. 7rapap.ovr)-Urkunden des 6. und 7. Jh. 
n. Chr.; vgl. SB 4490, 10; CPR II 152, 9; CPR II 153, 7. [Zu den beiden letzterwähnten Urkunden vgl. 
Till, Symbolae Raphaeli Taubenschlag I (1956) (= Eos XLVIII/i) 285 f. Einen Vorläufer hat diese Phrase 
in den elamischen Generalhypotheken; s. dazu Petschow, NPR 100 A 300.]

[9. Der nb. Terminus malkdnu deckt sich mit dem deutschen Wort „Pfand“ (dazu auch Cardascia, 
BiOr 15 (1958) 32 A 3 und 4) und umfaßt Pfänder aller Art, Besitz- und besitzloses Pfand. P.]

14. Über ^GAL.NI = hIandanakku „Obergärtner“ Landsberger, ZA 41 (1933) 189 f.

94.

Pohl I 13 Dür-kibinu 577/76 v. Chr.

[Verpflichtungsschein mit 7 Schuldnern und einer Zahlungsfrist von 2 Monaten. Falls 
die gesamte Schuld nicht termingemäß bezahlt wird, soll ein nur dem ersten der Schuldner 
gehöriger Sklave dem Gläubiger für einen Teilbetrag der Schuld (y2 Mine Silber) zu 
Eigentum verfallen, während der Restbetrag (714 Sekel Silber) von den Schuldnern zum 
gleichen Termin zu zahlen ist. Ein Vermerk über die Bestellung eines Pfandrechts (mas- 
kämt) an dem betreffenden Sklaven fehlt. Sämtliche Schuldner übernehmen die Defen- 
sionsbürgschaft püt murruqu „für das Bereinigen“ des Sklaven (sc. von Vindikations
ansprüchen Dritter). Vgl. zu dieser für das nb. Pfandrecht wichtigen Urkunde Petschow, 
NPR (Quellenregister) und zur Defensionsbürgschaft CT IV 32 a; NRV I 76 m. Bern. 2 
m. Lit. P.]

y2 mana 7 x/2 siqil kaspu sä IAnabü-ahhdmei-bul-lit apli-sü 
sä 1 sä-dnabü-su-ü htüpsar é-an-na ina muh-hi 
1Ain-nin-suma-usur apli-sü sä IAbèl-ahhémeS-iddin 
Iiddin-dmarduk apli-sü sä 1Abdl-aha-iddin 

5 1Anabü-mukin-zdri apli-sü sä IAbdl-ib-ni
Iiqisaia-a apli-sü sä dnür-e-a
lAnabü-mukin-äpli apli-sü sä IAnabü-zera-ibni 1 gi-mil-lu apli-sü sä 1 suma-ukin 
IAistar-suma-dres apli-sü sä 1 sä-dnabü-su-ü 
i-na arabsabäti kaspa i-nam-din-nu-u> ki-i 

10 ina ara~sabäti kaspa la it-tan-nu-iP 1Asamas-ahhdmei-ü-sur
hqal-la sä I'dinninana-suma-usur ku-um l/2 mana kaspi . 
pa-ni 1Anabü-ahhemcs-bul-lit id-dag-gal ù 7% siqil kaspa .
ina arabsabati a-na I'dnabü-ahhemei-bul-lit i-nam-din-nu-u’
Ldinnina”a-suma-usur apil-sü sä I'dbél-ahhémes-iddin 

15 Tiddin-dmarduk apil-sü sä I'dbèl-aha-iddin
1-inabü-mukin-zdri apil-sü sä IAbdl-ibni 
Iiqisam-a apil-sü sä !nür-e-a 
Linabü-mukin-äpli apil-sü sä Ldnabü-zera-ibni 
1 gi-mil-lu apil-sü sä 1 suma-ukin 

20 u IAistar-suma-dres apil-sü sä Isä-dnabü-sü-u
pu-ut mur-ru-qu sä hqal-la na-su-ü 
len pu-ut 2-i na-su-ü kaspu . . [. ]-tu d[ld\ür-ki-bi-nu 
ina muh-hi dul-lu sä sarri sä mu-sen-ni-ti nadna-sü-nu-tu



hmu-kin-nu Ikal-ba-a apil-sü sd ■marduk-suma-ibni 
25 IAnabü-iddin apil-sü sd Ldnabu-usallim 

1 gi-mil-lu apil-sü sd Iqisti-id 
1Anabü-ki-s\r apil-sü sd zapla-a 
l'dnabü-balät-su-iq-bi apil-sü sd IAna-na-a-tpusui 
u htupsarru Isi-lim-dbél apil-sü sd 1 tab-nè-e-a 

30 aldür-ki-bi-nu arafikisilimmu ümu jokam sattu 28kam
dnabù-kudurri-usur sàr bàbilik'

y2 Mine 7% Sekel Silber, gehörig dem Nabù-ahhè-bullit, dem Sohne des Sa-Nabü-sü, 
dem Tontafelschreiber von Eanna, zu Lasten des Innina-suma-usur, des Sohnes des 
Bèl-ahhè-iddin, des Iddin-Marduk, des Sohnes des Bèl-aha-iddin, (5) des Nabü-mukin- 
zèri, des Sohnes des Bèl-ibni, des Iqisa, des Sohnes des Nürea, des Nabü-mukin-apli, des 
Sohnes des Nabù-zèra-ibni, des Gimillu, des Sohnes des Suma-ukin, (und) des Istar-suma- 
ères, des Sohnes des Sa-Nabü-sü. Im Monat Sabat werden sie das Silber geben.

Wenn (10) sie im Monat Sabat das Silber nicht geben, wird Samas-ahhè-usur, 
der Sklave des Innina-suma-usur, anstelle von % Mine Silber dem Nabü-ahhe-bullit 
gehören, und sie werden 7 y2 Sekel Silber (noch) im Monat Sabat an den Nabü- 
ahhe-bullit geben.

Innina-suma-usur, Sohn des Bèl-ahhè-iddin, (15) Iddin-Marduk, Sohn des Bèl-aha- 
iddin, Nabù-mukin-zèri, Sohn des Bèl-ibni, Iqisà, Sohn des Nürea, Nabü-mukin-apli, 
Sohn des Nabù-zèra-ibni, Gimillu, Sohn des Suma-ukin, (20) und Istar-suma-ères, Sohn 
des Sa-Nabü-sü, sind für das Bereinigen des Sklaven Bürgen. Sie sind einer für den 
anderen Bürgen.

Das Silber, .[.]. von (?) [D]ür-Kibinu, ist ihnen für die Arbeit des Königs am Um
schlagsplatz gegeben.

Zeugen (: es folgen die Namen von fünf Zeugen und des Schreibers).
(30) Dür-Kibinu, den 30. Kislim, 28. Jahr des Nabü-kudurri-usur, Königs von Babylon.

[21. Zu murruqu „bereinigen“ vgl. jetzt rechtsvergleichend R. Yaron, BiOr 15 (1958) 15 ff. P.]
23. mulalen{n)itu leitet Ungnad, Glossar 152, von Sanü. ab: [„wohl = Umschlagsplatz (des Hafens)“; 

Ebeling, Glossar 143 s. v. „Deich“. P.] Vgl. aber Augapfel, BRU 34. Aufschlußreich dafür insbes. 
TuM II/III 7, 14 ff. (435/34 v. Chr.).

95.

BIN I 101 Uruk 565/64 v. Chr.

7 5/s mana kaspu sd I'dnabü-mu-se-tiq-urri 
apli-sü sd Ibalat-su mar 1 da-al-i-qu ina muh-hi 
1A'a-nu-um-mukin-dpli apli-sü sä 1 arad-din-nin 
mar hsängt parakki Ldsamas-sumu-lisir IAsin-ki-sir 

5 u 1 gimil-dna-na-a màrémeì sd 1'inergal-uballitn
mär hsängt parakki ina ara~ntsäni kaspa-a4 15/6 mane 
i-nam-di-nu 1en pu-ut 2-i na-su-ü eqel-sü-nu 
sä qabaP-)-tu4 ali sd muh-hi narhar-ri sä dgub-ba-a 
[/]«' Ldnergal-tiballit'( ina qàtè11 IAmarduk-suma-usur apli-sü sd



io I'dnabü-suma-ibni a-na kaspi im-hu-ru mas-ka-nu 
[/«'] l,dnabü-mu-se-tiq-urri hrasüu sd-nam-ma 
a-na muh-hi ul i-sal-lat
a-di I'dnabü-mu-se-tiq-urri kasap-sü i-sal-li-mu 
kaspu makkür distar u dna-na-a

15 hmu-kin-nu l'dnabü-ahhemeS-sullim apil-sü sd Ldnabü-suma-ukin 
mar hsängi dnin-urta IAbel-ka-sir apil-sü sd 
dmar-duk mär 1 ki-din-dmarduk I'dnabü-bäni-ahi 
apil-sü sä Iib-ni-distar mär hagri ldbél-usallim 
apil-sü sd IJsamas-iddin apil IMUmei I'dmarduk-suma-usur 

20 apil-sü sä 1 mu-se-zi-bi mär hrabi-bane
u htüpsarru dba-lat-su apil-sü sd Ldbil-ahhémes-iddin 
apil dtar-bi urukhl ara,iäbu ümu 2^kam 
sattu 40kam Ldnabü-kudurri-usur sàr bäbilik'

!) MÜRU.

1B/e Minen Silber, gehörig dem Nabü-musetiq-urri, dem Sohne des Balätsu, des Nach
kommen des Damiqu, zu Lasten des Anu-mukin-apli, des Sohnes des Arad-Innin, des 
Nachkommen des Priesters des Götterthrones, des Samas-sumu-lisir, des Sin-kisir (5) und 
des Gimil-Nanä, der Söhne des Nergal-uballit, des Nachkommen des Priesters des Götter
thrones. Im Monat Nisan werden sie jenes Silber, (nämlich) i6/e Minen, geben.

Sie sind einer für den anderen Bürgen.
Ihr Feld in der Innenstadt, das am Wassergraben des Gubba (gelegen ist), [welcjhes 

Nergal-uballit von Marduk-suma-usur, dem Sohne des (20) Nabü-suma-ibni für Sil
ber erworben (d. h. gekauft) hat, ist Pfand [des] Nabü-musetiq-urri. Irgendein anderer 
Gläubiger wird darüber nicht verfügen, bis Nabü-musetiq-urri sein Silber voll erstattet 
erhält.

Das Silber ist (Tempel-)Gut der listar und der Nana.
(25) Zeugen (: es folgen die Namen von fünf Zeugen und des Schreibers).
(22) Uruk, den 25. Ab, 40. Jahr des Nabü-kudurri-usur, Königs von Babylon.

[3.-6. Die Schuldner sind drei Brüder und ein entfernterer Verwandter.
11.-13. hrasüü...........i-sal-li-mu\ zu dieser Klausel s. San Nicolò, BRU S3; 64; Petschow, NPR 96 fif. ;

Cardasela, BiOr 15 (1958) 33 f.
14. Aus dieser Klausel ergibt sich, daß die Forderung anscheinend nicht dem Z. 1 als Gläubiger Ge

nannten persönlich zusteht, sondern dem Tempel Eanna; jener handelt also wohl als Vertreter des Tempels 
und scheint nach Nr. 83 - wo er in einer Tempelurkunde als Verwalter (Z. 2 f.) und Schreiber (Z. 12) er
scheint - und z. B. YBT VI 194 langjähriger Tempelfunktionär gewesen zu sein. Vgl. auch Nr. 87, Bern, ad
3-7- P.]

GCCI I 63

96.

Uruk Um 590 v. Chr.

[2 M]E 20 se-e-ni mu[l](?)-se-e-ti 80 enz[ümes\
[naphar] 2 ME se-e-ni ù enzümeS makkür fbeiti sd urukkl] 
ù dna-na-a sä 1'dnabü-ahhemes-\ertba apli-sü sd 1'dnabü-suma-ibnif) 
ina muh-hi I'dnabü-balät-su-iqbi apli-sü sd IiqisaSa-a \it 1su-zu-bu apli-sü sd lzera- 

ukirif)



5 ina ara^nisäni se-e-ni i-nam-din-nu [ien pu-ut 2-i] 
na-su-ü mim-ma-sü-nu [s]d ali ù sè[ri mas-ka-nu\ 
sa dbèlti sa urukhl hrasuu sà-nam-ma \ina muh-hi]
\ii\l i-sal-lat a-di I'dnabù-ahhèmei-eriba se-[e-ni-sü] 
i-sal-li-mu se-e-ni ku-um 2 ME [se-e-ni]

10 [maE]kùr d[bélti] s[d u]ruhk> u dna-na-a sd [ina qa-bu-ut-tii^ ?)]3)
[sd 7]’7nergal-ina-e[s]è-étir apli-sü sd 1 za-bi-da-a 
[ina m]uh-hi-sü-nu sa Ldnabu-ahhémeS-eriba apil-sü sa 
[7'dna]bu-suma-ibni u 1 gi-mil-lu apil-sü sd 1ba-la-tu 
pu-us-su-nu na-su-ü u a-na muh-hi-sü-mi 

15 i-te-ru u-ìl-tì sd 1 ME se-e-ni ù 50 en[zémes]
sa muh-hi I'dnabü-balät-su-iqbi apli-sü sd Iiqisasa-a Isu-zu-bu
apli-sü sd Ibäni-tü-sü Iilànimei-iddinu apli-sü sä I'dnabü-usallim u 1 su-zu-b[u]
apli-sü sa 1zéra-ukin sd 1en pu-ut 2-i na-su-ü sd ina bi[t]
I'dnabu-ahhémei-eriba te-la-al sa I'dnabü-balät-su-iqbi [apli-sü sa]

20 IiqisaM-a u dsu-zu-bu apli-sü sa 1 zéra-ukin si-i I'dnab[u-balàt-su-iqbi] 
apil-sü sa IiqisaSà-a u dsu-zu-bu apil-sü sd 1zéra-ukin 1 su-[zu-bu\ 
apil-sü sd Ibäni-tü-sü u 1ilänimei-iddinu apil-sü sd 1'dnabü-usallim ü-[. . . .]
hmu-kinnu I'dnergal-(pna-')esè-ètir apil-sü sd 1 sàkin-sumi apil 7[......... ]
Ldsamas-suma-iddin apil-sü sa I'dnabu-balàt-su-iqbi apil I,d[......... ]

25 Ipir-',u apil-sü sd dtab-ne-e-a apil I'hbaliri
I'dnérgal-zéra-ibni apil-sü sd 1kudurru htüpsarru
1 gi-mil-lu apil-sü sd I'dmdrduk-suma-usur apil 7[.........]
[u]nikkl arabdumuzu ùmu i6ham sattu 10 [(+ #(?))*""] 
dnabu-kudurri-usur sàr bab[ilikl]

*) Vgl. Z. 12 f. 2) Vgl. Z. 20. 3) Vgl. Nr. 70, 2.

[i]20 .[.] . .. Schafe, 80 Zie[gen, insgesamt] 200 Schafe und Ziegen, (Tempel-)Gut [der 
Herrin von Uruk] und der Nani, gehörig dem Nabü-ahhe-[eriba, dem Sohne des Nabü- 
suma-ibni], zu Lasten des Nabü-balätsu-iqbi, des Sohnes des Iqisä, [und des Süzubu, 
des Sohnes des Zéra-ukin], (5) Im Monat Nisan werden sie das Kleinvieh geben. Sie 
sind [einer für den anderen] Bürgen.

Ihre Habe [i]n Stadt und La[nd ist Pfand] der Herrin von Uruk. Irgendein anderer 
Gläubiger wird [darüber ni]cht verfügen, bis Nabü-ahhe-eriba [sein] Klei[nvieh] voll 
erstattet erhält.

Das Kleinvieh ist an Stelle der 200 [(Stück) Kleinvieh, (20) (Tempel-)G]ut der 
[Herrin] vo[n U]ruk und der Nana, das [aus der Herde (?) des] Nergal-ina-e[s]è-ètir, des 
Sohnes des Zabida, [zu] ihren [L]asten war, wofür sich Nabü-ahhe-eriba, Sohn des 
[Na]bü-suma-ibni, und Gimillu, Sohn des Balätu, für sie verbürgt und (es) für ihre Rech
nung (25) beglichen haben.

Der Verpflichtungsschein über 100 Schafe und 50 Zifegen], zu Lasten des Nabü- 
balàtsu-iqbi, des Sohnes des Iqisä, des Süzubu, des Sohnes des Bänitusu, des Iläni-iddinu, 
des Sohnes des Nabü-usallim, und des $üzub[u], des Sohnes des Zéra-ukin, die sich einer 
für den anderen verbürgt haben, welcher im Hau[se] des Nabù-ahhè-eriba auftaucht, 
gehört dem Nabü-balätsu-iqbi, [dem Sohne des] (20) Iqisä, und dem Süzubu, dem Sohne 
des Zéra-ukin.

Nab[ü-balätsu-iqbi], Sohn des Iqisä, und Süzubu, Sohn des Zéra-ukin, haben ( ?) Sü[zu- 
bu], Sohn des Bänitusu, und Iläni-iddinu, Sohn des Nabü-usallim, .[. . . .].



Zeugen (: es folgen die Namen von vier Zeugen und des Schreibers').
(28) [U]ruk, den 16. Dumuz, io[(-j- x( ?)).] Jahr des Nabü-kudurri-usur, Königs von 

Bab[ylon],

1. sénu „Kleinvieh“ (vgl. Z. 9 f.) ist hier, wie auch Z. 2 und 15, den „Ziegen“ (enzu) gegenübergestellt, 
speziell als „Schafe“ gemeint. - mu\l\ì)-se-e-ti (o. ä.) mir noch unklar; [wohl in pe(\)-se-e-ti „weiße“ zu 
korrigieren [F.]].

10. [qabuitu\ : s. o. Nr. 70, 2 m. Bern.

97.

GCCI I 58 Upi[ja] Zeit des Nabü-kudurri-usur II.

50 siqil kaspu sd I\fbe\l-ibni apli-sü sd /-d[......... ]
apil 1 gimil-dna-na-a ina muhhi 1 suma-uk\in\(l) 
apli-sü sd Iiddin-dmarduk kasp\u\ sd a-na hagr[ßmeS] 
a-na muh-hi-\s]ü nadiniff) ina arabkis\ilimmi]

5 i-nam-din ki-i la it-tan-nu
ul-tu ümi 1kam sd arabtebeti 
ina muh-hi [1 ma-~\né-e 1 siqil kaspu 
ina muh-hi-sü i-rab-bi m\i\m-mu-sü 
ma(f)-la ba-su-ü mas-ka[n] sd

10 I'dbèl-ibni hmu-kinnu Ld.[.......... ]
apil-sü sd dü-pa-qu I d\. . . . apil-sü sd\
1’dbel-usallim I'dbel-suma-iskun
apil-sü sd 1Aninurta-aha-iddin apil hsang\i......... ]
u h\iü]psarru IAnabü-balät-su-iq-bi 

15 \apil-sü sd 1. . . l\-id alü-pi-\ia\
ar[ab......... üm\u 2lkim sattu [xkim]
dnabü-kudurri-usur sàr bäbil[ik>\

*) Kopie: [. .](?)-di-na.

50 Sekel Silber, gehörig dem [Be]l-ibni, dem Sohne des [......... ], des Nachkommen des
Gimil-Nanä, zu Lasten des 5uma-uk[in] (?), des Sohnes des Iddin-Marduk. Es ist das 
Silb[er], das den Mietlin[gen] für [se]ine Rechnung gegeben ist. Im Monat Kis[lim] 
(5) wird er (es) geben.

Wenn er (es) nicht gibt, wächst vom 1. Tebet an auf [1 Mi]ne 1 Sekel Silber zu seinen 
Lasten hinzu.

Seine H[a]be, soviel vorhanden ist, ist Pfan[d] des (io) Bèl-ibni.
Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers).
(15) Upi[ja], den 21. [......... , x.]Jahr des Nabü-kudurri-usur, Königs von Babylfon],

98.

GCCI I 417 Babylon 556/55 v. Chr.

[Verpflichtungsschein mit Verpfändung eines Tempeleinkommensrechtes. Vgl. dazu 
Petschow, NPR 58; 59 mit A 170 mit weit. Lit.; zu den Tempeleinkommensrechten



allgemein San Nicolò, ArchOr 6 (1934) 179 ff.; 7 (i93S) 25 ff-; zum altbabyl. Recht vgl.
D. Cocquerillat, RIDA, 3' sèrie tome II (1955) 39 ff. Der Schuldner, ein Zeuge und 
der Schreiber sind miteinander verwandt. Zur Übersetzung s. o. S. VI vor****. P.]

[x mana x siqil kaspu\ sä ina 1 siqli pit-q[a\
[sd 1 da\iän-dma\rduk apli-sü s]ä Ldnabü-apla-[. . .]
\ina muh-hi\ 1Anabü-äpla(:iddin)x) apli-sü sd I-dmardu[k-eribaha]
[apil 7]é-sag-il-a-a 3 qa . .[. .]. .[. .].

5 \pa]-ni distar{?)2) a-ga-dekl sä bäbilihl
[kurummähi\(?)bt'a sd Ldnabü-äpla-iddin apli-sü sä I'dmarduk-eribaba 
[.sd g\i-nu-ü u pap-pa-su mas-ka-n[u\ 1 daiän-dmard%ik 
[A]rasüu sd-nam-ma ina muh-hi ul i-sal(-laf)3)
[a-di 1daiän\-dmarduk kasap-sü i-sal-li-mu 

10 [sd arhi ina ni\uhhi 1 ma-né-e 1 siqil kaspu 
[ina muK\-hi-sü i-rab-bi 1'dnabü-apla-iddin 
[. ..]... ki-i man-ma ik-kil-la-. .
[ien-ta-af\ il-te-quQ^yü
[hmu-kin-nu x\su-ma-a apil-sü sä 1zérì-ìa

15 [apil 1......... ^nabü-mfifs^fti-iq-urri
[apil-sü sä 1......... ap\il 1. .[l\-a-ili
[i......... apil-sü sä 1. . l\.-id[diri\ apil 1arad-dnergal
[i..........apil-sü sä 1...........apil 7]é-sag-il-a
^tup^sarru . . l\-ibni apil-sü sä dza-.[.]-.[.]

20 [apil 1 e\-sag-i[T\-a bäbilikl arabarahsamnu
[ümu xkd]m sanai rés sarrüti5) I'dnabü-na--[id\
[sàr bä\bilik'

!) Fehlt; Schreiberversehen. Vgl. Z. 6 u. 11. 2) Kopie: URU statt dNlN ? 3) Fehlt; Schreiberversehen.
4) Kopie: -mu über Rasur. 5) NAM.LUGAL.E.

[[x Minen x Sekel Silber,] das auf 1 Sekel ein Acht[el] (Sekel Legierung hat), [gehörig 
dem Da]jan-Ma[rduk, dem Sohne de]s Nabü-apla-[. . .], [zu Lasten] des Nabü-apla- 
(iddin), des Sohnes des Mardu[k-eriba, des Nachkommen des] Esagilà. 3 Sila . .[. .]. .[. .]. 
(5) [v]or der Istar (?) von Akkad zu Babylon, [Verpflegung (?) des Nabü-apla-iddin, des 
Sohnes des Marduk-eriba, [von der regelmäßigen Lieferung und vom Deputat, ist Pfan[d] 
des Dajän-Marduk. Irgendein anderer Gläubiger wird darüber nicht verf(ügen), [bis 
Dajän]-Marduk sein Silber voll erstattet erhält, (to) [Monatlich] wächst [au]f 1 Mine 
1 Sekel Silber [zu] seinen [Las]ten hinzu. Nabü-apla-iddin . . . [Text unklar]. (13) Sie 
haben [je 1 (Schriftstück)] an sich genommen.

[Zeugen] (: es folgen die Namen von vier Zeugen und des Schreibers).
(20) Babylon, den [x.] Arahsamnu, Regierungsantrittsjahr Nabü-na’[id]s, [Königs von 

Ba]bylon.

4. 3 qa . . .: An dieser unleserlichen Stelle muß die Bezeichnung der Naturalien gestanden haben, die 
dem Inhaber der verpfändeten Tempelpfründe aus dieser zukamen.

5. [pa\-ni ...Id b àbiliki: vgl. NRV I 590 A 6; 99; San Nicolò, ArchOr 6 (1934) 183 A 3. Zum Tempel 
der Istar von Agade in Babylon s. R. Koldewey, Das wieder erstehende Babylon1 (1925) 288 ff.

6. -7. Zu kurummatu s. Ungnad, Glossar 75 ; ginü ebenda 56 und San Nicolò, Or 20 (1951) 143 adZ. 1 ; 
CAD V 80/81 „regular offering, dues“; pappasu San Nicolò, Prosopographie 69 A 1; Lehrvertrag.24, 3.
München Ak. Abh. i960 (Petschow) 14



io. Mit Rücksicht auf diese normale Zinsvereinbarung von 20% dürfte hier kein Nutzpfand vorliegen. 
11-13. In diesen zerstörten Zeilen vermutet v. Soden (brieflich) einen Eid: (12) it(?l)-te( i\)-me(i\) ki-i 

min-ma{ ?) ik-kil-la-a{ ?!) (13) [ki( ?) . . . . m{ i)-~\tl-te-qu( i)-ü „(N.) schwor( ?): ,wenn etwas zurückgehalten 
wird, [werden wir (?)-----nicht] nehmen!*.“ Unklar ist aber hier die 1. Person Pluralis. P.]

YBT VI 163

99.

Uruk 545/44 v. Chr.

[Verpflichtungsschein über eine Kaufpreisrestschuld aus einem Weinkauf mit Be
stellung eines Unternutzpfandrechts an einer Sklavin. Das Nutzpfand soll bis zur vollen 
Tilgung der Schuld gelten. Die bei Nutzpfandbestellungen sonst übliche Klausel idi 
amèluti iänu hubulli kaspi iänu fehlt hier zwar; daß trotzdem aber ein Nutzpfand vorliegt, 
ergibt sich aus der Fluchtklausel Z. 10-14. Danach soll der Schuldner bei Entweichen der 
Pfandsklavin für jeden Monat ihrer Abwesenheit 45 Sila Gerste an den Gläubiger leisten ; 
das entspricht auf Silber umgerechnet bei einem Idealkurs von 1 Kur Gerste = 1 Sekel 
Silber einer Verzinsung von 331/3% pro Jahr. Nicht erkennbar ist, ob es sich nur um ein 
reines Zinsnutzpfand oder - weniger wahrscheinlich - um ein Nutzpfand handelt, bei 
dem die Nutzungen auf Zins und Kapital angerechnet wurden.

Zu den einzelnen Klauseln Z. 7-10 und 10-14 s. Petschow, NPR 71; 80; 108 f. P.]

9 siqil kaspu sä I'din-nin-zbra-usabsiu 
apli-su, sä IAin-nin-suma-usur apil Igimil-dna-na-a 
ina kaspi Hm ka-ra-nu sä ldämurru-sarra-bul-lit 
hrabi-amèlàtemei sä ina pdni-sü ina muh-hi 

5 1'dis-tar-sarra-usur apli-sü sä Ire-mut
f\b\a-nu-na-a sä ina ri(}l)-it-ta-sü GAD sat-ra-ti 
b\i\t mas-ka-nu sä Ldistar-sarra-ttsur mas-ka-nu 
sä I'din-nin-zera-usabsiil a-di 
kaspa-a4 9 siqlé I'dinninaPa-zera-üsabsi 

10 in-né-te-ru ki-i *ba-nu-na-a
I'din-nin-zera-usabsih tu-un (-das- )1)izr 
u a-na a-sar sä-nam-ma tat-tal-ku 
arha 1 1 süt 3 qa uttata I'distar-sarra-usur 
a-na I'din-nin-zera-üsabH i-nam-din 

* 5 hmu-kin-nu Idnabü-mu-se-tiq-urri
apil-sü sä I'd7narduk-suma-ibni apil lba-bu-tu 
1la-ba-si-dmarduk apil-sü sä I'inabu-ahhémeS-bullif*2) 
apil 1ba-la-tu lra-ga-mu-ii apil-sü 
sä 1 ni-ku-lu-ü u htüpsarru IAnabü-etir 

20 apil-sü sä 1 apkallu apil :ku-ri-i uruk;k’
aral>äbti ümu 20kam sattu 11kdm 
dnabü-nalid sàr bäbilikl

b Fehlt in der Kopie. 2) Zur Lesung vgl. YBT VI 71, 4.

9 Sekel Silber, gehörig dem Innina-zèra-usabsi, dem Sohne des Innin-suma-usur, 
des Nachkommen des Gimil-Nanä, von dem Silber des Kaufpreises des Weines des Vor-



Stehers der Mägde Amurru-sarra-bullit, das zu seiner Verfügung ist, zu Lasten des (5) Is- 
tar-sarra-usur, des Sohnes des Römüt.

Die [BJanunä, auf deren Handgelenk GAD geschrieben ist, das Pfandob[je]kt des Istar- 
sarra-usur, ist Pfand des Innina-zera-usabsi, bis Innina-zera-usabsi jenes Silber, (näm
lich) 9 Sekel, (10) beglichen bekommt. Wenn Banunä den Innina-zera-usabsi ver
läßt und an irgendeinen anderen Ort geht, wird Istar-sarra-usur monatlich 1 (Pan) 1 Seah 
3 Sila Gerste an den Innina-zera-usabsi geben.

(25) Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers').
(20) Uruk, den 20. Ab, 11. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

[4. Zu diesem *rabi-amélàtemei s. Nr. 87, 13 f.
6. Nach häufigem spätbabylonischem Brauch ist an der Hand der Sklavin das Zeichen oder der Name ihres 

Eigentümers tätowiert; das gleiche findet sich wieder in den aramäischen Papyri aus Elephantine (vgl. 
Cowley, Aramaic Papyri (1923) Nr. 28; Kraeling, The Brooklyn Museum Aramaic Papyri (1953) Nrn. 5 ; 
8); vgl. dazu rechtsvergleichend W. L. Westermann, Upon the slave systems of Greek and Roman anti
quity (in: SymbolaeR. Taubenschlag I (1956) 19fif.). (GAD kann nur das Keilschriftzeichen GAD meinen, 
als Femininum konstruiert ähnlich wie meist diearab. Buchstaben (Wright, Arab. Grammar I 181); v. So
den.)

7. Zu bit malkanu „Pfandobjekt“ bei Sklaven Petschow, NPR 52 f.
8. -10. a-di .... in-né-te-ru'. Dazu Petschow, NPR 71 f. und u. Nrn. 101, 9 f.; 102, 9 f.; 106, 12 f. P.]

100.

YBT VI 90 Uruk 549/48 v. Chr.

[Verpflichtungsschein mit Teilfälligkeiten in zwei Raten und Bestellung von General
hypotheken an den Vermögen der Schuldner; Schuldner sind ein Ehepaar und dessen 
Sohn unter wechselseitiger Verbürgung. Zu letzterem vgl. auch Nr. 91. Beide Urkunden 
sowie Nr. 105, 13-16 m. Bern, deuten auf eine Verpflichtungs- und Vermögensfähigkeit 
des Sohnes schon bei Lebzeiten des Vaters. P.] 1 * * * 5 * * * * 10 * * * * 15 * * * * 20

1 ME kur uttatu su-pel-tu4 sd \suluppVf)
makkür distar urulf' u dna-[na-a\
sa qàté11 IAistar-zera-ibni apli-sü sd dsu-la-a
u IAna-na-a-iddin apli-sü sd 1 mur-ru-b\ma-su

5 ina muh-hi Isil-la-a apli-sü sd 1Anabü-suma-usur
Ù !in-nu-ü märat-su sä ddamqi-ia
a\ss~\at fil-la-a ù IAnabü-sarra-usur
apli-[sü] sd dsil-la-a ina lib-bi 50 kùr uttäta
sattu 8kdm ù 50 kurré sattu gkdm dnabü-nd‘id

10 sàr bàbilikl ina muh-hi me-e rabütimes
i-gam-mar-ü-ma ina ma-si-hu
sä dbelti sd urukkl i-nam-di-nu
1en pu-ut sd-ni-i na-su-ü suluppi
sä ul-tu dlKUR-BAD is-su-ü mim-mu-sü-nu

15 sd äli u seri ma-la ba-su-ü mas-ka-nu
sd dbélti sd urulf' hrasüu sd-nam-ma a-na muh-hi
ul i-sal-lat a-di uttata-a4 l ME kurré a-na
dbelti sd urukki i-nam-di-nu hmu-kin-nu I-dnabü-mukin-zeri
apil-sü sd 1Amarduk-suma-ibni apil Inür-dsm

20 Ldsamas-suma-iddin apil-sü [/<z IAb\él-na-din-apli apil Inm-da-nuS)



sattu Jkim dnabü-na>i[d sàr bäbilik'\

B Vgl. Z. 13. *) Vgi. YBT VI 125, 10 (Nr. 62, 10).

100 Kur Gerste, Tausch(objekt) für [Datteln], (Tempel-)Gut der Istar von Uruk und 
der Na[nä], zu Händen des Istar-zera-ibni, des Sohnes des Sulä, und des Nanä-iddin, des 
Sohnes des Murrub/masu, (5) zu Lasten des Siila, des Sohnes des Nabü-suma-usur, 
und der Innü, der Tochter des Damqija, der Eh[efr]au des Siila, sowie des Nabü-sarra- 
usur, [des] Sohnes des Siila. Davon werden sie 50 Kur Gerste (im) 8. Jahr und 50 Kur (im) 
9. Jahr des Nabü-na3id, (io) Königs von Babylon, am großen Wasser im Maße der 
Herrin von Uruk vollends geben.

Sie sind einer für den anderen Bürgen. Die Datteln, die sie aus KUR-BAD holen, 
(sowie) ihre Habe (25) in Stadt und Land, soviel vorhanden ist, sind Pfand der Herrin 
von Uruk. Irgendein anderer Gläubiger wird darüber nicht verfügen, bis sie jene Gerste, 
(nämlich) 100 Kur, an die Herrin von Uruk geben werden.

Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers).
(23) Uruk, [den x............], 7. Jahr des Nabü-na5i[d, Königs von Babylon],

[13.-14. M.E. eher zu übersetzen: „Es sind die Datteln (sc. die, gegen die nach Z. 1 getauscht wird), die 
sie aus KUR-BAD geholt haben“, so daß sich dieser Passus nicht mit auf die Verpfändungsklausel bezieht. 
Datteln sind wohl wegen ihrer geringen Haltbarkeit auch nicht als Pfandobjekt auf 2 Jahre geeignet (Hin
weis Prof. F.).

17.-18. a-di.... i-nam-di-nu „bis (die Schuldner) .... geben (zahlen) werden“: vereinzelte Variante 
der üblichen raiü-Klausel statt „bis (der Gläubiger) sein Silber voll erstattet erhält“ (vgl. z. B. Nr. 95, 13). P.]

Bearbeitet: San Nicolò, ArchOr 4 (1932) 180f.

Verpflichtungsschein mit Bürgen- und Pfandbestellung; die Urkunde bildet den Aus
gangspunkt zweier weiterer Transaktionen: Nrn. 25 und 21. Da der Schuldner am Fällig
keitstermin nicht erfüllt, greift der Gläubiger trotz des Pfandes auf den Bürgen, der im 
vorliegenden Verpflichtungsschein Z. 6-8 eine Zahlbürgschaft - mit subsidiärem Er
füllungsversprechen - geleistet hatte. Dieser gibt ihm in Nr. 25 zwei Rinder an Erfüllungs 
Statt; außerdem verkauft er ihm drei Tage später zu seiner eigenen Schadloshaltung die 
verpfändete Sklavin des Schuldners in Nr. 21. Durch die Befriedigung des Gläubigers 
seitens des Bürgen scheint das Pfandrecht auf den zahlenden Bürgen übergegangen und 
zu dessen Gunsten verfallen zu sein. [M. E. erscheint es allerdings nicht zweifelsfrei, ob 
die Z. 8f. verpfändete Sklavin („seine“ Sklavin) Eigentum des Schuldners oder des Bürgen 
war; eigentümlicherweise wirkt die Ehefrau des Bürgen beim Verkauf der Sklavin in 
Nr. 21, 11 f. (ina a-sib-bi „im Beisein“) mit; vgl. zu dieser Textgruppe auch oben Nr. 21 
Vorbem. m. Lit. P.]

101.

YBT VI 102 Til-agurrü (?) 546/45 v. Chr.

28 kur uttatu makkür Hstar u dna-na-a
sd qäte11 I'd'samas-aha-iddin apli-sü sd I,dnergal-da-nu



ina muh-hi Ldàmurru-bàni-ahi apli-sü sa Ldàmurru-zéra-ibn\i] 
ümu 25kdm sa arabarahsamni uttata-ai 28 kur[ré]

5 ina bit hrabi-zab-bu i-nam-din
I'dnabu-zéra-ukin apil-sü sa 1 man-da-mu-u 
pu-ut e-tè-ru sa uttat-a4 28 kurré 
na-si fAna-na-a-ra-am-mat 
hqal-lat-su mas-ka-nu a-di-i 

10 1Asamas-aha-iddin uttata i-[sa]l-lim
hmu-kinnu 1'dnabü-udammi(fl^q apil-sü sd 
Ldnabü-ü-sal-lim apil I'hrabi-bané 
I'dnabü-usallim apil-sü sa I~dnabu-zéra-ukin 
1'dnabü-e-ki-im apil-sü sa Iha-nu-nu 

15 u htüpsarru m'ddmurru-bàni-ahi apil-sü sd
IAdmu\rru-zèra-i\bni dIt[i]l(f)-l[i(f)-a-gur-rumeS]1) 
arab arahsamnu \u\mu nkam sattu iok^am] 
inabu-nd‘id sàr bàbilikl

[l) Vielleicht so zu ergänzen nach YBT VI 132, 19 (Nr. 25). P.]

28 Kur Gerste, (Tempel-)Gut der Istar und Nana, zu Händen des Samas-aha-iddin, 
des Sohnes des Nergal-dannu, zu Lasten des Amurru-bani-ahi, des Sohnes desAmurru- 
zèra-ibn[i]. Am 25. Arahsamnu wird er jene Gerste, (nämlich) 28 Ku[r], (5) im Hause des 
Ober-zabbu geben.

Nabü-zera-ukin, der Sohn des Man(nu)-damü, ist für das Begleichen jener Gerste, (näm
lich) 28 Kur, Bürge.

Seine (d. h. des Schuldners) Sklavin Nanä-ramät ist Pfand, bis (10) Samas-aha-iddin
die Gerste voll e[rsta]ttet erhält.

Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers').
(16) T[i]l(?)-[agurrü(?)], den 11. Arahsamnu, 10. Jahr des Nabü-na’id, Königs von 

Babylon.

5. hrabi-zab-bu: Die Bedeutung dieses Beamtentitels ist noch unklar; s. noch YBT VI 11, 28 (555/54 
v. Chr.). Zu hzabbu vgl. den Menschenklassenkanon bei Meissner, Beiträge zum assyr. Wörterbuch I 
(1931) 83 col. IV, 6: LÜ.IM.ZU.UB =za-ab-bu und VAT9558col. 11,36: SAL.IM.ZU.UB = za-ab-ba- 
[tu], dortselbst 86, 124.

[9. hqal-lat-su „seine Sklavin“: zweifelhaft, ob sich das Possessivsuffix auf den unmittelbar vorangehenden 
Bürgen oder den Schuldner bezieht. Grammatisch ist beides möglich. Vgl. Vorbem. P.]

15. Der Schreiber ist - wie häufig - der Schuldner selbst.

537/36 v. Chr.

y3 2 y2 siqil kaspu makkür distar ù 
dna-na-a sa qàtè11 1~dbél-n<Pid apli-sü sd 
Idbàni-ti-ères ina muh-hi Ita-li-mu
apli-sü sd Imusallim-dmarduk ina ara^kisilimmi kaspa-a4 
y3 2 y2 siqlé i-nam-din bit-su ki-sub-ba-d’ 
sa tàh bit dsu-la-a apli-sü sä xiddina-a

YBT VII 11

102.

Uruk



apil 1 é-sag-gil-li-ia u täh bit 
*apla-a apli-sü sd 1itti-dmarduk-balätu 
\md\s-ka-nu sd dbeiti sd urukkl a-di-[i\

10 ldbel-nä>id kasap-sü i-sal-li-mu
hmu-kin-nu Isi-rik-ti apil-sü sd 
IzSri-ia dkal-ba-a apil-sü sä 
1'dnabü-re-man-ni 1~dna-na-a-aha-iddin 
apil-sü sä 1'distar-re-su-ü-a 

15 htüpsarru I'dnabü-bel-sü-nu apil-sü sd
IAnabü-suma-ukin urukkl aral3u\lu\lu 
ümu 22kam sattu 2kim Iku-ras 
sàr mätäte
1Ana-na-a-iddin apil-sü sd 

20 1 arad-dna-na-a

y3 (Mine) 2 y2 Sekel Silber, (Tempel-)Gut der Istar und Nana, zu Händen des Bel-na’id, 
des Sohnes des Bänitu-eres, zu Lasten des Talimu, des Sohnes des Musallim-Marduk. 
Im Monat Kislim wird er jenes Silber, (5) (nämlich) y3 (Mine) 2 y2 Sekel, geben.

Sein unbebautes Grundstück, das neben dem Hause des Sulä, des Sohnes des Iddinä, 
des Nachkommen des Esagillija, und neben dem Hause des Apia, des Sohnes des Itti- 
Marduk-balätu, (liegt,) ist [Pfjand der Herrin von Uruk, bi[s] (10) Bèl-nahd sein Silber 
voll erstattet erhält.

Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers).
(16) Uruk, den 22. U[lu]l, 2. Jahr des Kuras, Königs der Länder.
(19) (Ar folgt der Name eines weiteren, nachgetragenen Zeugen.)

103.

BIN I 109 Uruk 535/34 v. Chr.

1 ME 88 kür uttatu u suluppi 
re-he-et es-re-e sd satti Jkdm u satti 4kdm 
dku-ras sàr bdbilikl sàr mätäte makkür 
distar urukkl u dna-na-a ina muh-hi 

5 l'dlugal-bàndaia-suma-ibni apli-sü sd lina-esè-étir
ina qi-it sä ara!rkisilimmi a-hi uttati ù a-hi suluppi 
ina è-an-na i-nam-din
1Ain-nin-suma-usur apil-sü sä IAna-na-a-iddin 
u l'dsamas-damiq apil-sü sd Iina-esè-ètir pu-ut 

10 e-tè-ru na-su-ü ien pu-ut
sd-ni-i na-su-ü
hmu-kin-nu nabü-mukin-apli apil-sü sä dna-din 
apil :da-bi-bi I'dnabü-ahhemes-iddin 
apil-sü sä 1 é-zi-da-suma-ukin apil I'dmärduk-abü-sü 

15 I'dsamas-mukin-apli apil-sü sd 1bäni-ia
htüpsarru 1 mu-se-zib-dsamas apil-sü sd 
Ldistar-zera-ibni urukkt arakadäru



ümii i2kam sattu 4kam Iku-ras 
sàr bàbilikl sàr mätäte

188 Kur Gerste und Datteln, Rest des Zehnts des 3. und 4. Jahres des Kuras, Königs 
von Babylon, Königs der Länder, (Tempel-)Gut der Istar von Uruk und der Nana, zu 
Lasten des (5) Lugal-banda-suma-ibni, des Sohnes des Ina-esè-ètir. Am Ende des 
Monats Kislim wird er den gleichen Teil Gerste und den gleichen Teil Datteln in Eanna 
geben.

Innin-suma-usur, Sohn des Nanä-iddin, und Samas-damiq, Sohn des Ina-esè-ètir, 
sind für das (20) Begleichen Bürgen. Sie sind einer für den anderen Bürgen.

Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers).
(77) Uruk, den 12. Adar, 4. Jahr des Kuras, Königs von Babylon, Königs der Länder.

[9. Dieser Bürge ist ein Bruder des Schuldners. P.]

104.

YBT VII 108 Uruk 529/28 v. Chr.

2 siqil kaspu sd I'dna-na-a-iddin 
märi-sü sä fu-na-tu4 hsirik distar u\rukk]‘ 
ina muh-hi diddina-a märi-sü sd 1ar-ra-bi 
ina arahdüli kaspa-ai 2 siqlä i-nam-din 

5 kaspu ku-um kurummätibua sd 1Ana-na-a-iddin
ul-tu bäbilikl is-su-ü 
ù ih-li-iq Ldistar-älik-päni 
hres hsirki distar urukkt 
pu-ut e-tè-ru sd kaspi-a4 

10 2 siqlè na-si
hmii-kin-nu dardi-ia mär-sü sd
ldsamas-suma-ukin mär hman-di-di 
I'dna-na-a-eres mär-sii sä 1ibni-distar 
h tüpsarru 1 gi-mil-lu mär-sti sd l d in-nin-zera-iddin

15 urukhl arakäbu ümu 8kam
sattu ikam 1 kdm-bu-zi-ia 
sàr bäbilikt sàr mä[t\ä[te]

2 Sekel Silber, gehörig dem Nanä-iddin, dem Sohne der Tunatu, einem Oblaten der 
Istar von U[ruk], zu Lasten des Iddinä, des Sohnes des Arrabi. Im Monat Ulul wird er 
jenes Silber, (nämlichj 2 Sekel, geben.

(5) Das Silber ist an Stelle der Verpflegung des Nanä-iddin, (die) er (d. h. Iddinä) 
von Babylon geholt hat, und (womit) er geflüchtet ist.

Istar-älik-päni, der Kommissar der Oblaten der Istar von Uruk, ist für das Begleichen 
jenes Silbers, (20) (nämlich) 2 Sekel, Bürge.

Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers).
(25) Uruk, den 8. Ab, 1. Jahr des Kambuzija, Königs von Babylon, Königs der Lä[n]d[er].

2. und 8. Zu sirku s. o. Nr. 5, 6 Bern.



105.

Pohl I 68 Babylon 527/26 v. Chr.

[Verpflichtungsschein mit Verpfändung von Grundstücksanteilen an einer ungeteilten 
Erbengemeinschaft an den Mitgemeinschafter. Die Gemeinschaft besteht zwischen Onkel 
(= Gläubiger des vorliegenden Schuldverhältnisses) und Neffen (= Schuldner). Vgl. 
dazu Petschow, NPR 67. P.]

7 kür 1 {pan) 1 süt suluppi sd 1re-mut-dbèl 
apli-sü sd 1ki-rib-tu± apil I'dnabu-étir ina muh-hi 
1'dnabü-sumu-lisir apli-sü sd I'dnabü-mukin-apli apil I'dnabü-etir 
ina arabtasriti suluppi-d 7 kurré 1 {pana) 1 süta 

5 ina qaqqadi-sü-nu ina bäb när bdr-sipkl 
ina muh-hi när sipparkl i-nam-din 
suluppi a-ki-i ü-ll-tl mahritutUl 
sd 2 kür 2 {pari) 3 sät suluppi sd ina muh-hi-hi
pu-ut zitti-sü .[.......... ] a-hi biti

10 a-hi eqli u a-hi !f........... -1)
sd I'dnabü-sumu-lisir sa ina urukkl 
sd it-ti Ire-mut-dbel mas-ka-nu 
e-lat ü-ile-t\mei mah-re-e-tu4
sa Ire-mut-dbèl sd ina muhhi I'dnabü-mukin-apli 

15 abi-sü ù 1 ki-rib-tui abi sd I'dnabu-mukin-apli 
u Ire-mut-dbél hmu-kin-nu
IAbel-ldi apil-sü sä 1'dbel-usallim apil 1da-bi-bi 
Itab-né-e-a apil-sü sd Ikudurru apil zü-du-ü-a 
Ld nabü-eres apil-sü sä 1Asamas-suma-ü-kin apil hbciiri 

20 htüpsarru 1'dnergal-suma-ibni apil-sü sd 1 musezib-dmdrduk 
apil dda-bi-bi bäbilikl arat>aiaru 
ümu 6kam sattit Jkam Ikäm-bu-zi-iä 
sàr bäbilikl sàr mätäte

x) Etwa GAB oder DAH; vgl. ebenso Nr. 106, 5.

7 Kur 1 (Pan) 1 Seah Datteln, gehörig dem Remüt-Bel, dem Sohne des Kiribtu, des Nach
kommen des Nabü-etir, zu Lasten des Nabü-sumu-lisir, des Sohnes des Nabü-mukin- 
apli, des Nachkommen des Nabü-etir. Im Monat Tasrit wird er jene Datteln, (nämlich) 
7 Kur 1 (Pan) 1 Seah, (5) in ihrem Kapitalbetrag an der Schleuse des Barsippa-Kanals 
am Sippar-Kanal geben.

Die Datteln entsprechend dem früheren Verpflichtungsschein über 2 Kur 2 (Pan) 
3 Seah Datteln, der zu seinen Lasten ist, s[ind] (?) als (?) sein Hauptanteil .[......... ].

Ein gleicher Anteil am Hause, (10) ein gleicher Anteil am Felde und ein gleicher An
teil am......... des Nabü-sumu-lisir, die in Uruk (liegen und) die er mit Remüt-Bel (in
Gemeinschaft hat), sind Pfand.

Abgesehen von den früheren Verpflichtungsscheinen des Remüt-Bel, die zu Lasten 
des Nabü-mukin-apli, {15) seines Vaters, und des Kiribtu, des Vaters des Nabü-mukin- 
apli und des Rèmùt-Bèl, sind.



Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers').
(21) Babylon, den 6. Ajar, 3. Jahr des Kambuzija, Königs von Babylon, Königs der 

Länder.

9. Die genaue Bedeutung von püt zitti ist noch immer unsicher. Es steht im Gegensatz zu ahi zittì, das 
einwandfrei als „gleicher Anteil, Halbpart“ erkannt ist, daher wohl „Hauptanteil“, vielleicht auch nur „un
gleicher Anteil“ an einer Vermögensgemeinschaft oder sonstigem Miteigentum. Die frühere Auffassung als 
„Vorzugsanteil“ des ältesten unter den Gemeinem (Belege bei Ungnad, Glossar 125) hat sich nicht be
stätigt; püt zitti ist kein juristischer, sondern ein rechnerischer Terminus, wenn auch m. E. keine „ziffern
mäßige“ Quantitätsbezeichnung; vgl. auch San Nicolò, BRU Nr. 35, 1-3 Bern.; Petschow, NPR 68.

14 f. I-dnabü-mukin-apli abi-Sü, d. h. wohl des Vaters des Schuldners Nabü-sumu-lisir, ein nicht seltener 
Subjektswechsel. Demnach (vgl. auch Z. 15 f.) ist Remüt-Bel der Onkel des Nabü-sumu-li§ir, mit dem er 
noch in ungeteilter Erbengemeinschaft steht.

[13.-16. Der Gläubiger hatte also außerdem noch Forderungen gegen seinen Vater und Bruder, s. dazu 
auch o. Nr. 100 Vorbem.

21. Der Pfandvertrag über die in Uruk belegenen Grundstücksanteile ist in Babylon abgeschlossen.]

106.

Pohl II 14 Larsa Zeit unbestimmt

[7] siqil kaspu \sd 7]itti-dsamas-balatu apli-sü sd 
1la-ba-a-si ina muh-hi 
Ibäni-ia apli-sü sd IA bu-ne-ne-ibni 
ina arabsimäni kaspa-a4 7 siqlé 

5 ina larsak,v) i-nam-din . . ,]2)
qaq-qar (A) z)ki-sub-bu-ü 
a-na i-tu-ü sd lAsamas-sarra-a-ni 
ù a-na i-tu-ü 
sd 1 ahu-im-me-e a-na 

10 i-tu-ü sd 1 suma-ukin
mas-ka-nu sd Iitti-d samas-balatu 
a-di litti-dsamas-balatu kasap-sü 
in-né-ter kaspu sd a-na
hsdbemeS-sarri-sü ina muh-hi-sü .

15 id-di-nu hmu-kin-ni
1'dnabü-sar-hi-ilänimei apil-sü sd 
IA.[. . . .] apil 1Anabü-sar-hi-ilänimei 
/.[.].[.]-Af6/-[.] apil-sü sd 1ba-la-tu 
!SU-[. . . . apil-sü sd Ld. . l\-bél-zéri apil hrabi-banè 

20 uh \tüpsarru 1. . . .\-a apil-sü sd
1A\......... apil h]ré>i alpi
la\rsakl ara!f]m[sdnu( ?)] 
ümu \xkdm sattu xkdm.............. ]

b Wohl so zu lesen. 2) Vgl. Nr. 105, 10. 3) Zu tilgen als Schreiberversehen.

[7] Sekel Silber, [gehörig dem] Itti-Samas-balätu, dem Sohne des Läbäsi, zu Lasten 
des Bänija, des Sohnes des Bunene-ibni. Im Monat Siman wird er jenes Silber, (nämlich) 
7 Sekel, (5) in Larsa geben.
München Ak. Abh. i960 (Petschow) 15



114 VII. Kraftloserklärung von Schuldscheinen. Quittungen

Das .[....], ein unbebautes Grundstück, benachbart dem Samas-sarräni und benach
bart dem Ahu-immè, (10) benachbart dem Suma-ukin, ist Pfand des Itti-Samas-balatu, 
bis Itti-Samas-balätu sein Geld beglichen erhält.

Es ist das Silber, welches man an seine Königsleute zu seinen Lasten (25) gegeben hat. 
Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers).
(22) La[rsa], den [x.] Ni[san (?), x. Jahr des...........].

VII. KRAFTLOSERKLÄRUNG VON SCHULDSCHEINEN.
QUITTUNGEN

(Nrn. 107-111)

[Zum Erlöschen von Schuldverhältnissen und zu den Quittungsurkunden vgl. San 
Nicolò, NRV I 317; 464; Cardascia, Murasü 69 ff. (zum Murasü-Archiv); Petschow, 
NPR 48 f. S. hierzu auch Nrn. 26a, 40, 43.]

107.
GCCI I 229 Uruk 587/86 v. Chr.

[Kraftloserklärung einer Schuldurkunde. Da die Bezahlung der Schuld hier nicht aus
drücklich erwähnt wird, kann möglicherweise ein Schulderlaß vorliegen. Vgl. zu dieser 
Urkunde Petschow, NPR 49 A 125 und 128 und unten Nr. 109. P.]

ü-il-ti sd uttati ina muh-hi 1 ka\l(T)-ba-a\ (?) 
apil I'dnergal-usallim sd ina bit 
Ire-mut apil \d~\sin-ahhéme-iddin 
te-la-cd he-pa-a-ta 

5 hmu-kinnu 1kudurru
\a\pil lAnabü-taq-bi (!ylisir 
Isd-rid apil dapla-a 
1kal-ba-a apil 1 api a-a 
1dini-idv) apil Ldna-na-a-éres 

io htüpsarru Idnabu-bäni-ahi
apil dapla-a urukkl arai>kisilimmu ümu 2ßkam 
sattu i8kdm Ldnabü-kudurri-usur 
sàr bäbilik'
1arad-dinnina na 

15 apil 1 gi-mil-lu

p) So San Nicolò; Kopie: Ihas-di-id. P.]

Der Verpflichtungsschein über Gerste, zu Lasten des Ka[lbä] ( ?), Nachkommen des 
Nergal-usallim, der im Hause des Römüt, Nachkommen des Sin-ahhè-iddin, auftaucht, 
ist (= gilt als) zerbrochen.

(5) Zeugen ( : es folgen die Namen von vier Zeugen und des Schreibers).
(11) Uruk, den 25. Kislim, 18. Jahr des Nabü-kudurri-usur, Königs von Babylon.
(14) (Es folgt noch ein nachgetragener Zeugenname).
[7, 8, 10 f. Zwei Zeugen und der Schreiber sind miteinander verwandt.]



108.

YBT VI 161 Uruk 548/47 v. Chr.

[Diese Quittung über die Bezahlung eines Schuldscheines ist ausgestellt vom Sohn 
des Gläubigers. Anscheinend ist die Forderung durch Erbfolge auf jenen übergegangen. 
Zur Vererblichkeit von Schuld- und Pfandverhältnissen s. Petschow, NPR 44 f., 88, 
127. P.]

sattu 8kam dnäbü-na?id 
sàr bàbilìkl

1) Kopie: A’ statt IM. [2) Der Personenkeil fehlt in der Kopie.]

Den Verpflichtungsschein des Arad-Nanä, des Sohnes des Täb-sär-Istar, gehörig seinem 
Vater Täb-sär(!)-Istar, der zu Lasten des Liblut, des Sohnes des Müränu, ist, (5) hat Arad- 
Nanä aus der Hand des Liblut beglichen bekommen.

Der (oder: ein) Verpflichtungsschein, der im Hause des Arad-Nanä auftaucht, gehört 
dem Liblut.

Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers').
(15) Uruk, den 18. Dumuz, 8. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

ü-il-ti sd 1arad-dna-na-a
apli-sü sd 1 täb-sär-distar
sd 1 täb-sär(f)v)-distar abi-i-sü
sd muh-hi 1lib-lut apli-sü sd ^mu-ra-nu2)

5 1arad-dna-na-a ina qàtè11
1lib-lut e-tir ü-il-ti 
sä ina btt 1arad-dna-na-a 
te-la-asd Ilib-lut 
si-i hmu-kin-nu

15 urukkl ara^dumüzu ümu i8kam

109.

YBT VI 166 Ort unbestimmt Zwischen 556 u. 539 v. Chr.

ü-il-ti sd 1 y2 siqil kaspi 
sd dna-din apli-sü sd 1 si-lim-dbel 
apil Iäli-ia sd ina muh-hi 
1’dnabü-bel-sü-nu apli-sü sä I’dnergal-le',i (PiT 
i-i-il sä ina bit Ina-\din\5

15*



116

{/a}2) te(J)s')-la-a> sd I'dnab[ü-bel-sü-mi\ 
si-i
hmu-kinnu I'dnabü-et\ir(i) apil-sü sd] 
dina-esé-étir apil Iardi-i\a]

io I'dsin-zèru-lisir apil-sü sd d\.......... ]
dna-din apil-sü sd Ldbel-le>\i\i)
u ht[üpsa]rru I[ze]ri-[i\a apil-sü sd [7........ apil]
7e-[g]i-[bi ]
araÄ[........ ] ümu 4kdm s[attu xkim]

15 1Anabü-nä?id sàr \bäbilifl

*) Oder : da-[a-nu\. 2) Schreiberversehen. 3) Kopie: la-, 4) Vgl. Nrn. 77, lof; 76, 3 f; 15.

Der Verpflichtungsschein über 1 % Sekel Silber, gehörig dem Nädin, dem Sohne des 
Silim-Bèl, des Nachkommen des Älija, den er zu Lasten des Nabü-belsunu, des Sohnes 
des Nergal-le’i (?), (5) ausgestellt hat, der im Hause des Nä[din] auftaucht, gehört dem 
Nab[ü-belsunu].

Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers').
(73) [ ], den 4. [........., x.] J[ahr] des Nabü-na’id, Königs von [Babylon].

5. i-H-il. Die Wendung u'ilta é'élu wörtlich „eine Bindung anbinden“, vom Gläubiger wie vom Schuld
ner gesagt, bezeichnet sowohl die Begründung der Forderung bzw. Schuld aus dem Verpflichtungsschein 
als auch die Ausstellung dieses letzteren; vgl. schon Koschaker, Bürgschaftsrecht 126 f. und San Nicolò, 
NRV I Nr. 173, 3 Bern.; 665. [S. dazu auch Petschow, NPR 15 A 28; 19 A 41 (in obiger Übersetzung 

statt „ausgestellt“ vielleicht neutraler „begründet“).
Zu dieser Urkunde vgl. Nr. 107 Vorbem. P.]

HO.

YBT VII 119 Kär-Nanä 529/28 v. Chr.

22 kur suluppi 1 ni-din-tui 
apil-sü sd Isuma-ükin !ardi-ia 
apil-sü sd 1'dnabü-udammiqlq ina na-ds-par-tu4 
sd 1 suma-ükin apli-sü sd I'dnabü-udammiq'q 

5 u Ini-din-tui apil-sü sd Idu-muq
ina qàté11 1 gimil-dsamas apli-sü sd I'dbél-ètir 
u I'dbèl-ètir-dsamas apli-sü sd Ldsin-eres 
mah-ru-ul
hmu-kin-nu 1 suma-iddin apil-sü sd 

10 ldnabü-ü-sur-sü 1 gu-za-nu
apil-sü sd Iibni-distar
htüpsarru 1 ki-rib-tu^ apil-sü sä 1arad-dinninana 
apil hrabi-bane alka-ri-dna-na-a 
si-i-hu sä dbélet-suv) urukkl arabarahsammi 

15 ümu 24kim sattu ikam 1 kdm-bu-si-ia
sàr bäbilikl sàr mätäte

Siegelabdruck

[4) Wohl richtig: äbeiti /«'( 1). [F.]]



22 Kur Datteln haben Nidintu, Sohn des Suma-ukin, Ardija, Sohn des Nabü-udammiq, 
im Auftrag des Suma-ukin, des Sohnes des Nabü-udammiq, (5) und Nidintu, Sohn des 
Dummuqu, aus der Hand des Gimil-Samas, des Sohnes des Bèl-ètir, und des Bèl-ètir- 
Samas, des Sohnes des Sin-eres, empfangen.

Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers).
(13) Kär-Nana, Gehöft der(!) Herrin von Uruk, (75) den 24. Arahsamnu, 1. Jahr des 

Kambuzija, Königs von Babylon, Königs der Länder.

1.-2. Die Empfänger in Z. 1 und 2 sind Sohn und Bruder des Gläubigers von Z. 4, in dessen Auftrag sie - 
zusammen mit dem offenbar zweiten Gläubiger der Forderung (Z. 5) - die Leistung entgegennehmen.

111.

YBT VII 150 Babylon 527/26 v. Chr.

[Die Ehefrau des Gläubigers ist Empfängerin eines Teilbetrages einer Kaufpreis (?)- 
forderung ihres Mannes nebst Zinsen bis zum letztvergangenen Monat. Zahlende sind 
nicht die Schuldner bzw. der Tempel (s. u. Bern, ad 6-9) selbst, sondern für ihre Rech
nung ein (entfernterer) Verwandter des Gläubigers, der offenbar seinerseits Schuldner des 
Tempels ist. Seine Zahlung dürfte deshalb auf Anweisung des Tempels erfolgen. Ein 
Bruder der Empfängerin ist Zeuge (Z. 19 f.). P.]

ina ü-il-ti sd 4 mana kaspi 
sd I'dmarduk-suma-usur märi-sü sd 1re-mu-tü 
apil hsd-tä[b]tib''a-sü sd ina muhhi 1'dnabü-mukin-äpli 
hsatam é-an-na apli-sü sd dna-di-nu apil lda-bi-bi 

5 I'dnabü-aha-iddin hrés sarri hbèl pi-qit-ti é-an-na
dna-di-nu märi-sü sd I'dbél-ahhémei-iqisaM apil de-gi-bi 
1 arad-dmarduk märi-sü sa 1'imarduk-suma-iddin apil IAbél-apla-usur 
I'dmarduk-näsir märi-sü sä I'ddaiàn-ahhèmeì-iddin 
apil Isi-gu-ü-a ina lib-bi 114 mana 1 siqil kaspa 

10 [ina\ qaqqad ü-il-ti sä 4 mana kaspi 
ù hubulli ü-il-ti a{T)-di(Tf) arabäbi 
ftäbtiH assai IAmarduk-suma-usur 
märtu sd Imusallim-dmarduk apil 1si-gu-ü-aP) 
ina qàté11 lAnabü-apla-iddin apli-sü sä 1Abél-uballip 

15 apil hsd-täbtibl'a-sü a-na muh-hi-sü-nu mah-rat
kaspuif) stmuiTf) sd 5 bilat sipätibl'a sä ina päni dna-di-nu 
len-ta-a± sd-t[a-ri i\l-te-qu-ü
hmu-kin-nu I'dbel(f)-\_. . . . apil-sü sä I'fmarduk-näsir 
apil dbu-ra-qu I'd\....]. apil-sü sd 1musallim-dmarduk 

20 apil 1 si-gu-ü(-a)s) Iiddin-dnab[ü apil-sü sd\ 1'dnabü-\. .]. 
apil hsdngi dna-na-a htüpsarru 1iddin-dnabü 
apil-sü sä 1'dnabü-mukin-apli apil hnagari bäbilikl arabulülu 
ümu 2kam sattu 3kdm Ikdm-bu-zi-ia 
sàr bäbilihl sàr mätäte

Siegelabdruck
*) Ganz unsicher; über Rasur geschrieben. 2) Die zwei letzten Zeichen über Rasur geschrieben. *) Fehlt 

in der Kopie.



Von einem Verpflichtungsschein über 4 Minen Silber, gehörig dem Marduk-suma-usur, 
dem Sohne des Remütu, des Nachkommen des Sa[l]z(händl)ers, der zu Lasten des Nabü- 
mukin-apli, des Verwaltungsdirektors von Eanna, des Sohnes des Nädinu, des Nachkom
men des Dàbibi, (5) des Nabü-aha-iddin, des königlichen Kommissars (und) Verwal
tungsbeamten von Eanna, des Nädinu, des Sohnes des Bèl-ahhè-iqisa, des Nachkommen 
des Egibi, des Arad-Marduk, des Sohnes des Marduk-suma-iddin, des Nachkommen des 
Böl-apla-usur, (und) des Marduk-näsir, des Sohnes des Dajän-ahhe-iddin, des Nach
kommen des Sigüa, ist, davon hat 1 % Mine 1 Sekel Silber, (10) [vom] Kapitalbetrag des 
Verpflichtungsscheines über 4 Minen Silber und (von) den Zinsen des Verpflichtungs
scheines bis (?) zum (?) Monat Ab, Täbti, die Ehefrau des Marduk-suma-usur, die Tochter 
des Musallim-Marduk, des Nachkommen des Sigüa, aus der Hand des Nabü-apla-iddin, 
des Sohnes des Bèl-uballit, (25) des Nachkommen des Salz(händl)ers, für ihre (d. h. der 
Schuldner) Rechnung empfangen.

Das Silber (?) ist der Kaufpreis (?) von 5 Talenten Wolle, die zur Verfügung des Nä
dinu sind.

Je 1 Schriftst[ück] haben [si]e an sich genommen.
Zeugen (: es folgen die Namen dreier Zeugen und des Schreibers').
(22) Babylon, den 2. Ulul, 3. Jahr des Kambuzija, Königs von Babylon, Königs der 

Länder.

[3. und 5. Zu diesen Tempelfunktionären s. San Nicolò, Prosopographie 17; 19. P.]
6.-9. Nädinu, Arad-Marduk und Marduk-näsir sind „Tontafelschreiber von Eanna“, vgl. Pohl I 63, 23t. 

(53°/29 v- Chr.) und Nrn. 40, 4; 87, 6; 91, 12. Es handelt sich somit um eine Schuld von Eanna, vertreten 
durch die Tempelverwaltung; [vgl. dazu auch Nr. 87, wo ranggleiche Tempelfunktionäre ebenfalls als 
Schuldner erscheinen.

8. Marduk-näsir ist ein Sohn des in Nr. 75, 10 (s. dort. Bern.) und oft vorkommenden Tempelfunktionärs.
11. Oder: „und die Zinsen (sc. vom gesamten Kapital)“. P.]

VIII. VERSCHIEDENES
(Nrn. 112-115. Vgl. o. S. VI vor ****.)

112. Aormmt-Vertrag mit einseitiger Kapitalbeteiligung

GCCI I 257 Babylon 588/87 v. Chr.

[Zum harränu-V ertrag vgl.SanNicolò, BRU 106 m. Lit. sowie Petschow, NPR3of. 
Die vorliegende Urkunde ist nach dem in nb. Zeit selteneren ina ^«/-Formular abgefaßt, 
vgl. dazu San Nicolò, NRV I S. 192; 193 m. Lit.; Petschow, a. a. O. 50 f. P.]

[7] mana kaspu (saf) 1 ki-di-nu apli-sü sä 1sä-du-nu 
mär 1 lul-tam-mi-ir-dadad ina pa-ni 
I'dmarduk-étir apli-sü sä dmu-se-zib mär 1 é-kur-za-\kir\ 
a-na harräni11 a-hì ina lib-bi ü-tu-ur 

5 Ik[i]-di-nu it-ti I'dmarduk-étir'r 
ik-kal
if\mu-kin-nu dmu-se-zib
[apil-sü\ sä Ldnergal-ipusuS mär 1e-kur-za-k[ir]



[7. ,].-dmarduk apil-sü sa 1 sa-du-nu 
10 [ma]r 1lu-ul-ta-am-mi-ìr-\fadad'\

u htüpsarru 1-dmarduk-sàpik-zéri 
apil-sü sa 1 ba-lat-su [m]ar 1arad-dè-a 
bdbilik[‘\ ina bi\t\ hma-se-e-nu 
arabaiaru ümu 2kam sattu iykam 

15 [dnab]ü-[kudur]ri-ü-su-ür
\sà\r bdbilikl

P) Fehlt in der Kopie. P.]

[[1] Mine Silber, (gehörig) dem Kidinnu, dem Sohne des Sadünu, des Nachkommen 
des Lultammir-Adad, zur Verfügung des Marduk-étir, des Sohnes des Musèzib, des 
Nachkommen des Èkur-zà[kir], zu einem Geschäftsunternehmen. Einen gleichen Teil vom 
Gewinn wird (5) K[ijdinnu mit Marduk-ètir genießen.

Zeugen (: es folgen die Namen von zwei Zeugen und des Schreibers).
(13) Babylon, im masénu-Hau[se], den 2. Ajar, 17. Jahr des [Nab]ü-[kudur]ri-usur, 

[Könjigs von Babylon. P.]

[7.-8. Dieser Zeuge ist der Vater des Schuldners.
9.-10. Dieser Zeuge ist ein Bruder des Gläubigers. P.]

113. Aarranu-Vertrag mit einseitiger Kapitalbeteiligung 

GCCI II 84 Babylon 560/59 v. Chr.

7 siqil kaspu me-re[s-tü] 
sd I'dbel-nä‘id hqal-laP) 
sä Ldnabü-sarra-usur hrès sarri 
ina muhhi dkur-ban-ni apli-sü sd 

5 di-el-ta-a a-na harrdni11 
u^-mu sd ul-tu 
BAD. GAL sä SU. I 
dkur-ban-ni i-na-hi-is 
kaspa-a4 7 siqlé i-nam-din 

10 u mim-mu ma-la it-te(ff)-er
a-ha-ta sü-nu
hmu-kinnu I'dnabü-ahu-re-man-nu 
apil-sü sd Ldbäni-tü-Sres 
1 sä-dnabü-sä-lim hqa\l-la\

15 sä Ldnabü-sarra-usur u \htüpsarru\
I'dnabu-bèl-su-nu apil-sü \sd\
!arad-dea babilik\f\ 
arabdumüzu ümu 2o[(+ x( ?))*""] 
sattu 2kdm

20 1 amèl-dmarduk sàr •
bäbilikt

P) Vgl. Nr. 73, 1. 2) Kopie: -tü.]



[7 Sekel Silber, mére[stu], gehörig' dem Bèl-nahd, dem Sklaven des Nabü-sarra-usur, 
des königlichen Kommissars, zu Lasten des Kurbanni, des Sohnes des (5) Ieltä, zu einem 
Geschäftsunternehmen.

Am Tage, da Kurbanni von BAD.GAL sä SU.I zurückkehrt, wird er jenes Silber, 
(nämlich) 7 Sekel, geben, (10) und (an) allem, was zuviel (darüber) ist, haben sie gleichen 
Anteil.

Zeugen (: es folgen die Namen zweier Zeugen und des Schreibers').
(17) Babylon, den 20 [(+ x?)ten] Dumuz, 2. Jahr des (20) Amel-Marduk, Königs von 

Babylon. P.]

[t. mè-re\S-tu\ : Unklar. Vgl. TCL XII 84, 18 ; 104, 2 ; GCCI I 4°9> 2 ; II 111, 5; Eb eling, Glossar s. v.
10 f. D. h. der Gewinn über das Kapital soll beiden Parteien zu gleichen Teilen zufallen, anscheinend ohne 

besondere Verzinsung des Kapitals; anders San Nicolò, BRU 48 ad 2 m. Lit.
14 f. Bemerkenswert ist, daß ein qallu „Sklave“ - ein Mitsklave des Gläubigers - Urkundszeuge ist; 

der Herr beider ist der spätere beipiqitti eanna (vgl. dazu San Nicolò, Prosopographie 18; 29 A 72; 30 A 73 
und hier Nrn. 58, 6; 59, 7; 73, 2; 75, 9; 78, 7; 115, 1). P.]

114. harränu-Vertrag mit zweiseitiger Kapitalbeteiligung 

Pohl I 77 Uruk 525/24 v. Chr.

[Zu dieser Form des harrdnu-Vertrages vgl. San Nicolò, BRU S. 106; 107 m. Lit.; 
Petschow, NPR 30 A 66 m. weit. Bel. P.]

4 siqil kaspu sä 1’dbel-su-b/ma(?)-hu-ü-a apli-sü 
sd famti-ia märat-su sd Iapkallu assat
lba-la-tu apli-sü sd I'dnabü-bel-sü-nu apil d'dsin-leqe-unnini 
uZ) 52)4) Siqil kaspu sä {nu-up-ta-a mdrat-su 

5 [sd Ld\in-nin-suma-usur apil 1 lu-us-tam-mar-dadad
[1ina harrä\niI1%) it-ti a-ha-mes is-ku-nu 
[mim-ma\ ma-la dii u seri ip-pu-su(J)z)2)-u‘
[a-ha\-a-ta (l)1) sü-nu ina a-sd-bi famti-ia 
hmu-kin-nu 1 ba-lat-su apil-sü sd Li inninana-suma-usur2)

10 apil Irtm-danuS) 1'i bel-nd’id apil-sü sd Ldbäni-tu^-eres 
d'dna-na-a-iddin apil-sü sä5) 1'd samas-aha-iddin 
I'dnabu-étir-napsàtimd apil-sü sä 1ibni-distar apil Ikur-i*‘) 
htupsarru 1re-mut-dgula apil-sü sd 1 itti-danu-baldtu 
apil I'dsin-leqe-unnini urukkl arabaddru arkü 

15 ümu I7kam sattu 5kam 1 kdm-bu-zi-id 
sàr bäbilikl sàr mätäte

f1) Kopie: DlS.EN. 2) So nach freundlicher Kollationierung am Original von B. Kienast. 3) Tafel 
und Kopie: ku. 4) Schreibfehler für: 4 ? E) Nach B. Kienast zeigt die Tafel die Zeichen A.SÜ dlamal- 
statt Sd d-dSamaS-. e) Am Ende der Zeile Rasur (B. K ienast). P.]

[4 Sekel Silber, gehörig dem Bèl-su-b/ma(?)hua, dem Sohne der Amtija, der Tochter 
des Apkallu, der Ehefrau des Balätu, des Sohnes des Nabü-belsunu, des Nachkommen 
des Sin-leqe-unnini, und 5 Sekel Silber, gehörig der Nüptä, der Tochter (5) [des] Innina-



suma-usur, des Nachkommen des Lustammar-Adad, haben sie [zu einem Geschäftsunter- 
neh]men miteinander eingelegt.

[(An) allem,] was sie (in) Stadt und Land erarbeiten, haben sie [gleichjen Anteil (!).
Im Beisein der Amtija. Zeugen ( : es folgen die Namen von vier Zeugen und des Schreibers').
(14) Uruk, den 17. Schalt-Adar, 5. Jahr des Kambuzija, Königs von Babylon, Königs 

der Länder.

1.-3. Nach der Filiation scheint der erste Gesellschafter ein vorehelicher Sohn der in Z. 8 „ina aiabi“ 
erscheinenden Amtija zu sein. P.]

115. [Lieferungsverpflichtung über eine incerta res]

YBT VI 34 Uruk 552/51 v. Chr.

[Von Schuldnerseite einseitig stilisierte Verpflichtung zur Lieferung von Ziegeln zu 
einem bestimmten Preis. Die zu liefernde Menge ist noch unbestimmt und hängt von der 
künftigen Bestimmung durch den Besteller ab. Wegen der Unbestimmtheit der zu lie
fernden Ziegelmenge (incerta res) war das Formular der - sonst für Verbindlichkeiten mit 
certa res aller Art in dieser Zeit üblichen - Krediturkunden (Verpflichtungsschein oder ina 
päni-Ve.rtra.g) unanwendbar. Im Ergebnis handelt es sich wohl um eine Art Sukzessiv
lieferungsvertrag mit künftiger Bestimmung der Menge der zu liefernden Gattungssache 
durch den Besteller, den Tempel Eanna. P.]

kaspu ma-la Ldnabü-sarra-usur hris [sarri] 
hbèl pi-qit-ti è-an-na ù 
hbélémeS pi-iq-né-e-ti sa é-[an-n]a 
ul-tu é-an-na a-na I'dna\bu\-bàni-ahi 

5 apli-sü sd It\a-r\i-bi a-na a-gur-ru i-nam-di-nu-ü
a-na pe-e IO lim a-gur-ru zar-re-ep-ti 
a-na 1 mana kaspi ina muhhi mas-ka-ti 
a-na é-an-na i-nam-din
ina usuzzuzu sd I'dnabu-sarra-usur hrés sarri 

10 hbèl pi-qit-ti é-an-na
hmu-k[in-n]u 1mu-se-zib-dbèl apil-sü sa Ldsamas-udammiq 
apil 1epp\ese!]-ili 1'dnabü-etir-napsätimd apil-sü 
sa darad-dbèl apil *e-gi-bi *na-din 
apil-sü sd I'dbél-ahhémeS-\iqisd\ia apil de-gi-bi

15 I'din-nin-zéra-usabsist apil-sü sa 1balàt-su
apil 1 da-mi-qu dsu-ma-a apil-sü sd Iibni-distar
apil haslaki htüpsarru I'dna-na-a-iddin 
apil-sü sd I'dnabu-bàni-ahi apil 1 è-kur-za-kir 
urukkl arabadäru ümu 22kam sattu 4kam 

20 dnabù-nalid sàr babilik’

Soviel Silber Nabü-sarra-usur, der [königliche] Kommissar (und) Verwaltungsbeamte 
von Eanna, und die Verwaltungsbeamten von E[ann]a aus Eanna an Na[bü]-bäni-
München Ak. Abh. i960 (Petschow) 16



ahi, (5) den Sohn des T[ar]ibi, für Backsteine geben werden, wird er nach dem Ver
hältnis 10000 gepreßte Backsteine für 1 Mine Silber auf dem Lagerplatz (Backsteine) 
an Eanna geben.

In Gegenwart des Nabü-sarra-usur, des königlichen Kommissars (10) (und) Verwal
tungsbeamten von Eanna (waren) Ze[uge]n ( : es folgen die Namen von fünf Zeugen und 
des Schreibers).

(29) Uruk, den 22. Adar, 4. Jahr des Nabü-na’id, Königs von Babylon.

6. Vgl. NRV I 627, 3 SSecn.-zar-re-ep-ti-, vgl. GCCI I 8, 2 f. (568/67 v. Chr.):hagrume Sd a-gur-ru i-zar-rap\ 
GCCI I 291, 1 f. (546/45 v. Chr.): kaspu a-na za-ra-pi Sd a-gur-ru\ Pohl II 8, 46 (553/52 v. Chr.) sowie auch 
den Berufsnamen hza-rep a-gur-ru in Pohl II 9 col. IV, 8 (525/24 v. Chr.). Ungnad, Glossar 169, leitet 
das Wort von zaräpu „zusammenpressen“ ab, hingegen Ebeling bei YBT III 125, 12 (NBU 125) und 
Glossar 212 sa-ra-pa von saräpu „glühen, brennen (von Ziegeln)“. Mit Rücksicht auf VS VI 220, 6 (NRV I 
Nr. 821), wo za-r\e\p a-gur-ru zu lesen ist, scheint mir, daß die erstere Deutung vorzuziehen ist.

7. Zu maSkattu als Erfüllungsort vgl. San Nicolò, Or 17 (1948) 281 ad Z. 4.
[12 ff. Zu diesen Zeugen s. o. Nr. 75, 12 ff., Bern, ad 10 ff. (gleiche Reihenfolge!). P.]
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